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Berichtinung. 


Auf S. 56 des erften Hefts ber Jahrbücher ıc. 1862. Linie 13 v. u. lied: 
vFeckeuhauſen⸗ ſtatt Fridenhaufen; Linie 8 v. u. lied: „174 flatt 27. 


Chro nit. 


Allgemeine Fandeschronik des Sahres 1862. 


Königlihes Hauß, 


Am 3. und 4. Februar verweilten Seine Durchlaucht der. 
Prinz und Ihre Hoheit die Frau Prinzeffin Woldemar zur 
Lippe zum Zweck eined Beſuchs bei der Königl. Familie in 
Stuttgart. 

Am 16, Mai — Ihre Majeſtät die Königin der 
Niederlande zum Beſuche der K. Familie in Stuttgart an und 
verweilten daſelbſt bis zum 7. Juni. 

Am 31. Mai begaben ſich Ihre Majeſtät die Königin 
und Ihre. K. Hoheit Die Frau Prinzeffin Friedrich zum Ger 
brauch ‚einer Badkur nah Rippoldsau, von wo Höchſtdieſelben 
am .30. Juni wieder in die Reſidenz zurüdfehrten. 

Am 28. Juni reisten S. Majeftät, der König von Stutt-, 
gart nah Wildbad ab, um daſelbſt bis zum 28. Juli eine 
Badfur zu gebrauchen. 

Am 30. Juli trafen ©, 8. Hoheit. Prinz Beier ı von 
Oldenburg zu einem meprtägigen Beſuche bei der K. Familie 
in Stuttgart ein. 

Am 11. Auguit begaben ſich S. Majeftät der König zum 
Bejuche der Königin der Niederlande nah dem Hang, 
son wo Höchſtdieſelben am 19. Auguft wieder nad Stuttgart. 
zurückkehrten. 

Während der Zeit vom 16. Auguſt verweilten Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin und Ihre K. H. die Prinzeſſin ———— 
in Schloß Friedrichshafen. 
Wurtt. Jahrb. 1862. 18 Heft. 1 


Am 12. September trafen Ihre Majeflät die Königin der 

Niederlande mit Höchft Ihrem Durchlauchtigſten Sohne dem 

“Bringen Alerander zum Beſuche der K. Familie in Stutts 
gart ein. 

Am 14. September trafen S. K. Hoheit der Prinz von 
Dranien zu einem — Beſuche bei der K. Familie 
in Stuttgart eiin. 

Am 27. September — e. Kaiferl. Hoheit der Prinz 
Peter von Oldenburg zum Beſuche der K. Familie im 
Stuttgart ein. 

Am: 12, November Begaben ſich S. Majeftät der König 
nad Nizza, um aus Gefundbeitörüdfichten dajelbit die Wins 
termonate zuzubringen. Ihre Majeftät die Königin der Nie 
derlan de begleiteten Höchſt Ihren Bater bis nach Genf, von 
wo —— nach dem Haag zurückkehrten. — 


Gefundpeitszuftend und Seilanftalten. 


Der Geſundheitszuſtand war im Allgemeinen keineswegs 
befriedigend; namentlich forderte‘ das in vielen Gegenden, ber 
fonderd in dem Stadtdirektionsbezitt Stuttgart und den Ober⸗ 
änrtern Stuttgart, Ganftatt, Eßlingen, Ochringen, Tuttlingen 
Böhlirigen u. f. w. in epidemiſcher Weile aufgetretene Schar- 
lächfteber zahlreiche Opfer unter den Kindern, deren fo viele- 
erkrankt waren, daß bei manchen Säulen bie eis des 
Unterrichts nötötwendig wurde. 

Die Verwaltungsberichte einzelner WERBRBRIER: ERIMIE: 
ten im Wejentlichen Folgendes: _ 

Im Katharinenhofpital zu Stuttgart und zwar in. 
der innerlichen Abtheilung wurden vom 1. Juli 1861 
bis legten Juli 1862 einfchlieflih von 76 vom vorigen Jahre: 
im Beftand gebliebenen 1868 Kranke 1056 männlichen und 
812 weiblicher Geſchlechts behandelt, nebſt 87 ambulatoriſchen, 
welche nicht in Verpflegung aufgenommen waren, as ‚ eine‘ 
Totaljumme von 1955 Kranfen ergibt. 

Die größte Krankenzahl lieferte der Januar mit 217, bie tleinſte der 
Sept. mit 105. Der tägliche Krankenſtand ſchwankte zwiſchen und 185° 
und betrug im Mittel 80. Bon den 1868 im’ Verpflegung aufgenom⸗ 
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menen Kranken wurden geheilt oder weſentlich gebeſſert entlaſſen 1710, 
ungeheilt oder unheilbar 26, geſtorben ſind 70, im Beſtand geblieben 
62. Das Sterblichkeitsverhältniß iſt wie 1: 25,8 und nad Abzug 
ber Kräzigen wie 1: 20,5. Unter den Kranken waren: Stuttgarter 
149, andere Württemberger 1516, und Ausländer 203. Den Berufs: 
arten nach waren unter der männlichen Kranken: Dienftboten und 
Taglöhner 40, Schreiner 124, Schuiter 121, Schneider 99, Fabrif- 
arbeiter 86, Schloffer 32, Bäder 26, Maurer 23, Zinmerleute, Buch: 
bruder und Schmide je 20, Wagner 19, Eigarrenmacher 16, Kupfer: 
und Steindruder, Küfer, Mezger je 14, Schriftfeger, Sattler. und 
Eifenmetallarbeiter je 12, Gypſer und Weingärtner je 11, Korfett- 
weber ımd Kellner je 10 u. j. w. Die weiblichen Kranken waren 
größtentheils Dienftboten, außerdem Fabrifarbeiterininen w. dgl. Bon 
ben 70 Geftörbenen uitterlagen ber Lumgenfhwindfucht 13, dem Typhus 
11, dem Lungen⸗Emphyſem 8, der Yınigenentzimbung 7, ber Bright’- 
[hen Nierenfranfbeit 6, der Ruhr 4, organiſchen Herzfehlern 4, dem 
Krebs 4, der Unterleibientzündung 2 u. f. w. 

In der Abthetlung der Hirurgiichen, ſyphilitiſchen * 
Aug en kranken belief ſich die Anzahl der im letztverfloſſenen Jahre 
behandelten Kranken mit Einſchluß der 71 vom vorigen Jahre 
in Beftand gebliebenen und der 17 ambulatoriſch behandelten auf, 
1226, 868 m., 358 w. Davon gehörten Stuttgart und 
feinen Weilern an 110, fonftiger Inländer waren e8 964 und 
der Ausländer 152. 

Die höchſte Kranfenzahl, 124, wurde im Januar aufyenommen, 
die geringfte im Dezember mit 51; die. monatliche Durchſchnitisſumme 
der Anfgenommenen war 98,75, die täylihe 3,25. Der höchſte ran: 
fenftand war am 18, Februar mit 99, der niederfte am 29. Zuli mit 
60, ber mittlere aus der Zahl der Berpflegungstage ſich ergebende 
54,77. Bon bdiefen 1226 Kranfen wurden geheilt 1034, 741 m, 
293 w., gebefjert 72, 51 m., 24. w., ungeheilt ober unheilbar ent: 
laſſen 38, 24 m., 14 w.; es ſtarben 11, Im., 2 w., und blieben in ber 
a 71, 43 m., 28 w. Das Sterblichfeitsverhältnik war = 

: 111,45. Der Art der Beichäftigung nad waren es Taglöhner 53, 
— Dienſtboten 77, weibliche 283, ferner Fabrikarbeiter 82, 
Schreiner 67, Schuſter 59, Schloſſer 47, Maurer 37, Zimmerleute 31, 
Schmide 28, Bäder 25, Schneider 21, Buchbinder 18, Wagner 15, 
Kutfcher und Cigarrenmacher je 13, Mafchinenarbeiter 12, Ipſer und 
Sattler je 11, Steinhauer und Weingärtner je 10, Bierbrauer, Flafch- 
ner,’ Kellner, Küfer und! Gießer je A u. ſ. w. Die Geſammtzahl ber 
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Kranken theilt fi in 947 chirurgiſche Kranfe, 662 m.,-255 w., in 
242 veneriih Kranke, 151 m., 91 w., und in 67 Augentranfe, 55 m., 
12 w. Die dirurgifhen Krankheiten waren: ächte Entzündungen bes 
Haut⸗ und Zellgewebs (121), vofenartige (97), Entzündung der Schleim⸗ 
haut (1), der Drüfen (68), der Gelenke (43), der fibrofen Organe (90), 
ber Benen (3), ber Lymphgefäße (2), der Muskeln (2), Beſchädigung 
durch Verbrennung (89), durch Froft (2), atoniſche Geſchwüre (40), 
erenthomatijche (45), Tfrophulofe (4), der Knochen (7); weiter: Hicbz; 
Schnitt: und Stihwunben (33), Quetſchwunden (75), Quetſchungen 
(115), Kopfverlegungen (32), Beinbrüche (68), Krampfadern (3), Uns 
leibsbrüche (8), Vorfälle (3), Verrenfungen (1), Halbverrentungen (11), 
widernatürliche Stellung dev Theile (6), VBerengerung der Luftröhre (1), 
des Maftdarms (1), der Harnröhre (1), wäflerige Anfchwellung ber 
Füße (2), Urinverhaltung (1), lymphatiſche Abſceſſe (4), Waflerbruch 
(3), Hygroma (1), Ganglion (1), Krebs (5), Spedgeihwulit (1), Zus. 
bercel (1), Hypertrophie (1), Kropf (1). Bon Augenfrankheiten kamen 
vor: Entzündungen der verfchiebenen Theile. des Auges und ihre Fols 
gen (53), Berleßungen de3 Auges (7), arauer Staar (5), ſchwarzer 
Staar (1), Nachtblindheit (1), endlich an Krankheiten des Gehörox— 
ganz (4). Größere Operationen wurden gemacht: ein Luftröhrenfchnitt, 
zwei Bruchjchnitte, zwei Paracanthefen des Waſſerbruchs, cine des 
Bauchs, eine radifale Operation des Waſſerbruchs, eine Amputation 
des Oberarm durch den Girfelfchnitt, eine der Zehe, vier Grarticula= 
tionen der Finger und Zehen aus dem Gelenke, ber Mittelhand und 
ber Zehenglieder, eine Amputation der vergrößerten Mandeln, cine 
Erftirpation von tuberculofen Submaxillardrüſen, zwei dergleichen von 
Ephitheliomen, eine lineäre Ertraction des grauen Staars, drei Opera— 
tionen: ber Staarzerftücdlung durch die Hornhaut, eine dergleichen durch 
die Scleratien. . Vergleicht man dieſes Jahr mit dem vorberachenden, 
das feit Jahrzehnten bie größte Krankenzahl hatte, jo ergibt ſich in 
demſelben wieder ein Steigen um 50 Krankheitsfälle. 

In der Gebäranftalt waren am Schlufje des Bermoltungs- 
jahres 3 Schwangere und 13 Wöchnerinnen im Beftand ge- 
blieben. Neu aufgenommen wurden vom 1. Juli 1861 Bis, 
30. Juni 1862 416 Perfonen, von melden 1 unentbunden 
auf. ihr Verlangen, nah Haufe entlafjen wurbe, 

Unter den Nufgenommenen waren. 32 aus Stuttgart und — 
zellen, 374 aus 53 Oberamtsbezirken des Königreichs und 10 vom 
Ausland. Geboren haben in dieſem Verwaltungsjahre 415 Schwangere, 
und ‚zwar ba 2 Zwillingägeburten vorfamen, 417 Kinder, 217 Knaben 
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und 200 Mädchen.‘ Unter dieſen Kindern waren: 21- tobtgeborene (da= 
runter 5 reife und 16 unreife) nid 396 Iebendgeborene; von welchen 47, 
29 Knaben und 18 Mädchen, in der Anjtalt geftorben find, Es yoire: 
ben überhaupt 49 Kinder, 22 Knaben und 27 Mädchen, frühzeitig ge- 
boren. Bon fännmtlichen Geburten erforderten 11 ben Gebrauch ber 
Zange, 1 die Wendung auf die Füße und 5 Handhülfe. Won den 
Wöcnerinnen ftarben in der Anftalt 4. Die Verpflegungstage der in 
die. Gebäranftalt Aufgenommenen und ber in Beftand Gebliebenen be- 
treffend, jo find vom 1. Juli 1861 bis 30. Juni 1862- in bderfelben 
iin Ganzen 431 Berfonen  verpflegt worden, deren Verpflegungszeit 
7741 Tage und für eine Perſon im Durchſchnitt 18 = betra⸗ 
gen hat. 


Die ökonomiſchen Verhältniſſe des ii 
find folgendermaßen: 


Bom 1. Juli 1861 bis 30. Juni 1862 find in bie Heifanftatt 
bed Katharinenhoſpitals, einjchlieglih ber 163 vom vorhergehenden 
Sahre im Beitand gebliebenen, 3179: Perfonen aufgenommten worben, 
darunter waren 102 ambulatorifch Behandelte begriffen. Die Kran 
kenzahl hat ſich im legten Zahre, im Vergleich mit dem vorlegten, um 
229 Perjonen ‚vermehrt. Im Beitand blieben auf 30. Juni 1862 
140 Perjonen. Die aufgenommenen Kranken wurben 57,246 Tage 
verpflegt, und zwar: unentgeldlich 207 Perjonen 5189 Tage, gegen 
ermäßigten Erſatz von täglichen 33 fr. a) auf Rechnung. der biefigen 
Krankheitskoſtenverſicherungskaſſe 2567 Perfonen 44,870 Tage, b) auf 
Rechnung öffentlicher Kafien und von Privaten 292 PBerjonen 7053 
Tage, gegen vollen Erfag von -1 fl. 30 fr. pr. Tag 11 Perſonen 134 
Tage. Im Durchſchnitt kamen auf einen Tag 157 Perfonen und auf 
eine. Berfon 19 Tage. Die Geſammtloſten beirugen auf eine Perſon 
täglich in der innerlichen Abtheilung 43. Fr. 5%/8 hlr., auf ber chirur— 
gifhen Abtheilung 42 fr. 3'/s hie, ‚Das Grundſtodsvermögen belief 
fih, mit Ausschluß des Grundeigenthums, am Ende des Rechnungẽe⸗ 
jahrs, einſchließlich der in demſelben angefallenen Vermãchtniſſe von 
1189 fl. 36 kr. duf die Summe von 191,114 fl. 2 fr. Die laufen: 
ben Ginnahmen betrugen 41,929 fl. 43 kr., die Ausgaben bagegen 
46,838 fl. 34 fr. . Die Fehlſumme, - deren Beftreitung zum britten 
Theil der K. Staatskaſſe und zu 2/, ben ftädtifchen Kaffen von Stutt- 
gart obliegt, betrug ‚bienach 4908 fl. 51 fr. In die Gebäranftalt 
wurden einfchließfi ber 15 vom vorhergehenden Jahre im Beſtand 
gebliebenen 431: Perjonen, und zwar gegenüber von dem vorletzten 
Jahre. 22 Perſonen mehr aufgenommen. Im Beſtande blieben am 
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30.. Zuni 1862 20 Perſonen. Die aufgenommenen PBerfonen wurden 
7741 Zage verpflegt, nämlich. unentgeltlich 408 Perfonen 7520 Tage 
und gegen ermähigten Erſatz von täglichen 30 fr. 23 Perfonen 224 
Tage. Im Durchſchnitt kamen auf einen Tag 21. Perſonen und auf 
eine Perjon 18 Tage. Der Gefammtaufwand betrug auf eine Perſon 
täglich 41 Fr. 5%, bie. Das. Kapitalvermögen belief fi) am 30. Juni 
4862 einjchlieglih eines angefallenen Legats von. 333 fl. 20 Fr. auf 
22,749 fl. 9 fr. Die laufenden Einnahmen betrugen 3055 fl. 30 Er., 
bie Ausgaben dagegen 5876 fl. 32 fr. Die Kehljumme, deren Be 
freitung der K. Stantöfaffe allein obliegt, betrug hienach 2821 fl. 
2 fi. — Bei der Krankheitsperjiherungsfaffe betrugen die 
laufenden Einnahmen vom 1. Juli 1861—62 25,065 fl. 13. Er., 
und zwar: Aftivfapitalzinfe 266 fl. 19 Fr., jährliche Beiträge von 
7412 Dienftboten 14,071 fl. 48 fr. und von 5548 Geiwerbegehülfen 
10,727 fl. 6 Fr., dagegen die laufenden Ausgaben 25,938 fl. 14 kr., 
nämlich Kurs und Verpflegungskoſten für 2567 Perſonen auf 44,870 
Zage.& 33 fr. 24,678 fl. 30 kr., Verwaltungskoſten 1248 fl. 28 kr., 
außerordentliche, Koften 11. fl. 16 ii Die Zahl der bei ber Verſiche⸗ 
rungskaſſe Betbeiligten hat fi im letzten Jahre im Bergleich mit 
bem vorlegten um 539 Perfouen, und zwar bei ben Dienftboten um 
227 und bei den Gewerbegehülfen um 312 Perfonen vermehrt... Der 
Ueberſchuß ‚berechnete jih am 30. Juni 1862 auf 9390 fl. 52 te, 
er. hat gegen fernd abgenommen um 845 fl. 46 fr. Zu: allmäliger 
Verminderung des vorhandenen Weberjchuffes wurde ber Kur: und 
Berpflegungzfoftenerfaß vom 1. Juli 1861 an von 30 fr. auf. täg⸗ 
liche 33 Fr. erhöht und der jährliche :Beitrag ber Dicnfiboten und 
Gewerbegehülfen von 2. fl. anf 1 fl. 48 Fr. vom 1. März 1862 au 
vermindert, — — 

In dem heilgymnaſtiſchen Inſtitut des Dr. Roth in Stutt⸗ 
gart betrug die Zahl der pro 1. April 1862 in Behandlung 
geftandenen Patienten 152, der jüngfte war 1 Jahr alt (Kind 
mit Klumpfuß), der älteſte 67 Jahre, Die größere Zahl zwi⸗ 
ſchen 616 Jafren; ‚weibliche Patienten waren, e 93, männ« 

Krankheitsformen waren; Verkrümmungen der Wirbelſäule und: 
Mißbilduug des Bruſikorbs 72 - (Scoliofen und Lordoſen 58, Ky⸗ 
phoſen 10, deformer Bruſtkorb 4); es wurde nahezu bie ‚Hälfte der 
Patienten an Abweichungen an der Wirbelſäule und Bruſtformation 
behandelt, nämlich weibliche 63, männliche 9, Chroniſche Gelenksleiden 
ſog. Contracturen) in Hüft:, Knie, Ellenbogen⸗ Finger⸗Gelenlen 13; 
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Hüftgelenks⸗ Entzündung, akut 2, chronifch 1; rhachitifche Verbildung der 
Glieder 2; Klumpfuß 8, Platting 5, Pferdjuß 1und zwar miiſt die 
höchiten Formen; Schiefhals 1; Lähmungen verjchiedener Art und zwar 
allgemeine 3, partielle 3, rheumatiſche Lähmung 4 (zweimal Lähmung 
der Gefichtö-Nerven) z Kinder⸗ Lähmung 9, Alters⸗Lähmung 2, Schreib⸗ 
und Violinſpielerkrampf 6;3 partielle, Affeetive ber Kopf-Nerven 1, 
allgemeine Muskelſchwäche und Blutarmuth (einschließlich Bleichſucht) 
14. Chroniſche Bruſtkrankheiten, als tuberkulöſe Anlage 7, Emphyſem 2, 
chroniſche Herzaffection 1, Unterleibsbrüche 3, chronifche Unterleibs— 
Beſchwerde 41. Die Behandlungsweiſe beſteht im den meiften Fällen 
hauptſächlich in methodiſcher Muskelübung abwechſelnd mit Ruhe, 
außerdem in Anwendung des Inductions- amd galvaniſchen Stromes, 
in einzelnen Fällen forcirter Geraderichtung in der — 
Maſchinen konnten bisher entbehrt werden. 


In der Olgaheilanſtalt zu Stuttgart waren am Bi 
ginn des Rechnungsjahres (1. Auguft 189/,,) vom vorher 
gegangenen Jahre in Beftand geblieben: 19 Kranke, 11 Knaben 
und 8 Mädchen; neu aufgenommen wurden: 215 Kranke, 
174 Kn. und AI M., zufammen 234 Kranke, 186 Kn. und 
48 M. | | 

63 traten ein: im Auguft 21, September 13, October 46, No— 
veniber 15, Dezember 16, Januar 19, Februar 27, März 20, April IQ, 
Mai 11, Juni 20, Zuli 27. Nah dem Alter verhielten ſich bie 
neuanfgenommenen Krauken wie folgt: unter 1 Jahr 3, 1—2jährig 
12, 3--4jährig 12, 5—6jährig 10, 7 Bjährig 17, 9-10jährig 17, 
411—12jährig 17,13 —14jährig 58, 15—16jährig 59, 17 —18jührig 19, 
über 19 Jahren 5. Unter ben 215 nen Aufgenommenen waren nach 
dem Wohnſitz 192 aus Stuttgart, 3 aus den Gemeinden des 
Amts⸗Oberamts und 20 aus anderen Gemeinden des Landes. Nach 
ben Bürgerrechte aber gehörten nur 86 ber Stadt Stuttgart, 
129 auswärtigen Gemeinden an. ‚Der Kraukenſtand ſchwaukte 
zwiſchen 16 als dem niederſten und 33 als dem höchſten. Der mitt⸗ 
lere Krankenſtand für das ganze, Jahr beträgt 22-23. Bon ben 
234 verpflegten Kranken wurben 187 geheilt oder wejentlich gebeſſert, 
2 ungeheilt und 6 als unbeilbar entlaffen, 6 ftarben (mit Einfluß 
eined auf bem Transport in die Anftalt geſtorbenen VBerunglüdten) 
und 28 blieben am 31. Juli 1862 in Behandlung. — Die Gefammt: 
zahl ber Berpflegungstage ber fänmtlichen Kraufen beträgt 
7043; auf einen Kranfen kommt fomit im Durchſchnitt eine Ber. 
pflegungsgeit von 34—35 Tagen. Der längfte Aufenthalt eines 
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Kranken in der Anftalt war 723 Tage. Nach den Bedingungen ber 
Aufnahme vertheilten fih die Kranken auf folgende vier Klafien: 
1) gegen volles Koftaeld (täglih 16 kr., 8 fl. monatlich und vom 
vierten Monat an 6 fl.) — 59; 1) gegen mehr ober minder er— 
mäßigtes Koftgeld, mit Einfluß der 3 Fontraftmäßig aufgenommenen 
Stuttgarter Amts-Oberamtsangehörigen, — 16; 3) Lehrjungen aus 
den bei der Krankheitskoſtenverſicherung betheiligten Gewerben 75 
(und zwar: Sattler 14, Schreiner 11, Schufter 9, Schmiede und 
Wagner 9, Schloffer und Buchbinder je 6, Zimmerleute 9, Schneider 
3, Flafchner und Gürtler 4, Gipfer 1, Glaſer 1, Dreher 1); 4) un 
entgeltlich 65 (darunter 44 Stabtarme). Die zur Behandlung gekom— 
menen Kranfheiten waren folgende: Kräße 73, chroniſche Haut: 
ausfchläne (Flechten) 18, Augenleiden 12, Knochen und Gelenkskrank— 
beiten 94, Drüfenleiden 3, Abſceſſe und Furunfel 4, Panaritien 
(Ragelfluß) 2, Fußgeſchwüre 3, Froftbeulen 1, Kopfleiden 2, Ver: 
rüdtheit 1, Epilepfie 1, Badengefhwulit 1, Zabngejchwüre 4, Ge— 
fihtsrofe 1, Halsentzündung 5, Katarıh und Katarrhfieber 5, Lungen⸗ 
entzündung 4, Lungenbrand 1, Lungentuberfel 3, Gaftrifches Fieber 3, 
Nervenfieber 3, Diarrhoe 3, Nuhr 1, Bleikolik 2, Bauchentzündung 1, 
Entzündung an ben Gefchlechtätheilen 2, Rheumatismus 1, bitigeß 
Gliederweh 2, Wiafern 9, Scharladh 4, Verwundungen 22, Bein- 
Brüche 10. (Bemerfenswertb ift in dieſem Jahr die große Zahl 
von Berlegimgen, worunter mehrere ſehr jchwere; fie betrafen zum 
größten Theile Lehrlinge und Handlanger, die bei Häuferbauten ver: 
unglüdten) — Bon ben 6 im Haufe Geftorbenen find erlegen: 
1 den Mafern mit Lungenentzündung, 1 dem Nervenfieber, 1° dem 
Lungenbrand, 1 dem Knochenfraß, 1 der Abzehrung. Die Zahl ber 
in der Anftalt verabreichten Bäder betrug 789 (und zwar einfache 
138, Salz: unb Kräuterbäder 651). 
In der Diakoniſſenanſtalt wurden verpflegt im Jahr 
18°, (1. Mai): 
a) in und außer dem Haufe 183, einſchließlich der Hofkranken, 
b) in Ulm im Dienftbotenhofpital: | 
aa) auf der innerlihen Abtbhellung.. . 494 
bb) auf der chirurgiſchen Abtheillung . 252 
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und im Bürgerhojpital: 
aa) auf der innerlichen Abtheilung . . 263 
bb) auf der chirurgiſchen Abtheilung . 193 
456 
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e) im hieſigen Katharinenhojpital belieſ ſich die An- 
zahl der Kranken auf 2808, melde dem größten Theil 
nah von unfern dort flationirten Schweſtern verpflegt 
wurden. 

Augenoperationen, waren e8 26, wobei Die Pflege 
der Kranken ausjchließlih den Schweftern oblag. Was fodann 
Die in der Anftalt ſonſt ärztlich behandelten Krankheiten 
anbelangt, fo waren die hauptſächlichſten: Hautausſchlag, Läh— 
mung, Lungenentzündung, Schwindſucht, Gelbſucht, Krebs, 
Schlagfluß, Herzleiden, Darmgeſchwüre, Knochenentzündung, 
Harnleiden, Leiſtenanſchwellung, Gehirnleiden, Streckung des Fuß— 
gelenkes, Typhus, Waſſerſucht, Schleimfieber, Scharlachfieber, Glie— 
derweh, Magenleiden, Darmfiſtel, Bruſtentzündung, Beinfraß, 
Gaſtrizismus, Geſichtsroſe, Nervenleiden, Brechruhr, Unter- 
leibsleiden, Bleichſucht, Kopfverletzung, Bruſtoperation, Luxa— 
tion des Oberarms. Ä J 

In dem von der F Herzogin Henriette in Kirchheim u. T. 
gegründeten Wilhelmshofpital find im Jahr 1862 87 
männliche und 77 weibliche, aljo 164 Kranke verpflegt wor⸗ 
den und darin geftorben 18 (die höchfte Ziffer feit dem Be 
fteben des Spitald), worunter 8 an Lungenſchwindfucht und 
2 an Krebe. Unter den Todten find 8 M. und 10 W. 
Das Mortalitäts - Verhältnig it — 1:9,1, und zwar beim 
männlichen Geſchlecht — 1:10,8; beim weiblichen — 1:7,7. 
Den höchſten Kranfenftand hatte der December 1861 mit 33, 
den niederften der Juni 1862 mit 16 Kranken. | 

“In der: Beiel’fchen Heilanftalt für Flechtenkranke in 

Canftatt fanden im Jahr 1862 146 Kranke Aufnahme. (im 
vor. Jahre 138, jonft wechjelte Die Zahl zwijchen 120 und 130.) 

Hierunter befanden ſich BL männlichen und 65 weiblichen Ge 
ſchlechts, Kinder unter 14 Jahren 7, ältere Perſonen über 60 Jahre 9; 
Berheirathete 62, Umverbeiratbete 84, Anländer 55 und Ausländer 91. 
Bon biefen gehörten an: Gnaland 6, Rußland 2, America 1, Defter: 
reih 8, Preufien 14, Bayern 29, Sadıfen 2, Baben 13, beiden 
Helen 6, Naſſau 2, ben freien Städten 3, Hannover 1, Holland 2, 
Schmeiz 2. Was die einzelnen Stände ber männlichen Rranfen betrifft, 
ſo war der Raufmannjtand am böchften vertreten mit 25, der Be: 
amtenftand mit 17, Militär mit 8, Defonomen 11, Wirthe und Hand- 


40 


werfer 7, Babrifarbeiter 3, Stubirende 5 re. Bon ben 146 Rranfen 
wurden geheilt entlaſſen 118, gebeilert-16, ohne Griolg.7, geitorben 1, 
in Behandlung blieben 4. Was bie verfchiedenen Krankheiten betrifft, 
fo wurden behandelt: näffende Flechte 61, trodene Schuppenflechte 13, 
Sfrophelwolf 13, Kupfergefiht und ähnliche Fehler 9, Syphiliden 10, 
Süfflechte 8, Bartflechte 4. Die Durchſchnittsʒeit ber Kur beirug 
9 Moden. 

In der Heil» und Pflegeanftalt zu Winterbach 
traten im verflofjenen Jahre 12 Pfleglinge teils in Folge ihrer 
Eonfirmation, theild wegen Unheilbarkeit aus, dagegen wurden 
neu aufgenonmen 16 Kinder, jo daß -einjhließlich der 60 vom 
Borjahr in Beftand gebliebenen fih die Geſammtzahl auf 76 
belief, von denen 56 der eigentlichen Schule und 20 der Vore 
Thule angehörten. 

Anı 1. Januar 1862 waren anweſend 37 Kuaben, 23 Mädchen 
— 60, und zwar 36 Mürtteniberger und 24 Nichtwürttemberger. Es 
traten ein: 8 Knaben, 8 Mädchen — 16 Kinder, worunter 9 Nicht: 
württemberger.  Diefe 16 Zöglinge gehörten an: 4) bem einfachen 
Schwachſinn mit günftiger Prognoſe: 2 Knaben 9 und 14 Jahre alt, 
und. 3 Mädchen 6, 8.wıd 12 Jahre alt. 2) verfchiedenen Formen von 
Srankännigkeit (Ausſchluß des Vernunftwillens) mit meift ungünftiger 
Brognofe 4 Knaben 7—9 Jahre alt, 4 Mädchen 5, 12, 15 und 3 
Sahre.alt. -3) reinem Blödſinn (Ausſchluß des Bernunjtwillenz und 
ber willfürlichen Verfügung über den Körper; reiner Triebwille) durch— 
aus ungünftig 2 Knaben 6 und 9 Jahre alt, 1 Mädchen 5 Sabre 
alt. Unter diefen 16 Zöglingen und Pfleglingen befinden fi 2 hirn— 
arme Knaben und 1 dergl. Mädchen, 1 Knabe mit hydrocephaliſchem 
Kopf (nicht bedeutenb ausgeſprochen)y; — Gehörleidende: 1 zugleich 
hirnarmer Knabe. Gefichtleidende: berjelbe Knabe an Rurzfichtigfeit 
und Nyſtagmus. Sprechleidende: a) Stammelnde: 1. Knabe, 1. Mäbd⸗ 
den... b); Sprechverſuchende mit unverſtändlichem Lallen 1: Knabe: 
e.. ganz ſprachlos: 4 Knaben 2 Mädchen. Krampfleidende: Epilepfie: 
2 Knaben und 1 Mädchen. Der tropiden Form des Schwachſfinus 
und Blödſinns gehören an 2 Knaben, nämlich 1 blödfinniger und 
1 ſchwachſinniger und 1 Mädchen mit zeitweifen Anfällen von. Angſt- 
aufregung (beveitö geheilt). Der agilen und eraltirten Forın ges, 
hören 5 Knaben und 3 Mädchen. Ausgetreten find im Laufe be. 
Jahres 9 Knaben und 4 Mädchen zuſammen 13 und zwar :a)- burch 
Eonfirmation 1 Knabe erwerbäfähig 14 Jahre alt, 5 Jahre in der 
Anſtalt. b) gebefjert, jedenfalls mir zu. untergeordneten, einfachen 
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Verrichtungen fähig: 4 Knaben 13—15 Jahre alt 45 124 2nd 4 
Sabre in der Anſtalt. 4 Mädchen 11, 14, 16, 19 Jahre alt und 14 
2,2, %, und 4'/, Jahr in der Anftalt. ce) ungeheilt ein epileptiſch⸗ 
Franffinniger Knabe 7 Sabre alt mid "/, Jahr in der Anftalt, 1. blöd: 
finniger eraltirter Knabe 14 Zahre alt, 6 Jahre in der Anftalt. 
d) durch den Tod 1 Knabe im epileptifchen Anfall, 7 Sahre alt, 4 
Monate in der Anftalt, 1 Hlödfinn. Knabe an Marasmus und Waſſer— 
ut, 10 Jahre alt, 3 Jahre in der Anftalt. Am 31. Dezember 1862 
waren in der Anftalt anweſend: 36 Knaben 30 Mädchen, zuſammen 
66 Kinder und zwar 38 Württemberger und 23 Nichtwürttemberger. 

In Der ‚unter Leitung des Dr. Landeret I re 
—— — waren anweſend: 


am 1. Januar 1862: 
Heivatpfleglinge: männlichen Geſchlechts — | 


a weiblichen PET 1 
A 2 — Tr BT 
Staatspfleglinge: männlichen Gejälchte . . 98 
, weiblichen 44 
| | 12... 
Feat. 


6% Am 31. Dezember 1862: — a 
Fe männlichen Saſchehts .24.. 
weiblichen er u 


Genre: wannlichen Geiles PRRESURE, ' Zum War, 

I ar oo — er: FE 1. 76 2an 

chife. I, ,%! 1 — 1 —R :473 LI LTE 

2266 

Was die Hauptbäder des Landes betrifft, ſo geben 

Die: Berichte der Berwaltungsbehörden über bie: Bahfpifan: ” 
Jahres 1862. folgende Notizen an die Hand: 

In: Wildbad flieg: Die Zahl, der, Kurgäfte. — 
nämlich -auf. die Zahl von 4908 (gegen 4386 pro 1861), 
welche nicht weniger als 17, 88 Bäder nahmen. Dabei ſind 
übrigens die Durchreiſenden nicht in Berechnung genommen. 

In dem Stuttgarter Mineralbad zu Berg wurden 
66,000 Bäder abgegeben und zwar 28,000 kalte, 24,000 


14 


4) 


5) 
‚6) 
7) 


8) 


9 


10 


MM) 


12 


— 


— 


Correction des Stichs bei Brettenfeld, OA. Gerabronn, Stunden. 


‚Sticheoyrection bei Wallhauſen, Piz . Stimben. 
Stihcorrestion bei Harthaufen,. OA. Mergentheim Y/, Stunden, 
Stichcorrection bei Engftlatt, DA. Balingen 1), Stuubey, 
Gorrection der Tuttlingen: Mößkircher Strafe auf 
der Markung Nendingen, ON. Tüttlingen z Stunden. 
Neubau der Straße von Hopfau big Bettenhauſen F 

und von Leinſtetten bis Neuneck Zr)? Stunden: 


Neubau der Strafe von Heslach durch die Heiden: 


klinge gegen die Solitude, Sadt-Direc. Stuttgart i —— 
Neubau der Strafe von Neuneck bis Glatten, CA. a. 
Freudenftadt 5%, Stimden. 
Gorrection der beiden Stiche zwiſchen Harbach und " 


Murrhard, DA. Badnang Y Stunden. 


b) im Jahre 1862: 


1) Die Strafenverlegung bei Owen, ON. Kirchheim. — 


. Stunde lang mit 8000 fl. 


2), Die Rectification der Neidlinger Steige, ON. Kirch: 


beim, 1 Stunde lang. Staatsbeitrag 13500 fl. 


3) die Bollenbung der erſten Abtheilung der Nagoldthal: 


ſtraße von Wildberg bid zur Pfrondorfer Mühle. 
1% Stunden 60000 fl. 


4) Die Herftellung der neuen Straße von Neuenbürg 


‘wach Pforzheim bis zur badifchen Grenze. 2 Stben. 100000 fl. 


5) Die Correction ber Zwiefalter Steige, DA. Mün— 


fingen, 3), Stunden 25000 fl 


6) Die Strafen-Berlegung zwifchen Dürmentingen und 


Heubdorf, OA. Riedlingen. . Stumde 12000 fl. 


7) Die Gotrection der Gggenftaige, OA. Ravensburg, 


Straße von Ravensburg nad Wangen. %, Stunden 16000 fl. 


| 8) Die Gorrection der Kammerftaige auf der ‚gleichen 


Straße, OA. Ravensburg. . Stunbe 7000 fl. 


9; Die Eorrection der Strafe von Harb nad) Amtzell, 


DA: Wangen, auf ‚berfelben Straße. Y4 Stunde 16000 fl. 


10) Die Eorrection des obern Theils ber Egloff'er Staige 


: DI. Wangen, Straße von Wangen nach Jsny. "/, St. 6000 fl. 


44) Die Berbefjerung ber. Zufahrten an ‚ber mittlern- 


Remsbrüde bei Schorndorf, Straße nad) Welzheim: 6000 fl. 


12) Die Umgehung des fteilen Stich in Kupferzell, DOW. 


Dehringen, Straße nad N und Dettingen; 


Stunde ‚9100 M 


% 
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43) Die Berbejferung-der Straße am Kuhbachbrückchen, zwi⸗ 4. 
ſchen Kupferzell u. Gaisbach. Länge '/), Stunde 13000 fl 

14) Bau einer neuen Brüde über die Sulm und Cor— 
veetion dev Straße von Nedarjulm zegen Kochendorf 


und Neuenftadt, 1/, Stunde lang 
15) Der Bau. einer neuen Brüde über einen Arm ber 


Rems innerhalb Etters Waiblingen in. Berbindung- 


mit einer kleinen Straßen-Correction. Staatsantheil 


16) Die Korrection ber Straße von Solitude gegen. Leon— 


berg. ı/, Stunde lang 


17) Die Eorrection der Straße von Ludwigsburg nad) 


Neckarweihingen. az Stunde lang 
18) Der Bau einer fteinernen Brüce über ben Nedar 
bei Nedarweihingen mit 5 je 80° weitern Bogen 
Bau der erſten Abtheilung ber Ruheſteinſtraße vom - 
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— 


16000 fl. 
4600 fl. 
6000 fl. 


5000 fl.. 


143000 f. 


Baiersbronner Oberthal aus, %, Stunden lang 31000 fl: 


20 


— 


Verbeſſerung der Straße von Dettingen bis Urach. 


!/, Stunde lang 9000 fl. 
21) Der Bau einer neuen Straße von Freudenſtadt tiber ., 


Lauterbad nad) Lopburg. 


u 


22 
| nach Leinftetten, OA. Horb. 
23 


— 


Mühle nach Mühringen, OA. Horb. 


1/, Stunde lang: 58000 fl. 
Die Anlage einer neuen Straße von Bettenhaujen 
Y, Stunde lang. 
Der Bau einer neuen Straße von ber Weitinger 


1 Stimde Tang. Staatsbeitrag 8000 M 
Don größeren Flußbauten wirden im Jahre 1862 aus - 


gerührt: 


1) Die Eorreetion der Aller von ber Ferthofer Brüde 
bis unterhalb den Mooshaufen, DA. Leutkirch, in Ge: 


BERN! mit — /. nase lang;. bieffeitiger 
Neoſten⸗Antheil 

2) An der — Correction —— Binswangen 
‚bis Riedlingen — wurden 2 Streden vollendet, zuſam⸗ 
men Y/, St. fang mit bälftigem Stantsbeitrag von 


3) ‚Die Eorrection ber Steinlah auf Tübinger Marfung, 


!/, Stunden lang. Staats-Antheil 

4) Die Gorrection ber Rottum unterhalb Laupheim. 
ı,, Stunde, Staatzbeitrag 

Zur Unterftügung der Gemeinden bei der ihnen obliegens ı 
den Beitreitung des Aufmands für: Kirchen⸗, 


Pfarr⸗, 


und; 


6500 f.. 


|! 


28000 fi. 
j 7000 f.. 
4000 fl. 


1400 f. 


16 


Schulhausbauten wurden im Gtatsjahr 1861/62 aus Staats- 
mitteln folgende Beiträge verwilligt: 

A. Zu Kirchen: und Pfarrhausbaukoſten: Bühlerthann, Oberamtz 
Ellwangen, 360 fl., Schöubronn, Oberamts Nagold 150 fl., Freuden: 
ftabt 125 fl., Krailshauſen, Kreuzfeld und Reupoldsroth, Oberamts 
Gerabronn 100 fl., Friedrihshafen, Oberamts Tettnang, 700 fl., 
Fronrotb, Oberamt3 Ellwangen, 100 fl., Bejenfeld, Oberamts Freu: 
benftabt 100 fl., Urach 2400 fl., Ulm (zur Reftauration des Mün— 
fterd) 6000 fl., Lützenhardt, Oberamt3 Horb, 75 fl., Minterreute, 
Dberamts Biberach, 200 fl.; B. Zu Schulhausbaufoften: Burgrieben, 
Dberamt3 Laupheim, 100 fl., Birkach, Oberamts Stuttgart, 660 fl., 
Römlinzdorf, Dberamts Oberndorf, 220 fl., Holzgerlingen, Oberamts 
Böblingen 66 fl., Nedlinsterg mit Krehwinkel, Oberamt3 Schorn= 
dorf, 130 fl., Roth, Oberamts Laupheim, 275 fl., Donanftetten, Ober: 
amts Laupheim, 200 fl., Buttenhaufen, Oberamt3 Münfingen, 1100 fl., 
Schäftersheim, Oberamts Mergentheim, 500 fl., Bühl, Oberamts 
Laupheim, 450 fl., Weippertähofen, Oberamts Crailsheim, 100 fl., 
Gögglingen, Oberamt3 Laupheim, 100 fl., Kappel, Oberamts Ried— 
lingen, 100 fl. Die Gefammtfumme bdiefer Bewilligungen vet ſich 
ſonach auf 14,311 fl. 

Ueberhaupt wurde hinſichtlich der Erbauung von öffent— 
lichen wie von Wohn- und anderen Gebäuden im abgelaufenen 
Jahr eine rege Thätigkeit entwickelt, wozu die günftige Witte 
rung wefentlich beitrug. Namentlih gilt dieß von der Re— 
fivenzftabt Stuttgart, wo die Bauluft feit dem Jahr 1857 
in ſtetem Wachsthum begriffen ift; wurden doch dafelbft in den 
Jahren 1861 und 1862 über 300 Haupt» und größere 
Nebengehäube aufgeführt, und im Jahr 1862 allein;;füber 
1550 Baugefuche (gegen 550 im Jahre 1846) beim Stadt- 
bauamt eingereift. Bezüglich der öffentlichen Gebäude ift be= 
fonderd dad rüftige Kortjchreiten des unter der Leitung bes 
Hofbaumeifterd Egle erfolgenden Baues der polytechniſchen 
Säule zu erwähnen. 

Diefes Gebäude iſt 303" Yang; an dem Hatıptbau, beffen Froitte 
gegen die Alleenſtraße gerichtet iſt, ſchließen fich zwei Flügel an, deren 
einer an der Canzleiſtraße und deren anderer an dem Alleenplaße liegt. 
Der ganze reich ornamentirte Bau ſtellt ſich im Nenaifance-Styl des 
15. Jahrhunderts dar und beſteht aus einem Erdgeſchoß mit Sou- 
terram und aus 3 Stodwerfen, :die.jeburd; ftark profilirte Gefintfe von 
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einander getrennt find. Als Material wurde im Erdgeſchoß! rother, 
in ben Stockwerken gelblichegrauer Sandſtein gewählt, deſſen etwas 
tiefe Färbung dem Bau einen bejonders jchönen Ton verleiht. Der 
Flügel an der Kanzleiſtraße ruht auf einem geböjchten, der entgegen- 
geſetzte auf. einem poftamentirten. Sodel. Unter dem Erdgeſchoſſe be 
findet ſich ein geräumige Eouterrain, das zur Aufnahme von Holz 
und Feuerwerfflätten, Deagazinen u. ſ. w. beftimmt ift; dieſes und bag 
Erdgeihoß find in Boffage mit flarfeingelaffenen Fugen ausgeführt, 
auf den Eden wechſeln in der ganzen Höhe glatte und nicht glatte 
Quader. An den Fenftern des Erdgeſchoſſes ift der einfache Runde 
bogen, am bei übrigen der Rundbogen zwiſchen Pilafter » Stellungen 
angewendet. Alle Schlußſteine find verziert, die des Mittelbaues mit 
figürlihem Schmuck, 3. B. Kopf der Minerva, bed Vulkan, de 
Merkur, der Eule ꝛc. Die Bilafter bes erſten Stockwerkes tragen 
joniſche, bie des zweiten korinthiſche Kapitäle. Das Dauptgefinfe hat 
Eonfolenform, ift ganz aus Haufteinen gebildet, zeigt einen ſtarken 
Zahnſchnitt und ift im Fries mit grünlichen und röthlichen Marmor: 
tafeln verziert; am Mittelbau ift im Fries die Infchrift „K. poly: 
technische Schule” angebracht. Der fchönfte Schmud ift dem Haupt: 
eingang zu Theil geworden; Karyatiden tragen bas Gebälf des Por: 
tals; die eine derſelben ftellt die Wiffenfchaft nrit dent Stern, die ars 
dere die Kunſt mit der Flamme dar; ein reichneflschtenes Band ums 
sieht das Portal umb die darüber . gelegenen. Fenfter, welch' letztere 
durch Eeine Säulen getrennt find; der Schluhftein des Portals hat 
Conſolenform, ein reichverziertes Motto liegt auf dem Schilde. Neben 
ben Fenitern befinden fi 4 Mebaillong, welche die Brufibilder be— 
rühmter Männer der Wiffenfchaft aufzunehmen beftimmt find, Daß 
noch nicht vollendete Giebelfeld des Mittelbanes wird gleichfalls figürs 
lichen Schmud erhalten. Was das Innere betrifft, fo ift befonders 
hervorzuheben, daß der .umtere Gang mit einem hübſch conftruirten 
Kuppelgewölbe gedacht ift. | j 

Bon den übrigen Neubauten in Stuttgart find beſonders das 
für die niedere Hofvienerfchaft an der Lindenſtraße, das Schnorr⸗ 
Ihe Haus an der Hermannsftraße, das Engelhorn'ſche Haus in 
der verlängerten Marienftraße und Die Zorn’jche Villa hervor— 
zubeben. | De e 

Unter den Bauten in anderen Städten verdient vornemlich 
die Fortſetzung der eifrigft betriebenen Reſtaurationsarbeiten am 
Ulmer Münfter ermähnt zu werden, Namentlich gefördert wur— 
den in der heurigen Baufaifon die Arbeiten an den Strebepfeilern 

Württ. Jahrb. 1868. 18 Heft. 2 


48 


Mr. VI (Rordſeite) und Nr. VII (Sübfeite), jowie an den Strebe- 
bögen Nr. VI (Sübjeite) und Nr. V (Nordſeite). Der Gejaumt- 
bau: Aufwand betrug im Jahre 1862 15,292 fl. 54 fr. Der 
Bauaufwand vom Beginn der Reftaurationsarbeiten (21. Aug. 
1844) bis zum 31. Dezember 1862 ift auf 251,376 fl. 3 fr. 
berechnet, wozu für die neue Orgel 33,329 fl. 25 fr. und für 
deren Unterbau 21,359 fl. 22 fr. fommen, jo Daß feit 1844 im 
Ganzen nicht weniger ald 306,064 fl. aufgewendet worden find, Die 
gefammte jeitherige Xieferung für das Steinmaterial betrug, und 
zwar für Quader 72,964,90g C.“ und für Platten 3,374, Du; 
Unter den heuer im Ganzen fi auf 16,268 fl. 6 fr. belaufenden 
Beiträgen, zu welchen der Staat und Die Ulmer Kirchenpflege je 
6000 fl. beifteuerten, find zu erwähnen: Das Ergebnif der Samm⸗ 
fung des fogen. Münfterfreuzerd mit 708 fl. 33 fr. und das Er- 
gebnig der Gollekten in Bayern mit 2184 fl. 32 fr. md in 
Sachſen⸗Altenburg mit 922 fl. 15 fr. | 

‚Die langjährigen, jehr koſtſpieligen Reftaurationsarbeiten an 
der evang. Kirche zu Ravendburg wurden heuer beendigt und 
konnte Die Kirhe am 10. Auguft eingeweiht werden. Auch Die 
neuerbaute proteftantifche Kirche zum Pflaumloch fonnte im 
Dftober d. 3. eingeweiht werden. Dagegen wird die ſchöne neue 
Kirche zu Gſchwend, troß der eifrigften Arbeiten, erft im näch- 
ften Sommer vollendet werden fünnen. 


Pretfe der Lebensmittel. 
Die Brodpreife betrugen in: 


Stuttgart 7 Calw 
für 6 8 Keen: Noggenbrod. für 4 3 Kernenbrod 
am 1. Ian. 26. 24 kr. am 1. Januar 17 kr. 
„1. April Ak, Qi 0, 1. Mel 17, 
„ii 26.5 4, „iu 16, 
„1.08.27, 3... 1.0 16 5 
" 


1. Dez. 26. 24, , m 1. Dezember 16 


3 
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Heilbronn Neuenbürg 
für 4 8 Kernenbrod⸗ 6 8 Höfelbr. für 4 8 Kernenbrod 
am 1; Jan. 17, 18,,23u.24Er. 7 am 1. Jan. 17 ke: Hin 


„ 4. April 17 Eu: 1,24 Er. „ae 1. April 16 
„1. Bali 17 00198 u el. Iuhs 167, 
„1.08 16. AU a. 1. Oktbr. 169, 
„1.9. 15 u 2b u 3 1 Dogs Kan, : 
Eplingen Reutlingen 


für 6 Bweißes Brod;; ſchwarz. Brod fürı6 Zi Kernen- 6 FRoggenbr. 
am 1. Jan. 24. 22 fr, am 1. Ian. 25'/, fr. 221/, En 


„ 1. April 24.5 122 „ „A. Apr. 24) 21. 
„1-3 20.5 .128 „4. Zuli 24 „ı 21} 
„1061 24% .122 , „4.08.24 , E15}. 
„ 1: Dep: 23:2 .ı21 „ „4I- De. 24 5: 21.5 
Ludwigsburg Rottweil 
für 6 &-Kernenbrob für 48 Weihbrod 
am 1. Ian; 26 kr. IB ‚am 1. Jan; + 16 fr. 
„ 1. Amil 125,1: 5 „++. April 16 „ 
4. Juliß 24. „8. Juli 10 
4. Q Wut, 88t. O0. 
1. Das 233, | „ SL. Du TI „ 
‚ Balingen Tübingen 
für 6 & Kernenbrod für8 #8 Rernenbrod 
am 1. Ian.  221/, Er, am 1. Jan 36#r..! 
„ 1: April 24 Er. 1. April 2644 
LFulit 24 „ ar Juli 34 
„No... 24, „1.08. 
„.1.84. :24 „ vr. Dep r 32:7 .ı 
Freudenftabt Futtlingen 


für 4 #5 Kernen: Schwarzbrod für 6 8 Kernen: 1,,Schwarzbrod. 
am 1. Jan. 17%. 12 kr. am. Ian. Ar. Le. 
„ 4. April 16 „ 42... „A. April 24, 22 Jo. 
nd 16, 12,. 1. Juli 27, RR „A 
„1.08. 16, :132:;, L. Ott. 24 Eu, 
„BD. 16.5 116 „41. Du ai BE. 
2% 


— 2 — 
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Ellwangen 
für 6 # Kernen: Roggenbrod 
am 1. Ian. 24. 2 fr. 
„4. April 23, 20, 
„1. Juli 23. 20 
„4.08 23, 20, 
„4109 28, 19'/, kr. 
Hall 
fir 4 8 Kernen: 4 NRoggenbrob 
am 1. Ian. 15%. 13 kr. 
„I. Apili5 „ 13, 
„1. Juli 16, 14, 
„41.08 16, 14, 
„1.285 15. 18, 
Mergentheim 
für 6 8 Noggenbrod 
am I. Ian. 24 fr. 
„4.April 24 .,, 
„Il 23 , 
0: 28. 
„41.94. 23, 
Oehringen 
für 4 F Kernen: 6% Höfelbrod 
am 1. Ian. 15 fr. 19'/, kr. 
„1.Apli15 „ 19, kr. 
„1. Juli 14 ,„ 18 &. 
„1. Ott. 10, 20, 
„1. Dez. 14. 18, 
Geislingen 
für 1 5 Kernen- Roggenbrod 
am 1. Jan, 4 kr. 
„1. April 4, 
„1. Juli 8, 
u 


" 


1.25. 3 „ 


Ravensburg 
für 6 F Kernen: Roggenbrod. 
am 1. Jan. 23 fr. 24 kr. 
„I: April24 „ 24 „ 
„1. Juli 25 5° 28 „ 
„1.58 27. 83. 
1. Dtiz. 26 28 
Riedlingen 
für 6 8 Kernenbrod 
ant I. Jan. 20 fr. 
„1. April 19 „ 
„1. Juli 19, 
—— 
„1. Dez. 19 „ 


Ulm 
für 6 & Kernenbrod 
am 1. Ian. 20 kr. 

„1. April 20 „ 
„1. Juli 21 „ 
2° 
„1.299 21, 


Schorndorf 
fir 8 Roggenbrod 
. am 1: Jan. 36 fr. 
„st April 32, 
„4:3uli 30 ,: 
„4: Okt: 30, 
„1. Dez. 80', 
Kirchheim 
für 6 8 Kernen Roggenbrod 
am 1. Ian, 20'/, Er. 17 kr; - 


„1. April 22 fr. 19 Mr. 
" 41. Juli 21 24 18 kr. 
1.Okt. 24, . Ak. 
4.Dez. 25, -22%, 
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Was Die BPreife der der Tarirung nicht untermorfenen 
Bedürfniſſe betrifft, fo betrugen. in Stuttgart die Preije des 
—— und zwar des 

Maſtochfenfleiſches, Kalbfleiſches, ne 


am 1. Januar 14 fr. 12 fr, 15 Er. 
‚„ 1. April Ab „2. In 15 „ 
1. Juli 14 „ 10, 15 _ 
„4. Oftober 15 „ 13 „ 16 „ 
„ 1: Dezember 14 „ 13 „ 16 „ 


F um die Mitte ded | 
die Preife ber; Januar April Zul Oktbr. Dezbr. 


nt. E me TE Er 
Kartoffeln (1. Ein.) 220 2 — 2— 148 140 
Erbjen 7— 7 — 7 — 7 — 7 — 
Linſen 7— 7 — 7 — 7 — 7 — 
Butter (1 Pfd.) — 28 — 34 — 28 — 28 — 24 
Milch (1 Maas) — 8— 7 — 7 — 71-7 
Buchenholz (1 Klftr) 25 — 23 — 22 30 28 — 28 — 
Birkenholz (1 Klftr.) 22 — 20 — 21 — 19 30 20 — 
Tannenholz (1 Klftr.) 17 — 17 — 17 — 16.30 17 — 
1 Gentner Heu 26 2 — 218 154 154 


1. $uber Stroh 20 20 — 18 — 20 — 


Religiojität und Sitten. 


Der Berein. zu Erbauung einer neuen: Kiräen zü 
Stuttgart Hatte im. verflofienen Jahre eine Einnahme von 
2015 fl. 37 fr., worunter 2908 fl. ordentliche Beiträge von 611 
Mitgliedern und 443 fl. Legate und Geſchenke, und eine Aus— 
gabe von 495 fl. 19 kr.; fein Vermögen belief ih am 31. De. 
d.e J. auf mehr ala 43 ‚000 fl. 

Die proteftantifjhen Mifftonsfefte zu Stuttgart, Herren⸗ 
berg, Heilbronn, Balingen u. ſ. w. fanden auch heuer wieder 
unter. zahlveicher Theilnahme von Seiten des Publikums ftatt. 
Aus dem bei dem Stuttgarter Bibelfeft, beziehungsweife bei dem 
Jahresfeſt der Stuttgarter evang. Geſellſchaft vorgetragenen Re 
chenſchaftsberichte iſt hervorzuheben, daß im verfloſſenen Jahre 
700 Hausbibeln gedruckt, 12,000 Bibeln und 15,000 Neue 
Teftamente, 400 Pfalter und 280 Blindenfchriften, zufammen 
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23,000 heilige Schriften, fo daß von der Bibelgeſellſchaft ſeit 
ihrer 5ojährigen Dauer über 800,000 Bibeln und Teftamente, 
beziehungsweiſe von der evangelifchen Gejellichaft 162,499 Erem- 
plare Eleinere Schriften und 102,656 chriftliche Bilder vertheilt 
murben. 

Den nachbenannten Schulgemeinden wurden im Etatsjahre 
1861/62 zur Ergänzung unzureihender Schulgehalte folgende 
jährliche Beiträge vermilligt: 

Rofah, DA. Künzeldau, zu jeither vermißligten 90 fl. 
weitere 48 fl., Wilhelmsdorf, OA. Ravensburg, zu jeitherigen 
50 fl. weitere 45 fl., Thierhaupten, DA. Gmünd, zu 50 fl. 
20 fl., Wüftenrotb, OA. Weinsberg zu 11 fl. 15 Er. 60 fl., 
Altfürftenhütte, OA. Weinsberg, zu 120 fl. 60 fl., Plüber- 
haufen, OA. Welzheim, 100 fl., Weitmard, DA. Welzheim, zu 
84 fl. 36 fr. 40 fl., Vierundzwanzig Höfe, OU. Oberndorf, zu 
15 fl. 20 fl., Sala, OA. Göppingen, 50 fl., Ochjenberg, OU. 
Heidenheim, zu 44 fl. 50 fl., Schönbronn, DA; Nagold, . zu 
40 fl. 30 fl., Oberborf, DA. Neresheim, zu 150 fl. 50 fl, 
Gſchwend, OA. Gaildorf, zu 150 fl. 50 fl., Serhaufen, DU. 
Blaubeuren, zu 25 fl. 50 fl., Hellerdhof mit Parzellen, OA. 
Welzheim und Gaildorf, zu 50 fl. 50 fl., Hobenftein, DA. 
Befigheim, zu 15 fl. 40 fl., Hofen, OA. Beflgheim, zu 40 fl. 
60 fl., den zur Schulgemeinde Billensbach gehörigen 5 Parzellen 
der politiſchen Gemeinde Schmivhaufen, DA. Marbach, zu 39 fl. 
36 fr. 30 fl., Reiſach, OA. Weinsberg, zu 125 fl. 57 fl., Gog⸗ 
genbach, OA. Ochringen, zu 15 fl. 35 fl., Königebronn, ON. 
„Heidenheim, zu 225 fl. 26 fr. 120 fl., Stachenhaujen mit Ejchen- 
hof, OA. Künzelsau, zu 30 fl. 50.fl., Döttingen, ON. Kün⸗ 
zeldau, 40 fl., Aurih, DA. Vaihingen zu 14 fl. 24 fr. 55 fl, 
Sechſelberg, OA. Backnang gu 104 fl. 60 fl., Waldenweiler, ON. 
Badnang, zu 85 fl: 90 fl, Stodah, DU. Reutlingen, 50 fl, 
Windiſchenbach, DA. Oehringen, zu 50 fl. 40 fl., Jebenhauſen, 
DAX. Göppingen, zu 120 fl. 60 fl., Reichened , DA. Urach, zu 
50 fl. 75. fl., Sala, DA. Göppingen, 25 fl., Dorndorf, OA. 
Laupheim, zu 20 fl. 40 fl., Ifenburg, ON. Horb, zu 190 FL. 60 fl;, 
‚Hornberg, DA. Gerabronn, zu 164 fl. 25 fl., Eichelberg, DA, 
Weinsberg, zu 30 fl: 50 fl., Plattenhardt, OA. Stuttgart, 
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50 fl., Jur, OA. Backnang, zu 90 fl. 48 fl., Belterbroth, ON. 
Dehringen, 60 fl., Schrezheim, DA. Ellwangen, zu 100 fl. 
50 fl., Eggenroth, OA. Ellwangen, 60 fl., Rechtenſtein, ON, 
Ehingen, zu 80 fl. 75 fl, Schramberg, OA. Oberndorf, zu 
150 fl. 246 fl., Oberſteinbach, OA. Dehringen, zu 50 fl. BOfl., 
Mißihof, Parzelle ver Schulgemeinde Altnutfra, OA. Nagolv, 
12 fl., Neunuifra, deßgleichen zu 45 fl. 150 fl., Dörrenzimmern, 
DA. Künzeldau, 48 fl., Birkmannsweiler, OU. Waiblingen, zu 
30 fl. 75 fl., Eichelberg, ON. Weinsberg, zu 130 fl. 25 fl, 
Riedenberg, ON. Stuttgart, zu 8O fl. 100 FL, Frauenthal, ON. 
Mergentheim, 36 fl., Donauftetten, DOW. Laupheim, 40 fl, 
Wafferalfingen, ON. Aalen, zu 40 fl; 150fl., Abtegmünd, ON. 
Aalen, zu 292 fl. 35 fl., Fachſenfeld, ON. Aalen, zu 351 fl. 
50 fl. Die neu verwilligten Beiträge belaufen’ ſich hienach auf 
3175 fl. Mit Hinzurechnung der ſchon früher vertwilligten Sum— 
men von 60,975 fl. 30 kr. find im Gtatsjahr 1861/62 im Gan- 
zen verliehen worden 64,150 fl. 30 Er. 


Wiſſenſchaften und Künfte. 


Auf Der Univerfität Tübingen befanden ſich im: 
| Sommer- Winter: 
femefter 1862. femefter 189° /,, 
I. Stupirende der evangel. Theologie: an 
1. Württemberger ; 


. a. im. königlichen Seminar, a jr rim To 
b. in der Stat . . 2... * * ag — 
2. Ausländer.. „all a. | 
II. Studirende der kathol. — ölnt 2 
1. — ———— —V — 
im königlichen edeimonn 67 76 
in der Stadt . . > | 


2. Ausländer :. 2. 48... 48 
II. Studirende ber ifrael. Aal ah 
MWürttemberger . x. . 1 1 
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IV. Studirende der Du ‚Sommer: Winterſemeſter 
1. Württembager . . 39 37 
2. Ausländer .. . . 8 8. 
V. Studivende der Naturwiſſ enfögaften, 
Medicin und höhere. Chirurgie: 
1. Württemberg. , . . 70 66 
2, Ausländer . . Ä 38 28 
v1. Studirende der Bhilofophie: 
-1, Württemberger : 


a im fönigliden Seminar . 27 27 
b. im königlichen Wilhelmzftift 31 31 

.  e in der Stadt.... 9 10 
2. Ausländer . 19 11 


vu. Studirende der Slaaiswiſſenſchaft: 
1. Württemberger: 


a. Regiminaliſten. 15 19 

b. Cameraliſte 43 41 

e. Forſtwirthe.. 5 5 
2. Ausländer: 

Regiminalifien . . 2.» — 1 


VII. Sofpitirende Inländer: 
1. in rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 


lihen Faden . . 12 7 
2. in philojophijchen Fichern eo 7 5 
3. Pharmacuten . . . ; 33 28 
4. Chirurgen und Geburtshelfer | 7 17 

700 684 


Die Akademie zu Hohenheim befuchten im Sommer- 
femefter_1862: 
1. Landwirthe: 
a. Inländer . 481 
b. Ausländer . ». . . 63 


i* 


| | — 
2. Forſtwirthe 130 
a. Inländter 2°... 084 
b. Ausländer 220.002 


- 86 


Im Winterjemefter 1862/63 befanden fich hier: 
ad ja. 39 ad 2a. 31 | 
ad ib. 82 ad 2b. 2 154 
ja ru 
Auch das Ähnliche landwirthichaftliche Zmede, wie Das ges 
Dachte Inftitut verfolgende Kortbildungswejen, welches, Da 
es vor Allem von dem Vorhandenſein tüchtiger Lehrkräfte, dem 
guten Willen der Gemeindebehörden und Geiftlichen und von 
‚der Empfänglichkeit Der bäuerlichen Bevölkerung jelbft abhängt, 
jelbjtverftändlih nur allmählich ſich entwickeln kann, machte fort- 
während erfreuliche Fortſchritte. Es befanden jih nämlich frei- 
willige landwirtbijhaftlihe Kortbildungsjhulen 
1859/60 1860/61 1861/62 
im Nedarkreiß . . . 59 72 75 
„ Schwarzwaldfreis . 66 100 62 
„ Saafttreid. -. ». . 18 31 31 
Donaufreid . „ . 49 54 53 
Zufammen 192 257 221. 


Unter denfelben wurden nicht bloß von ſonntagsſchulpflich— 
tigen Jünglingen, fondern auch con älteren jungen Männern 
und zum Theil felbft von Verbeiratheten beſucht: 

1859/60 1860/61 1861/62 
im Nedartreid . . . 16 49 48 
„Schwarzwaldkreis . 13 35 23 
„ Sagftlreid. . 2... 0093 17 15 
Donaufris . . . 1329 30 
Zufammen 45 130 116. 

Obligatorifhe Winterabendfhulen mit landwirth⸗ 
ſchaftlichem Unterrichte befinden ſich: 
— 1859/60 1860/51 1861/62 
im Nedarfreid ... . 29 50 > 

Schwarzwaldfreis ; 43 , 37 66 

„sag. .,. . 16 21 SD 

„ Donaufieid? . . 2 39 40 iD - > 
Zufammen 127 148 155. 

Neben den zu ihrem Beſuche unbedingt angehaltenen ſonn⸗ 


" 


” 


. 
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tagsſchulpflichtigen Jünglingen wurben von dieſen Winterabend- 


ſchulen auch durch ältere Perfonen beſucht: 
1859/60 1860/61 1861/62 
1 


im Nedarkreis 8 1 
„ Schmwarzwaldfrid . 1 4 7 
„ Sagittrid. . . 1 1 2 
„ Donaufreid . .. 4 8 1 


Zujammen 7 21 kL. 
Gemeinden, in welchen regelmäßige Abendverſamm— 
lungen zu Belehrung in landwirthichaftlihen Gegenftänden 
abgehalten wurden, finden wir: | 
1859/60 1860/61 1861/62 


im Nedarkreiis8 . . .„ 14 12 12 
„ Schwarzwaldfreis . 29 19 4 
„ Sagftlreid. . . .. 37 32 24 


„ Donaufreid . . . 20 4 15 

| Zufammen 100 67 55. 
Gemeinden, in welchen landwirthſchaftliche Leſevereine 

ſich befinden, treffen wir: 
1859/60 1860/61 1861/62 

im Nedartreiß . . . 6 6 12 

„ Schwarzwaldfiiid . 8 7 4 

„ Sagfttreid. . . . 6 7 4 


„ Donaufreid . .. 38 2 2 
. Zufammen 23 22 22. 


Eine Totalzuſammenſtellung dieſer Ergebniſſe liefert nach— 
ſtehende Geſammtüberſicht: 

Es beſtanden 1859/60 1860/61 1861/62 
Freiwillige Fortbildungsanftalten 197 257 221 
Geſetzliche Winterabendſchulen. 127° 148 155 
Abendverfammlungen . „ . 100 67 55 
Lefenereine 2 028 22 22 

| Zufammen 442 494 453. 

Auch die gewerbliden Kortbildungsfhulen finden 
mehr und mehr Anerkennung, 

Es beftehen ſolche dermalen in nachftehenden Orten und haben bie 
beigefügte Schülerzahl. 1) im Nedarfreife: Stuttgart, gewerbl. Abend: 
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Fortb.- Schule 348, Stuttgart, gew. Sonntage: Schule 931, Stuttgart, 
kaufm. Fortbid.:Schwe 175, Badnanyg 94, Murrhardt 47, Sulz: 
badı 33, Befigbeim 35, Bietigheim 47, Bönnigheim 18, Lauffen 41, 
Böblingen 72, Sindelfingen (Sonntags:Gew.-Scd.). 36, Ganflatt 69, 
Eßlingen 180, Heilbronn 194, Mödmühl 76, Leonberg (Sonntags- 
Gew.:Sch.) 74, Ludwigsburg 198, Vaihingen a. E. 74, Winnenden 61, 
Weinsberg 72. 2) Im Schwarzwaldfreife: Balingen 64, Ebingen 65, 
Calw 81, Freudenftadt 96, Herrenberg 33, Horb 40, Nagold 87, 
Wildberg 16, Altenfteig 32, Neuenbürg 85, Wildbad 48, Nürtingen 84, 
Neuffen 21, Oberndorf 62, Alpirsbach 20, Schramberg 57, Reuts 
Lingen 184, Gningen (Sonntags:Gew.-Schule) 69," Rottenburg 109, 
Rottweil 136, Schwenningen 57, Sulz 44, Tuttlingen 249, Tübingen 
44, Urach 79, Mebingen 89. 3) Im Jagſtkreiſe: Aalen 75, Crails⸗ 
beim. 54, Ellwangen 53, Gaildorf 30, Bartenftein, 185 Gmünd 100, 
Hall 81, Heidenheim 117, Künzelau 58, Mergentheim (Sonntags 
Gew, Schule) 36, Neresheim 41, Bopfingen 23, Debringen (Zeichen: 
ſchule) 60, Schorndorf 23, Welzbeim 40. 4) Im Donaufreife;: Biberad) 
165, Blaubeuren 27, Ehingen 67, Geislingen 125, Deggingen (Zeichen: 
ſchule) 13, Giengen 48, Göppingen 73, Kirchheim u. T. 217, Laupheim 
21, Leutlirch 69, Ravensburg 123, Buchau 20, Saulgau 93, Mengen 
64, Scheer 12, Tettnang 16, Friedrichshafen 22, um 240, Waldſee 
20, Wangen 23, Isny 21. 

Der Aufwand Für Die Zwecke der Volksbildung betrug 
im Jahre 1861/62 für Die Univerfität 136,000 fl., 

für Unterftügung zu wifjenfhaftlichen Reifen 2500 fl., 

für Staatöftipendien 5550 fl., 

für die öffentliche Bibliothek, Münze, Altertgümer- und Na- 
turaltencabinet 24,200 fl., | 

für die Kunftfehule und Unterftügung junger Künſtler zu 
weiterer Ausbildung auf Reifen, ſowie für Kunftjammlungen, 
Eonfervatorien der Kunft- und Altertbums-Dentmäler 17,985 fl., 
— zu Staatsbeiträgen an Privatvereine für Wiſſenſchaft und 
Kunft 2250 fl., 

für Gymnaften, Lyceen und andere lateiniſche gesranfate 
102, 435 fl., 

für Die polytechniſche Schule 43,000 fl., 

für Die Baugewerbeſchule in Stuttgart 9221 fl., 

für die Realſchulen 39,635 fl., ' 

für dad Turnweſen 7,800 fl., 


dl 
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für gewerbliche Fortbildungsſchulen 27,600 fl., 

als Alterözulagen und Gehaltsaufbeflerungen für Lehrer an 
Gelehrten- und Realſchulen 24,908 fl., 

für die land- und forftwirthfchaftliche Akademie zu Hohen⸗ 
beim 12,332 fl., 

für die Aderbaufchulen zu Richberg, Ellwangen und ur 
baujen 5845 fl., 

für Die Thierarzneiſchule 7500 fl., 

für das Elementarſchulweſen und zwar für die Schullehrer- 
ſeaunere 34,524 fl., 

für die Unterſtützung von Privatſchulamts— « Söglingen 
11,000 fl., 

für die Volksſchulen und Bejoldungen der evangel. Schul- 
biener 25,571 fl., 

an Entichädigungen für Cinfommensverlufte in Folge der 
Gefällablöjungen 2000 fl., 

an jonjtigem Aufwand 11,000 fl., 

an Beloldungen der kathol. Schuldiener 13,716 fl., 

für Entſchädigung derjelben wegen ihrer Verluſte durch Die 
Ablöjungen 1200 fl., bez. für fonftigen Aufwand 18,650 fl., 

zur Aufbefjerung von Schullebrergehalten, Alterözulagen für 
Scähullehrer ‚und Beiträge an die Gemeinden zu den Gehalten 
ihrer, Schulftellen 125,500 fl., 

für Die Erziehungshäufer und zwar für bie Watjenhäufer 
47,864 fl., für Die Taubftuummen= und Blindenanftalten 12,900 fl. 

Gejammtbetrag des ne für. Die Beck der Volks⸗ 
lite 767,734 fl. 


Gewerbe, Handel und Verkehr. 

Der Eifenbahnbetrieb lieferte im Jahre 186162 
folgendes Ergebniß: | 
Es betrugen 1) bie Einnahmen: ., . 

a) vom Perjonentransport 1,978,846 fl. 13 fr. 
b) vom Transport von Hunden | 5,489 fl. 22 Er. 


c) dom Gepacirangpori Fracht 
112,024 fl. 45 kr. 


Verfiherungsgebübren — 1.45 fr. 
Lagergebühren 238 fl. 10 fr. 112,263 fl. 40 Er. 
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d) vom Equipagentransport | 4,078 fl. 83 kr. 
e) vom Viehtransport 76,554 fl. 33 fr. 
f) vom Gutertransport Fracht 
3,965,569 fl. 21 fr. 
Provifion von Nachnahmen 9,304 fl. 57 kr. 


Verfiherungsprämien 2,433 fl. 56 fr. 

Lagerzinfe 1,203 fl. 14 fr. 

Gebühren für Frachtbriefe 8516 fl. 37 fr. 3,587,098 5. 
g) von Ertrazügen 15,038 fl. 57 fr. 


h) Averfalvergütungen für die 

Beförderung von Poſtſen— 

dungen, und zwar von ber 

württemb. Roftanftalt 75,000 fl. — fr. u 

von ber bad. Boftanftalt 1,800 fl. — fr. 76800 fl. — Fr 
i) Fahrtaren und Frachten, 

welche für fremde Nerwal- 

tungen erhoben und dieſen 


erfegt wurden 1,370,129 fl. 11 fr. 
k) Ertrag aus Gebäuden und 
Grundftüden  _ 40,661 fl. 11 fr. 


1) Entjhädigungen ‚von ande: 
ren Verwaltungen für bie 
Benügung dieſſeitiger 


Transportmittel 623 fl. 16 fr. 
m) zufällige Einnahmen 150,340 fl 3 fr. 


Summe 7,417,853 fl, 241 kr. 


— 2) Die Ausgaben. 


8) Allgemeine VBerwaltungsfoften, ' T DE £ 
nämlich. Befoldungen bes Perfonals der Eifen: 
bahndirektion und der Dauptfaffe, Kanzlei: , A 
foften, Diäten und. Reifefoften-:c. 59,642 fl. 29 kr. 
h) Bahnunterhaltungskoſten, — 
nehmlich Gehalte des Bauperſonals, der Bahn⸗ 
wãrter, Koſten der Erhaltung und Erneuerung Anint 
ber Gebäude, des Bahn⸗, Ober: und Unlerbaues 965,755: fl. 55 u... 
ec) Kosten, des Locomotivendienfteg, 
und zwar ı Gehalte, bes Maſchinenperſonals, 
Erneuerung und Unterhaltung der kocowetiver je 30 
Feuerung derſelben P ut tin NE N kr. 
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u) Koften des Wagendienftes, 

nebmlich Gehalte des Wagenperſonals, Unter: 

haltung und Erneuerung der Wagen, Heizen, . Ye 

Scmieren ꝛc. derſelben 226,708 fl. 55 fr. 
e) Koſten des Betriebsdienites, 

und zwar Gehalte des Perjonal3 auf den Sta: 

tionen, des Fahrperſonals, Beleuchtung, Hei: 


zung der Dienftlofale, Bureaukoſten ꝛc. 619,797 fl. 4 fr. 
f) Antheile anderer Verwaltungen an ben 

Einnahmen vom direkten Verfehr 1,286,131 fl. 33 fr., 
g) Vergütungen an andere Verwaltungen | 

für Benützung ihrer Transportmittel 90,967 fl. 20 Er. 


h) Frachtermäßigungen, Entjhädigungen :c. 85,679 fl. 49 fr. 
i) Grundabgaben, Steuern, Brandſchadens— 


beiträge 7,570 fl. 12 fr. 
k) Zufhuß an bie Unterftügungstaffe für | 

Diener der Verfchrsanftalten 1800 fl. — fr. 
I) Abgang und Nachlaß 6369 fl. 58 Er. 
m) Außerordentliche Ausgaben 121 fl. 12 ke. 


J 4268,868 fl. 46 fr. 
Wird von ber Summe der Einnahmen mit 7,417,853 fl. 24 fr, 


die Summe ber Ausgaben mit 4,268,865 fl. 46 fr. 
abgezogen, jo bleiben als reine Einnahme vom | | 
Raufenden 3,148,987 fl. 38 Er. 


wozu nod der Mehrbetrag der Aftivrefte gegenüber von ben Paſſiv— 
rüdjtänden mit 262,179 fl. 26 Fr. zu rechnen ift, jo daß eine Mehr: 
eitmahme von 3,411,167 fl. & fr. erſcheint, welche vollftindig an bie 
Staatshauptkaſſe abgeliefert worben iſt. 

In Vergleihung mit dem in dem verabfchiebeten Gtat pro 1861 
bis 1862 aufgenommenen Reinertrag von 1,891,010 fl: beliefen ſich höher 
die reinen Ginnahmen nm 1,257,977 fl. 38 fr, die Lieferungen am 
1,520,157 fl. 4 fr. Der Geldwerth der Borräthe an Materialien und 
Reſerveſtücken betrug auf den 30. Juli 1862 874,285 fl. 32 fr. und hat 
fih daher gegenüber von bem vorhergehenden Jahre, bei deſſen Schluß 
derfelbe auf 983,881 fl. 2 Er, fich befief, um-109,595 fl. 30 Fr. ver⸗ 
mindert. Zur Richtigftelung des Verhältniſſes zmifchen ren 
und Ausgaben find von beiden m Abzug zu bringen: 

bie nur nach ben Selbſtkoſten der Eiſenbahnverwaltung bemeſſe ne 
Averfalvergätung vom ber württ. Poſtanſtalt mit 75,000 fk 
bie zu Laften bed Betriebs dutchlaufend werrechnete wracht von — 
lcchen Sendungen mit 105,284 fl. 23 fr. 


die Beitellgebühren ber Güterbeförberer mit 149,585 fl. 30 fr. 
Fahrtaren und Frachten für fremde Verwaltungen, welche diejer er= 
. jet wurden, 1,286,131 fl. 33 fr. 
Frachtrüdvergütungen 83,997 fl. 38 fr. (zuf. 1,370,129 fl. 11 fr.) 
der durchlaufend verrechnete Betrag ber Tax- und Fracht-Ermäßi⸗ 
gungen für Militärtransporte 6288 fl. 16 Fr. (Zuſ. 1,706,287 fl. 
20 ft.) 
Nach Berüdfichtigung biefer Abzüge erfeheint noch eine Ginnahme 


von 5,711,566 fl. 4 fr, 
welcher eine Ausgabe von 2,562,578 fl. 26 fr. 
gegemüberjteht. 


Unter dieſen Ausgaben ift aber noch ber Aufwand für mehrfache 
Neubauten, Meliorationen und für Vermehrung des Betriebsinventarg 
enthalten, welcher zwar aus ben Betriebßeinnahmen bes Jahres 1861 
bis 1862 beftritten worben, jtreng genommen aber dem Eifenbahnbau- 
fonds zuzurechnen iſt. Meber Abzug biefes auf 215,076 fl. 7 fr. fidh 
belaufenden Aufwandes vermindert fich die Ausgabe auf z 

2,347,502 fl. 19 fr. 
wornad bie Betriebsausgaben auf 44,1°/, ber Einnahmen fich ftelfen, 
während biefer Procentjab im Jahre 1860-61 42,5%, und im Jahre 
2859-60 47,7°/, betrug. 

Die reine Einnahme entziffert fi jonach zu 3,364,063 fl. 45 kr.; 
das Anlagefapital für die dem Betrieb übergebenen Bahnftreden be- 
rechnet fih (j. u.) auf ben 30. Juni 1862 zu 49,951,101 fl. 511 kr., 
nämlih mit Hinzurechnung ber in ben Jahren 1855—62 aus Be- 
trieb3einnahmen bejtrittenen, jedoch den Baufonds betreffenden Aug 
gaben für Neubauten, Meliorationen zc. im Betrage von 2,645,117 fl. 
22 fr. zufammen auf 52,596,219 fl. 13 fr. Diefes Anlagefapital hat 
in ber reinen Einnahme von 3,364,063 fl. 45 fr. fi zu 6,,% (ober 
ohne t ber aus Betriebseinnahmen beftrittenen Neubau— 

koſten — 49,951,102 : 3,148,987 = 100 : 6,404) verzindt: Bei bet 
gleichen Berechnungsweiſe ergab das Betriebsjahr 1860—61 eine Ber- 
zinfung von 6,2%, und das Jahr 185960 eine ſolche von 5,3%. 
Am 30. Imi 1862 waren 59,1 Meilen Eifenbahnen im Betrieb, wos 
18,8 Meilen (von Mühlader bis Ulm) mit boppeltem Geleife ver: 
fehen find. Pievon wurden befahren die Bahnftreden von Heilbronn 
und Bruchfal bis Reutlingen und Friedrichshafen das ganze Jahr 
hindurch 45,7 Meilen, von Canftatt bis Wafferalfingen, vom 25. Juli 
1861 an (341 Tage) 9,3 M., von Reutlingen bis Rottenburg vom 
+5. Oktober 1861 am (259 Tage) 24 M., auf. 57,4 M. — —7 
Die Zahl der von den Lokomotiven durchlaufenen Bahnmeilen 
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beträgt: mit Zügen (Nutmeilen) 326,225, ohne Züge 23,694, zufam: 
men 349,919, wovon, ba im Durchfchnitt 75 Locomotiven das ganze 
Jahr hindurch im Dienft waren, auf 1 Locomotive durchſchnittlich 4665 
Meilen entfallen. 

Auf 1 an. formen von der Einnahme (5,711,566 fl. 4 ft.) 
99,504 fl. 38: fr.; auf 1 Nutmeile 17 fl. 30 fr. Auf 1 Bahn⸗ 
meile fommen von der Ausgabe (2,347,502 fl. 19 fr.) 40, 897 fl. 
14 kr.; auf 1 Nutzmeile 7 fl. 12 fr. 

Im Einzelnen betrugen die 


Transporteinnahmen: 





A. Bom Perſonen-Verkehr. 













Billetzahl Geldbetrag 
der — 


Zufammen | Kahrtaren. 





Ä | | RT" 
1861-62 128,439] 740,813 | 3,036,306 | 3,805,558 |4,978,846| 13 
186061 |120,255| 700,363 | 2,425,689 | 3,146,312 |1,641,091\41 
Geier meßr 8184| 40445 |.610,617| 659,246 | 397,754 |32 
herunter in den Echnellzügen 
1861—62 || 14,177] 187,386 i 201,563 
1860-61 10,980] 165.144 x 176,124 
heuer mehr | 3,197 EI | 25,439 










B. Vom Güterverkehr. 


Haupt⸗ 
— 52 Ta⸗ ſumme. 


xen u. Frachten. 














Zentner. 








el z ſi. xr. 
15,485,259 An 311 ‚684 9 1,370,129 1 7.226.228 54 
41,371,435| 2,717,149 |37 309,858,49]| 518.216 29 5,186,316 36 


188. 
186% 1 





18"'/oa| 4 113,824| 848,419 144 


mer 1,82520| 851,912 42 |2,039,912 18 
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Bon der Hauptfumme der Transporteinnahme pro 1861—1862 
fommen auf bie Rubrik A. 27,4%, B. 49,3%, C. 4,3%, D. 19,0%/,. 

Bon den 3,805,558 Reiſenden des Jahrs 1861— 62 hat eine 
Perfon durchſchnittlich einen Weg von 3,55 Meilen zurücgelegt und 
hiefür an Fahrtaxe 31,2 Fr. entrichtet. 

In Prozenten ausgedrüdt fommen an Reifenden in ſämmtlichen 
Zügen auf bie erfte Klaffe 0,7% 

#„» n jweite „ 19,5%, 

»„ « brite „ 79,8% 
in den Schnellgügen dagegen 

auf die erjte Klaſſe 7%, 

"on zweite ”" 93%, 

Auf 1 Centner beförberter Frachtgüter entfällt eine durchfchnitte 
lihe Fracht von 13,8 kr. 

An Brennmaterial zur Feuerung der Lokomotiven wurden abzüg: 
lich des Bedarfs zum Anheizen und Stativniren, wozu 16,494 e‘ Brenn⸗ 
holz, 7,657,733 Pfd. Steinkohlen, 158,614 €’ Torf erforderlich waren, 
folgende Quantitäten verwendet: 
Brennholz, hauptſächlich Nadelholz auf 8171 zurücgelegte Meilen 
164,631 c’. 
Steinfohlen auf 282,407 zurüdgelegte Meilen . 32,613,067 Pf. 
Torf auf 59,341 Meilen . a 850,591 c’. 

Durchſchnittlich wurde auf eine Meile verbraucht — 20,1 e⸗ Holz, 
115,4 Pf. Steintohlen, 14,3 ce’ Torf. 

Der Gefammtverbrauh an Brennmaterial zu Heizung der Loko— 
motiven, Werfftätten, Stationslofale, Perfonenwagen ꝛc. betrug 2,404 
Klafter Holz, 438,615 Gentner Steinfohlen, 1,043,423 Cubikfuß Torf. 
Seit 1. Oftober 1861 Fommt bei der Lofomotivfeuerung Brennholz 
nur noch zum Anheizen in Verwendung. 

Das Betriebsmaterial für den Verkehr auf der ganzen Bahn be: 
fland am 30. Juni 1862 aus 115 Lokomotiven, 179 Sräberigen und 
36 Aräberigen Perfonenwagen, 14 acht- und 2 vierräderigen Bahnpoft- 
Wagen, 5 vierräderigen Gefangenen und Rrankentransport- Wagen, 
481 acht- und 464 einräderigen Güterwagen, 30 acht- und 2 vier: 
räberigen Gepäck-Wagen, 70 vierräderigen Langholz-Tranzport:Wagen ; 
zufammen 1282 Wagen mit 3974 Achſen. 

Auf 1 Bahnmeile fommen 1,94 Lokomotiven, 14,7 Achſen an 
Perfonen:, Bahnpoft und Gefangenen-Wagen, 52,7 Achſen an Güter: 
und Gepäd-Wagen. 

Der Betrag des Eifenbahn = Anlagefapitals ergiebt ſich aus nad): 
ftehender Zufammenitellung: 

Württ. Jahrb. 1862. 18 Beit. 3 
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Das Anlagelapital für die am 30. Juni 1862 im Betrieb befindlichen Bahn⸗ 
ſtrecken berechnet fi folgendermaßen: 
Die Summe ber von ber Staatshauptlaffe für den 
Eifenbahnbau geleifteten Zufhüffe betrug bis 30. Juni 1861 48,193,814 fl. 45 fr. 
und zwar für 
ea) bie Etrede Heilbr.⸗Friedrichsh. 26,394,154 fl. 15 Er. 
num DI Biethigheim-Brudjal. . . . 6,663,805 fl. 24 Er. 


6) bie Ulmer Donanbrüde . . - 235,998 fl. 53 fr. ok 
d) bieBerbinbungsbahnmit Bayern 
nm .... 0. 474303 fl. 5 kr. 


e) das zweite Sqhienengeleiſe zwi⸗ 

ſchen Mühlacker⸗Stuttgart, Can⸗ 

ftattelllm ER. . .  2,026,944 fl. 21 fe. 
f) bie Bloingen-Reutlingerbafn . 4,599,709 fl. 13 fr. 


40,394,915 fi. 11 fe. 
erner: 


g) fürdie@anftatter-Wafferalfinger 
Bahn . 2 33812,178 fl. 6 kr. 
b) für bie Reutlingen⸗Rottenburger 
Etrede. » 2 2000 1.6721 fl. 8 kr. 
48,193,814 fl. 45 fr. 
Die Zufhüffe ver Staatshauptkaſſe von 18% /., betrugen: 


zu)... 18067 fl. 21 ie. 
879 fi. Ak. 
18,946 fl. 25 fr. 
BO) - - Er 441,768 fl. BE 
UE) - : . 00.000... 1,917,060 fl. 26 kr. 
uh) ...-» ..% 605,845 fl. 3 fr. 


i) für Bermehrung des Wagenparts 

ber im Betrieb befindl. Bahnen 466,311 fl. 20 Er. 
k) für Erweiterung bes Stuttgarter 

Babnbof . -. » . 2 2... 41,339 fl. 2 kr. 


2,992,180 fl. 29 Te. 
Es beträgt hienach der durch Zuſchüſſe der Staatshaupt⸗ 


Kaffe beſtrittene Bauaufwand auf bie — nn Baus 


DObjecte Bis 30. Iumi 186% . . 2...» . 51,185,995 fl. 14 Ir, 
und zwar zu 
Be BR 40 kr. 
Der ss sn nn rn RBB A 
BI nr are — 235,998 fl. 53 fr. 
5: (ara: ar cr ee Serra 474,308 f. 5 ir. 
rer era RED AL UT, 


f) “* “ [3 ” * * ® ” . . “ 4,499,709 fl. 13 tr. 
BE) » . . + 7330,187 fl. 32 Er. 


B) 2... .%592,566 fl. 51 fr. 
De a cken. MEERE 
J 41,339 fl. 2 tr. 


RER. nr. 41,263,280 fl. 51 fr. 
EEE nn 


51,185,995 fl. 14 fr. 
Da die Bahnftreden Eanftatt- Wafjeralfingen am 25. 
Juli 1861 und Reutlingen-Rottenburg am 15. October 1861 


dem Betrieb übergeben worben find, fomit im laufenden Ned 
nungsjahr nur 341, beziehungsweife 259 Tage in Benützung 
ftanden, jo fommen von dem Baucapital 
34 
au 8) nur A mit een. 688,181 fl. — 


zu bh) nur = WR 1. 3 „1.839,657 ft. — , 
bier in Anrechnungg. 49,951,101 fl. 51 kr. 


Werben hiezu bie aus ben Betriebseinnahmen ber Eifen- 
bahnkaſſe beftrittenen Ausgaben für Neubauten, Melioras 
tionen ıc., welde eigentlih ben Baufenbs berührt hätten, 


gerechnet 
pro 18% 0 2 en 2,430,041 fi. 15 fr. 
pro ABl: 2 8. eo... 215,076 fl. TR. 


2,645,117 f(. 2 ke. 
fo beläuft fi das pro 18% /., zu verzeichnende Anlage-Eapi- 
WI 2.0 a rennen en tee 52,596,219 fl. 13 Er, 


Der Betrieb der Neckardampfſchifffahrt im Kalender: 
jahre 1862 ergab folgendes Rejultat: 


Er begann am 10. April und dauerte ohne Unterbrehung bis 
zum 5. Oftober, an welchem Tage bie Fahrten bed niederen Waffer- 
ftandes und jtarfer Nebel wegen eingeftellt werben mußten. Derſelbe 
dauerte bienach im Ganzen 178 Tage. Dampfbootfahrten wurden aus— 
geführt von Heilbronn nad Heidelberg und zurüd 178, andere 21, 
zufammen 199. Die Zahl der hiebei zurüdgelegten Wegmeilen betrug 
4168,. Die 11’/, Meilen oder 23 Stunden lange Strede zwijchen 
Heilbronn und Heidelberg wurde ohne den burchfchnittlich 45 Minuten 
betragenden Aufenthalt während der Fahrt zurüdgelegt, im Durchfchnitt 

zu Thal von Heilbronn nach Heidelberg in 6 St. 25 Min. 

„ Berg „ Heidelberg „ Heilbronn „ 12 St. 12 Min. 

Die Fürzeften Fahrzeiten waren zu Thal (mit dem Dampfihiff „St. 
Heidelberg“ am 30. Aug. bei 50 Wajjerftand in Heilbronn) 4 St. 
50 Min. und zu Berg (Dampfihiff „St. Heilbronn“ am 29. Auguft 
bei 30 Wafferftand in Heidelberg) 10 St. 35 Min.; die längſten 
aber zu Thal (Dampfihiff Heilbronn am 8. Juni bei 20” Waſſer in 
Heilbronn) 8 St. 39 Min. und zu Berg (Dampfihiff Nedar am 
21. April bei 28° Waffer in Heidelberg).14 St. 32 Min. — Der 
Waſſerſtand betrug während des Betriebg im Durchſchnitt 28” Der 
höchſte Stand (30. Aug.) war 50°, der niebrigfte (8. Juni) 20%. Zu 
bemerken ift biebei, daß bie Fahrſtraße des Nedars durch das Anfangs 
Februar 1862 flattgehabte Hochwaſſer viel verändert und manche 
Strede empfindlich verfchlechtert worben ift. Die mittlere Fahrge— 
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ſchwindigkeit ober die Zahl der in 1 Stunde Zeit zurüdfgelegten Weg— 
ftunden berechnet fi zu Thal auf 1 St. = 3,36, 
„Berg „1St. = 1 
Der Kohlenverbrauch betrug bei Heidelberger Fahrten 14,907 Gtr., 
bei andern Fahrten 457 Etr., zuſ. 15,364 Er; auf 1 Fahrt von 
Heilbronn nad Heidelberg und zurüd 83 Etr., auf eine Wegmeile 
Der mit 4 Dampfbooten ermittelte Verkehr umfaßte: 


zu Thal zu Berg sufammen 
Terfonen „. . . ‚14,522 12,702 27,224 
Sunde . » 66 55 121 
Gepäckübergewicht 180,, Eir. 205, Etr.  385,, Etr. 
Kleinvih . . . 117 Stk. 3 Stk. 120 Stk. 


Güter . » . .» 8027, Etr. 4198, Etr. 12,225,, Etr. 


Bon je 100 Berjonen haben benützt: die I. Gajüte 36, die II. Ca— 
jüte zur vollen Tare 38, bie II. Cajüte zur ermäßigten Taxe 24. 

Die Frequenz von 1 Fahrt beträgt durchſchnittlich: Perjonen 36, 
Hund 1, Gepäd 2 Etr., Kleinvieh 1 St., Güter 70 Ctr. Durd: 
ſchnittlich war ber Rohertrag von 1 Fahrt 127 fl. 14 fr. und ber 
Betriebsaufwand 86 fl. 22 kr., ſomit der Neinertrag 40 fl. 52 Fr. 

Bon dem Rohertrag Famen auf Perfonen 106 fl. 27 kr. Hunde 
8 kr., Gepäd 57 fr., Kleinvieh 14 kr., Güter 19 fl. 10 fr., Poft: 
effeftenbeförderung 18 kr. 

Die Durchſchnittseinnahmen betrugen von 1 Reifenden 43 kr., 
1 Hund 12 fr., 1 Etr. Gepäck 28 kr., 1 Stüd Kleinvieh 22 fr., 
1 Ctr. Frachtgut 17 Fr. 

Was ſodann die laufende Verwaltung betrifft, jo betrugen bie 
Sahreseinnahmen pro 1862 24,359 fl. 10 fr. (worunter 23,411 fl. 
22 tr. Bahrtaren und Frachtgelder) und die Ausgaben 21,274 fl. 52 Fr. 
(worunter 18,060 fl. 54 fr. Scifffahrtäbetriebgkoften), ber Einnahme: 
überihuß jomit 3084 fl. 18 fr. 

Das Vermögen der Anftalt an Schiffen, Mobilien ꝛc. berechnet 
fih auf den Teßten Dezember 1861 zu 80,670 fl. 47 fr. und pro 
1862 74,284 fl. 20 fr., verminderte ſich femit um 6386 fl. 27 fr. 


Die Bodenſeedampfſchifffahrt lieferte im Jahre 1861 
bis 1862 folgendes Ergebniß: 
Einnahmen. 
I. Gefälle aus hoheits⸗ und ee — 
(Abfahrtgeld) .... .. 37 fl. 56 kr. 
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Uebertrag 37 fl. 56 fr. 
U. Fahrtaren und Frachten: 
1) durch unmittelbare Erhebung . . 183,022 fl. 27 fr. 
2) von fremben Beförderungsanftalten 15,525 fl. 55 Fr. 
(darunter 6000 fl. won ber württ. Tan: 
III. Ertrag der Gebäude und Güter . . . — — 
IV. Erſatzpoſten, Rückvergütungen. ... 751 fl. 5 Fr. 
V. Zinfe und Ativpoften . » 2 2 2.2. — — 
VI. Außerordentliche Einnahmen a ce 510 fl. 38 fr. 
Summe 199,848 fl. 1 fr. 
Ausgaben. - 
I. Allgemeine VBerwaltunggfoften. . . . » 6483 fl. 8 tı, 
I. Bejondere Verwaltungsfoften 
A. Koften des Schififahrtsbetriei® . . 113,972 fl. 56 kr. 
darunter für Brenn: und andere Ma: | 
terialien.. °. . 50,815 fl. 43 fr. 
für Schiffsunterhaltung 
30,627 fl. ı f. 
B. Koften des Stationsbienft8 . „ » 32,146 fl. 51 fr. 
C. Vergütung an frembe —— 


anftalten . .. 12,036 fl. 1 kr. 

III. Aufwand auf Gebäude und Güter — 57 fl. 29 kr. 

IV. Entihäbdigungen und Re — 180 fl. 21 ft. 
V. Baffivzinfe . . » ; a — — 

VI. Abgang und Nachiaß — ee 2258 fl. 17 kr. 

VII. Außerorbentlihe Ausgaben. ... 8 fl. 50 fr. 


—— 167,133 fl. 53 fr. 
"Somit überfteigen die SITE bie Aus⸗ 
gaben um ... . » 82,714 fl. 8 kr. 


Zu biefer Dehreinnahme fommen binge: er 
bie Aftivaugftände von 1860-61 . . . » 3999 fl. 59 fr. 
der Materinlmrti > » 2 0 0 0 00. 2634 fl. 56 fr. 
ber Rafienbeftand. . . . —F — — 
die Zahlungsrückſtände von 1861-82 . Auer 4 _ -_, 


Summe 39,349 fl. 3 fr. 
Hievon gehen ab: 


bie Aftivansftände v. 1861—62 204 fl. 47 fr. 
ber Materialmerti . . . . 3134,43 „ 
der Kaflenbeftand . . . — 
die Zahlungsrückſtände v. 1860 
bis 1861 zufammen „. . 46fl. — fr 
8384 fl. 30 fr. 
worüber verbleiben 35,964 fl. 33 fr. 
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Bon biefem Jahresbeitrag wurden al3 Ab: 
zahlung am Anlagefapital zur en 
tung abgeliefert . . » . 
unb zur laufenden Verwaltung bie ä im Eat 
gejehene Summe von . . A 
welche ben Reinertrag ber Bodenfee: Dampfigiff: 
fahrtsanftalt vom Betriebslahr 1861—62 bildet. 

Der Betriebsfonds hat betragen 

am 30. Juni 1861... 2... 
es Ver OR; ee 


alfo von 1861—62 abgenommen um . » + » 
Das Vermögen ber Anftalt an Schiffen, Ge: 
bäuden und Gütern hat betragen 
am 30. Zuni 1861 . x 2. 0... 
FG re 


fomit abgenommen von 1861—62 um . 
wogegen 11,799 fl. 33 fr. am Anlagefapital er— 
jet wurden. 


11,799 fl. 33 fr. 


24,165 fl. — fr. 


6634 fl. 55 fr. 
33389 „ 30 „ 


3295 fl. 25 fr. 


216,595 fl. 11 fr. 
216,075 „19, 


519 fl. 52 fr. 


Als Abnügung wurden wie früher angenommen: 


5%, am Werth ber eifernen Schiffsichale, 
10°/, am Werth der Majchine, des Keſſels, des 
Holzbaus ber Schiffe, 
15%, am Werth der Schiffgausrüftungsgegen- 
fände, 
10%, an Werth der Gebäude. 
Das Anlagefapital bat betragen 
am 30. Juni 1861 . . . 
und nad) Abzug der pro 1861—62 eriehten 


am 30. Juni 1862 . ». 2... 


Der oben zu 24,165 fl. angegebene Reiner- 
trag entfpricht fomit einer be3 
fapital3 mit : ’ 
1860—61 wurden berechnet j 

Außerdem überfteigt der Werth des Bermö- 
gens der Anftalt das este am 30. Juni 
1862 ım . - 2...» . . 


199,790 fl. 58 fr. 
11,799 fl. 38 fr. 


. 187,991 fl. 25 fr. 


1 2,85 ch o 
1 1,96°/ 0 


28,083 fl. 54 Ir. 


Befördert wurden: 
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1861— 62. 
Perfonen. Hunde. Gepäde Eaquis Pferde Biel, Güter. Getreide. 
übergewicht. pagen. 
Stück. Centner. Stück. Stück. Stück. Centner Centner. 
92,655 620 2824 16 173 4141 435,431,, 702, 228, 
1860 — 61. 
83,433 448 2614, 30 363 4730 450,865,, 741,113, 
1861—62 gegen 1860—61 mehr 
9212 72 20 — — — — — 
weniger 
_ — — 14 190 589 15433,. 38,885, 
Bon 100 Reifenden find gefahren 1861—62. 1860-61. 
auf dem erften Platz ——— — 26 25 
auf dem zweiten Platz um die volle Taxe 63 62 
auf dem zweiten Platz um ermäßigte Taxe 11 13 


Bon ben 1861—62 beförderten Gütern beſteht mehr als ., näm— 
‚lich 120,000 Gentner aus Schnittwaaren. 
Außer den durch die württembergifchen Boote transportirten ‘Ber: 
fonen und Gütern haben badifhe Schiffe von und nad) Friedrichs— 


bafen gegen Entrichtung beftimmter Tarantheile geführt: 


3028 Per: 


fonen, 1 Equipage, 5 Pferde, 382 Stück Vieh, 94,188, Etr. Güter, 


10,776 Gtr. Getreide, 


Dagegen find unter den durch württembergifche Schiffe befürberten 
Gütern 102,, Etr. begriffen, von welchen noch Frachtantheile an die 
Lindauer Dampfſchifffahrtsanſtalt entrichtet wurden. 

Der eben dargeftellte Transport wurde durch die württembergi- 
ſchen Dampfboote bewerkſtelligt in 


1861-62? . . . .» 
1860-61 . . ». .» 
alfo 1861—62 mehr . 

weniger . 


Fahrten. Wegmeilen. 
2841 14,158, 
2741 13,844 

100 314,3 


— — 


Schleppboten. 
beladen. unbeladen. 
518 307 
514 356 
1 49 


Mit Zurüdlegung ber 14,158,, Wegmeilen finb ohne die Dauer 
ber Vorheigung und Dienftbereitihaft 6291 Stunden zugebracht wor⸗ 
ben, baher ſich bie burchfchnittliche Fahrzeit für 1 geographifche Meile 


berechnet uf . . 
1800 - 61 betrug fie. 
alſo heuer weniger . 


* * * * [2 “ * » * 


26, Minuten, 
26,8 


* . 2 0,! 


Der Verbrauh an Heigungsmaterial für die Schiffsfaffe betrug 
1861—62 im Ganzen 4634 Gtr. Steinfohlen und 3557,, Klafter Holz. 
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Der Berbrauh auf 1 Fahrmeile beträgt nad Nebucirung ber 
Steinfohlen auf Holz 
1861—62 . . . . . 0,279 Rlafter, 
1860—61. . . x . 0292 „ 
aljo heuer weniger . . 0,013 „ 


Die NRechnungsergebniffe der Telegraphenverwaltung 
im Etatsjahr 18°%/,, waren folgende: 


Einnahme auf 91 Stationen (pro 31. Debr. 1862, gegen 64 pro 1861): 


I. Bon den württ. Telegraphenftationen . . 40,836 fl. 59 Er. 
I. Bon ausländifchen Verwaltungen . . . 8062 fl. 47 kr. 
- III. Außerordentlihe Einnahmen . . .» . . 4726 fl. 42 fr, 
53,626 fl. 28 fr. 
gegen 54,972 fl. 14 fr. 
im Jahre 18%%,,. 
Ausgabe. 

I. Gehalte und AR? Hera ET BE 
IL, Burcaufoften . . . re. MAT ALTE 
III. Unterhaltung. 

a) der Apparate. 2 2 2 2 en nn 5841 fl. 38 Er. 
b) „ Zeitungen .- 2 2 0 00. 11,586 fl. 4 Fr. 
EV SUDenlar  <E Sa aa a 188 fl. 58 fr, 

V. Antheile anderer Verwaltungen . . . . 3135fl 3, 

VI. Außerordentlihe Ausgaben. . » . . . 408 fl. 30 Fr. 
60,533 fl. 27 ft. 
gegen 57,569 fl. 55 fr. 
im Zahre 186%/,,. 
fomit erfcheint im Ganzen eine Mehrausgabe von 6906 fl. 59 fr. 
gegenüber von einer folden von 2597 fl. 41 fr. 
im Borjahre. 

Die Mehrausgaben wurden von dem Ertrag ber Verkehrsanſtal⸗ 

ten überhaupt beſtritten. 





Monat, 


Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

Juni 

Juli . 
Augnuſt. 
September 
Oktober 
Kovember . 
Dezember . 
Zuſammen 


Durchgangs⸗ 
Depeſchen: 


Januar 
Februar 
ärz 
April 
Mai 
uni 
Sul . 
Auguit. . 
September 
Dftober 
November. 
Dezember . 


Summe 


Nah Monaten zufammengeftellt betrug die Zahl ber 





abge⸗ 
gangene 


723 
825 
964 
1038 
1115 
1125 
1530 
2749 
2876 
1404 
1063 
911 


16323115437131765137 
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Anternationale. 


ange= 
fommene. 


828 
930 
989 


1083| 2 


1208 
1153 
1475 
2558 
1533 
1443 
1257 


1000 





Staats⸗ 









| Interne. 






und Privat-Telegramme 


Summe. 





= | 
5 1 
— 
= | 5% 
1-7 j 2a 
SE —J 
8 [> 


2275 
3005 
5307 
4409| 5324 
2347| : 
2300 
1911 


efom. u. 
gegang. 


b 
auf einfache 


an 
a 


9904 
9496 


5965, 


3845| 


ö] 6621| at 


rebucirt, 





nach der 
Stüdzapl. 


6717 
7218 
8415 
8977 
10116 
10009 
12287 
15211 
1: 905 
126590 
9265 
8532 


5 11533540 139807 


1055 

903 
1031 
1100 
1340 
1157 
1770 
1358 
1769 
1780 
1668 


1552 


16783] _21129 
j 971575 102005 140123160946: 


auf einfache 
rebucitt, 
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Gebührenfreie 
Dienſttelegramme. 


3338 
2526 
2809 
3627 
3999 
5095 
9707 
4878 
5645 
6952 
9095 
4187 


54861/42745 


Auf den Statio- 


nen erhobene 
Gebühren. 


fl. Ik. 
2379147 
2431128 
2983111 
3052| 2 
3328[19 
3543| 3 
4667111 
4694| 8 
486717 
4568137 
3225134 
3005121 
48 


54861 518611272 48 
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Die Poftverwaltung lieferte im Jahre 18°'/,, fol- 
gendes Rejultat: 
Die Einnahmen ımd Ausgaben geftalteten ſich folgendermaßen: 


Die Einnahmen beirugen an dem Borjahre gegenüber 
fl. Mk. fl. tr. fl. tr. 
Briefporto und Franlo (Erlös aus Brief⸗ mehr weniger 
marken und Porto von unfranfirten ins 
länbifhen Briefen . - » . . 482,469. 42 48,340. 5 
SInländifhes Pädereiporto unb Franto . 423,039. 40 22,532. 13 
Inländiſche Perjonen» und Gepädtaren . 307,001. 16 12,312. 40 
Zeitungsfpebitiondgebühren. » » » » . 44,326. 55 4,578. 49 
Gebühren für Aufgabe-Scheine . - „ . 22,301. 57 4,644. 31 


Sonftige Gebühren, Erjugpoften und Avers 
falvergütungen von Gemeinden und Kör⸗ 
perfchaften fürportofreie Beförberung amt: 
liher Sendungen in ben betr. D.U.-Bezirlen 14,575. 57 710, 21 
Fremde Gelber für Rechnung auswärtiger 
Poftverwaltungen . . . 43,158. 35 13,758. 51 
Vergütungen für an frembe Berwaltungen 
z. Mitbenützung überlaſſene Betriebsmittel 4,515. 41 966. 86 
Erlös aus verkauften Inventarſtücken, für 
Drudiriften und Montirungsftüde, ſowie 
Strafen . . u. RB 3,870. 53 
Ertrag aus Gebäuden und Srundftüden . 1,93. 4 248. 41 
Außerorbentl. el Actiopoften 737. 40 27.59 
BorfhußsErfike .- . . R . « 82,336. 11 5,989. 2 
"Summe 1,826,747. 33 96,442. 16 21,538. 25 
fomit gegen 18% + 74,903 fl. 51 tr. 
Die Ausgaben beliefen fih an 
fl... fl lx. 


Allgemeinen Berwaltungstoften auf. - „ 82,518. 35° 8,394. 45 
Befondere Berwaltungstoften, Schalte, Diäten 391,350. 35 33,340. 10 
Beförberungdtoften. . - 0 0.» 442,620. 26 15,374. 5 
Für Mitbenügung fremder "Beförderungs 

mittel, incl. ber württembergifhen Eiſen⸗ 


bahn, Dampficifffahrt u. d. Zelegraphen 89,369, 53 551. 41 
Aufwand auf die Montirungsverwaltung „. 15,048 48 1,91. 14 
Für Inventarftüde und Reperatur berjelben 69,050. 43 9,136. 52 
Auf Gebäude und Güter - . . 8,453. 48 515, 31 
Außerorbentlihe Wusgaben, Abgang und 

Nahlaf, Erfagpoften sc... . . 5,701. 3 1,048. 45 


Fremde Gelber an auswärtige Bofverwalt. 385,918. 5 10,759. 51 
Borhhüfle . 2 2 En rennen BR336. 11 5,989. 2 
&umme 1,566,362. 21 69,184. 26 17,886. 30 
Die Einnahmen überftiegen fomit die Ausgaben im Gtatsjahr 
18%'/,, um 260,385 fl. 12 fr., wovon für die Reſtverwaltung 
7489 fl. 43 fr. abgehen, um welche fich die Aktiv-Ausſtände erhöht 
haben, fo daß als Neft verbleibt der Betrag von 252,895 fl. 29 kr., 
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der an bie K. Staatöhauptkaffe abgeliefert wurde, d. h. gegen ben 
Etatsſatz von 236,000 fl. mehr 16,895 fl. 29 Fr. und gegen die Pie 
ferung pr. 18%%,, mehr 9542 fl, 51 fi. Der Betriebsfonds der Ober: 
poftfafie bat fi auf den 1. Juli 1862 auf 27,370 fl. 11 Fr. (gegen 
14,884 fl. 8 fr. pr. 1. Juli 1861) erhöht. Der Anfchaffungswerth des 
im Gebrauch befindlichen Betrieb3:|nventars, incl. der Poſtwagen, be= 
trug am 30. Juni 1862 287,112 fl. 39 fr. und bat im letten Etats— 
jahre gegenüber vom Stande pr. 30. Juni 1861 um 36,896 fl. 51 fr. 
zugenommen. 

Mas die Rentabilität des für die Poftanftalt aufgewendeten An: 
agecapitals betrifft, jo bevechnet fich hiernach das letztere pr. 30. Juni 
1861 auf 2,933,014 fl. 41 fr., und bat alfo im Laufe des letzten 
Etatsjahrs abgenommen, indem bie mit 25 capitalifirte Summe ber 
von der vormaligen Poftverwaltung übernommenen Penfionen und 
Gratialien an frühere Poftbebienftete und deren Hinterbliebene von 
13,877 fl. 15 ft. auf 10,871 fl. 7 fr,, fomit um 3006 fl. 8 fr., gleich 
dem Gapitalbetrag von 75,153 fl. 20 fr. fi) verminderte. Das Anz 
lagecapital betrug fomit am 30. Juni 1862 2,857,861 fl. 21 fr. und 
bat in ben Einnahme Leberjchüffen einen Nein: Ertrag von 9/0 %/o 
abgeworfen (gegen 84, % pr. 18,1). 

Werben von den Einnahmen und Ausgaben bie Beträge ber für 
fremde Poftverwaltungen erhobenen Taren und Nachnahmen, fowie der 
Vorſchüſſe auf Wiedererfaß mil zuf. 468,254 fl. 36 fr. abgezogen, fo er— 
feinen als wirklich laufende Einnahmen pr. 18%'/;, 1,358,492 fl. 57 fr. 
und als Ausgabe 1,098,107 fl. 45 kr., und ald reine Einnahme wicber 
260,385 fl. 12 fr. Hiernach find in %, ber Brutto-Einnahme für den 
Betrieb verausgabt 85,, und die reine Einnahme beträgt 14,, ber 
Brutto-Cinnahmen. 

Die Zahl der Poftitellen beträgt nach bem Stand vom 1. Juli 1862 

gegen den Stand 
pr. 1. Juli 1861 
f mehr weniger 
108 Poſtämter (Boftitellen mit Poltpaltri) — — 
152 Pofterpeditionen (Poftftelen ohne Stall) 24 


3 Relaispoftbaltereien (ohne Expedition) — 1 
55 Poftablagen 1 — 
318 Koitjtellen 38 1 


alfo im Ganzen 87 Boftitellen mehr als am 1. Juli 1861. Bon 
diefen Poititellen find feit ber Uebernahme der Poſtanſtalt in unmittel- 
bare Verwaltung des Staat3 bis zum 1. Juli 1862 im Ganzen 194 
nee PVoftitellen errichtet worden. Auf ben 1. Juli 1862 beträgt die 
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Zahl ber im äußern Poſtdienſt befchäftigten Bebdienfteten, und zwar 
der eigentlichen Beamten und Borjtände der Poftämter, Bofterpeditoren, 
Boftablagebeforger 315 (gegen 1. Juli 1861 + 38), Poftamtjecretäre 
48 (gegen pr. 1861 + 6), Poſtamtsaſſiſtenten 48 (pr. 1861 + 6), 
Poftpraftifanten I und IL. CEl., incl. der im Borbereitungsdienfte 
verpflichteten Privatgehülfen 115 (gegen 1861 + 9), zulammen 706 
(gegen 1861 + 83). Unterbedienjtete und zwar im unmittelbaren 
Dienst der Poſtverwaltung 213 (gegen 1861 + 27), verpflichtete auf 
Koften und Verantwortlichfeit ber Boftbeamten verwendete Unterbedienftete 
274 (gegen 1861 + 14), Boftcondufteure 77 (gegem 1861 — 1), 
Beim Poſttransport wurden nah dem Stand pr. 1. Juli 1862 ver: 
wendet Wagen und zwar in Ärariichem Gigentfum 163 mit 1045 
Eiten (gegen 1861 + 20 Wagen mit 145 Siken) und folche, bie 
Eigenthum ber Bofthaltereien und Privatfahrteminternehmer find, 392 
mit 1818 Sitzen (gegen 1861 + 67 Wagen mit 264 Sitzen), zul. 
alfo 555 Magen mit 2863 Siten (gegen 1861 + 87 Wagen mit 
409 Sigen), fodanı Pferde 936 (gegen 1861 — 42); Boftillone 
find 297 (gegen 1861 — 15) im Dienft. 

Die Zahl der Meilen, welde die Bofttransporte durchlaufen, 
beträgt gegenwärtig auf Poſtſtraßen täglich 1001 geogr. Meilen 
(gegen 1861 + 54'/, Meilen), und zwar auf Eilpoft: und Poſtomni— 
buscurſen 934'/, geogr. Meilen (gegen 1961 + 56%, geogr. Meilen), 
Garriolpoftcurfen 56'/, geogr. Meilen (gegen 1861 + 1", geogr. 
Meilen), Botenpofteurfen 10%, geogr. Meilen (gegen 1861 — °; 
Meilen), Reitpoftcurfen O (gegen 1861 — 3 Meilen), zuf. 1001 geogr. 
Mälen (oder gegen 1861 + 54'/, Meilen); ferner auf der Eijenbahn 
täglich 499,, geogr. Meilen (oder + 14,; gegen 1861); fahrende 
Poftämter zur unbefchränften Spedition von Frachtpoftftüdfen und Um— 
fpebition von Briefen 168,4 geogr. Meilen (oder + 13,, gepgr. Meilen 
gegen 1861), nur Umfpedition von Briefen 52,, Meilen (offer + 23,2 
gegen 1861), nur Spedition von gefchlofienen Briefpafeten hub Fahr: 
poftftücen 181,, geogr. Meilen (oder — 19,, gegen 1861), woneben 
außerdem theils zur Beförderung von Frachtſtücken, theils zur Spe— 
bition von gefchloffenen Briefpafeten Bahnzüge ohne fahrende P 
benüßt werden auf 98,, Meilen (oder — 2, gegen 1861); zufa 






auf Dampfbooten täglich 43 Meilen und zwar 10 geogr. Meilen ı 
al3 pr. 1861. 

Die den flatiftifchen Aufzeichnungen der Poftftellen für 
Jahr 18°/,, zu entnehmenden weiteren Notizen find in 
nachftehenden Tabellen enthalten. 
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Zuſammenſtellung 


des 


Ergebniſſes des Brief- und Fahrpoſt-Verkehrs, ſowie der Perfonen- 
Frequenz vom Etatsjahr 1. Juli 1861—62. 





A. Briefpoft-Gegen: 
ſtüude. 


1. Aus dem inneren 
eigenen Poſtge— 
biete . ; 

. Zunahme *) . 

2. Aus dem Ber: 
einägebit . . 

pe m — 
Abnahme. . 

3. Aus dem Poft: 

vereinsauslande 
Zunahme). 
Abnahme. . 

Summe ad 1,2 
und3 . . 
Zunahme. . 


4. Nach dem Boft- 
vereindauslande 
Zunahme. . 
Abnahme. . 
5. Bon dem Boft: 
vereinsausland 
nach dem Boft: 
vereingausland 
Zunahme. . 
6. Zeitungen . 
Zunahme 


Stüdzahl der 


gewöhnlichen Briefe. 


unfranlirt. 





5,115,396)| 338,390 


491,751| 2,197 
1,451,528) 182,559 
209658 — 


_ 4,654 
380,536) 155,571 
71,630, 3,536 
— | — 


— 


— 676,520 
773,019 1,079 





recom= | Briefe | 
Kreuzband- | portofreien 








manbirs' mit 
ten MWaaren«| jenbung en Briefe 

Briefe | proben | 
— — — — c— 

| 
36,114) 38,935] 685,037| 1,312,038 
1,001) 4,082| 106,054] 111,527 
36,153| 19,565) 354,913 94,029 
2,497| 2,262 50,531 12,662 
4,901! 4,134] 110,643 7,813 
— 221 29,146 221 


— — | — | ee 


77,168| 62,634 
4,251| 6,565 


1,100,593| 1,413,980 
185,731] 124,510 


— — e e — r w re e G —ú — — e eee —⸗ 


10,278,355 Zunahme 1,095,155. 


100,724| 91,585] 1,8591 8581 27,101 4,225 
_ = Zr 624 442 
16,562] 13,949] 143] 351 

6422| 6,604] 5851 130 3,510 39 
4186| 217ıl 3520| 82 1,833 39 


8,032,305 Gefammt:Stüdzahl. 


1,072,343. 


*) Zus unb Abnahme gegenüber dem Ergebniſſe für das Borjahr 1860-61. 
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ände. 


I Ordinöre Packete, 
Geld- u. Werth- 
fendungen. 


1. Aug dem inneren 
eigenen Poſtge— 
biet. 

a) portopflichtig 
Zunabme . 

b) portofrei 
Zunahme 
Abnahme. . 

2. Aus dem Bolt: 
vereinsausland 

Zunahme 
Abnahme . 

8. Aug dem Boft: 

vereindgebiet 
Zunahme 
Abnahme . 
Zunahme 
Summe ad 1, 
2 und 3. 


B. — — 


und 


Zunahme. 
4. Nach dem Poſt-⸗ 
vereinsausland 
Abnahme. . 
5. Nach dem Bolt: 
vereindgebiet 
Zunahme . 
Abnahme . 
6. Tranfitivende 
Sendungen . 
Zunahme . 
Abnahme . 


Stüdzahl. 


1,017,068 
48,516 
134,693 
1,729 


7,527 
728 


139,724 
6,630 


— — — — — nn [mm — — — — 


1,299.012 
961,779 
202,371 

2,860 

2,466,022 

105,560 


17,498 
2,743 


182,689 
13.499 


23,331 
2,830 


Drdinäre Padete. 





Zollpfd. 


4,040,101 
129,207 
753,428 


3,692 


25,246 
5,889 


617,084 
5,135 


236,539 


5,435,859 
2,373,579 


7,809,438 


75,166 
15,483 


133,187 
7,774 
75,764 
11,817 


Stüdzahl. 


Selb: und Werth-Sendungen. 







634,465) 1,302,145 


37,362 
117,585 
2,691 


28,613 


961,779 


15,886 
5,278 


190,229, 
er 


33,930) 


| 


4,056 


Gewicht. Werth. 


fl. rhein. 


60,722,519 


78,728| 3,168,893 
643,387| 28,602,951 
9,646)  1,435,304 
72,345| 4,121,897 
14,326 34,761 
455,702] 22,275,409 
71,604 = 
— 807,300 
174,304| 4,831,658 
2,373,579| 115,722,776 
46,150| 2,847,416 
22,308| 1,767,766 
429,000) 33,235,930 
36,907)  6,316,704 
73,034] 4,353,102 
7,527) 3,339,297 









B. Fahrpoft-Gegenitände, 


I. Hadnahmefendungen u. Baar- 
einzahlungen. 


1. 


19 


Aus dem inneren eigenen 


Poſtgebiet 


unahme. 

Aus dem —— 
md... . 
Zunahme . : 
Abnahme . . . 


. Aus ben ——— 


Zunahme . 
Abnahme . . 


Summe ad 1, 2 und 3 
Zunahme . .» ..» 


} — dem — 


ae > 


. Nah dem Rofvereind- 


gebiet 
Zunahme . 
Abnahme 


. Tranfitirende Sendungen 


ee 2 
Abnahme 


C. Perſonen-Verkehr. 
Anzahl der A — 


fonn ... 
Zunahme . 


Stückzahl. 


Nachnahmeſendungen. 


170,326 
3,094 


1,248 


52 


30,797 
52 


202,371 


3,094 


8,410 
1,391 


31,837 
52 


4,225 
1,625 


362,360 
30,087 





fl. rhein. 


571,506 
27,274 


5,847 


3,513 
171,648 


5,189 


"749,001 


17,972 


32,162 
14,261 


171,849 
4,201 


25,597 
1,365 






Baare Einzahlungen. 


Stückzahl. 


1,989 
520 
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fl. rhein. 
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Hiernach hat dem Vorjahr gegenüber eine Zunahme um 1,095,155 
angefommenen Briefpofigegenftänden, und non 1,072,343 ein- 
zelnen Zeitungsnummern, und 105,560 eingelaufenen Fahrpoft« 
genftänden, ſowie von 80,037 Poſtreiſenden ftattgefunden, 
Im ganzen Königreich trifft Durchfchnittlich auf den 1. Juli 1862 
je 1 Boftanftalt auf ca. 1/, IM. (gegen 11), IM. pr. 1861), 
auf jeden Einwohner 11,, Briefe und 2,,, Fahrpoſtſtücke je an- 
gefommen und abgegangen (gegen 10,,, Briefe und 2,,, Bahr: 
poftftüde pr. 1861), je 1 Poftreifender auf 4°), Einw. (gegen 
5'/, Einw. pr. 1861), auf jeden Einw. 4,,, aller im ganzen Jahr 
erſchienenen einzelnen Zeitungsblätter (gegen 3,9, pr. 1861), von 
der ganzen Poſt-Einnahme pr. 18°%/,, per Kopf 1 fl. 3%, Er. 
(gegen 1 fl. pr. 1861), von der gefammten Ausgabe 54'/, Er. 
(gegen 51 fr, pr. 1861), von dem Rein=Ertrag ca. 91/, kr. (gegen 
9 fr. pr. 1861). 

Dabei ift noch zu bemerken, daß jeit dem 1. Juli 1862 
im Wege der freien Vereinbarung zwifchen der Poftverwaltung 
und den betreffenden Amtskörperſchaften über Die Aufhebung des 
Amtsbotenweſens und Entſchädigung für Die portofreie Beför- 
derung der dienftlihen Sendungen innerhalb der O. A.Bezirke 
mit der allmähligen Einführung einer regelmäßigen Landpo ſt⸗ 
anftalt begonnen und eine ſolche bis jet gegen entiprechende 
Vergütung in 14 O. A.Bezirken: nämlih in 4 im Nedarfreis 
(Leonberg, Eplingen, Weinsberg, Nedarjulm), 4 im Schwarz- 
waldfrei®s (Spaichingen, Neuenbürg, Calw, Breudenftabt), 4 im 
Jagftkreis (Heidenheim, Aalen, Neresheim, Gerabronn) und 2 im 
Donaufreis (Ulm und Biberach) eingerichtet worden ift, jo daß 
fi in dieſen Oberämtern die Zahl der dortigen Poftftellen, nad 
und von welchen zufammen 130 Landpoftboten den mit Aus- 
nahme der Sonn- und Hirchlichen Feſttage täglichen Landpoſtdienſt 
für die betheiligten 858 Landgemeinden, zufammen 391,881 
Einwohner zählend, verfehen, von 74 auf 97 erhöht. 
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Geldwerth der Ausfuhrartikel. 











Getreide: Preis 
Gattung. | Geniner. | pro Gtr. Summe. 
Weizen. . 2. 62,794 7145 455,256 
Kernen. : : 457,9446% 6 | 34 | 3,007,170 
Roggen 1197 5 8 6144 
Gerite . 39,597 4| 40 184,786 
Malz 29,820 8| 26 251,482 
— 81,35252 3| 33 288,801 
nfel . 102 31 49 359 
Erbſen 192 5| 32 1062 
Linien ; 9 5|I 21 48 
Bohnen .» . . 4346 | A| 36 1996 
Bingen . . - 536 6 1 3224 
zuſammen 673,978*0 4,200,361 
Hiezu Ä 
Mehl. . 11,7633: | 10 | 58 129,004 
Kleie . ... . 633% 3| 29 2252 
Gerollte Serfte . 3908720 412| 16 37,872 
zufammen 15,490? 169,056 





Wie ſehr fih der Güterverkehr in der Stadt Stutts 
. gart von Jahr zu Jahr fteigert, zeigt nachftehende Vergleihung 
des Jahres 1861 und 1862: 

Die Güteranfuhr duch gewöhnliche Fuhrleute und Boten. 
betrug im Jahre 1862. 1861. 


Süterabfuhr durch diefelben . „ . 190,000 Etr. 235,000 Gtr, 
Güterabfuhr durch die Eiſenbahn 571,100 Eir. 478,500 Etr, 
Güteranfuhr durch dieſelbe . . .2,483.200 Etr. 2,044,500 Ctr. 
Bon biefen 3,054,300 Etr. (gegen 2,522,500 Gtr. pro 1861) werben 
circa 9/, der Stabt Etuttgart angehören. Die Zunahme des Eifen: 
bahnverfehrs war freilich im diefer Beziehung maßgebend. Die im 
Jahr 1862 beim Hauptpoftamt Etuttgart für dad bortige 
Poftamt angefommenen (alfo nicht tranfitirenden) Briefe und Kreuz! 
bandfendungen beliefen ſich auf 2,039,206 St. (gegen 1,711,151 St. 
pro 1861), bie angefommenen Padete, Geld: und Wertbfendungen 
aber bei einem Geſammtgewicht von 1,325,363 Pf. und einer Werth: 
angabe von zuf. 38,027,548 fl. auf 384,774 Et. (gegen pro 1861 
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371,386 St., mwiegend 1,279,579 Bf. und deklarirt für 37,337,365 fl), 
bie angelommenen Nachnahmeſendungen mit zuf. 69,511 fl. Nachnahme 
auf 14,599 St. (gegenüber von 33,566 St. im Nahnahmebetrag von 
163,362 fl. pro 1861), die Fälle von erfolgten Baareinzahlungen auf 
715 mit einem Ginzahlungsbetrag von zuf. 6032 fl. (gegen 923 mit 
einem Betrage von 10,816 fl.), bie Zahl der von Stuttgart aus ver: 
jendeten einzelnen Zeitungsnummern auf 4,773,299, die Größe ber ein— 
gegangenen Perfonengelder und Gepädtaren bei 18,424 Reijenden (gegen 
22,742 R. pro 1861) auf 23,263 fl. 14 fr. Die abgegangenen Briefe 
und Padete, welche nicht gezählt wurden, mögen ungefähr die Höhe 
der angelommenen erreicht haben. Der Geſammtpoſtverkehr Stuttgarts 
participirte auch heuer wieder mit cirea '/, an dem bes ganzen Landes. 


Was den Handel und Verkehr überhaupt betrifft, fo 
lieferte das Gejhäftsjahr 1862 im Ganzen ein befriedigendes 
Ergebnif, wenn auch die allgemeinen Verhältniſſe nicht dazu 
angethan waren, den Unternehmungsgeift zu ermutbigen, neue 
Geſchäfte in's Leben zu rufen und einen bejonderen Aufſchwung 
in den Verkehr zu bringen. Der Krieg in Nordamerika hatte 
- die doppelte Wirkung, daß der Abjag dahin aufpörte und ſich 
die Konkurrenz unter den vereindländiichen Fabrifanten, die an 
dieſem Abjag participirten, fleigerte. Dieje Konkurrenz hat ſich 
namentlich in Tuch, Strumpfwaaren und gedruckten Zeugen für 
die Diefjeitigen Fabrikanten fühlbar gemacht. Die Baummoll- 
kriſis bat merfwürbigermweife bis zum Schluß des Jahres den 
nachtheiligen Einfluß auf unfere Babrifen nicht gehabt, den fle 
in Sachſen, Preußen und am Rhein, von England und Frank— 
reich nichts zu fagen, ausgeübt hat. Nicht eine einzige Spinnerei 
Hat im Laufe des verfloßenen Jahres ihre Arbeit deßhalb ein⸗ 
ftellen müſſen. Dagegen haben allerdings zwei neue Spinnereien 
mit 40,000 Spindeln ihren Betrieb nicht eröffnet. Auch bie 
Baummollweberet ging nicht in dem Maß zurüd, ald der hohe 
Preis der Garne und der nur langjam fich fleigernde Preis 
der Gewebe ‚hätte erwarten laſſen follen. Es tft dies offenbar 
ein Zeichen von der gefunden Lage der Unternehmungen. Ein 
Rüdgang in:Spinnerei und. Weberei kann inzwiſchen nicht aus⸗ 
bleiben, und Die Löfung einer Kriſis bei wieder ſinkenden Preis 
fen des Rohſtoffs ift erfahrungsgemäß mit mehr Gefahren ver« 
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bunden, ald die Entftehung derſelben bei fucceſſiv. jteigenden 
Preifen. Die Corfettfabrifation hat nad ſehr Kurzer Sitockung 
ihre frühere Thätigkeit wieder erreicht, um ſich, wie die übtigen 
Baumwollzeuge, dem wahrſcheinlichen Rückgang anzufchliefen, 
den die noch in. der letzten Woche des Jahra erfolgte Steige: 
rung. der Baumwollgewebe erfahren hat, Die Tuchmacher 
Alagten, daß ſie den hohen Preis der Wolle und Farbe. nicht 
auf die Waaren zu bringen wußten. Die Xeineweberei ging 
flott, und wurde ausgedehnt; Gewebe aller Art waren gejucht 
und, zahlten höhere Preiſe. Daſſelbe gilt von den halbwollenen 
Stoffen. Die Mafchinenwerkftätten hatten das ganze Jahr: über 
hinreichende Beihäftigung; mehrere Anftalten dehnten ihre Ein— 
richtungen aus und. verjahen ſich mit eigenenkleinen Gießereien. 
Auch: find einige. neuentſtandene zu regiſtriren. Die“hauptjlich- 
lichten "Aufträge beftanden: in Turbinen, Mühleneinrichtungen, 
landwirthſchaftlichen Mafchinen, Werkzeugen aller Art. Die Fa⸗ 
brifen von lakirten Blechwaaren, Kinderſpielwaaaren, Pianofortes/ 
Goldrahmen x. wußten ſich für den Wegfall des amerikaniſchen 
Marktes, von dem ſich Die Gold- und Silberwaaren ſchon früher 
mehr und mehr zurückgezogen, anderwärts zu entſchüdigenDie 
Lage der für: den einheimiſchen Conſum beſchäftigten Klein und 
Lokalgewerbe läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Baugewerbe 
hatten ääberall vollauf Beſchäftigung, namentlich in der Haupt⸗ 
ſtadt, in welcher die Bauluſt nahezu die Greuze des Bedürfniſſes 
überſchritten zu haben ſcheint. Jim. Ganzen it das Geſchüfts— 
jahr 1862 für Die Fabrikation als ein Glücksjähr ‚zu: bezeich— 
nen, da ihre: Lage in Folge des amerikaniſchen Kriegs amd Der 
Baumwollkriſits eine ganz. andere Geſtalt angenommen Haben 
würde, wenn nicht allerwärts eine gute Ernte in, Feldfrüchten 
und Wein die Preife der ; Lebensmittel auf einem gedeihlichen 
Stande erhalten. und Der Aändlichen Bevölkerung die Mittel 
dargeboten: hätte, ‚ihren gewohnten. Bedarf an Fabrikaten einzu—⸗ 
tauſchen. Mamtentlich kam Die ‚reiche Ernte: an. Kartoffelit Dem 
zahlreichen Webern: auf dem Lande sfehr zu Statten, deren viele 
im verflofienen Jahre den früheren Jahreslohn nicht werbienteit 
und vielleicht erſt im nächſten Die: reg gig Baummoll- 
ausfalls a ia bekommen werben. AA TERT 5 BT 
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Oeconomiſcher Zuftand.! ı. 


Die Lebeunsverſicherungs— und Erſparnißbant 
in Stuttgart hatte nach ihrem jüngſten Rechenſchaftsberichte 
im Jahre 1862 ſich einer Zunahme zu erfreuen, welche alle 
biöherigen Jahre übertrifft. | 

Es waren nämlich verfichert; 

A. Lebensverſicherungen: 


am 31. Dezbr 1861. am 31. Dezbr 1862. 
Ber. mit fl. Perſ. mit fl. 
3435 7,145,958. 4138 9,121 ,126. 

B. Altersverficherungen: 
"1205 682,098. 1463 889,263. 
C. Rentenverficherungen: | 
9 5472. 9 5472. 
"4649  7,833,528. 5610  10,015,861. 


folglich beträgt der reine Zuwachs im Jahre 1862 961 Per- 
jonen mit fl. 2,182,333., während ſich jolcher im Jahr 1861 
nur auf 728 Perſonen mit fl. 1,429,425. belief. 


Die Sterblichkeit unter den Xebenöverficherten war ſehr 
mäßig; trotz Der geſteigerten Mitgliederzahl ſtarben nur 83 Ber- 
fonen mit fl. 70,825., während erwartungsgemäß 54,4 Vers 
jonen mit fl. 116,473. hätten mit Tod abgehen dürfen. 

Obwohl die Bank den Gejchaftäbetrieb in Norddeutſchland 
und- der Schweiz organifirte und dadurch nicht. unbedeutende 
Ausgaben hatte, jo betrugen Die Verwaltungskoſten, incl. Agen- 
turpropifionen gegenüber der Jahreseiunahme nur 4,,, Procent, 
während ich jolche im. Vorjahre auf 5,,, Procent. ftellten.. 

Den Abſchluß ‚zeigt ; einen Meberichuß von fl. 100,235., 
— einer Dividende von 37 Procent der — 
ie: Ä 

Der dantſoꝛde hat 16% von ſ. 1,049,254. auffl. f ‚387; .- 
gehoben, 

"Der - mit der Bant verbundene Gapitalifich-MBersiä hat 
ebönfäl eine Vermehrung feiner Bonds von fl.3,700,869,; 48 fi 
auf fl. 4,201,965. 4 kr, erfahren, worunter die des ade er 
mit: fl. 181,778. 14 tr; begriffen tft. - - 
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Auch die Verwaltung der allgemeinen Nentenanftalt 
lieferte heuer wieder ein erfreuliches Ergebniß. Es Eonnte nicht 
nur ihr Refirvefonds um 56,000 fl. erhöht, fondern auch den 
Mitgliedern wie im vorigen Jahre neben der Rente 10 Procent 
Dividende vertheift werden. Namentlich nahm auch heuer wieder 
die Zahl der Lebens- und Ueberlebungsverfiherungen ſowie die 
der Kapitaleinlagen, welch’ Teßtere im Ganzen auf 300,000 fl. 
ſich beliefen, wejentlich zu. Das Aktivsermögen der Anftalt Belief 
fih am Jahresſchluſſe auf 5,468,000 fl., wovon 4>/, Millionen 
in Kapitalien und andern Aftivforderungen beftehen; die Nenten- 
verfiherungsfumme betrug im Verwaltungsjahre 1862 über 
43,000 fl., die der Sparkafjeneinlagen über 4 Millionen. 

Die Berwaltung des württembergiſchen Greditvereing 
lieferte. auf den 31. Decbr. 1862 folgendes Ergebniß: 

Rentencapitalien zu 31/,°/, 1,552,517 fl. 44 kr. und zu 
4'/, (jet 4°/,) 2,896,142 fl. 10 £r., zuf. 4,448,659 fl. 54 kr. 
(morunter ald im Jahr 1862 neu ausgelichene Capitalien 
548,031 fl. 15 £r. begriffen find). Hieraus berechnet ſich der 
Rejervefonds pro 31. Debr. 1862 auf 460,912 fl. 35 fr., 
woran anzufpredhen haben Die Bis zu Diefem Tag ausgetretenen 
Mitglieder 1551 fl. 19 fr., die im Verein zurückgebliebenen 
Älteren Mitglieder (nach dem Zinsfuß von 3'/,0/, Dividende) 
56,999 fl. 19 kr., und Zinfe und Zinſeszinſe bieraus 
38,506 fl. 31 kr., zufammen alfo 95,505 fl. 50 kr., und 
endlich allen Mitglieder zu 3"/, und 4%, jeit der Ausjcheidung 
vom Jahr 1848 363,855 fl. 26 fr., zufammen 460,912 fl. 35 tr. 
Diefer Vermögensüberſchuß bleibt zur Sicherheit der Vereins— 
gläubiger im 20Often Theil der jeweiligen im Ganzen jetzt auf 
4,087,400 fl. ſich belaufenden Vereinsſchuld, aljo mit 204,370 fl. 
als Aſſekuranzfonds erhalten, Dagegen wird der weitere verfügbare 
Vermögensüberjchuß von 159,485 fl. 26 Er. zur Beftreitung der 
Verwaltungskoſten und zur Deckung der Ausfälle, joweit hiezu 
die laufenden Erſparniſſe nicht reichen, beigezogen. ' 

Die württembergifhe Privatfeuerverſicherungs— 
anſtalt iſt fortwährend in der Zunahme begriffen. Nach der 
Jahresrechnung pro 1862 betrug die Verſicherungsſumme am 
31. Debr. 137,, Millionen Gulden, am 31. Debr. 1862 aber 
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147,643,362 fl.; fle hat jomit um 9,840,773 fl. zugenommen. 
Das Gefellichaftsvermögen betrug am legten December 1862 
1,820,617 fl. 5-Er. und e3 ergab jich jo ein Ueberſchuß von 
183,175 fl. 30 fr. (nemlih Ginnahme 536,161 fl. 40 fr., 
Ausgabe 523,338 fl. 26 kr,, Gafjenremanet 12,823 fl. 14 kr, 
Ausftände 14,000 fl., Activfapitalien 1,790,364 fl. Gebäude: 
werth 32,000 fl.) welches, ſoweit es nicht dem Reſervefonds zufiel, 
als Dividende (im Betrag von 40 %/,) zurückgegeben werden konnte. 
Unter den Ausgaben: ‚befanden ſich für Brandentſchädigungen 
94,844 fl. Hr und für Unterftügung der Feuerwehren 1230 fl. 


Die Transportverfiherungsgejellihaft in Heil— 
bronn hatte nad ihrem 25. Jahresbericht im Jahre 1862 eine 
Einnahme von 89,029 ‚fl. 18 fr. und eine Ausgabe von 
67,526 fl. 26 r., alfo über Abzug einer Rejervefumme von 
7300 fl. für ſchwebende Schäden und laufende Seeriſico's einen 
Reingewinn von 14,202 fl. 52 fr., wovon fatutengemäß dem 
Reſervefonds 20%, Reingewinn mit 2840 fl. 36 Er. zugemiejen 
wurden. Von dem Reit erhielt ſodann jede Aktie nebit 5 fl. 
Zins 10 fl. Dividende, was zufammen 10,000 fl. ausmacht; 
die Tantiemen für die Direktion betrugen 516. fl. 51 Er. und 
der Uebertrag auf die neue Rechnung belief ſich auf 845 fl. 25 kr. 
Der Rejervefonds betrug am 31. Dechr. 1862 einſchließlich 
obiger 2840 fl. 36 fr. 68,754 fl. 53 fr, und der Agioconto 
10,795 fl. 57 kr., jo daß der gejammte Reſervefondsbetrag ſich 
auf 79,550 fl, 50 Er, belief. 


Bei den am 23. April zu Stuttgart abgehaltenen 
Pferdemarkt wurden 1818 Pferde, worunter namentlich 
viele ausländijche, feil geboten (gegen 1536 pro 1861); ver- 
fauft murden nad den amtlichen Anzeigen 348 Pferde um 
zulammen 120,000 fl. Der nieverfte Preis war 8 fl., der 
höchſte 1700. Bei dem Verkauf der Pferde aus dem Land- 
geftüt wurden ziemlich viele, zur. Zucht geeignete Thiere (eine 
braune Stute, um 690 fl.) verkauft; bei dem Verkauf der 
Pferde aus den K. Privatgeftüten wurden für die Stuten 
Breije von 200—615 fl., ja jogar 800 fl. und für Reit- 
pferde Preiſe von 1000—1200 fl., ja: jelbft 1400 fl: erlöst. 
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Das Refultat der Stuttgarter Tuchmeſſe (18: Ang.) 
ergibt ſich aus nachſtehender Ueberſicht: 
1862 1859 1860, 1861 


Anzahl der Verkäufer: 360 gegen 297 2341 363 


Aufgelegte Stüde: 18700 „ 14731 17553 13189 
Verfaufte Stüde: 11000 „ 10209 9556 10027 
Brandfälle, 


i Die bedeutendften mit einem Geſammiſchaden von — 
ſtens 5000 fl. verbundenen Brandfälle, welche heuer vorkamen, 
waren folgende: 

1. Zu Tuttlingen brach im Hauſe des Steinbrechers Mar- 
tin am 12. Januar Feuer aus, das ein Haupt- und 1 Nebenge- 
bäude in Ajche Iegte und 2 Haupt= und 1 Nebengebäude beſchädigte. 
Der Schaden, der hiedurch 10 Familien erwuchs, beirug 3773 
für Gebäulichkeiten und 2409 fl. für Mobiliar, von welch' Teßtes 
rem Betrag nur 1960 fl. verfichert waren. Die Entſtehungsur⸗ 
ſache blieb unermittelt. 

2. Am 3. März brannte es zu Ober weiler, DA. Obern- 
dorf und zwar in den 24 Höfen. Das Wohngebäude des 
Schultheißen Walter brannte ab und das Nachbarhaus wurde 
ſtark beſchädigt. Der Mobiliarſchaden, der zu ?/, erfeßt wurde, 
betrug 5050 fl., der Immobiliarfchaden 6, 055 fl. Es liegt der 
Verdacht von Brandftiftung vor. 

3. Am 28. März ſchlug der Blitz zu Srietenhaufen, 
DA. Rottweil in das Wohnhaus des N. Rebſtock, deſſen Wohn- 
gebäude nebft einem: Nebengebäude nieverbrannte, während ein 
anderes ſtark beſchädigt wurde. Der Gebäudewerth ce auf 
5390 fl., der Mobiliariverth auf 790 fl. tariıt. | 
4. Am 27. April brach zu Ravensburg. aus- unbe⸗ 
kannter Urſache in dem Wohnhauſe des Fabrikanten Liebmann 
Feuer aus und legte daſſelbe in Aſche. Der Gebüudeſchaden iſt zu 
22,173 fl. und der Mobiliarſchaden, den die württemb. Ver— 
ſicherungsgeſellſchaft zu erjegen hat, zu 12,000 fl. tarirt. - 

5. 3u Brohenzell, ON, Tettnang, brach am: 2. Mai 
in dem Haufe ded Bauern Baum Feuer aus und legte 8 Haupt⸗ 
gebäude in: Afche und beſchädigte ein weiteres Wohngebäude; Der 
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Schaden an Gebäuden berechnet ſich auf 5480 fl. und der au 
Mobiltar (zu ®/, verfichert) auf 5500 fl. Es wird Branpftiftung 
vermuthet, 

6. Zu Usmemmingen, DA. Neredheint, brach am 
4. Mat aud unbekannter Urſache Feuer aus, legte 9 Haupts 
und: $ Nebengebäude in Aſche und beſchädigte 7 weitere Gebäude. 
Der Mobiliarſchaden ift zu 3725 fl. und der Geatubrjöpaben zu 
6379 fl. angeichlagen. 

7. Zw Kligistobel, DON. Ravensburg, zerſtörte das im 
Hauſe der Wittwe Zindele ausgebrochene Feuer am 18. Mat 
1 Haupt⸗ und 1Nebengebäude. Der Immobiliarverluſt tft zu 
3800 fl., derram Mobiliar zu 2248 fl. angeſchlagen. 

8. Am 16. Matbrad zu Bühlerthann, DON. Ellwangen, 
Feuer aus. Das Wohngebäude des. Conditors Weber und 
deſſen Nachbarhaus wurden zerftört und ein weiteres Hauptge⸗ 
bäude ſtark beſchüdigt. Der Mobiliarſchaden tft zu 5124 fl. und 
der Schaden an Gebäuden (wovon */, verfichert war) zu 1919 fl. 
tarirt. Es liegt der Verdacht der Feuervermahrlofung vor. 

9. Am 20. Mai brach zu Königdeggwald, ON. Saul- 
gau, aus unbekannter Urfache Feuer aus. Es wurde das Wohn⸗ 
haus des Grafen Königsegg-Aulendorf ſtark beſchädigt. Der Ge- 
bäubdefchaden ift zu 4376 fl., der an Mobilien (Die übrigens ver- 
fichert waren) zu 1900 fl. angejchlagen. 

10. Am 12. Mat brach zu Mezingen in dem Wohnhaus des 
Tuchfabrikanten Müller Feuer aus, das Hauptgebäude und ein 
Nebengebäude wurden ſtark beſchädigt. Der Schaden an Gebäuden 
tt zu 8057 fl. und der an Mobilien , Die en verſichert 
waren, zu 3036 fl. tarirt. 

11. Am 27. Juni brach zu Ballmertshofen, DA. Nered- 
heim ,- in dem Haufe des Anton Fred ‚Feuer aus.’ E& wurden 
2 Haupt⸗ und 2 Nebengebäude zerftört und 1 Nebengebäude bes 
ſchüdigt. Dev Schaden an Gebäuden ift zu 4071 fl., der an er 
bilten zu 3800 fl. angeſchlagen. 

12. Am 6. Juli brach zu Ing ee OU. a 
heim, in dem Haufe des M. Hammter durch die Unvorſichtigkeit 
eines mit Zündhölzchen ſpielenden Kindes -Feuer and. Es ver⸗— 
brannten 3 Haupt und 6 Nebengebäude und beſchädigt wurden 
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2 Hauptgebäude. Der Schaden an Gebäuden betrug 6750 * 
und der am Mobiliar 6400 fl. 

13. Am 18. Juli brach zu KRaubach, ON, Aalen, aus 
unbekannter Uirfache in dem Haufe des M. Mühleifen Feuer 
aus. Ein Hauptgebäude und 1 Nebengebäude wurben zerftört. 
Der Schaden an Gebäuden berechnet fich auf 4520 fl. und der an 
Mobilien auf 2500 fl. 

14. Am 18. Juli brach in dem Haufe des Kaufmanns 
Lotter in Stuttgart Feuer aus, welches zwei Haupt» und 5 Ne— 
bengebäude beſchädigte. Der Schaden an Gebäuden beträgt 
5802 fl., der an Mobilien, die übrigens vollftändig verfichert 
waren, 7435 fl. Die Entſtehung des Brandes hat mohl ihren 
Grund in der Selbitentzundung yon Kräutern. 
| 15. Am 28. Juli brannten zu Herlazhofen, OA. Leut⸗ 
fich, 1 Haupt- und 1 Nebengebäude ab und 1 meitered Haupt 
gebäude wurde beihädigt. Der Blig Hatte in das Wohnhaus 
des Franz Brauchle geſchlagen. Der Gebäudeverluſt ift zu 
2510 fl. und der Mobiliarverluft auf 4010 fl. tarirt. 

16. Ebenjo jhlug der Blig am 8. Auguft in dem Haufe 
ded M. Hinterhofer zu Reute, OU. Waldſee, ein, zerftörte dieſes 
Wohngebäude und 2 Nebengebäude und beſchädigte ein weiteres 
Hauptgebäude, jo daß der Immobiliarſchaden auf 3870 fl. und 
der Mobiliarverluft auf 6000 fl. ſich beläuft, 

17, Am 21. September brach, veranlaft durch ein mit 

Zündhölzchen ſpielendes Kind, zu Böckingen, OA. Heil 
bronn,, in der Wohnung des M. Mößner Feuer aus, welches 
ein Haupt» und 2 Nebengebäude zerftörte und 3 Haupt und 2 
Nebengebäude beihädigte, fo daß der Schaden an Gebäuden ſich 
auf 4474 fl. und der an Mobiliar jih auf 5327 fl. belief. 

18. Zu Walpdjee brannten am 29. Septbr. das Wohn- 
gebäude des A, Blödt und deſſen Nahbarhaus ab, was einen 
Gebäudeſchaden von 4480 fl., und einen Mobilienverluft von 
17000 fl. zur Folge hatte. Die Entſtehungsurſache konnte nicht 
ermittelt werben, 

19: Am 29. Okt, brach in der Mühle des Chr. Goll zu 
Herrlingen, ON. Blaubeuren aus ‚unbekannter Urſache euer 
aus, welches 1 Hauptgebäude zerftörte und 1 Haupt- und ein 
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Mebengebäude bejhädigte. Der Schaden an Gebäuden ift auf 
8229 fl., der an Mobilien auf 4500 fl. tarirt. 

20. Zu Ohrnberg, DA. Oehringen, brach am 7. No= 
vember aus unbekannter Urſache in der Scheune des Guts— 
pächters Veit Feuer aus und verurfachte einen Gebäudeſchaden 
von 3981... und einen Mobiliarverluft von 9848 fl., meld‘ 
Vegterer übrigens von der württemb. Verfi cherungsgeſellſchaft er⸗ 
ſetzt wird. 

21. Am 27. Dez. brach, wahrſcheinlich in Folge von Brand» 
ftiftung, in der Behaufung des 3. Nus in Giengen, ON. 
Getflingen, Feuer aus, welches ein Hauptgebäude zerftörte und ein 
Haupt» und ein Nebengebäude bejchädigte. Der Schaden an Ge— 
bäuben beläuft ih auf 5879 fl. und der am Mobiliar auf 
6600 fl. 

22. Am 31. Dezember brach aus unbekannter Urſache in 
dem Wohnhauſe des A. Thum in Ulm Feuer aus. Der Scha— 
den an Gebäuden war unbedeutend, Der an Mobilien ip auf 
11247 fl. tarirt. 

Im Ganzen wurben heuer bei 207 Beuerdbrünften 87 Haupt» 
und 72 Nebengebäude zerjtört und 150 Haupt» und 81 Neben- 
gebäude beſchädigt. Der Gebäudeſchaden wurde zu 227,178 fl. 
und der Mobiliarſchaden auf 239,907 fl. tarirt. 

Bon obigen Brandfällen wurden erwiejenermaßen oder ver⸗ 
muthlich 33 Durch Baugebrechen, 40 durch Feuerverwahrloſung, 
26 durch Brandſtiftung, 24 durch Blitz und 5 durch zufällige Um- 
ftände verurfacht, bei 79 Brandfällen aber konnte die — 
al — ermittelt werden. 


Bie Aunf- and Altertpumsdenkmäler oürttembergs, 


beſchrieben von dem Conſervator, Brofeffor Haßler 
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II. Lieferung. 


(Vgl. das Vorwort zur I. Lieferung, Württemberg. Zohrhidern 1859, 
11. Heft, ©. 22 ff.) 





Oberamt Reutlingen. 


Er Reutlingen. 
- TI. Die Hauptkirche. * 

A. iſt eine Marienkirche. Das Wichtigſte aus ihrer viel— 
fach intereſſanten Baugeſchichte, für deren ausführliche Darſtellung 
mit den nöthigen Belegen wis auf das Gorrefpondenzblatt des 
Gejammtvereind der deutſchen Geſchichts- und Alterthums⸗Ver— 
eine 1862. Mr. 11. Seite 94 ff. verweifen, tft Folgendes: 

Nach den Nachrichten der alten Chroniken, welche übrigens 
alle auf den Crusius, wie Diejer auf das Chronikon Hirsau- 
giense des Trithemius zurückgehen, gelobten die Bürger Reut- 
lingens im Jahre 1247, als Heinrich VII, genannt Raſpo 
oder der Pfaffenkönig, die Stadt belagerte, im Falle eine® für 
fle flegreihen Ausganges des Kampfes unferer lieben Frau 
eine Kapelle zu bauen, wie ſie dann auch diefen Vorſatz ſo— 
fort zur Ausführung zu bringen begannen, indem fle der zu 
bauenden Kapelle die Ränge ded von dem Feinde zurückgelaſſe— 
nen Sturmbocks oder Mauerbredherd von 126° zu geben be= 
abfichtigten und ihm förmlich in Die Kirche einbauten, jo daß 
fie in viel fpäterer Zeit — und dieß ift eine Thatſache — 
im Jahr 1517 auf das Berlangen Kaifer Marimilians 1. 
dieſes jeßt leider nicht mehr vorhandene Kriegsinftrument nur 
dadurch aus der Kirche zu bringen wußten, daß fie ein in 
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feinen Spuren noch heute ſichtbares Loch in die öſtliche Chor⸗ 
mauer brachen, weil es zu lang war, um im Der Kirche ſelbſt 
umgedteht: zw werden. Die beabſichtigte Kapelle, welche übri⸗ 
gend. in: Folge. des eigenthümlichen Gelübdes mit dem Sturm⸗ 
bock in für eine Kapelle: großartigen . Dimenflonen. ‘angelegt 
werden mußte, wie dieß denn auch der Erfolg zeigte, ‘konnte 
nad: bekannten Thatfachen‘ ver. Deutjchen und insbeſondere 
ſchwäbiſchen Kunſtgeſchichte für jene Zeit nur in [pfitromant- 
ſchen oder in den Formen des jogenannten Uebergangſthls aus— 
geführt werden. So geſchah es auch. Dafür ſprechen noch 
Heute’, die‘ in den vier Ecken des Chorse befindlichen romani—⸗ 
ſchen Säulenbündel, dafür ſprechen Die. aus der Vierung in 
Die, Seitenfchiffe führenden romaniſchen Rundbögen, vafür ſpre— 
chen ferner. ein Paar⸗ z. B. an dem ſüdlichen Seitenthurme 
jetzt ald bloßes Material verwendeten von einem romaniſchen 
Bauwerke herrührenden Skulpturen: romaniſchen Styls, ohne 
Zweifel Theile des romaniſchen Frieſes Der urſprünglichen Kirche, 
Am Entſcheidendſten aber. ſprechen dafiir Die nach ihrem ganzen 
Charakter genau dieſer Periode des ſpüt⸗ romaniſchen oder Ueber⸗ 
gangsſtyl entſprechenden Wandmalereien ber ‘an’ die Südſeite 
des Chors angebauten urſprünglichen Triſch⸗ oder Triſt, d. h: 
Schatzkammer und Sakriſtei, ‚von welcher unten“ in: der Baur 
"beichreibung meiter Die Rede fein wird." Denn Dieje auch wre 
tundlich als die alte: Sakriftei bezeichnete: Räumlichkeit jegt 
nothwendigneine alte Kirche, in welcher jedenfalls ſchon Got: 
teöbienft; gehalten ımurde ; voraus. Da num aberidie Kirche, 
wie: fie jetzt iſt, Diefe, nicht. jein kann, vielmehr mit Ausnahme 
der: eben ‘bezeichneten romauniſchen Ueberreſte vollkommen der 
Blüthezeit des germanijchen Styls angehört; da ferner notoriſch 
in konſequenter Durchführung dieſes Stpl& nirgends in Schwa⸗ 
ben por: Dem legten" Viertel des 18. Jahrhunderts d. h. von 
dem Jahr 1275 gebautrwurde da weiter eine. gleichfalls un⸗ 
ten anzuführende Inſchrift der alten Sakriſtei, deren Schrift⸗ 
charatter auf die erſte Hälfte oder Mitte) des. 14: Jahrhunderts 
hinweiſt, won. Gemälden ſpricht, unter melden: nicht die der 
Satrifteingemeint:feih können/ ſondern wie durch den Ge⸗ 
genfatz der Bezeichnungen Sacristia und BRasilica tlar wirdr⸗ 
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nur foldhe, mit welchen der Damalige Vicepleban Werner, d. b: 
der Stellvertreter ded Stadtpfarrers der. Reutlinger Kirche, 
und ftellvertretende Aufjeher dieſer Sakriftei Die Wände ber 
Hauptkirche — der Basilica — felbft hatte ausſchmücken laſſen, 
zu welchem Range fie ſchon in den erften Jahrzehenven des 
14. Jahrhunderts erhoben worden fein muß, nach einer Ur— 
funde vom Jahr 1302 neben oder anftatt der urfprünglichen 
Pfarrkirche zu Sankt Peter in den Weiden, ba enblich ber 
Bau der ganzen Kirche bis zu ihrer Bollendung einſchließlich 
des Ha uptthurmes 96 Jahre dauerte, aljo, von 1247 an ge 
rechnet, und auf das Jahr 1343 führt: fo muß die Kirche 
ihre jetzige Geftalt des ſtreng gothiſchen Styls zwiſchen 1275 
und 4343, oder im Mittel um das Jahr 1300 erhalten ha— 
ben, d. h. die urjprünglid im jpätsromanifchen oder Ueber- 
gangaftyl angelegte und jevenfalld bis zu einem ſchon bedeu— 
tend vorgerädten Punkte fortgeführte Mariencapelle muß um 
das Jahr 1300 zur Pfarrkirche im gothifchen Styl umgebaut, 
beziehungsweije erweitert worden fein. 

Das beiliegende. Bild gibt die urfprüngliche Geftalt der 
Kirche, wie fie höchſt wahrſcheinlich war, beziehungsweiſe das 
Verhältniß der erweiterten Kirche, wie fie ift, zu der alten im 
Grundriſſe abgejehen von der MWeftfeite und dem Thurme, mit 
Andeutung ber verſchiedenen Bauperioden Durch die verſchiede⸗ 
nen Grade der. Schraffirung. Die dunkel ſchraffirte Parthie 
zeigt in Kreuzesform die Mariencapelle, eine Form, zu Deren 
Annahme nit bloß die Allgemeinheit diefer Form für kirch— 
lihe Gebäude jeder Art von einiger Ausdehnung während 
jener Zeit, jondern insbeſondere die Rundbogen bereihtigen und 
ſelbſt nöthigen, welche von der Vierung in die jegigen Seiten- 
Schiffe führen und urfprüngli den Uebergang vom Langhaus 
in die Kreuzesarme bildeten. Das Ehor muß ſeine jetzige 
Größe urfprünglich ſchon gehabt Haben, mas aus den in ben 
Eden deſſelben noch befindlichen durch ſchwarze Punkte bes 
zeichneten Pfeilerbündeln hervorgeht. Schwächer jehraffirt ger 
halten find die an den Chor nördlich und füdlich angebauten 
Räume, die Sakriftei und eine Kapelle, beide nah Styl und 
Zeit dem urfprünglihen Bau ſich unmittelbar anſchließend. 





Die Marienkirde 
zu Reutlingen. 
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Die am ſchwächſten jchraffirte Barthie zeigt Die jegigen Um» 
fafjungsmauern der Seitenſchiffe, alſo mittelbar des Ganzen, 
denn mit ihrer Grrichtung mußten- Die alten Umfaſſungsmauern 
falfen und an ihre Stelle die Pfeiler treten, welche in der 
nun aus einer einfchiffigen Kapelle zu einer dreiichiffigen Bas 
filifa gewordenen Kirche das Mittelſchiff von den beiden Sei- 
tenſchiffen trennten und Dur Die legterm auch Die urjprüng- 
lichen Kreuzesarme in Die Geſammtumfaſſung bereinzogen, eben- 
damit aber Die Kreuzeöform Der Kirche aufboben. 

Aus der weitern Baugejchichte der Kirche iſt nur noch ans 
zuführen, Daß nah 2 Urkunden des Eßlinger Archivs vom 
27. Juni 1494 ımd 19. März 1496 der Reutlinger Ma— 
giftrat den Durch Gewitterſchlag getroffenen und ſchwer be— 
beihädigten Thurm durch feinen Werkmeifter Peter von Brei— 
fach unter Zuziehung und Beirat; des berühmten Ulmer- und 
Eßlinger Baumeifterd Matthäus Böhlinger wieder hatten her— 
ftellen laſſen. 

Der furchtbare Brand im Jahr 1726, welcher den größ— 
ten Theil Reutlingens in Aſche legte und nach welchem der 
Thurm der Marienkirche noch mehrere Tage weißglühend da— 
geftanden haben joll, zeigte natürlich feine Ginwirfungen an 
ihr. Es war die Kirche innen ganz ausgebrannt; die Glas: 
gemälde waren alle zerftört,; Anderes berührt Die nachfolgende 
BDaubejchreibung. Doch war die Geſammterſcheinung des jchönen 
Baues durch ihn nicht verändert worden, 

Dieſe Kirche, jo wie fie jetzt ift, in der Hauptjache eine 
der beit erhaltenen Kirchen aus der beften Zeit des germante 
ſchen Style, hat 3 Schiffe, ein Mittelſchiff von 68” Höhe— 
und zwei Seitenfchiffe von je 35° Fuß Höhe; fle ift 2197 
lang, wovon 63° auf den geradlinigt abjchließenden Chor 
fommen, und 72 Buß breit. Das Chor hat eine Höhe von 
80’, der Hauptthurm, auf der Weftjeite der Kirche, mit übri— 
gend nicht durchbrochener Steinpyramide, eine Höhe von 255°; 
die Seitenthürme haben nicht mehr die urjprünglichen Dächer, 
die jegigen find aus der Zeit nach dem großen Brande 1726. 
Der ftattliche Bau ift durchaus aus dem grobförnigen Keuper- 
fandftein, wie er in dem nahen Nedarthale bricht, aufgeführt, 
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außen ‚ohne. VBerpugi, im Innern iſt der alte Verpuß im Jahr 
4847: figlgemäß wieder ;hergeftellt worden: :;Die Hauptfront 
im Weiten. hat 3 Eingänge, die Norbr; und Südfeite je 2; 
alle im Spigbogen, die 3 größern. Portale mit Säulen, unter 
ihnen das Hauptportal auch mit Bildwerk geſchmückt. , Die 
Fenſter von verſchiedener Größe: haben durchaus Die Spitz⸗ 
bogenform und. mit Ausnahme der zwei Unterfenſter Der. Ne⸗ 
benthürme das alte Maaßwerk. Die Liſenen, auf melde Die 
Hauptfaçade angelegt iſt, ſind in ihrem obern Theile ausge⸗ 
brochen und die Galerie über dem Mittelportal iſt in ihrer 
jetzigen Geſtalt erſt aus Der: Mitte des 16. Jahrhunderts 
Der vordere Theil des Chors erhebt ſich 3” über den Boden 
des Schiffs, der hohe Chor weitere 3°,’ zuſammen alſo 6°. 
Die; Bieiler,i welche das Mittelſchiff von ven Seitenſchiffen 
trennen, wurden mach Der Zerſtörung im: großen Brande ihrer 
Gannelirung sentkleidet und zu Achtecken abgeſchafft, was noch 
deutlih an Dem Halb⸗ und: Viertelsſäulchen oberhalb der Ka= 
pitäle zu, ertenmen ift, welche: in ihrer jegigen Geitalt gang 
uumotiwirt erſcheinen. Die Gewölbe der Seitenjhiffe waren 
bei dem großen, Brande eingeſtürzt, wurben aus Moth, wegen 
des Ausweichens. der Seitenmauern, theilweije von Holz mit 
ſtarkem Mörtelauftrag ‚bergeftellt und haben ſich mertwürdiger⸗ 
weiſe bis heute bewährt. In der an die Südſeite Des Ghors 
angebauten  urjprünglichen Safriftei oder Triſchktammer d. he 
Schatzkammer (ſ. oben. die Baugeſchichte), welche mißbräuchlich, 
wahrſcheinlich ſeit dem Ende. des 15. Jahrhunderts, als Der 
kunſtreiche Taufſtein unmittelbar vor. ihr angebracht —— 
— heißt, ſind vom größten Intereſſe. 

B. 1.7 Die ihre Wände bedeckenden, vor 20 —— * 
— und unter verftändiger Leitung dur Brofefiov Eberlin 
reſtaurirten Fresken. Ans ver Weſtwand nämlich, zum Theil 
durch eine jpäter eingebrochene Thür unten gerftört, zeigt ich 
Chriſtus am Kreuz, über Ehriſtus an den Ecken Des Kreuzes⸗ 
ſtammes rechts der: Mond, Tinte. die Sonne, neben dem Kreuze 
rechts ſteht ein Kriegstnecht mit. dem mittelalterlichen Judenhut 
und ſticht den Herrn in Die rechte Seite, links gibt ein. andrer 
ihm den Schwamm mit Ejflg ; rechts und links weiter: je eine 

Württ. Jahrb. 1363. 18 Heft. 5 
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weibliche Figur; ‚neben dieſen abermals je eine kleinere weib⸗ 
lihe Figur unter frühgothiſchen Baldachlnen, mit: Balne und 
brennender Lampe: (kluge Jungfrmen).. Die Umſchrift ves 
ganzen Halbkreiſes von der Rechten zur Linken in gothiſcher 
Majuskel lautet: hit, nostros. aetus. wit. auetor. hostiai 
factäs. hic. stans. confractum. tmortis. Jacrimis. deflet is⸗ 
tum. 7 Katherina 7. Sc nämli (deflet und nicht defle, 
mie die reftaurirte Schrift es zeigt). ift unzweifelhaft zu leſen, 
ſchon wegen des gegemüber von den Übrigen. Wörtern: 'umver- 
hältnißmäßig größern Zwilchenraums zwiſchen defls und igtum, 
in welchem. unter der Tüncht noch deutlich Das ürſprüngliche 
t durchblickt, und, abgeſehen von: dem hiatus zwiſchen defle 
und istum hauptſächlich wegen des ſonſt ganz zuſammenhang⸗ 
und. ſinnlos daſtehenden Wortes: Katherina, während‘; wenn 
mar. Diejes al& Subjekt. zu deflet bezieht, das ſonſt gleichfalls 
ganz finnlofe Wort mortis feinen guten: Sin erhäftt hier 
ftehenn beklagt Den’ geopferten Herrn unter Todesthränen' (dah 
durch ihren thränenvollen Tod) Katharina: d. h. Katharina; 
die vor euern, der Beichauer Augen ſtehende, bis in den Tod 
treue, Bekennerin ftirbt hier. für den. Herrn den Märtyrertod, 
Denn nun folgt, ‚die ganze: Nordwand bedeckend und bik auf 
die: Oſtwand hinüberreichend, unmittelbar. an das legte Wort 
„Katherina ver: Weſtwand anjchliefend und mit. der Figur 
der heil. Katharina beginnend das Martyrium derjelben, und 
zwar: ihre Anklage, ſodann wie ſie Die im Fegjewer Berind- 
lichen tröſtet, und die verjuchte: aber miflumgene Räderung der 
Heiligen und endlich ‚ihre: Hinrichtung mit dem Schwerdte — 
dieß Alles auf den, Nordſeite mit freilich im Zuſammenhange 
nicht mehr lesbaren „Schriften, Die: Dargeftellten Perſoneu, na= 
mentlich in. der, Anklage (Richter, Krieger u. 'j. m.) ganz 'in 
den: Koftümen dei 13. Jahrhunderts. Antder Oftwand: folgt 
jegt unmittelbar hierauf unter einem gothiſchen Baldachin über 
dem kunſtreichen Gitter eines Ciboriums als Steinſeulptur das 
Bruſtbild des Erlöſers mit dem Brode in: der linken hand; 
die rechte jegnend erhoben... Anader Stelle dieſer Darftellumg 
aber befand. ſich urſprünglich Mie Glorificatio den Katkarine, 
wie noch der Reſt eines ſchwebenden Engels und ein Stück 
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den Schriftband deutlich zeigt; auf dieſe Welſe die Geſchichte 
der Heiligen abſchließend. Links von dem urſprünglich in vet 
Mitte der Oſtwand befindlichen, ſpäter zugemauerten und num 
eine Niſche Bildenden Fenſtet, Folgen in ganzen Figuren Mattd 
Magdalena, Kutharina und Matgaretha; ſodann auf der Sud— 
wand die Heiligen: Martinus, Nikolaus, Conradus, Auguſtinus, 
Cosmus (sie), Damianus, Bet dieſen Beiden letztern "auf 
Spruchzetteln die Inſchrift: eratis, (sic!) aceipite. etatis 
date. sandte. egros. a. lancuoribus. Im ver durch das Zir- 
mauern des öftlichen Fenſters aber gebildeten Niſche befindet 
ſich eine viel jüngere, wohl erft dent Ende des 15, oder An— 
fang des 16. Jahrhunderts angehörige Malerei, Chriſtus am 
Krenze nt Her helig. Katharina rechts und der h: Barbara 
links. Im Halbkreis über den Bildern der Oſtwand ſteht in 
alter Scheift: ei mar. “0... Kap Bar a 

Mernerus. 'Viceplebän.(«s)‘ 1, Rempii) "Rutefing.(ensis) " = 


: ptoqurator. ittius. Sacristie. + 
Ve brevi gdcWerner.(ach homien. Hab’ "u 
Tue Bm dur. Sf 
istant basilı; <:quii .-depingi. > faelw“. 2.1.50 — 


Et. non. huc. intret. nisi. pro. se. quilipet. 'öred, +10." 
2. Der Taufftein, ein Monolith, beim größern Südpottale 
unmittelbar: vor Der ſogenannten Taufkapelle mit der Jahres- 
zahl 14987 ei Achteck bildend und: auf demſelben die ſieben 
Satkramente und Die Taufe Chriſtievurch Johannes darſtellend⸗ 
unter dieſen Darſtellungen⸗ ſymboliſch⸗ ſatyriſche ·Anſpielungen 
durch Thiere, ZB. unterder letzten Oelung ein! Huͤndchen, 
vas ſich ragt. Abbildung “bei Heideloff/ D. BMW. Heft’ 
Pl. 7. Von dem ausgezeichneten Meifter dieſes reichen Kunſtwerts iſt 
8. ohne Zweifel Has nicht’ minder bedeutende‘ 6. Grab, 
jegt links vom nördlichen Eingang der’ Weſtfacade befindlich 
aber‘ offenbar" vor dem Eingang in’ Die alke Kapelle, jeßige 
Sakriſtei auf der Nordſeite des Chors ſynimetriſch gerade gegen⸗ 
über von dem Taufftein gehörig: Es ift inter Aufſicht vom 
Bauinſpeetor Rupp durch Bildhauer Macholt verſtändig reſtau⸗ 
rirt worden. Heideloff gibt in O. d. M. A⸗Heft 18 BE. T, 
RE Air Par Conſolen deſſelben ° 
5* 
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. Andere Abbildungen aus der Marienkirche j. ‚im der. Some, 
lehre yon Laib u, Schwarz. Taf, VII u. VIII.— ne 
I. A. Die Nikolaikapelle,. der Stadt gehörig, aber zeit- 
weilig Dem tatholiſchen Cultus überlaſſen und nah einer: Ins 
ſchrift außerhalb an der öſtlichen Ecke: Annd, Domini M: 
C. C. C. I VIII. incepta ‚est. hec capella in honore, Sancti. 
Nicolai et in die 8. Urbani. pape“ gleihfall der ‚Mitte 
des 14. Jahrhunderts angehörig, mag man nun dieſe In— 
ſchrift auf die Grundſteinlegung oder, richtiger, auf Die Eins, 
weibung der Kirche „bezieben, bat | 
B. eine gute Holgjeulptur aus dem. 15. Babrhundet, vr 
, Nikolaus darftellend. - 

III. Die Katharinentirche, vor dem Ahore auf dem. Bot 

tesacker, hat a 

B. noch eine Anzahl von ——— flach in * 
Boden eingelegt, mit halb erhabenen und mit eingravirten 
Bildern. Sie gehören wohl alle der alten Familie von Spie— 
gel an und geben mitunter bis ins, 14. Jahrhundert, zurück, 
ihre Inſchriften find aber faft durchaus nicht. mehr zu lejen, 
S. übrigens: Gayler, bifteriide ————— Reut⸗ 
lingen. L. Th.S. 58. i RT IT, ROT 

WW. ‚Sonftiged. 

: & Obwohl. die Stadt in — des ae im. Jahr 
1726, der ‚jle fait, ganz verzehrte, wenig ältere Gebäude mehr 
bejigt, jo. yerläugnet. jle doch, auch abgeſehen won der weithin 
ſichthayen Boramide ihren: Marienkirche ; md. ungeachtet - der 
neuen- Straßen und zahlreichen, ‚mitunter jtattlichen  neugrem 
theils . öffentlichen theils Privat- Gebäude den Charakter der 
witselalterlihen Reicbaftant, kteineswegs, was jle hauptſächlich 
den zum Theil noch erhaltenen Thürmen, dem Metimanns- 
Thorsthurmn, Dem Gartenthox⸗Thurm, Den beiden am ‚Zeugs, 
baus, 7 am. obern ‚Graben und ‚dem Pulvertburm verdaukt. 

, B. 1. Außer dem Siborium mit. dem. Fünftlich gearbeiteten 
Gitter — deut. jegnenden, Ghriftus befindet ſich in der. joge-, 
nannten Tauftapelle . auch ein altes Pult Bahieuiptur) vom. 
gotbüchem ‚Charakter. 

2. Bon — —— zu — die uf Dem, 


‘9 
Martie mit dem Bilde Mär and FT, die belder Nikolai 
irche wit Schilphaltern des (Stastreipper und Der Brunnen 
an der LRinde von 15447 intereſſant Burch feine balbachinartige 


Konftvuchon, welche das letzte Ausathmen der ſchon mit zahl⸗ 
‚welchen: Elententen der —— — Gothit deiht, Ei 
hat als Steinmeßzeichen : 53 = i j 9 

2 Das ‚ingemsnnnbe dba eichen: der. —* an * 8* 
— oder dem Spital auf dem Markte. Es iſt auf einem 
Steine, der wohl urſprünglich indermärts ſeinen Platz hatte 
und hier, mur als Baumaterial⸗ oder er Curioſitãt wegen ver⸗ 
wendet wurde eine Figur: wargeftellt], deren Obertheil einen 
Widder⸗vder Bockskopf Feige und welche initen in Vögelfüße 
sauslauft: Dieſe Figur Faht zwei ande‘; rechts einen Mann, 
lints rint Weib, "beide inegermaniſcheni Coſtimmene Offenbar 
ſoll Agh der) Teufel ſein, der Mann und rau. in Den Keallen 
bat. Weniger klar, ja Hit einmal ſicher/ ob⸗ zum vbern 
Theil urſprünglich gehörig, iſt die Schrift, welche man unter 
dieſer Darſtellung "MA N * — 2. zu 
— iſt Tcherlich; an 

4 Im: Garten‘ 1” —* — Befindet ſich eh 
RE RR Stein, auf der einen Seite einen behelmten 
Kopf (der Helm von römiſche Charakter), auf der andern 
DIE Sonne mit Strahlen! zeigend Er ſcheintn auf einem · Votiv⸗ 
fein joraufgefegt geweſen zit ſeindaß er von belben Seiten 
ſichtbat· war“ Soillte⸗es vielleicht auf · den Mithtabbienſt· Be⸗ 
zug habene Früher diente der Stein als Vaſit⸗einet· Phoſtens 
* [nn are um hun mn a wa 
1 519 In Dernfel ben’ Beſtze/ Forste auch bei dent frühern Pfar⸗ 
rer und Abgeordneten Dr. Bantlin, befinden ſich unter eiher 
Anzahl son Gemälden! nenerer Schulen auch einige zum‘ Theil 
werthvolle oberdeutſche / Bilder aus den ’15. und 16 VJahrhundert. 
10° 10 Be dem Tin) der Marientirche Befendkichen" ten’ des 
Iogoneten aber: im Folge des großen Brandes und ſpüter der 
‚Berbringung einer großen Anzahl von Urfunden in das Staats— 
archiv. zu. Stuttgart‘ ſehr unvollftündigen und Keine! auf dem 
Kirchenbau: unmittelbar bezügliche Urkunden mehr enthaltenden 
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Archive werben ‚außerdem noch verſchiedene vom : frühenn. ka⸗ 
tholiſchen Cultus herrührende Paramente, als Meßgewänder 
u, dgl. ‚aufbewahrt. Auch beſitzt die, Kirche zahlreiche. und 
werthvolle Eirchliche Gefäße, namentlich ein Paar Kelche aus 
dem -15. Jahrhundert, an welchen jedoch. Die, Füße ſichtlich neu 
bergeitellt find. Die filbernenen- Taufbecken mit „getriebener 
Arbeit find ohnehin neuern Urjprungs, F 
u * * ne en. en a: 
n: Aal, sat — ,8 
| . Die, afte. — der Grafen von Kahn, in — 
Schloßhof man durch die Trümmer des ehemaligen Burgthors 
eintritt. Auch. ſonſt finden: ſich noch Ueberreſte der auf den 
Felſen aufgeführten Schloßmauern und ein noch gut erhaltener 
maſſiver viereckiger Thurm, auf ‚welchen man über eine: hölzerne 
Treppe gelangt, beherrſcht weithin: Die Ausſicht. Gleich: dieſem 
im Bent der lan —— Bi Fe wo de mi 
* a | F uüue Burg, — a Fi BE 
B. ein — der der Achalm entgegengeſetzten Seite —— 
De ber ee Reutlingen, noch Ruinen ‚alt — 
Bezingen. — 
— A. Rab dem Baundi, der Thürme gehört Di Kinge ı 8 
Sqiuß des 15. Jahrhunderts an, iſt aber jetzt ohne allen 
gusgeſprochenen Charalter. Auf jene Zeit weiſt auch⸗die 
Zahrägapl, 1499. über, Dem: Gingang auf, der Sühfeite ‚her 
Kirche, wo ſich aud ein Maltejerkreug auf einem Schilde be 
findet, welches, Die ‚Einwohner Ar. er * Bayer in Or⸗ 
tes en: F 
B.. Der aufſtein * zum be: ‚Käuflinge: * 
eignet; Die Füllungen der zopfigen Kanzel zeigen die vier abend- 
Jändijchen Kirchenvãter in-germantjcher,; obwohl geringen Malerei, 
pielleicht von. einem, sbanaligen. Ar aber einer. Üliern ‚Runge 
harrührend ı 149: ."? 
nn; C 1. Die: Riräe. — ſiberen — — 
jhönen Abendmahlskelch aus, dem 15. Jahrhundert, an deſſen 
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jechseckigem Fuße ſich zuerft die Re mariäj, dann un⸗ 
ter gr inhieıc,v 8 befinden. | 

. Yin Pfarrhofe befindet ſich er ein fogenanniter Frei- 
F von roher Arbeit und unbequemen Site, welcher zu der 
Reutlinger Freiſtüdte in der Art gehört Haben Toll, daß, wer 
diefen Stein am Pfarrhauſe noch Ku al auf 24 Stunden 
gerettet war. 


Bronnweiler. 


% Da dieje Marienkische urſprünglich ein Na 
Bau, fei, zeigt; ein, auf, Der Südſeite noch vorhandenes kleineres 
romaniſches Fenſter. Während Die Fenſter der Nordſeite jetzt 
alle vermauert, ſind, hat. Die Südſeite ihre jetzigen germaniſchen 
Fenſter ohne Zweifel bei dem Neubau des Chors, welcher 
ſechsſeitig aus dem Zeheneck ie im Sabre 1445 er— 
balten ; ‚zufolge | 

B. L. einer Inſchrift über * Gindang zur Wenpeltreppe 
des Thurms und unter dem Spiegel ſchen Wappen, melche alſo 
lautet: anno domini M.CCCC.XV. an dem dritten tag des 
‚manetz abrellen leit heinriehispiegel den ersten stain an 
‚dem, thore. 


2. Im Chore ‚befinpen, 177 ‚no 3, PR ebene- 
he weibliche Figuren, von, eimem mund, demſelben Meiſter, 
vortrefflich gearbeitet, jeßt „aber, elendiglich überweißelt. Sie 
xühren wahrſcheinlich von einer Gruppe um seinem Crueifixus 
her, welcher jeht „ı ſehr vperdorben und verſtümmelt, oben im 
Thurme aufbewahrt md Mat main“ 
3. Ein großer achteckiger, übrigen ſchmuckloſer Taufſtein 
iſt auf das Einſtellen der Tüäuflinge berechnet? Einige vor 
demſelben liegende Grabſteine nn — — nnd 
‚ohne Bedeutung. ! dr rburbiumn > u onw2z m „ 

4. Ein An Der Sakriſtei Giefinttäßer —— 
bat urſprüngliche Malerei. Auch die Nordwand des Kirchen⸗ 
ſchiffes zeigt unter dicker Knche noch Spuren von alter Ma- 
keneti Dagegen äft die jetzige Bemalung der Decke auß dem 
Jahre 16856 und nicht ſehr glücklich Am Chorgeſtühl findet 
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ſich alte: Flachſchnitzerei, jetzt meiſt bla” überſtrichen. > Die 
Gurtträger des Chorgewölbes Hilden inbentenerliche: Fragen. 
O. A. Die indem, — — — m altes Hart 
Giienbeihläg. = 
a, * n Bent Anden, 1 join. DE Bun. 


— In. Pimp 


A. Das Chor der En auß unſchönen Kirche ift germas 
niſch und wohl älter alı € da "Fapr 1528, welches na auf 
einem · Eckſtein der ‚Kirche angegeben findet.’ © 

Bi’ An der neuen Straße nach Reutlingen befindet — 
m Berfinten begriffenes Steinlteuz — Bei dent Bar "es 
Schulhauſes im Jahre 1819 wurde 20 tief im! Schlantin vdas 
Kapitäl eines Pfeilers gefunden, das wohl einer früheren Kirche 
angehötte und viereckig auf einer Seite das Schweißlüch, auf 
der andern die Dornenkrone, auf der dritten die drei Kreuze, 
‚auf Der vierten den Kelch in roher Arbeit: a. — za 
‚Stein. befindet: ſich jetzt im we en 

both m 7 Beet ZyTuns Pur z 

Padle araları usb dos ‚gepfingen. opt lan steel 

A. Wie das Pfarrhaus auf und an Schloßruinen "erbaut 
iſt fo gell auch der Schloßberg noch Ruinen , welche jetzt 
mit Hnigen :-Motgen Grid’ und Boden! ‚Cigenthüm ‘©. (= 
lancht des Herrn Grafen Wilhelm von Württemberg find.‘ 

"Bi Ueber nem: Eingang in die Kirche befindet ich ein 
Wrufebtld, welches den Kirchenpatron, den heiligen-Naborus‘(?) 
vorſtellen ſoll. In der That ift auch — ci were, 
— das · Maboruslehen heißt · EEE 

 Ceniin der bekannten fen Pr Höhle — 
Fr außen Menſchen⸗ und Thierknochen auch Scherben und 
Kohlen, Waffen und Schmuckſachen vor. Die letztern ſind in 
ah —— is Abinamn — worden. 

m Ba qu i ul —unn Ih 
le te ee —— sin Ara Sn. 

2 Noch. wohl — ⸗⸗“““ Dee: 4 Bun. 
— welche ubr'tetwa 20 Jahren dort vetanſtaltet 
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wurden; ‘ führten Helme; Harniſche und Gchäße‘ in den * 
des Oberförfters Grafen von Mandelsloh. 


Gropengftiugen. 
C. In der jogenannten Haid finden ih alte Grabhügel, 


von welchen "mehrere durch ©. ir Sr Bilfelm v von 
et — wirden. | 


2 nissan 
OA Das ehemals“ — — iſt ist seid zu 
—— — — 


CHEN: — ‚mit en, Rn „4 

I! Aufl — v freiftehenveitt Felſen über dem — 
* ven Grundmauern der alten Burg Lichtenſtein tt miftel- 
alterlihem Style die neue Burg erbaut, deren Beſchreibung 
ſammt der der reihen Sammlung von Kunft- und Alterthums⸗ 
dentmalen der mannigfachſten Art, inbbeſondere von Gräber⸗ 
Funden, aus ber kundigen Feder des erlauchten Erbauers und 
Beſitzers, des Herrn Grafen Wilhelm von — ſelbſt 

* gewärtigen 2 , HERE ST DEE Zu ee Ze ZT nz: 
HE Minuten davon — Eurer einer altern 
Burg; gleichfalls atif einem in DaB Echazthal vorſpringenden 
Felſen wabrſcheinlich Mais Wi on are Mömeeit ie 
Wärtet mund Sion end nd 2 
11371.897 6 hal mus Ihn ou 

HL 737 Zn Ohmenhauſen. —X 

B. In der * die Einwohnerzahl A Hi m klei⸗ 
nen und in“küͤrzeſter Zeit einen Neubaunnöthig machenden 
Kirche. ſteht auf der Empbreein Altaraufſatz mit Flügelthüren. 
Die Moizſeulpturen flndı jetzt· nicht · mehr nt der gehorigen Orb⸗ 
'ming’ darin aufgeſtellt aindemüßten· folgendermaßen geordnet 
ſein: An Der Mitte "Marta mit dem⸗ Chriſtuskinde, rechte der 
b Andreas und‘ Died.‘ Dorothea inte der h. Nikolaus und 
die h. Margaretfa. Das ſehr gute aber leider sterfüch" ver⸗ 
dorbene Schnigwerf Dürfte dem Ende des 15. vder lieber dem 
Anfange des 16Jahrhundertẽ angehören‘ nertigftehs- weiſen 


h 15»: * 17*41. 


Ta 
Die Coſtüme der. beiden. En * — 


Periode. tar PP par tor 3 II nt 


" Bruingen.. 


=, * Das. von, Herzog) Chriſwph auf der Su Des alten 

Wohnfiges der Herren von Rempp im Jahr 1563: im Ne 
naifjanceftyl erbaute Schloß ift jegt im Privatbeflg und be- 
— eine Irrenanftalti' 
A. A. Die, Pfarrkirche zum h. Martin iſt, wenigſtens 
was das Chor betrifft, der Mitte des. 15. Jahrhunderts an⸗ 
gehörig, wie die Jahrszahl 1461 im Gewölbe deſſelben zeigt. 
Auch die Chorfenſter find alt, die des: Schiffes dagegen, ob- 
wohl ipigbogig,. ein. modernes Machwerk. Das Untergeſchoß 
des Thurmes im Weſten bildet Kine iölofene ra und au 
olei Das: Geliuthausg. 

Bed, Der im Urbrigen nahe Faujikein ‚anhört. ua 
'; romaniſchen Periode an ‚und. iſt zum Ginftellen der Täuf⸗ 
linge eingerichtet. Ueber der innern Ren. das. m 
des h. Martin. in Stein. in 

2. Am Chorgeſtühl finden ſich diochſchnibereen. ri 
118. Neben vexſchiedenen werthloſen Malereien. hauptſächlich 
aus ‚dem. 17. 'Sahrfumdert- iſt eine,‚alte. von einem fruhern 
‚Altar, herrührende jetzt an der Orgel angebrachte, Predella zu 
erwähnen, Chriſtus in der Mitte der 12 Apoſtel darſtellend 
und nicht eben glücklich reſtaurirt. 

C. 1. Die Thüren der en und der Pen a 
Ion altes Eiſenbeſchlãäg. Leon Eee? 

2. Der, Bodenbeleg * — hat ‚alte Blicke, - — 

UII. A. Bon Dem alten Frauentloſter zur h. Cäcilia, deſſen 
Räumlichteiten, ‚joweit ‚fie. noch vorhanden: ſind, ſich im -Brivat- 
befkge befinden, ‚und; , beiien. Zwecken ‚entipuechend umgewandelt 
wurden, iſt ur. mod) zu erwäͤhnen das ſogenannte Sprach⸗ 
gitter wit feinem — * Eee — en 
— la 0: RT u — 

IV, —* ‚7 39.9) 1133 an 

. 1. Südlich von vw «Stadt. am Een nn Gr 
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ten · See⸗Güter finden? ſich im Tuffſand alte Reihengräber mit 
* gewöhnlichen‘ Grabfunden der Merovingerzeit. “77.7. 
"2, Andere’ Bräberfunde wurden Yor etwa 25 Jahren Bei 
a Erbauung’ Der Latblinſchen Papierfabtit gemacht, welche 
anf Die Roͤmerzeit zurückweiſen, wie ja- das Bodenſtück eines 
Gefäßes aus terra sigillata den Namen „Primitivus‘‘ Jeigle. 
Ein Steinreltef übrigens, welches auch dort gefunden worden 
fein fol und in der Fabrik aufbeivahrt wird, einen Mann 
mit Hammer neben ı einem Ambos darſtellt und deshalb für 
sehen: Balkan gehalten werden "wollte, ' ift nichts anderes, als 
‚eine Figur aus dem vorigen’ Jahrhundert; einen Grobſchmiled 
in kurzen Lederhoſen worftellend; und’ wahrſcheinlich feiner Zeit 
das Gejchäftszeichen einer Schmienewerkftätte: 177 7 


Unterhanfen. | 
A. mit den Ruinen der“ alten Burg Siahleck. 


ION Ui: — DRITTE BROT Benngeil,- are FR 
hin! ‚Wem . ‚man ſich der atgothiſchen im Innein durch 
ſchlechte Malereien. jetzt elend überſchmierten Kirche von Weſten 
nähert, ſo muß der Charakter: dieſer Giebelſeite nothwendig 
auffallen, da: fie. mit ihren Liſenen lebhaft an romaniſche Mo— 
tive exinnert. In ber That finden: ſich much im Erdgeſchoß 
Des unmittelbar sat dieſe Wand anſtoßenden Thurmes noch 2 
xromaniſche Rapitäle: und Rundbogen, ſo daß es faſt ſcheint, 
egs ſri Die jetzige Weſtwand der gothiſchen Kirche urſprünglich Die 
Oſtwand Den: früheren: romaniſchen Kirche geweſen? Irdenfalls 
ſind hier die Ueberreſte einer romaniſchen Kirchen unvertennbar. 
Be DIn der Kirche: neben dam Altar: eine Wandniſche 
mit: gothiſcher Steinſculptur und der Inhrszahl 1488whne 
Sweifel als Sakramenthäuschen / dienendz das dabei, auff / einem 


Wabenſchildchen befindliche Monogramm L zeigt, den Grund⸗ 


typus des Böblingerſchen Familien⸗Monogramms. — Den Tauj⸗ 
ſtein hat — —— und ftimmt neun: der Chor⸗ 
jenfter. x öedbndnnd .i ") 
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n Ar Auherdiem befinden ſich in der Kirche B Holzſeulpturen, 
Maria mit dem Jeſuskinde, Johannes der’ Täufer und der h. 
Nikolaus, gleichfalls dem Ende ‚Bes: 15; oder dem Anaens⸗ 
‚des 16. Jahrhunderts angehörig; ſehr verdorben. 
3. Huf dem Boden der — — und da * —*— 
Bde 4 eng, N “oh 3 


Willmandingen. — 


J B. An ‚der Kirhhe finden ſich an. einigen Stüslen, Die 
‚wohl alle vom Chor herrühren, Flachichnigereien: mit’dunflem 
runde und verfshiedenen urſprünglich solorirten Wappen. Ein 
Baar davon ind ahgcilbet ; — ee Di. d⸗ „M. A. 
Heft XVII, i, g. 0. 0 69 


wu Minll 
Oberamt Tübingen _ 
Tübingen. * 


I. A. Ueber das Schloß, deſſen Neubau über den Reſten 
"ers alten Burg Hohen Tübingen: schon unter der öſterreichi⸗ 
ſchen Herrſchaft des Erzherzogs Ferdinand begonnen, dann von 
dem in. fein: Stammland' heimgekehrten Herzog Ulrich im Styl 
ver Renaifiance vorzugsweiſe betrieben, 'vonı Herzog Chriſtoph 
‚fottgefegt umd von Herzog Friedrich mit Dem Schmucke des 
ſchöÿnen Thorbogensgeſchloſſen wurde, welcher, ıleiver ſehr be⸗ 
ſchädigt und: einer Reſtauration ebenſo würdig: als bedürftig, 
das Württembergiſche Wappen mit zwei Wüchtern in der’ Wehr⸗ 
tracht· des 16. Jahrhunderts und mannigfachen Emblemen zelgt, 
‚ut im Einzelnen zu vergleichen Die: Geſchichte und Beſchreibung 
‚ber. Stadt Tübingen von) M. Eifert und Dr. Klüpfel;! Tü— 
bingen 1849, 4. Abthlgr So L40 ff: auf welches Werkuin 
Betreff Tübingens und ſeiner nüchſten Umgebung verweiſend 
hiemit bemerkt wird, daß, in der nachfolgenden Darftellung 
nur von dem "ionthlümlichen. Standpunfte des K. Conſerva— 
toriums aus  vervollftännigend oder na — — 
faſſung berichtigend verfahren ſei - am 

C. 1. Auf der liniverfitätäbibliothet im Sähloffe Änder R% 
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in einer Hanudſchrift medieiniſchen Inhalt in 40 (bezeichnet 
M. O. 30) auf den‘ innern Seiten: des Einbands vorne und) 
hinten je ein: Schrotblatt eingektebt ; hinten der ih... Antonius; 
vorne der h. Rochus. Das Ms. wurde nach: einer urſprüng⸗ 
lichen Notiz des Vorſetzblattes im Jahre 1439 geſchentt, und 
da anzunehmen iſt, daß die Blätter urſprünglich in den offen⸗ 
bar Alten Band eingeklebt wurden; ſo iſt die Notiz für Die 
Kunſtgeſchichte wichtig.) : Sie. lautet: ıhunc librum legavit do- 
minus Conradus: Hager, Canonieus in Ehingen atipendion 
de Fromtenhausen: ser. in anno dmm.''39.: . 

2. Die Prachtthüre, welche ſich bei Heideloff DO: d. M. a. 
Heft VII, Pl. 6 findet, exiſtirt, jegt wenigftend, nicht mehr, 
wenn ſie überhaupt irgend einmal: anders als in der Einbil— 
dungskraft des Bern — immer Br Seich⸗ 
ners exiſtirte. 

II. Stiftstirche. H 

A. An Der, Stelle der: —— in ſpätgothiſchen Sbble 
erbauten Hauptkirche der Stadt zu unſerer lieben Frauen ‚und 
des heiligen Ritters St: Georg ſtanden in früherer Zeit nach 
einander zwei andere ohne Zweifel kleinere Kirchen. Wäre ſo 
Etwass nicht, ſchon an. ſich wahrſcheinlich, ſo iſt es bier: ent⸗ 
ſchieden exwieſen durch Einen Stein; der am der. ſüdweſtlichen 
Ede: den Kirche eingemauert auf“ der; jünlichen Seite einen ro—— 
maniſchen Yören ,) auf der meitlichen einen romaniſchen Greif. 
zeigt, und darüber in gotbilchen Minuskel die Worte: der stain 
lit (liegt) an. ‚der. .dritten Kirche: vf: diser 'hofstatt. , zum‘ 
deutlichen Beweiſe; daß man: am Ende des 15. Jahrhunderts 
als man dieſe Inſchrift über den Stein jetzte, ſich wohl bes: 
wußt war, daß) derſelbe ſchon bei: zwei vorangehenden Rirchen⸗ 
bauten verwendet geweſen ſei. Von einer ſolchen frühern ro⸗ 
maniſchen Kirche rühren denn auch manche außen anı der Kirche 
zum Theil verkehrt eingemauerte und num als Baumaterial 
benutzte Steine mit romaniſchen Formen, offenbar Fragmente 
eines ehemaligen romaniſchen Rundbogenfrieſes. Ja, auch im 
Innern der Kirche, im: fünften Gewölbjoch, fſindet ſich ein: ſol⸗ 
ches Rundbogenfries⸗Fragment/ und gleichfalls: auf romaniſche 
Zeit und Urſprung dürften die: in der Vorhalle des unterm 
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Norbporiald am Thüreingang gleichfalls "als Wächter‘ unges 
brachten greifenartige Thiere zu beziehen fein. Da es ſich hier 
übrigens um bloße unvollſtändige und aus ihrer urſprünglichen 
Ordnung: herausgeriſſene Ueberreſte handelt, fo Kann ſelbſt⸗ 
verftändlich. von einer, an umd für ſich ſchon jchnsierigeh, Deu⸗ 
tung ihrer Symbolik gar nicht. die Mede fein Der Bau der 
Kirche in: ihrer sjegigen Geftalt wurde zufolge der Inſchtift am 
Oſtpfeiler Des: Chors anno dam . 1470: jar am 28.tag' dek 
merezen'-ward der erst stain gelegt an disem ‘Kor unten 
der Regierung des Grafen Eberhard im Bart begonnen und 
wie Die Inſchriften, welche ſich nad einander au der Süd», 
Nord» und Weftjeite des. Schiffed und: Thurmes finden, im 
Jahre 1483 im Hauptbau an ſich fertig, ſo daß am Et. Ur⸗ 
banstag des letztern Jahres der Grund. zum. Thurmbanu ge— 
legt wurde. Während der Bau von Außen betrachtet von der 
Chorſeite aus noch etwas jehr Beveutendes erwarten läßt,! mie 
ed auch dieſe Zeit der. Abblüthe des germaniſchen Styls an- 
derwärts noch vielfach hervorbrachte, werden jedoch dieſe Er⸗ 
wartungen in der: Michtungu gegen Weſten faſt von Schritt zu 
Schritt ſowohl im, ronſtructiver als⸗ dekorativer, in ertenſtver 
und intenſiver Beziehürtg weniger befriedigt/ ſo ſehr, daß der un⸗ 
vollendete Thurm mit ſeinem nothdürftigen Abſchluß den Eindruck 
des Neckiſchen macht und im Innern Die Moppel-Pfeilerveihe der 
auf 9 Schiffe angelegten Kirche die: Gewölbe, für welche die 
Gurtträger und Anfänge überall auch an den Seiten‘ vor han— 
den ſind, ungern vermiſſen HABE Die einſpringenden Pfeiler 
dev Seitenſchiffe bildeten kapellenartige Räume und ein. inte⸗ 
reſſanter Lettner ‚trennt die eigentliche Kitche von Dem ſchön— 
gewölbten Chor, welches, wie jene für. den: Gottesdienſt der 
Gemeinde, zunächſt für den Gebrauch der Mitglieder des von 
Sindelfingen: hicher verlegten: St. Martinsſtiftes beſtimmt war. 
Den Bau Aeitete der Wieſenſteiger Steinmeg Hans Augſtein 
Dreuer, ohne Zweifel, derſelbe, deſſen Name ſich an -demv: dem 
Jahre 4495 angehörigen Taufſteine durch drei ſich kreuzende 
Aehrem (ein og: redendes Wappen in der ſpielenden Weiſe 
jener Zeit: Drei Auht == Dreien):rauf einem Wappenſchild⸗ 
hen: angedeutet findet und deſſen Geftalts in dem’ den Fuß det 
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Kanzel, welche offenbar von demſelben Meiſter gefertigt iſt, 
haltenden Manne' abgebildet ift. Die flache Dede; mit welcher 
fich die Kirche wahrjcheinlich” im Folge des Schwindens der 
nöthigen Mittel ſtatt der beabſichtigten Gewölbe⸗begnügen mußte, 
hat dieſelbe Form) wie die der’ gleichen’ Zeit · angehörige · Dorf⸗ 
tirche im benachbarten Weilheim, übrigens jehr ſchöne Roſetten, 
namentlich in Der Mitte eine von großen Dimenſionen, Marta 
mit dem Chriſtuskinde darftellend. "Die Fenſter "der Kirche 
baben im Maßwert zum Theil menſchliche Figuren, pie! man 
dieß in kirchlichen Gebäuden dieſer Periode auch anderwärts 
3. B. in den Chorfenſtern der Blaubeurer Kloſterkirche findet. 
Das Maßwerk eines der Fenfter auf der Nordſeite beſteht in 
dein "Bild eines auf das Rad geflochtenen MannesDieſes 
ſogenannte „Tübinger Wahrzeichen“ ſtellt jedoch nichts anderes 
dar als das Martyrium des heiligen Georg *), des einen Kirchen⸗ 
patrons, iſt übrigens zugleich ein Beweis, wie ſchnell ſich untet 
der Herrſchaft des Proteſtantismus die Kenntniß der urſprüng—⸗ 
lichen kirchlichen Heiligen-Legende verlot oder, vielleicht auch im 
zufälligen Zuſammentreffen mit irgend einer geſchichtlichen That— 
ſache, eine abſichtliche Umbildung erfuhr, Denn die an dieſes 
jog. Wahrzeichen ſich knüpfende Erzählung „welche in neuerer 
Zeit! eine ſchöne Bearbeitung in’ der Form der‘ hiſtoriſchen No⸗ 
* erfahren Hat; findet ſich ſchon bei⸗ Cruſtus. 

'B. Von“demſelben Meiſter, wie dei Taufſtein, welcher 
an ſeinem obern Rande die Jahreszahl 1495 "zeigt, iſt, wie 
ſchoͤn bemerkt, die Kanzel; deren Treppenfuß der Steinmetzmeiſtet 
Hält. Urſprünglich an einem andern Orte) Nämlich ander 
Nordſeite des Choreingangs ftebend, iſt ſie ler ven 
Achter conftruirt und zeigt in ihren Füllungen in der Mitte 
Maria mit dem Chriſtuskinde, rechts und links die Hier abend- 
— — — Der jetzige Schalldeckel vr erg des 
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bört der, Zopfzeit am; Dagegen iſt Die üher demſelben ſich ey⸗ 
hebende Pyramide alt und gehört urſprünglich zur Kanzel. 
2. Im. Chor. der Kirche befinden ſich 13 Apoſtelbilder 
(einſchließlich Paulus) auf Figuren (z. B. Engels⸗) Gonjolen 
an den Halbſäulen, aus welchen die Gurten des ſchönen Ge— 
wölbes auffteigen, unter Baldachinen; etwas kurze Geſtalten, 
aber doch. ſehr ſchöne Steinmegenarbeit., 

3. Das frühere Chorgeſtühl mit nicht übler Shnitarbeit 
der Ranken⸗ ‚und Blumenornamente an den Baden und Fül— 
lungen, ‚auf den Rippen und an den Knäufen ſteht jeßt großen- 
theils an Der Weſtwand des Mittelſchiffs Der Kirche; Die da— 
zugehörigen Bruſtbilder (Figuren) ſtehen und liegen im Chor 
ſelbſt mehr, oder minder beſchädigt. Theile ſind bei Heideloff 
D. d. M. A. Heft 3 BI. Du f und Pl. 6, a—t abgebildet: 

4» Das; mittlere ‚Der. gemalten Chorfenfter, welche,vor etwa 
15 Jahren durch Pfordt in Reutlingen, befriedigend veftanzirt 
wurden, ſtellt die Abſtammung von Dapid mit Der Geſchichte 
der h. Eliſabeth, der Mutter Des Täufers, bis zur Gebuxt 
Jeju dar und unten Eberhard im, Bart. mit. jeinev. Gemahlin 
Barbara, Gonzaga von Mantua, eine: Darſtellung, welche: ich 
auch in zwei weitern Kenftern wiederholt : und. auch Dadurch 
auffällig it, „daß, Eberhard. bier, gleichwie, im jeinem Betſtuhl 
im Gbor der Amandusfirche zu Urach jugendlich-unbärtig, er= 
ſcheint. Bon jünmtlichen Glasgemälden des Chors gebt Feines 
über Die ſpätgothiſche Periode binauf, wie Architektur und 
Koſtüme beweiſen; die eritere und auch ſonſt Die ganze Bes 
bandlung, namentlih in den Seitenfenitern, ‚erinnert lebhaft an 
den, berühmten Glasmafer Hans Wild, Don — welcher um 
dieſelbe Zeit blühte. hache 

5. Au der linken Seite der Chorwand it “ grade, 
figurenxeihenl, altpentiches Gemälde aufgehängt. deſſen  Mittel- 
bild Die Kreuzigung, der vechte Flügel die Kreuzichleppung (mit 
dem Schweißtuch), der linke Flügel, die Kreuzabnahme (Pietas) 
zeigt. Auf den WUußenjeiten iſt die Delbergicene abgebilnet. 
Das Ganze ijt Das Werk eines oberdeutjchen Meiſters, nad, 
Koftümen; und dem in MRenaifjance jpielenden Ranfenernanıent 
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. Der auf dem Schrift- 
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zettel des römiſchen Hauptmann zwiſchen den Worten: vere 
. .'. filius.dei erat-iste bineingefrigelte ‘over gejudelte Name: 
Laz. Berth 1574 hängt ſelbſtverſtündlich mit vem Bilde gar 
nicht zuſammen und kann nicht, wie man vermuthete, ver 
Name des Meifterd ſeyn. 
6. Zu den den Boden des Chors jet bedeckenden zum 
Theil prachtvollen und durchweg im Renaiſſanceſtyl meiſt ſchön 
ausgeführten Grabmonumenten gab Herzog Chriſtoph Anlaß; 
fie find, ſoweit fie Württembergifche Fürſten betreffen, folgende: 
a) Herzog Eberhard im Bart, welcher von feiner urfprüng- 
lichen Begräbnißſtütte auf dem Einſiedel bieber gebracht wurde; 
b) Ulrich der dritte Herzog und ce) jeine Gemablin Sabina ; 
d) Ludwig der Aeltere 7 1450, Graf von Württemberg und 
e) jeine 1482 4 Gemahlin Melchthilde, Pfalzgräfin vom Rhein, 
Eberhards Mutter, dieje beiden aus der Karthauſe Güterftein 
bieber gebracht; f) Anna, die Tochter Ulrichs und Sabinas, 
Chriſtophs Schweſter, welcher ihr’ das Grabmal 1554 errichten 
ließ; g) Herzog Chriſtoph ſelbſt und h) feine Gemablin Anna 
Maria von Brandenburg; i) der 1568 + Herzog Eberbard, 
Chriſtophs Sohn; k) Ludwig, Herzog von Württemberg, deſſen 
reich verziertes Grabmal auf hohem Lager 1593 errichtet wurde 
und, jetzt vielfach beſchädigt, einer Reſtauration ebenſo würdig 
als bedürftig wäre; T) feine Gemahlin Dorothea Urſüla, eine 
geb. Markgräfin von Baden; m) die 1575 7 Fürftin- Eva 
Ehriftina, Gräfin von Württemberg, eine Tochter Georgs von 
MWürttembergs und der Landgräfin Barbara von Helfen. Außer- 
dem: n) das Grabmal des defignirten Biſchofs von Halber— 
fadt, Rudolph, Herzog von Braunfchweig und Lüneburg; 
0)" Zohan Georg, Herzog von Schleswig⸗Holſtein; p) Anton 
Heinrich, Graf von Oldenburg. Bon den an der Mauer be; 
feftigten Monumenten fürftlicher Perſonen bemerken mit mir 
noch Das von Georg Dit, Pfalzgraf bei Rhein. Auch der 
legte Graf von Tirbingen bat bier feine Mubeftätte gefunden, 
8. Auch iin den Vorballen und in der Kirche ſelbſt, ſowie 
air den Außenwänden derſelben, beſonders der Stöfeite, befinnet 
ſich eine "Menge von Grabmonumenten vom 16. Iahrbundert 
an bis im Vie neuete Zeit von hbherem oder geringerem Kunſt⸗ 
Mürtt. Iabrb. 1862. 19 Heft. 6 
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werth, von größerer, oder geringerer hiſtoriſcher Bereutung, 
Die Monumente a! ſind wohl von demſelben Meiſter oder 
doch unter der Leitung eines und deſſelben Meiſters gefertigt; 
vielleicht auch noch Die nächſt folgenden zwei. Mebrigens tft: 
diefer Meiſter jomenig wie der oder Die. der übrigen Momte 
mente befannt. 

O. 1. Eine mit — Giſenbeſchlag — alte Thür, 
in welcher 

2. ein alter gothijcher geich aus dem 15. Jahrhundert mit 
den Worten: Maria und Jhesus und vier ſchöne Kelche vom 
Jahr 1602, Renaifjance- Arbeit mit Anklängen au die Gothik 
aufbewahrt werden. An zweien verjelben find jedoch nur nor 
die Füße uriprünglic. 

3: Ebendaſelbſt indet ſich ein Opferbecken von Meſſing⸗ 
blech mit dem Einhorn. 

IM. A, Die Spital- (Johannis-) Kirche, ein Bau aus 
dem, Anfang des 16. Jahrhunderts, zeigt außer. ein paar Halb⸗ 
rundbogenfenſtern des von der uxſprünglichen romaniſchen Kirche 
herrührenden Schiffes auch. noch zerſtreut einige als Baumaterial 
verwendete Steine. mit romaniſchen Formen, deſſelben Urſprungs 
und jetzt zuſammenhanglos. 

IV. Sonſtiges. A und C. Im Pfleghofe Bebenhäuſer 
Hof) findet ſich außer einem, an Der Weſtwand unter einer 
Wimperge befindlichen Marienbild eine alte Thüre, deren Schloß— 

blech bei. Heideloff O. d. M. A. Heft 3, BI 5,.a. abgebildet 
ift (nicht Pl. 5,b, wie es fälſchlich bezeichnet wurde). 


Bebeuhauſen. 


Außer den feüßern Schriften, über dieſes höchſt — 
Kloſter, welche daſſelbe theils in hiſtoxiſcher Beziehung behau— 
deln, wie die Arbeit von C. Pfaff (in den Württ. Jahrbüchern 
1846, 2te8 Heft, vgl. Württ. Jahrbücher 1841, Ites Heft, 
E. 206) und, den vielfachen Mittheilungen. yon. Dr. Schwid, 
(in der Gejchichte der Pfalzgrafen Ben Tübingen 1853), theils 
in. fünftlerijchsantiquariigper, wie 3. G. Graff (Darſtellung des, 
Klofters Bebenhaufen, in. 14, Kupfertafeln, , Tübingen . 1828, 
Fol.) und, C. Klunzinger bexitthche Eee der ig 
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Bebenhauſen, Stuttgart 1852) tft hier vor Allen zu verweil 
fen auf’ die vortreffliche Atbeit von Dr. H. Leibnitz, im ber 
6.; Lieferung der Kunft des Mittelalterd in Schwaben, Stutt⸗ 
gart 1858, mit 4 Tafeln in 4% und einem Supplemchtheft‘ 
niit 6 Tafeln: in Folio, eine Arbeit, welche bei ihrer Ausführ- 
lichkeit, Gründlichkeit und Anſchaulichkeit jedes ohnehin hier 
durch die Raumbeſchrünkung verbotene tiefere Eingehen unmög- 
lich. macht. Nur einige kurze nachträgliche Bemerkungen mögen 
Play finden. 

- B.-1. Außer dem — Wandgemulde im Winterrefet⸗ 
torium, welches leider ſehr beſchädigt iſt, finden ſich noch ein 
paar andere Gemälde vor, eine Kreuzabnahme und Chriſtus 
unter den Jüngern, jenes auf Holz, dieſes auf Leinwand, beide 
gleichfalls ſehr ſchadhaft. Das geſchichtlich intereſſanteſte jedoch, 
ein Temperabild aus dem 14. Jahrhundert, Maria auf dem 
Thron, deſſen Stufen ſymboliſche Löwen umgeben, welches aufs 
fallend an eine ähnliche Darjtellung in Steinfculptur am Straß« 
burger Münfter erinnert, bat leider Durch Mißgeſchick bei der 
Reftauration jehr gelitten. 

2. In einem Nebengebäude der Abtei, welches jegt in 
Vrivatbeſitz ift, finden fih in einer Durch eine in den urſprüng⸗ 
lich höhern Raum eingezogene Dede entftandenen über Diejer 
Decke befinplichen niedern, Kokalität, welche nur in der gebüd-. 
teften Stellung. betreten werben kann, Wandgemälde, Heiligen-⸗ 
Bruftbilder in Ranken- und. Blumen-Örnamenten darftellend, 
ihrem Charakter nad dem Ende Des 15. oder, Anfang des 
16.- Jahrhunderts angehörig, aber noch jo friih, als ob der, 
Maler den Pinſel geftern erſt meggelegt hätte. 

C. 4. Ueber das Wappen der, Abtei, wie es fi noch über. 
dem Thüreingang eines zum ehemaligen Bebenhäufer Klofterhof , 
gehörigen Gebäudes bei Luſtnau befindet, und, fofern es Dem: 
geihachteten Schrägbalfen enthält, das Wappen der Mutter- 
kirche zu Ziſterz umd zugleich. das gemeinfame Wappen der 
Töchter-Abteien ift, vgl. Dr. Euler im Archiv für Srantfurte 
Geſchichte. Neue Folge, II. Band, S. 240. 

2, Kein ſchwäbiſches Kloſter, pielleich überhäußt · keines, 
iſteſo reich an zum Theil ſehr alten Flieſen von ber ——* 
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Mannigjaltigkeit, und Schönheit, als ‚eben Bebenhaujen. Ich 
babe eine Anzahl davon, aber nur. die, bei Weitem Fleinere, 
veröffentlicht in meiner Schrift; Schwäbiſche Flieje. Ulm 1862. 
40. Die Ziegelbrennerei ‚überhaupt und; Die Fabrikation ſolcher 
figurirter Tbonplatten muß bier, wie auch, aus Den Ziegelböden 
der benachbarten Kirchen ‚und ‚jonjtiger größerer - Gebäude: her— 
vorgeht, von; jeher, jebr umfang⸗ und einflußreich gewejen jeyn 
und. ‚bat. ſich wohl bis in Die neuere Zeit ‚erhalten.  Wenig- 
ſtens fand ich noch Bopden=-Thonplatten mit Injchriften wie: 
„Alles mit Bedacht laß nicht außer Acht“ und Namen, wie: 
„Hank Jörg Finkhenbeiner , Ziegeller zu Bebhauſen“, beides 
in Charakteren des 17. 18. Jahrhunderts, 


Gnibel und Rübgarten, 


In dem unbedeutenden Kirchlein des letztern dieſer beiden 
firchlih zufammengebörigen Orte, deſſen Gutsherrſchaft die 
Gräflih Dillen'ſche Familie ift, befindet fich dem Eingange ge— 
genüber an der Wand befeftigt ein von dem früheren Altare 
berrührender Aufſatz, 4° boch und 4° breit, mit zwei Flügel— 
thüren, auf deren Außenjeiten die Verkündigung gemalt ift, 
die Innenfeite der Flügel zeigt Die b. Barbara und die heil. 
Ottilia, der Schrein jelbft in der Mitte Maria mit dem Chri— 
Rusfinde und reits und links St. Wendelin und St. Jakob, 
dieß Allee 3° bohe polschrome SHolzjeulpturen gleih der Ma: 
ferei von mittelmäßiger Arbeit. Unten ftebt der Name des 
Meiftere: HANS SYRER MALER und die Jahrszahl 1519 
gibt zugleich die Entftehungszeit dead Werkes an. Der Meifter 
ift ohne Zweifel iventifh mit dem Reutlinger Maler Hans 
Shrer, welcher im Jabr 1513 mit der Bemalung des Gewöl« 
bes der Marienkirche zu Neutlingen bejchäftigt war. ©. Sapler, 
biftorifche Denitwürdigkeiten von Meutlingen. IT. 5. 292 f. 


Re: 1. —5— 


— A. In der. aus -dem 15. ‚Jahrhundert, ſtammenden 
Kirche, „von welcher übrigens nur noch Das Chorgewölbe und 
dad des linken Kreuzſchiffs, deſſen Gurtträger von männlichen 
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Köpfen ausgehen und neben welchem ber Fhurm fieht, dem 
urfprünglichen Bau angehört, befinden fich 

B. 1. an der Wand der Orgelempore im Chor die Refte 
eines alten Hochaltats: Marta mit dem Chriſtuskind, rechts 
der b. Georg, links der h. Martin; unten die Schrift: In 
dem Jar als man zalt von der Geburt Christi MCCCCVIIL jar. 

2. Ueber dem Bogen des Tinten Kreuzſchiffes ein Folofja- 
ler Erucifirud von byzantiniſchem (romaniſchem) Charakter, die 
Füße noch neben einander geftellt, vortrefflich im Ausdruck. 

3. In dein Tinten Querſchiff ein Teſſin'ſches OGrabmonu · 
ment, auf welchem ein im Ganzen noch gut erhaltener heil. 
Georh zu Pferd mit dem Drachen, in Nlabafter: "eine ſehr 
ſchöne Arbeit aus dem Ende des 17. * Anfang dei 18. 
wärhunbere, | u 

* II In der aus dem Ende des 15. Jahrhunderts ftame 
menden Kapelle des der freiherrlich von “Taten en Fawili⸗ 
gehörigen Schloſſes befindet fih noch -' 

B. 4. ein ausgezeichnetes, im Ganzen auch noch ziemlich 
gut erhaltenes polhchromes Schnitzwerk: die Krönung der Marta. 
Es ift dieß die Füllung des Altarfchreins, deſſen auf den Flik 
geln befindliche und mit der Abel'ſchen Sammlung nun in den 
Beſitz des Staates gekommene Gemälde von DB." Zrithlom het⸗ 
rühren, wie noch die über der Altarſtaffel zu leſenden Worte 
zeigen: bartolome 'zeytblom maler Zu TIm. “ 

Ebenſo Befindet ſich bier noch ein’ gleichaltriger Altarflügel 
mit Den knieenden Bilde eines Ehinger, wahrfcheintid "de be— 
rũhmten «Georg Ehinger/ deſſen Familie‘ feiner Zeit Kilchberg 
gehörte s" ferner "anf Leinwand Die mitunter ſehr beſcadigtn 
Bilder der Fürſten, welchen Georg Ehinger gedient bätte 

2. Die faſt erloſchenen Wandmalereien ſtund Bilder der 
Apoſtel mit Spruchbändern, auf welchen das — 
— er u Fi 1uertistillde Jg derer. * 

J * hir ses 69 Kam 
Alte 93 Birgemelinsiunb- mit Einfiekel. 6 un yiyral 
A Die ihre dem Anfang des 16. Jahrhunderts — 
rige Entftehung nur noch durch einige im Spitz bogen gehaltene 
Eingange ind Fenſter mit Maßwerk beurkundende Kirche bat 
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B. einen ſpätgothiſchen Taufftein vom Jahre 1528. 

C. Auf der Markung der jegigen Domäne Ginfiedel, ur- 
ſprünglich ein Jagdſchloß Eberhards I., dann von ihm 1492 
in, ‚ein Chorberinftift zum. blauen Mönchshauſe verwandelt, 
wurden im Jahr 1859 in einem irbenen Topfe 864, römische 
Münzen aus den erſten Zeiten, der chriftlichen Aera gefunden. 
Sie kamen in, die Staatsjammlung. 


ef) + ® 


Kuſterdiungen. 


A Die ſpatgothijche Kirche iſt im Jahr. 1506 begonnen 
worden Iaut der Inſchrift über. dem Gingaug an der Gicbel- 
jeite: 1506 uff den 22. tag des ‚Aprellen ist gelegt der 
stain.. In Dem gleichzeitig nach der Weije dieſer Spätzeit der 
Gothik mit Zweigen und Vögeln, Sonnenftrahlen und Feuer- 
flammen, Blumenkelchen und - Früchten -bemalten Chore zeigt 
ein Gewölbſchlußſtein Maria mit. dem Chriftustinde, ein zwei⸗ 
ter die h. Ottilia, ſodann öftlih. an der Kreuzung der Ge— 
wölbgurten den h. Micharl mit der. Wage, daneben das Würt- 
tembergijhe Wappen und auf einem Wappenjchildchen ein Stein- 
metzzeichen: 

Die mit der Erbauung der Kirche gleichzeitige Holzdecke 
des Schiffes gehört zu den ſchönſten Diefer Art. Die- Bänder 
der Gajetten, find gemalte Flachſchnitzereien; die. Caſetten * 
And gleichfalls bemalt mit niedlichen Roſetten. “ 
Die Kirchthürme Diefer Gegend zeigen eine häufig — 
kehrende Eigenthümlichkeit, z. B. in Wannweil, Walddorf und 
a. O. Auf dem Den eigentlichen Körper des Thurms bilden- 
den Biere ift nämlich ein hohes pyramidales Dach von Holz- 
werk mit glajirten Ziegeln ganz wangrunftieh N 

Die Kirche. bat 

B. 1 einen. jpätgotbijchen Zaufftein; 

2. einen Chorſtuhl (einzelnen Sig), deſſen ihöne Krönung 
noch Die urjprüngliche Bemalung zeigt, während unterhalb, 
fowie auch an andern Theilen der Kirche, z. B. der fogenann- 
ten neuen. Safriftei (einem gewöhnlichen Gitterftuhl), an der 
Kanzel u. ſ. f. jpätere, geſchmackloſe Malerei ſich findet, 

3. zwei Opferbecken von Mefling, dad eine einen Römer» 
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Föpf (des Renaiſſanee⸗Styls) mit: Marcus Tullius Cicero; 
Das andere den ıb: Georg zu Pferd, den Lindwurm töbtend! 
mit ver geretteten Heiligen auf der einen Seite, auf der andern 
Seite Käfer und Kaiſerin zum Fenſter berausfchauend, Dar: 
flellend. Das erfte hat auf dem Mande den Augsburger Bor; 
das andere ein ähnliches Zeichen und iſt zuverläfftg vom 
gleichen Beckenſchläger, obwohl der Styl’ ver Zeichnung bier 
älter, nämlich gothiſch ift, alfo Die alte Form auch ſpüter noch 
gebracht wurde. Einen unumſtößlichen Verweis hiefür liefert 
die auf dem legtern eigens eingrapirte Schrift: Johannes Hipp 
Schultes son Kufterdingen 1647. hatt daß — in die en 
geftifft von wegen Seines Kindes. - 

4. Als Opferſtock am - jüplichen Einjang der k Mir fteht 
ein römiſcher Votivſtein, welcher unter einem einfachen Orna- 
ment folgende Buchſtaben enthält: J. O. M. E,IVNo ! 
REGSE | IVN |-PA | ERN Ef PROCL [L. L.M. b. h. 
Jovi Optimo Maximo et -Junoni--Reginae Sacrum Junius 
EIERN et — lubentes — merito. 


Mähringen. 


B. Auf dem Kirchenboden iſt ein Palmeſel mit dem * 
ſtusbild — Holzſeulptur. 


; ‚Oferdingen. 
B. ‚Die. ER init noch germaniſchen Thorfenftern und 
Schallöffnung am Thurm Hat einen alten a La - 
en der — 


Buezhaulen. 

A. Die ältere: Kirche hat einen - paigermaniſchen unben 
erfahren.. Zwei Vortäfe, weſtlich und jüblich, haben ſich kreu⸗ 
zende Stäbe im Spitzbogenſtyl, ebenſo zum Theil die Fenſter, 
deren Maßwerk jedoch ausgebrochen iſt. Die Kirche iſt 1778 
abermals verändert worden. Ohne Zweifel hatte ſie urſprüng⸗ 
lich einen gewölbten Chor, denn ehemalige Gurtträger find an 
den jegt geradlinigen Oſtabſchluß ala Träger des Gebälks ver 
Orgelempore verwiendkt. : Der ſpütgothiſchen Reſtauration der 
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Kirche gehören ohne, Zweifel auch zwei. Medaillons au, welche 
jest. auf der Südfeite über der ganz neu angebauten Satriftei 
eingemauert jind, ein Dreipaß, bdarftellend Maria mit dem 
EHriftustind und ein Abt (wahrſcheinlich von Schaffhaufen, 
welches bier zebentberechtigt war). Links vom Wefteingang 
ein merfwürdiger, romaniſcher Kopf, ebendaſelbſt Weberbleibjel 
romanifcher Frieſe Oper: Wafterfäläge, von. Der üben, Kirche 
berrübrend. 

B. 1. Der Taufftein der Rinde it al und. ie zum. Gin- 
ftellen. der Täuflinge. 

2. Am Wefteingang der Kirche ‚eine: Steinfaukptur 3 nastte 
Figur liegend, jhon dem Grufius bekannt, wohl römiſchen 
Urfprungs, Für ein, Merkurrelief gehalten (ſ. Württ. Jahrbücher 
Jahrg. 18835, S. 445), übrigens: kaum mehr, tu; Der 
Kopf feht aus; ;wie wenn: er, Hörner hätte. 

O. Inden: 2° 6° Starken: alten: —— ER 
hauſes Definungen, gleich Schießſcharten; wenn fie. je zu dieſem 
Zwecke dienen, ſollten, ſo müſſen ſie älter. ſehn, als die gegen⸗ 
überliegende auch ältere Kirche, weil * ihren Zweck ſonſt nicht 
ale mn — 


Romnmelsbach. 


C. Rad den Akten des Antiken-Kabinets in Zübingen ind 
die im Jahre 1825 auf der Ortsmarkung erhobenen interej- 
ſanten Funde ‚aus Römer, Gräbern mit. den Bebenhauſer Fun⸗ 
den. vermengt worden. Da alſo ‚nur. unfichere Prämiſſen ge- 
geben find, jo läßt ſich nichts mit Sicherheit ſchließen. Mur 
die zum Goldſchmuck gehörigen Ringe und einige Bronceringe 
können mit Entſchiedenheit "Behr Rommelsbacher Funde vindicirt 
werden. Die 8 Goldringe bildeten ohne Zweifel einen zufam- 
mengehörigen, ( Halsa⸗ ) Schmuck, ſind ſehr⸗ — — fabril⸗ 
—* gearbeitet und ch — sieh ; 


3m yhriy 


: | Sqwetzioch * 

bir Tübingen — da im Beth —* 
Bargefe, 5: quit. 

A. einer ‚urforünglich. ———— auqe Auf. den Sit- 
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ſeite iſt der Fried (Masken, Thiere, Pflanzen) noch ziemlich gut 
erhalten. In dieſem Halbbogenfries ſpielt Reinecke Fuchs eine 
Rolle (die Gans; das flache Gefahr. ſaqf. Aganz wie in den 
berühmten Gewölbſchluß⸗Medaillons zu Lübeck Sauch Otte, 
Handbuch der Kunſtarchäologie S. 286 

Bei dem jetzigen modernen Eingange der Südſeite ſind ein 
Paar Ungeheuer romaniſchen Charakters horizontal liegend, 
ein. geflügelter Menſchenkopf aber (mit aſſyriſchen Reminiscen⸗ 
gen) vertikal, dagegen ein den Fries des Langhauſes ünter— 
brechendes lindwurmartiges Ungeheuer wieder horizontal einges 
mauert. Alle dieſe letztgenannten Figuren vühren offenbar vom 
alten Portal der Weſtſeite bern deſſen frühere Stelle noch wohl 
zu erkennen iſt Aber eben deßhalb iſt bei der Unvollſtündig— 
kelt und Der Aufhebung der urſprünglichen Ordnung dieſer 
Bilder jeder an und für ſich ſchwierige Verſuch einer) Deutung 
ihrer Symbolik —— Abbildungen ſ. Württ. Jabrb. 
1838, J. 

Das Chorehat noch die frühromaniſchen Kapitäle, welche 
die Gurten eines ſtreuzgewölbes tragen. Das Ganze des Chors 
iſt jeyt durch eine eingezogene "Dede imır zwei KTheile getrennt, 
übrigens das Alte schonend, Auch am Chor zieht ſich außen 
der einfache romaniſche Fries fort „ebenso, jedoch zum Theil 
zerſtÿrt auf der Norbfeites:n Die Weſtſeite dagegen iſt durchaus 
neueres Gemäuer mit Ausnahme des Sockels, an deſſen Unter- 
brechung man eben die Stelle des frühern —— “ul 
— LEE" 


al J j * 


Waldhorf. ae she 


ıTı Ka ——— rt — (pri der — 
liche Eingang und dad Maßwerk einiger Spigbogenfinfter. Das 
Chor ift nicht mehr vorbanden, wahrjcheinlih in Folge einer 
Erweiterung in der Richtung nah Oſten, wo die Kirche jeßt 
rechtwinflig abichließt. Der jegige Thurm der Kirche, abgejehen 
von dem in Holzwerk aufgefebten‘ Glostenbaus und dem phra- 
midalen Dache  (iisiöben bein Kuſterdingen), ein Sandfſteinbau 
im gleichfeitigen Viereck von großen ſaubern gehauenen Quadern 
und einer Mauerdicke von 6'/,’, war wohl urſprünglich ein 


sch 3? 
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Wartthurm. Denn der jetzige Durch denfelben in Die Kirche 
führende Haupteingang ı wurde erſt im Jahr 1700 durchge— 
brochen, während der Thurm Früher nur einen. Eingang: anf 
feiner nördlichen Seite in ‚einer Höhe von 24° ‘hatte, durch 
welchen man in einen gewölbten 21’ hoben Raum kommt, Der 
wieder vermittelt einer eiſernen Fallthür in der Mitte dejjel- 
ben auf die ehemalige Plattform führte. Die Kirche ade bat 

ein bretternes und gegypötes Tonnengewölbe. 

B. Die Kirche Hat 

1) einen telchartigen,, zum Ginftellen der Täuflinge ig 
‚neten, vielleicht. noch romanijchen Taufftein ; 

2) ein Baar, wahrjcheinlich won. dem früheren Chor. her- 
vührende Stühle: mit ſpätgermaniſcher Flachſchnitzerei, m. 
fcheinlich durch jüngere Malerei überfehmiert. 

0. Gin: ———— Sag von vergoldetem Kupfer. 


Weilheim. 


. Die dem heil. Nikomedes geweihte Kirche ir ölltgen 
den — 1499 und 1514 erbaut, wie aus der erſten an 
einem Strebepfeiler und auf dem Schlußſtein des. Chors ſich 
wiederholenden und’ aus ver andern über dem ſpitzbogigen 
Haupteingang: der Weftfeite befindlichen Zahl hervorgeht. Das 
hübſche Gewölbe des fünffeitig aus Dem. Achte Eonftruirten 
Chors bat ſchöne medaillonartige, leider jet erbärmlich über- 
ſchmierte Schlußfteine, auf. deren erſtem ein Heiliger mit, Schwert 
und Fiſch (Mitomedes?) abgebildet ift. Die flache Dede nes 
Schiffs ift urfprünglich, zeigt mannigfache, noch gut erhaltene 
Rojetten und denjelben Charakter wie Die Dede der Stiftöfirche 
zu Tübingen. Auch. die jpigbogigen a: mit‘ kr find 
— 


Oberamt Aalen. 
Aalen. 


C. "Ueber die ehemalige römiſche Nieverlaffung. weist 
von der Stabt beim Kirchhofe re. ————— 
S. 187. 


9 


Abtsgmünd. 

A. Die Kirche iſt durchaus Zopf (des 18. Jahrhunderts), 
gleich dem Thurm vom zweiten Stockwerk aufwärts; das Chor 
der Kirche war urſprünglich gothiſch, wie Die Strebepfeiler 
außen zeigen, iſt aber jetzt auch verzopft, wie aus den rund⸗ 
bogigen Fenſtern nicht allein, ſondern auch aus dem coloſſalen, 
mit moderner Malerei bedeckten Gewölbſchluß-Medaillon her— 
vorgeht. Dagegen tft Das unterſte Stockwerk (das Erdgeſchoß) 
des Thurms, in welchen eine urſprünglich ſchon ſpitzbogige 
Thür Führt) romaniſch, und ohne Zweifel iſt dieß das alte 
Chor einer frühern Kirche. Sein wahrſcheinlich beim. Bau 
des jegigen Thurms herausgeſchlagenes Gewölbe baute ſich auf 
aus in den Ecken des Thurms ſtehenden romaniſchen Drei— 
viertelsſäulen; an der Süd⸗ und Nordfeite finden ſich je drei 
rundbogige mäßige Vertiefungen in Die Mauer eingelafjen, welche 
auf etwas Eleinern romanifchen Shulen ruhen ; Die Kapitäle 
zeigen TIhierfiguren, Laubwerk, Bandwerk us, |. w., haben aber 
meift ſehr gelitten; die Baſis tft Die attiſche. 

Bi Im Seitenaltar rechts vom Chor befnden fi zwei 
Biſchöfe, Holzieulpturen des 15. Jahrhunderts, ebeujo Tinte 
eine Madonna. — Der’ Delberg im Freien, meitlich auf den 
Platz vor der Kirche if Häplich reſtaurirt und. reicht BR * 
die Mitte des 16. Jahrhunderts hinauf. * 

0. Im Thurm ein paar alte Glocken aus Dem Ende * 
45. oder Anfang des 16. Jahrhunderts von einem auch * 
vielgenannten Meifter, Bernhard Lachamann. 


Dewangen. 


B. In der modernen Kirche an der Wand gegenüber der 
Kanzel ein Crueifixus, Holzjeulptur, 5’ hoch, waghrſcheinlich 
aus der im Jahr. 1849 abgebrochenen Kirche und aus ‚dem 
Anfang des 15. Jahrhunderts ſtammend zu Folge der Inſchrift 
auf einem alten Pergamentblatt, jetzt in der Pfarrregiſtratur: 
anno domini M.CCCO.III. do. machet, hans. maler. von. 
Gingen. diz. bild. Das Bild ift Durch — in Gmünd 
m worden, 

C. Auf dem Thurm eine Slode aus dem 15. Jahrhundert. 
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Eifingen. 


A. Die Bezeichnung des freiberrlich Wollwarrſchen Schloffes 
in der ON.-Beichreibung als Unterburg ift Erfindung eines 
Beamtenided laufenden Jahrhunderts, veranlaßt Durch den Um— 
fand, daß das Degenfelv’she Schloß ehemals Oberburg 
hieß, wie der gleichnamige Berg, in deſſen Nähe es liegt. Die 
untere Burg ſtand wohl auf dem einen Albuch⸗Vorhügel, der 
Stürzel genannt, wo der Schloßgraben noch deutlich zu erfehen 
ift, welder in der OA.«B. ©. 140 für. eine römiſche Schanze 
‚gehalten wird. Daß aber ein Schloß hier geftanden, beweist 
‚eine im Wöllwart'ihen Archiv befindliche - Urkunde vom Jahr 
1418, laut welcher Wilhelm von Jartheim ſeine Güter und 
„Hofftatt“ auf dem Stürzel an Genrg von Wöllwart zu Lau 
terburg verkauft hat. Vergleicht man. die Höhe der beiden 
Hügel: Oberburg und, Stürzel, ſo ergibt fi, De auf — 
terem die untere Burg zu ſuchen iſt. 

B. 1. In der Kirche, über ‚Deren ſüdlichem — die 
Jahrszahl 1547 zu eſen, was jedoch. nicht nothwendig auf 
die Erbauung, dev. Kirche zu beziehen iſt, Die vielmehr After zu 
ſeyn ſcheint, befinden fich einige. gut erhaltene hauptjächlich dem 
vorigen Jahrhundert angehörige Grabfteine der martin 
Familie. 

7 2. Indem Rehengeblichenen — einer pr Dem Kirche 
hofe früher: vorhandenen alten Kirche einige Holzſeulpturen des 
15. Jahrhunderts, micht ohne Werth, Eigenthum der. Wöll⸗ 
wart’fchen Familie. j 
i IMDENEUIT 

u Seuchlingen. 4 
IR DE under Mauer eines ſehr alter Schloſſes iind" jeht 
9 einem Armenhaus überbaut und ohne weiteres Interejje. ” 

*O. Im Beſitze des gegenwärtigen Ortsgeiſtlichen 4 Heine 
Heiligenbilder “auf gepreßte autthen Papierrahmen geſpannte 
Spin nengewebe () gemalt, ohne Jahrbzahl, aber meter 
Unterſchrift: Joann Burgmann fecit, wahrſcheinlith aus nenn 
ie —— — 


2 
(TOT re 57 en } 
f Hay } 


‚Dpfen, = 
A. Ueberrefte der ehemaligen Burg der Ritter von Hohen⸗ 
(Ober-) Alfingen, jetzt im Privatbeſitz. 
B. In der Kirche Grabſteine der Adelmann’ ichen Familie, 


Hohenitadt. 
C. Das gräflih Adelmann’sche Archiv im Schloſſe dafelbft. 


Hütflingen mit Niederalfingen. 


B. In der, Öottesaderfapelle ein noch gut erbaltenes Glas- 
gemälde, dad Wappen der. Herrn von Hürnheim, welchen der 
Ort einige, Zeit ‚gebörte, ſowie 

A. Niederalfingen, die ſtattliche Burg, in ihrer jetzi— 
gen Geftalt erft 1573. von den Fuggern, den Damaligen Be- 
figern, bergeftellt, aber namentlich in, den untern Freien noch 
Reſte der alten Burg in ſich ſchließend. S. OAB,, S. 271 f. 


Laubach. 


A. Freiherrlich Wöllwart'ſches Schloß, in feiner jetigen 
Geſtalt aus dem Jahr 1599 herrührend. 


Leinroden. 

A. Ehemals Luſchenau (fälſchlich Luſtenau) MORE ge 
börte zur Burg Roden, von welcher unter dem Namen „der 
- 2einroder oder Luſchenauer Schloßthurm“ noch der —* 
Berfried 70° hoch, mit 8° dicken Mauern ſteht. J 

B. In der Kirche noch Grabmonumente der — | 
ſchen Familie. | 


Lanterburg, 

As, Bon, dem im Jahr 1732 „ganz ausgebrannten Schloſſe 
fteben noch Umfafiungsmauern und vier ‚runde, Eckthürme;, am. 
viereckigen Thortburme ein Wappenjtein mit dem Wöllwart'- 
ſchen Wappen und der Jahrszahl 1536. 

B: Im der Kirche ein großes, Delgemälve auf Holz, deſſen 
unterer: Theil die Familie des Stifters der Kirche Georg, Wolf ; 
von Wellwart (4607) darſtellt; un wbere aber, Die, — 
rung: Chriſti, älter zu ſeyn ſcheint. NEL * 


Schechingen. 
Die Kirche mit alten Thurm bat. 4 
B. 1. einen mittelalterlichen Taufſtein; 
2. Adelmann'ſche Grabmonumente, welche zum Keil bis 
in den Anfang des 16. Jahrhunderts zurückgehen. 


Unterloden. 


A. Am gothiihen Thurm der neuen Kirche — zwar die 
Jahrszahl 1526, ſie kann aber nur auf eine Erneuerung ſich 
beziehen, denn er iſt offenbar älter, wie die ſchmalen ſpitzbogi— 
gen Schlige und frühgothiſchen Schalllöcher zeigen. Das Chor, 
zwar jünger ald der Thurm, war urjprünglich auch gotbifch, 
wie aus den Strebepfeilern und dem alten Gewölbe bervor- 
geht, welches fh über dem jetzigen Zopfgewölbe befindet. | 

B. 1. Die Dedengemälde aus dem vorigen Jahrhundert 
find voll unerflärter Allegorien, mit wahrfcheinlich geſchicht— 
lichen Anjpielungen auf die Widmung der neubergeftellten Kirche. 

. 2. In der Kirche befindet jih ein fehr ſchönes Mutter 
gottesbild (Holzjeulptur) auf dem Halmond ftehend mit dem 
EHriftusfind aus dem 15. Jahrhundert; es ift gut neugefaft. 

C. 1. Neben ein paar wahrſcheinlich Altern Gloden bat 
die Kirche auch eine von dem ſchon genannten Bernhard Lach— 
amann 1506 gegoſſen. 

2. Der bei der Kirche ausgegrabene Pinienapfel, von wel⸗ 
chem die DAB. ©. 137 ſpricht, könnte ebenſogut ein petrifi— 
eirter Zuckerhut genannt werden, und das korinthiſche Kapitäl, 
welches man damit in Verbindung ſetzen will, iſt jedenfalls 
nur ein verſtümmelter Theil eines ſolchen, welches vielleicht in 
einer frühern romaniſchen Kirche ſich bier befand. Glücklicher— 
weiſe bedarf man dieſer beiden Monumente nicht, um zu wiſſen, 
daß die Rburr in dieſen Gegenden hausten. 1 


‚Bafleralfingen. 

B. 1. In der 1580: erbauten, im: Jahr 1832 zur che 
eimeiterten Kapelle‘ befindet: ſich ein Altar mit Gemälden. von 
Dem 'jpäteften unter den berühmten Meiftern der. Ulmer: Schule, 
von Martin Schaffner. Ausführliches: über dieſe intereſſanten 
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Bilder enthalten Die Verhandlungen des Vereins für Kunſt 
und Alterthum in Ulm und Oberſchwaben, 4: Bericht (1846). 
©. 25 fi. und der: eombinirte 9: und 10. Bericht ( 1855) 
©. 69.. 

2. Ein Glasgemälde im — zeigt Das Wappen der 
Herren von. Abelfingen. 

©. 1. Ein Pluviale mit. ebenfo - jeltenen als interefjanter 
Relieffticferei aus dem. Anfange des 16. Jahrhunderts; 


Oberamt Ellwangen. 
Ellwangtu. 


Vergl. J. A. Braun, Beiträge zur Geſchichte von Cuwan 
gen: Stuttgart 1854. 4. 

I. Die Stiftskirche. 

A, Un der Stelle des von zwei fränkiſchen Ge, den 
Brüdern Hariolf und Erlolf — leterer Biſchof von Laugres, 
in dem kaum erſt wieder zur Ruhe gebrachten Alemannien um 
die Mitte des 8. Jahrhunderts unter der Regierung Karlmanns 
und Pipins geſtifteten Kloſters ſteht jetzt Die zwiſchen Den Jah— 
ren 1100 und 1424 erbaute, leider im Innern zu verſchie— 
denen Malen, zuletzt mit. großem Aufwand im: Jahr 1737: 
verzopfte dreiſchiffige Bafllita in Form des lateinijchen Kreuzes 
mit: halbrunden Chorniſchen, auch jegt noch eine. der intereſſan⸗ 
teftet vomanijchen : Kirchen Des. füdlichen Deutſchlands. Das 
Langſchiff einſchließlich des Chors und der Vorballe dat eine, 
Länge »on 225‘, einjchlieplich der Seitenſchiffe eine Breite von 
75, Mittelſchiff und Querſchiff haben eine Höhe von 91’. 
Ueber den Kreuzesarmen oder gertauer in Dem Winkel, welchen 
Querſchiff und Chor oftwärts bilden, erheben jüch zwei ſtatt⸗ 
liche viereckige Thürme von je drei Stockwerken, Deren oberſtes 
nach «jeder Seite zwei Oeffnungen, das mittlere je zwei Dop⸗ 
pelöffnungen,, das untere je zwei einfache bat. Die Oeffnun— 
gen ſind Durch Liſenen eingefaßt: und. dieſe oben Durch Runde 
bogenfrieſe verbunden ;: Die Stockwerke ſelbſt durch ſchmale Bän⸗ 
der- von: einander geſchieden. Ueber dem weſtlichen Eingang 
befindet, ſich ein Dachreiter. Der eine Hauptein gang aufe ben! 
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Süpfeite zeigt. romanifche Ornamente und Figuren, der andere 
gleichfalls romanifche über dem mweftlihen Haupteingang ins. 
Langhaus innerhalb der Vorhalle zugleih oberhalb eine: In—⸗ 
ſchrift, Die nicht blos ohne Abkrazen nicht vollftändig zu leſen, 
fondern in ihrem jeigen Beftand jedenfalls an ſich ſchon un- 
voljtändig ift, da fle mit den Worten anfängt: Tuos igitur 
“ fer. Da fein Sag auf diefe Weiſe anfangen kann, . jo. muß 
urfprünglid Etwas, jet gar nicht mehr Sichtbared voraud- 
gegangen jeyn, worauf fich jenes igitur bezicht. Weitere Ein- 
Hänge befinden ſich auf der Norbjeite und zwar zwei vom 
Kreuzgange ber, einer aber mit einem neuern Vorbau in das 
Chor. Der Cingang in die weftlihe Vorballe ift im Spip- 
bogenſtyl ausgeführt. Die Außenwände der Kirche find. mit 
Liſenen, das Mitteljchiff mit einem jehr ſchönen Rundbogen- 
jried (ſiehe Abbildungen bei Heideloff O. d. M. A., Heft U, 
B.1,a.b.e, wo fle übrigens fälſchlich ind 11. flatt ins 
12, Jahrhunderts gejegt find), jedes nn mit: einem 
einfachern geſchmückt. 

Unter dem 11 Stufen höher als. das Ranghaus — 
Chor einſchließlich der Vierung befindet ſich die auf Säulen 
und Pfeilern ruhende Krypta. Allein ſie iſt leider bedeutend: 
aufgefüllt, Denn es iſt keine Baſis der Säulen, Halbſäulen und 
Pfeiler mehr ſichtbar. Alles iſt mit Dichter Tünche überſchmiert, 
je daß die ſchönen Kapitäle dev. Widerlager kaum mehr kenne: 
bar ſind. Am Niedergange zur Krypta bilden, auf der Süd⸗ 
ſeite noch gut erhalten, gewaltige Löwen die Widerlager der 
Säulen. Das Chor iſt vom Querſchiff durch hohe mit den 
Bildern der Ellwanger Pröbſte bemalte Bretterwände getrennt, 
deren Herſtellung im Jahr 1576 anfing, übrigens keinen Fünfte! 
leriſchen Wert hat, Miitelſchiff und Seitenſchiffe find durch 
je ſechs Pfeiler getrennt, welche auf attiſcher Baſis im hori⸗ 
zontalen Durchſchnitt ein Kreuz und in jedem Winkel ein Halbe 
ſäulchen haben, von: welchen die Gurten der Kreuzgewölbe der 
Seitenſchiffe ausgehen. Die Pfeiler ſind Durch“ Rundbogen 
unter‘ ſich verbunden. Maßgebend für die frühere Geſtalt ver! 
Pfeiler im Innern der Kirche ſind Diejenigen zwei, welche den‘ 
Haupteingang. ind Langhaus flankiren, weil e ‚mit jenen: gang’ 
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diejelbe Geſtalt haben. "Es mu Daher in den" Rundbogene ⸗ 


Arkaden als Kämpfer der Bogen jedenfalls ein Ähnliches Ge 
füns herumgelaufen jenn; mie an jenen beiden, de h. ſoweit Die 
Rundbogen ver Arkaden es nöthig mahen, und zwar ein Ge 
fims ohne ſtarke Ausladung mit romanischen Laubwerk, wie 
es in der That der Augenſchein auch zeigte, da der erſte Pfei— 
ler links vom Chor jeiner jegigen modernen Umhüllung ent: 
Eleidet und blosgelegt wurde. Ueber beiden genannten baut 
ih, wie man noch Hinter der Orgel, d. b. auf dem Raum 
über der Vorhalle, welche urſprünglich eine gegen das Schiff 
geöffnete Empore war, jeben kann, eine neue Baſis für die 
Fortführung der Pfeiler zu derjenigen: Höhe: auf, wo: Die Kas 
pitäle ame) welche die Gurtträger des Gewölbes des Mittels 
ſchiffs find, gleichwie auch die Halbjüulen und die gegen‘ das 
Mittelſchiff gekehrten Seiten der Pfeiler jene Unterbrehung durch 
das Schwach ausladende Geſims nicht hatten, ſondern ohne dieſe 
zur! Höhe) ihrer Kapitäle emporſtiegen. Ueber den Arkaden 
aber an den Wänden des Mitteljchiffs und unterhalb des Licht- 
gadens befanden ſich, wie man es noch Durch die moderne 
Uebertünchung hindurch wahrnehmen, vollkommen deutlich aber 
ruckwürtig unter Den Dächern: der! niederern Seitenſchiffe ſehen 
fan, mit romaniſchen Säulenbündeln verzierte bogenfenſter⸗ 
artige jetzt mit Backſteinen vermauerte Oeffnungen, ein ſoge⸗ 
nannter Laufgang (triforium), welcher‘ eine andere vielleicht 
früher vorhandene Einrichtung der Räume unter den Dächern 
der Seitenſchiffe vorausgeſetzt, Die Stelle "der Emporen vertreten 
konnte, jedenfalls aber zur Belebung der Mauerfläche diente: 
Die rſprünglich offene Vorhalle ver Weſtſeite hat! ganz 
ander Dimenſionen und Formen ihrer ſechs Pfeiler, als Die 
Pfeiler) in der Kirche ſelbſtz ſie ſind nämlich quadratiſch mit 
an den“ Seitenflächen vorgelegten Halbjäulen 7 Dal außerdem 
in ihr· der Spitzbogen ſchon conftructis erſcheint, um Die Pfets 
lerverbindung "zn: vermitteln (wie auch in nördlichen Thurm 
an Fenfteröffuungen schon: dern Spigbogen vorkommt)ſo muß 
dieſer romanlſche Theil der Vorhalle fin jünger als die Kirche 
ſelbſt "gehalten werden, was übrigens bei dem in der Megel 
von Oſten nach Weſten vorrückenden, mit der Weſtſeite und 


Würrit. Jabrb. 1562. 18 Heft. 7 
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den Thürmen abſchließenden Bauverfahren an. ſich natürlich iſt. 
Bei Weiten jünger aber noch iſt Die Vorhalle in ihrer jegigen 
Geftalt.: Denn während fle urſprünglich nur der Breite des 
Pittelichiffs gleich war, nimmt fle jeßt Die ganze Breite ver 
MWeftfvont ein; während fie urfprünglich offen war, ift fie jetzt 
gothiſch geſchloſſen (mit ſpitzbogigem Eingang und Spigbogen- 
fenftern), und zwar dieß Alles aus fpätgothiicher Zeit, d. 6. 
aus dem Ende des 15., oder wohl erft dem Anfang bes 16. 
Jahrhunderts. Dafür ſpricht die Form des Gewölbes mit 
feinen eigenthümlichen nur dieſer Spätzeit angehörigen Künfte- 
leiten; ſodann Die Gurtträger, welche zum Theil ſelbſt ſchon 
der Renaifjance angehören, und endlich die Thüre, welche unter 
dem noch an den romaniſchen Charakter erinnernden Tym- 
panon bereit dad Kreuzitabwerk zeigt. Außerdem hat bie 
Abbildung der Kirche auf dem interefianten Broncemonument 
in der Abfis (ſ. unter B. 1) die gothifche Verbreiterung der 
Vorhalle noch nit, ein weiterer Beweis, daß dieſe fehr fpät 
ift, da das Monument aus dem Anfange des 16., früheftens 
aus dem Ende des 15. Jahrhunderts ſtammt. Um fo mehr 
muß es auffallen, daß in Urkunden und im Munde des Bolts 
diefe Borhalle, wie ſie jet tft, im Gegenjag gegen die Kirche 
den Namen des alten Stifte führt, da doc ſelbſt ihre roma— 
fchen Beftandtbeile (ſ. oben) jünger als die Kirche find. Für 
die Erklärung dieſer Erſcheinung verweiſe ich nach unten auf B.3. 
Mit der Stiftökirhe war ein Klofter, adeliges Benebif- 
tinerftift, verbunden, in deſſen Räumen fich jebt die K. Regie⸗ 
rung des Jartkreifes befindet und in defien nördlichem Flügel 
noch Ueberreſte, wie es jcheint, einer ehemaligen Kapelle ſind 
niit zwei Säulen in der Mitte, deren durch menſchliche Köpfe 
gebildete Gurtträger Kreuzgewölbe wit: zierlich gerippten Gurten 
ſtützen. Von diefem Gebäude nördlich und öftlih, won der 
‚Stiftskirche ſüdlich und von der ehemaligen Jeſuitenkirche weſt⸗ 
lich eingefchloffen ift der Raum mit dem Kreuzgang; feine Fen⸗ 
fer. haben reiches, aber nicht beſonders fein ausgeführte Maß— 
werk, welches glei der. Einwölbung auf Die jpätere Zeit der. 
Gothik Hinweist. Im Kreuzgange felbft befinden fih Grab⸗ 
Monumente, unter ihnen einige zierlich gearbeitete im Nenaij- 
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fanceftsl. Won dem Kreuzgange aus führt eine Thür in eine 
innerhalb des von ihm umfchloffenen Raumes ftehende dem 
45. Jahrhundert angehörige Kapelle. An die Kirche fpäter 
angebaut ift die Johanniskapelle und die jetzige Sakriſtei. 

B. 1. Hinter dem Hochaltar des Chors ift an der Wand 
eine Broncetafel, nad ihrem ganzen Sthl entſchieden dem Ende 
des 15. oder dem Anfang des 16. Jahrhundert? angehörig, 
von vortrefflicher Arbeit und hohem Kunftwerth, zugleich aber 
auch von bedeutenden geſchichtlichem Intereffe. Weber den Mei- 
fter dieſes Kunſtwerks ift nichts befannt; wenn man aber auf 
Peter Viſcher rathen will, jo thut man ihm damit gewiß Feine 
Unehre an, und ich möchte, da Erzgiefereien von ähnlicher Be— 
deutung wie die Viſcher'ſche in Nürnberg in keiner andern 
ſüddeutſchen Stadt jener Zeit vorhanden waren, bei der ohne— 
hin geringen Entfernung Ellwangens von Nürnberg Fein Bes. 
denken tragen, diefed Monument auf die Vifcher’iche Werkftätte 
zurüdzuführen. Es ftellt die Gründer der erften Kirche (Tun- 
datores in hoc tumulo quiescentes), Hariolf und GErloff, 
beide in biſchöflichem Gewande dar, wie fle Die — jeßige roma= 
niſche — Kirche in den Händen haltend darbringen. Denn 
darin liegt eben das hohe gejchichtliche Interefje dieſer Dar- 
ftellung, daß fie uns das im äußerſten Grade getreue Bild der 
Kirche gibt, wie fle zur Zeit der Berfertigung ded Monuments 
war, was fih am Beften aus der DVergleichung des Darges 
ſtellten mit denjenigen Partien ergibt, welche noch vorhanden 
find. Die Thüre der Südſeite z. B. zeigt unter der jegt nicht 
mehr vorhandenen Vorhalle den noch vorhandenen broncenen 
Löwenkopf in den Hleinften Dimenfionen, aber in der frappan- 
teften Treue, ſowie den Chriſtuskopf in der Mandorla u. f. w.; 
ferner hat der Dachreiter, der fpäter abbrannte, gothiſche For- 
men. Die Johanniskapelle und die jegige Safriftei find, als 
jpätere Bauten, auf dieſer Darftellung natürlich nicht zu ſehen; 
dagegen hinter dem Querſchiff baut ih um den Sübthurm 
herum ein Gebäude, mwahrfcheinlich die frühere Sattrifte. Von 
beſonderer Wichtigkeit aber ift es, daß die Giebelſeite des ſüd⸗ 
lichen Querſchiffes bier noch ihre uriprüngliche Form zeigt, 
namentlich den jegt fehlenden Nundbogenfries und andere For 
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men der Dertiefungen (Blenden) und der darin. befinplichen 
Figuren (im Mittelfelde iſt z. B: Ehriftus auf dem Regenbogen 
als Weltrichter). Daraus geht bervor, Daß dieſer Theil jeit 
dem 16. Jahrhundert wejentlich verändert wurde, worauf wohl 
au die Jahrszahl 1588 an der Giebelſeite fich bezieht. 

2, Un der MWeitjeite des fjünlichen, Querjchiffes, eine vor- 
trefflihe Broncetafel, eine Pietas Darftellend, unten, rechts 
fuiend der Abt Johannes von Hirnheim (1482), links Der 
Probit Albert von Rechberg (1461). Da der letztere 44 Jahre 
hindurch Brobft war, jo kann Das Monument nicht. vor 1502 
verfertigt: jein, und da, Der Meifter nah Stol und technijcher 
Behandlung höchſt wahrjcheinlich identijch ift mit dem Meifter 
des Monuments: hinter dem Hochaltar, jo bat man auch für 
das letztere nach Zeit und Urjprung einen nähern Anhaltspunkt: 

3. Meun ſchon Das Tympanon des jebigen. ſpätgothiſchen 
Eingangs. in; Die Vorhalle an vomaniiche Formen erinnert 
(. oben 2) 5. jo erwecken Drei hier befindliche Steinjsulpturen 
noch ganz andere Reminiscenzen. Dieſe 3 Bilder aus. wie 
der, Augenjchein lehrt, eigens hier eingefügten gegenüber Dem 
übrigen Material viel Altern uud ganz anders beichaffenen Stei— 
nen ‚stark, beramsgenrbeitet, find’ das mittlere, 2 67, ‚nie, beiden 
vechtö und links ſtehenden je 2’. boch und ftellen jenes den an 
jeinem Attribut kenntlichen Patron Der Kirche, den h. Vitus 
Dieje, offenbar Die ‚beiden Brüder und; Gründer der Kixche 
Sariolf und. Grlolf dar (j. d. beiliegende Abbildung), eine 
Darjtellung , : welche ſich ja in dieſer Kirche öfter wiederholt 
(j.: oben 1. und unten 6). - Der Styl dieſer ‚bisher nicht. bes 
asbteten und, weil,nicht verſtanden, auch nicht gewürdigten Bil- 
der tft weder Der romaniſche noch "der, germaniſche uoch ‚ver 
der Renaiſſance, erinnert, vielmehr beim erjten Anblick und, im 
eriten Augenblick an die Antike. ‚Pa von ‚einer ‚modernem 
Nababyruıng,ioder, gar von einer abjichtlihen Täuſchung hier 
ſchon wegen „Des ‚Materials ‚und der äußerlichen Beſchaffenheit 
der Seulyturen, ‚welche, wenn gleich im Ganzen noch ordent⸗ 
lich erhalten, doch auf, ihrer Oberfläche, im, Allgemeinen, Durch 
den Einfluß, der Witterung und in einzelnen, Theilen durch 
Berftümmelung ſehr gelitten haben; jo bleibt nichts; übrig, ala 
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auf die Antike ſelbſt zurüskzugreifen, , ſelbſtverſtändlich nicht auf 
die der Hajflichen Zeit, jondern auf das legte Ausathmen, wenn 
man lieber will, auf die Nachklänge derfelben, wie wir fle in 
der legten Periode des weftlichen Kaiſerthums, während Der 
Zongobardensherrichaft, in der Meropingers und Karolinger Zeit 
in verfchiedenen Bildwerken, namentlib auch auf Glfenbein- 
ſchnitzwerken und in Sanbiehriften- Miniaturen vielfad finden. 
63 jei hier nur ftatt aller weitern Beijpiele auf Die Schrift 
von Fr. Hahn „Fünf Elfenbeingefüße des früheften Mittel: 
alters, Hannover 1862.” 4°. verwiejen, wo auf Tafel I, Die 
Piris Nr. 3 Figuren zeigt, deren Gewandung und ganze Hal- 
tung die auffallendfte Aehnlichkeit mit unſern Steinjeulpturen 
darbietet. Und warum follte nicht die römische Kunft-Tradi« 
tion, wie fie fich notorijh unter den Nachkommen der dad nun 
der Frankenherrſchaft untermorfene Gallien bemohnenden Römer 
erhalten hatte, auch bier den Meijel eines im Dienfte vorneh— 
mer Franken ftehenden Steinmegen geführt haben? Iſt es ja 
doch bekannt, daß alle höhere Kunftübung von den Römern 
mittelbar oder unmittelbar erft zu den Germanen fam, und wie 
jelbft die Volksrechte Dur hohe Bußen für den servus faber, 
ferrarius u, ſ. w. ihre Achtung für Die fremde Kultur bekun— 
deten und Die Träger vderfelben, Die römischen und galliichen 
Knete ſchützten (vergl. Meine Schrift: das Alemannifce 
Todtenfeld bei Ulm. ©. 40). An und für Sich ſteht alfo gar 
nicht8 entgegen, anzunehmen, daß diefe Steinbilder von einem 
ſolchen noch unter dem Einfluß der römischen Veberlieferung 
und römtjcher Vorbilder arbeitenden Meifter für die erfte bier 
- begründete. Kirche zu Ehren ihres Patrond und ihrer Stifter 
im Laufe des 8. oder 9. Jahrhunderts, zur Karolinger Zeit, 
jedenfalls aber früher, ala fi der im engern Sinn ſo ges 
nannte romanijche Styl entwickelt hatte, gefertigt worden ſeyen. 
Dieje Annahme füllt- aber mit der Thatjache zufammen, daß 
früher bier eine folche Kirche war (j. oben A.), an deren Stelle 
erft nach 1100 Die jeßige romaniſche Kirche trat, und daß 
ferner die auch in ihren romaniſchen Beitandtbeilen notorijch 
jüngere Vorhalle auffallender Weife den Namen ded „alten 
Stifts“ trägt, was nur dadurch feine Erklärung findet, daß 
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hier an der Stelle dieſer Vorhalle das alte, Stift, d. h. Die 
alte Kirche fand, während gegen‘ Dften die viel. größere neue 
Kirche, DaB „neue Stift*, gebaut wurde, ohne Zweifel ſchon 
wegen des kirchlichen Bedürfniſſes bis. zur: Zeit: der Vollendung 
des Neubaus und vieleicht: noch. Tänger ſtehen blieb und: dann 
erft an feine Stelle die Vorhalle trat, welcher auf dieſe Weiſe 
der Name des alten Stifts bleiben konnte umd im: melcher oder 
an welcher nun die dem alten Stift urfprünglid angehörigen 
Steinbilder ded Patrons und der Stifter der Kirche ihre blei— 
bende "Stätte fachgemäß behielten.” So leitet der Name | des 
alten’ Stifts auf Die Spur des Urſprungs dieſer alten: Bilder, 
und umgekehrt dienen: dieſe alten Bilder wieder zur Erflärung 
jenes Namens, Bilder, welche, wenn wir und nicht ganz täus 
fchen, an Alter und in Diejer Beziehung an kunſtgeſchichtlichem 
Interefje von feinen andern in Deutjchland übertroffen werden. 
Auffallend und räthfelhaft ift bei dieſen Bildern, daß dem durch 
Stellung und Größe bevorzugten Mittefbilde des Patrons ver 
Kirche ver Nimbus fehlt, während’ die beiden Seitenbilver ber 
Gründer des Stifts den Heiligenſchein haben. 

4. Unter den zahlreichen in der Vorhalle befindlichen, zum 
großen Theil der Schwabsbergiſchen Familie angehörigen Mo- 
numenten von berjchiedenem meift untergeordnetem Kunftwertbe 
ift Das durch Alter und Arbeit beveutendfte Das eines Ritters 
Ulrieus im Koftüm des 13. Jahrhunderts. Es tft vom Jahre 
1239 und hauptſächlich intereſſant durch den ganz — 
lichen Helmſchmuck. 

5. Gleichfalls in der Vorhalle befindet ſich Kine auf einem 
Altar ein Muttergottesbild (polychrome Holzſeulptur) aus‘ Dem 
15. Jahrhundert mit dem Chriſtuskind umd auf Dem Halb- 
mond, aber im neuerer Faffung und mit abſcheullicher Krone 
Ehendafelbft in die ſüdliche Wand‘ eingelaſſen ein Monument, 
darftellend die bh. Anna, auf ihren Armen Maria und das 
Ehriftustind, rechts Johannes der Täufer, links der bi «Hiero- 
nymus, unter jenem der Donator mit Te — 
aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. 

6. In der Sakriſtei a) zwei gute Sofgfeulituren aus der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, den h. Hariolf mit der 
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Kirche umd den h. Ernolf (jo Heißt ev abwechjelnd ‚mit „Gr- 
lolf“) mit dem: Klofter darſtellend. b) Auf einem Sakriſtei⸗ 
altar ein Muttergottesbild mit dem Chriſtuskind, nur etwas 
über 1° hoc, jeher ſchön, aber verunftaltet durch eolofjlale ab- 
jcheuliche Kronen eines ganz modernen Drechslers. 

7. Bon den 9 Altären der Kirche haben nur zwei hübſch 
gebaute, je am der Giebelwand des fühlichen und. nörblichen 
Querſchiffs ftehende, im Renaiſſanceſtyl gehaltene einigen Ban 
werth. ' 
C. 1. Im der Safriftei Drei geſchmackvolle, — gothiſche 
Monſtranzen, wie es ſcheint von einem und demſelben Meiſter. 

2. Weber der Abſis des nördlichen Seitenſchiffs außen be— 
findet ftch ein, wie es jcheint, antiter Kopf von. unbekannter 
Bedeutung. 

H. Die St. Wolfgangskirche auf dem Kirchhofe | 

A. ift zufolge Der über dem reichverzierten aber vielfach 
beſchädigten Südportale befindlichen Injchrift: 1473 an sant 
matheus abeut da wart der erst stain gelegt an daz wirdig 
Gotzhauss am Ende ded 15. Jahrhunderts von Johann yon 
NRechberg erbaut. Sie gehört zu den jchönften gothiſchen Kir— 
Gen dieſer Spätzeit, hat im. Chor ein ſehr ſchönes Sterne, in 
dem einen breiten Schiff ein Neggewölbe. Offenbar handelte 
ed ſich für den Architekten darum, mit einem gegebenen Maße 
von Mitteln möglichit viel Raum zu gewinnen und zu Dielen 
Zwecke die ganze Kirche ohne Anmendung von Pfeilerreihen 
nur mit Einem Gewölbe von großer Spannweite zu überdeden. 
Diefen Zweck erreichte er Dadurch, daß er Die außen gleichfalls 
befindlichen Streben weit in die Kirche hereinführie. Der Bau— 
meister iſt unbekannt. Unter den zahlreichen untergeorbneten 
Steinmeßzeichen kommt seinigemal ein Zeichen vor, welches un— 
verfennbar den. befannten Grundtypus der zahlreichen Archue⸗ 
ten⸗Familie der Böblinger zeigt. 

Abbildungen aus dieſer Kirche geben die Tafeln X undXI 
der Formenlehre des romanijchen und — — von 
Laib und Schwarz. 

III. Sonſtiges. 

A. Von der alten Geſtalt der Stadt Fe nur. — die 
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Stadtmauer und einzelne runde Thürme mit Schießſcharten, von 
- — Schloß ob Ellwangen, 1884 von dem Abt Kuno 
‚ iſt nur noch der Thorthurm übrig; * Uebrige iſt 
en, 
GC. In der chemaligen Jeſuiten⸗ jetzt RER Kirche 
finden ſich ſehr ſchöne Schlofferarbeiten; an den Balkonen des 
Gerichtshofes (früher Rathhaus) prachtwolle eiſerne Gitter vom 
1780. 


Hoheuberg. 

A. unſorünglich dreiſchiffige Baſilika mit Querſchif Die 
weſtliche Front iſt jetzt förmlich vermauert, vom Sockel bis 
zum Giebel; man ſieht aber deutlich, wie Die urſprünglich nie— 
deren Seitenjchiffe mit ihrer Dachbedeckung Tiefen. Theilweiſe, 
namentlih an dem Querſchiff tft noch der Rundbogenfried er- 
halten. Die uriprünglich kleinern rundbogigen Benfter ’ find 
jegt überall, im Chor und an den Seitenjchiffen, wie am alten 
Meittelichiff vermauert, aber, beſonders auf der Nordſeite, noch 
vollfommen ‚gut zu erkennen. Auf Diefer ift ein rundbogiger 
-Gingang, an welchem alte Capitäle und :das Tympanon noch 
ganz» den. romaniſchen Charakter haben, während unter dem 
Tympanon jchon -jpätgothiiche, rohe Gapitäle angebracht jind. 
Auf der Norbjeite-ift auch eine Spitzbogenthür von ſpätgothi—⸗ 
ſchem Charakter. Im Innern ift Alles auf eine entſetzliche 
Weiſe modernifirt: Gin gedrückter, fait elliptiſcher Rundbogen 
führt von der jetzt einſchiffigen, mit einer flachen, gegypsten 
Decke überſpannten Kirche ins Querſchiff und von dieſem durch 
einen höhern Rundbogen in den jetzt geradlinig abſchließenden 
Chor, hinter deſſen coloſſalem Zopfaltar man: noch die halb⸗ 
kreisförmige alte Abſis ſieht. Hier und da erinnert noch eine 
einzelne Ihierfigur- am Aeußern gleichfalls an den — 
Charakter der Kirche. 

Neuerdings hat man auf der Sudjeite Der Kirche, auf dem 
Kirchhofe, beim Graben von- Gräbern im Rechte: von: Oft 
nach Weit und von Süd nad) Nord laufend die Fundamente 
früherer Gebäude ‚gefunden; die vorliegenden Steine erlaubten 
jedoch keinerlei Schluß auf Deren ‚urjprüngliche Beftimmung: : 
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A. Unter dem maſſigen Thurm Der — aicce beſn 
det ſich gegenwärtig Die Sakriſtei; dieſer Raum war jedoch 
nichts anderes als das Chor einer frühern, nach Allem zu ur« 
theilen, Heinen urſprünglich romanijchen Kirche, wie die vier 
romaniſchen Blättercapitäle zeigen, auf denen die ſtarken Gurte 
“ aufftgen, welche das etwas in Die Höhe gezogene Kreuzgewölbe 
tragen. 

B. 1. Der Taufſtein, ziemlich roh, hat gothiſche derm. 

2. Im Privatbeilge des Ortsgeiſtlichen befindet ſich eine 
aus Lindenholz geichnigte Gruppe, Die Krönung der Maria, 
denn Ende des 15. ober hie des 16. Jahrhunderis an⸗ 
ae 


Se 

"A; Die fpätgotbiiche Kirche — unter einem, wie es ſcheint, 
Dettingen Wallerftein’fehen YWBappen im. Chore findet ſich Die 
Jahrszahl 1479 — ift zweiichiffig, eine Anlage, ‚welche durch 
die Lokalität bedingt erfcheint, denn Die Kirche ſteht hoch und 
nicht auf fehr ſolidem Grunde, womit wohl auch ver Umſtand 
zujammenbängt, daß der Gingang mit der Vorhalle urfprüngs 
lieh auf der Süpjeite ſich befindet, während Die Weftjeite keinen 
Eingang bat, jondern nur ein Treppenhaus außen. Das fchöne 
Gewölbe der Kirche wird von zwei Säulen getragen, aus wel- 
hen ohne Vermittlung von Gapitäln die Gewölbgirten auf: 
ſchließen. Die porta triumphalis bildet ein großer Spigbogen ; 
das Chor hat ein Schönes Sterngemölbe, deſſen Gurten auf 
Masten ruhen; eine leere Gonfole im. Chor. zeigt einen. Kopf. 
Der Thurm, deſſen unterer Raum Chor der Kirche tft, ift in 
den untern Geſchoßen vieredig, geht dann ins Achteck über und 
das Achteck ift in (eigenthümlicher Weile Durch Strebepfeiler 
verftärkt, welche auf den Ecken des Vierecks errichtet ſind. Der 
obere Theil des Achtecks iſt modernifirt und ebenſo trägt die 
welſche Haube auf Dachplatten die Jahrszahl 1800 (auch Das 
Detail im Innern der Kirche, z. B. Altäre, Kanzel u. f. f. iſt 
Zopf); dagegen hatte der Thurm über den alten Theil des 
Achtecks urſprünglich einen theilweiſe noch erhaltenen gothiſchen 
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zweite Säule anjchließend iſt eine urfprüngliche Empore mit 
ſpäthgothiſcher Galerie. 

B.ı An der Diterfe des Chors rechts vom Hochaltar ein 
zwar kleines, aber gut erhaltenes Saframenthaus mit (einem 
Hübfchen eijernen Thürchen. — Ein paar Holzſeulpturen unterm 
Choreingang an der Wand einander gegenüber in neuer Faj- 
fung dürften Altern Urſprungs ſeyn. 


Unterſchneidheim. 


A. Die nach einer über dem zugemauerten Eingang der Süd— 
feite befindlichen Inſchrift im Jahre 1458 erbaute Kirche zeigt 
ihren mittelalterlichen Charakter falt nur noh am Thurm und 
dem ſchönen Sterngewölbe des Ghors; alles Uebrige iſt mo- 
derniſirt. 

B. Rechts vom Chor in einem zopfigen Seitenaltar ein 
mittelalterliches Muttergottesbild mit Chriſtuskind, aber, wie 
gewöhnlich, in geſchmackloſer neuer Faſſung. 

C. Eine gothiſche Monſtranz, Meſſing und vergoldet, aus 
dem 15. Jahrhundert. 


Zipplingen 
wird bejonderd bearbeitet werden. 


Zöbingen. 

B. Die im n Sol. des vorigen Jahrhunderts erbaute Walls 
—— (Marienfapelle) hat ‚ein angeblich 500jähriges 
Marienbild. Das Muttergottesbild auf dem Hochaltar mit 
dem Ghriftusfind und auf dem Halbmond ſtehend tft inzwiſchen 
nach) Faltenwurf u. ſ. mw. aus dem 15. Jahrhundert und vor 
wenigen Jahren mit unpafjender Krone, . umd — 
reſtaurirt worden. 

C. Die Pfarrkirche mit ‚tem viereckigen ins Achteck übers 
gehenden Thurm, über ‚deren Gejchichte jedoch urkundlich ‚nichts 
Näheres bekannt iſt und Die Spuren des romanischen Ur- 
ſprungs und des Durchgangs durch ven ‚germanifchen Styl zu 
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ihrer jetzigen Gejtalt an ſich trägt, läßt im einer ——— 
Charakteren des 18. Jahrhunderts folgendes leſen: 

„Es hat ſich vor 500 Jahren begeben, daß: ein Pfleger 
von Hohen Baldern bei Dem Fleden Zebingen vorüber'geritten, 
iſt fein pferd mit Ihme in den Boden gejunfen, und aljo ſtecken 
gebliben, bis etliche Männer won Zebingen ihme zu hilf kom— 
men und. mit fangen: das Pferd herausgewogen, und hat ſich 
an dieſem Ort ein Brunnen gefunden, welcher: noch in der 
Kirche vorhanden. Daneben jelbiger Gegend bat auch ein s. v. 
Schwein ein Kleines glecklein herausgemült, und ald man wei— 
ter gegraben, hat man einen ausgehauenen trog, wie man den 
teig darin kneten tut, gefunden, darin war ein hiltzenes Fift- 
fein mit gelt jamt drei todtenföpf und etliche todtenbein, auch 
drei frische Aepfel. Welcher trog, todtenköpf und bein in Der 
firhen noch vorhanden, und wo fich Diejes alles begeben, ift 
dieje firch gebaut worden.“ 

Der „trog”, welcher jest in der Kirche binter einem hüh— 
nerftallartigen Verſchlag aufbewahrt wird, ift nichts mehr und 
nichts weniger als ein jogenannter Todtenbaum ! 


Dberamt Ravensburg. 
Ravensburg. 


A. Unter allen Städten des füdlichen Deutſchlands iſt 
nächft Rothenburg an der Tauber wohl Feine einzige, die im 
Berhältnifje zu ihrem Umfang von Außen einen fol impo— 
janten Anblick im mittelalterlichen Sinne getwährte, wie Ravens— 
burg. Ste. verdankt dieß hauptſächlich der großen Anzahl ihrer 
Thürme, melde noch größer, als fie. in der Wirklichkeit iſt, 
Dadurch erjcheint, Daß, wenn man ſich von der einen Seite des 
lieblihen und fruchtbaven Thales der Stadt nähert, Die in 
gleicher Linie mit. ihr, aber. hinter ihr Liegenden Thürme des 
ehemaligen Kloſters Weijjenau und umgekehrt von der ‘andern: 
die Thürme von Altdorf. und. Klofter Weingarten zu ihr zu 
gehören ſcheinen. Unter jenen Thürmen aber iſt neben den 
Thürmen der Kirchen insbeſondere der coloſſale ſogenannte 
Mehlſack zu bemerken, welcher im. Kaufe des Mittelalters zum 
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Schuße der Stadt gegen Die Veitöburg bis zu gleicher Höhe 
mit dieſer erbaut worden ſeyn ſoll; von der auf Dem Beits- 
berge ſelbſt Tiegenden ehemaligen welſiſchen rn * nur a 
wenige. Refte vorhanden. 

I. Die: erfte tatholifche Pfarrkirche u M. 8%, Frauen, in 
der. Hauptjache ganz modernifirt, - zeigt - | 
-- A. ihren romaniſchen Urſprung noch Dur ein: paar ges 
tuppelte Fenfter an dem ſonſt gotbifchen Thurme und durch 
theilmweije noch romanifche Kapitäle an den Die Orgel tragen- 
den Pfeilern. Weber dem gothiſchen — Anden ſich im 
Tympanon 

B. 1. in ſehr guter Bildhauerarbeit, aber [über jebr- über 
fehmiert, Stenen aus dem Leben der Maria. 

2. Int Innern der Kirche ein Sakramenthaus aus’ vom 
Ende des 15. Jahrhunderts, ſchön, aber ſehr verdorben. * 

3. In 3 Chorfenftern und über einem Seltenaltar vs 
vom: Südeingange gute alte Glasgemälde. 1" - 

41" Spätgothiſches Geftühl im Chor. 

5: Mehrere werthvolle neuere Gemälde von Sit, Ne 
und Th. Deſchwanden. 

II: Die —— Kirmes jest enge Saar 
firche, ! 
“A. weiche in den ten Yahren eine’ yollfändige Reftau⸗ 
ration erfahren bat, bat in ihrem aus dem 14. Jahrhundert 
ftammerden Chore ausnehmend ſchlanke · und bohe Fenſter, welche 
durch Das moderne Scheingewölbe nur verlieren können! —Die 
Kirche warnüberhaupt, gleich der sub T genannten Kirche von 
Anfang an ohne Streben und daher nie: auf“ Gemölbe ange 
legt / Nur das ſpäter angebaute, füdliche Reben | hat — 
kommt aber bier nicht in Betracht, | 
“Br4. Während die Früher "in der Kirche pr haudenen 
Wandmalerelen jegt' verſchwüunden find und mer“ einte im einer! 
durch Malern Hecht jun. genommenen Jeichnung noch vorhän⸗ 
den ift, finden ſich ſolche nvch in einem Theile des ebemaligen 
nun als Holzſtall verwendeten Kreugganges;‘ allerdings ſehr 
verbleicht und verdotben, aber“ mit einzelnen zum Theil’ jehr 
guten Figuren! Ste gehören nach dem noch glätten Falten⸗ 
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wurfe einerſeits und: Den Plattenharniſchen andrerſeits ‚in Die 
erfte Hälfte des 15; Jahrhunderts und find jogenamnte typiſche 
Bilder nach Art derjenigen in der Biblia Pauperum. So 
trennt 3. B. ein gothiſcher Bogen und verbindet zugleich ein 
altteftamentliches Bild (die Entblößung Noahs) ald Vorbild 
mit einer neuteftamentlichen Begebenheit (Dem Ecce homo). 

2. Im Chor wurde durch Entfernung eines Altars ein 
ſchönes nur Leider etwas verſtümmeltes Grabmonument eines 
Mitglieds der Familie Hundbiß aufgedeckt. 

3.. In der Kirche finden 1“ gute moderne — 

von Mittermaier. 

III. Die St. Jodokus⸗ oder zweite katholiſche Vfarrticche iſt 

A. nach ihrer Anlage vielleicht urſprünglich romaniſch. Das 
Schiff ſcheint älter als das Chor, wenigſtens weiſen die Maß— 
werke des letztern mit zum Theil entſchieden ſpätgothiſchen Mo— 
tiven und, ſtark ausgeſchnittenen Hohlkehlen auf ſpätere Zeit, 
als man bei den langen, ſchmalen Fenſtern erwarten ſollte, 
und ſind doch nicht erſt ſpäter eingeſetzt. Vielleicht erklärt ſich 
die ‚Hier faſt durchgängig ſchlanke Fenſterform (mie fie ſich auch 
in der Marienkirche, am Chor der Karmeliterkirche ıc. findet) 
aus der Natur bed verwendbaren und verwendeten. Materials 
(Broden, Fündlinge und Ziegel unter einander), welches Feine 
ftärkere Durchbrechung der Mauerflächen durch ‚breitere Fenſter 
zu geftatten ſchien. Daraus erflärt jih ja ohnehin auch am 
Natürlichften die auffallende Erjeheinung des gänzlichen Mangels 
an Strebepfeilern an allen hiefigen Kirchen, jo daß feine der 
hiefigen Kirchen (j. oben) auf Wölbung angelegt ift. 

IV. Das Rathhaus. 

A.B.C. zeigt äußerlich noch ganz alterthümliche —— 
in. Spitzbogen⸗Eingängen, Fenſtern ıc.; auch das Innere bat 
theilmeije. noch dieſen Charakter, wenn glei durch Reftauration 
mehrfach verändert. Der. eigentliche Rathſaal Hat eine Kleine 
Vorhalle mit altem Schnigwerk; über demjelben alte Ravens- 
burgiihe Schilde und in den #enftern noch ein paar. alte 
Glasgemälde. Im Archiv. das Ältefte Bürgeraufnahmbud mit. 
1324 beginnend, auf Papier, welches Die Klapper der Sonber= 
ſiechen als Waſſermarke führt. Dagegen scheinen Diejenigen. 
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Blätter‘, melde‘ das Ravensburger Stadtwappen, als  Wajjer 
zeichen ‚hatten, und aus welchen feiner Zeit (j. Verhandlungen 
des Vereins: für Kunſt und Altertum. in Um und Sber- 
ſchwaben. IT. ©.:38; IV: ©.:46) ber Beweis geführt. wurde, 
daß die ‚Ehre der Erfindung: der Fabrikation des Xumpen- 
papiers Ravensburg gebühre, gänzlich verfhwunden zu jeyn, 
Ebenſo findet: ſich auch Die alte Tiſchplatte wicht -mebr, von 
melcher ebendaſelbſt II. Si 22 die Rede war. 

V. Sonftigee. 

»B. Im ıQundbiß’ ihen Haus und rechts und linf von 
—— (der. ganze Häuſercompler ſcheint urſprünglich zuſam— 
mengehört zu haben) finden ſich noch Holzdecken, ſämmtlich von 
gleichem Charakter, vielleicht aus der gleichen Werkſtätte, dem 
Anjange des 16. Jahrhunderts angehörig, mehr oder weniger 
übertüncht, Einiges gut erhalten, namentlich ſchön durchbrochene 
Arbeit, mit Motiven, welde, mie dieß häufig bei der Nenaif- 
fance der Ball ift, wieder. an das Romaniſche erinnern. 

0.1. In der Stadtbibliothek finden fich einige. werthvolle, 
zum Theil den Bibliographen biöher unbekannte ‚ältere Drude, 

Rs, Im Jahre 1858: wurden in dem fog. Duckwalde einige 
Grabhügel geöffnet, deren Inhalt zum Theil in den Händen 
des Zeichnenlehrerd Edinger ſich befindet. Eine Urne und ein 
tleines Schüſſelchen, fowie die wenigen Broncegegenftände 
(Schmuck), welche jih fanden, weiſen auf altveutjche Gräber 
(aus früherer Zeit ald die alemanniſchen Reihengräber) bin. 
Ebenfo die wenigen vollſtändig oxydirten Gifentheile. Kohlen 
in ziemlicher Menge und großen Stücken fanden ſich audy vor, 
Dad Bund an der größern Urne ift. zopfartig geflochten. Die 
beiden Geſchirre find nicht: auf der Töpferſcheibe, fondern aus 
freier Hand geformt. 

3. Im Befige des Grafen von Urküll befindet ſich eine 
Sammlung von verjchiedenen zum Theil intereffanten Alter- 
— Gräberfunde, Holzſeulpturen, Waffen u. dgl, m. 


Altdorf- Weingarten. 


A. Die im Jahre 1724 vollendete Kirche des altberühme 
ten Klofterd Weingarten ift eine der jchönften im neuitaliäni— 
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jeden Style gebauten — Alles aus Einem. Buß, Architektur, 
Ornamentik, Austattung mit Sculpturen und Gemälden, Mo- 
biliar, und zwar jo fehr, daß 3. B. das Schnitzwerk der Ehor- 
ſtühle bis aufs Kleinfte übereinftimmt mit dem der Käften der 
Sakriſtei ꝛc. Der Eingang der in neuerer Zeit unter der Kirche 
erbauten Welfengenft ift romaniſch. Außer einem an ſich gleich⸗ 
güftigen Ueberrefte der alten Kirchenmauer, welche übrigens mohl 
bis ins 11. Jahrhundert zurückreichen kann und zu welcher 
eine Thüre mit der Jahrözahl 1544 aus Dem Kreuzgange 
führt, ift von den alten Kloſtergebäuden ſo ‚gutmie nichts 
mehr übrig eben mit Ausnahme des genannten, allerdings 
theilweiſe nebſt dem von ihm eingeſchloſſenen Hof⸗ oder Garten- 
raum. nicht aufs Anſtändigſte benützten Kreuzgauges, welcher 
in Thüren und Maßwerk der Fenſter, namentlich aber im Den 
Burtträgern' der Gemölbe ein Neben- und Ineinander Der 
Spätgothit und der Renatfjance zeigt, wie dieß wohl. nirgends 
jonft in dieſem oder gar höherem Grade Statt finden mag. 
Seine! Entftehiing mag wenigftene in Zn Theilen ins 
16. Jahrhundert bereinragen.: 

C. 4. Die Faſſung : eimer Krempartitel in ——— 
zeigt auf der einen Seite die vier. Evangeliſten in zum Theil 
ausgeſprungener Emaille, auf der Hauptfeite ‘den Crueifirus in 
Silber auf Goldgrund umgeben von: Engeln, welche Die arma 
Christi halten; auch am Buße. der Faſſung Find: in ähnlicher 
Weiſe die Mutter: Gottes mit. Dem Ehriftusfinde u. ſ. f. ange 
bracht: Die gothiſche Minuskel weist." möglicherweife auf das 
14. Jahrhundert zurück, ‚womit auch der Charatter des ganz; 
eier Faltenwurfs zujammenftinmt: 

2, Das! Antependtum. am Hochaltare des Chors if einge⸗ 
legte Arbeit, welche den Eindruck von Moſaik macht; die Um— 
riſſe in Den. Rundmedaillons deſſelben ſind von hie 
Schönheit: PELLHIEF 

3. Sowohl im ——— als in den und Bor: 
plägen über demjelben finden jich zum Theil ſehr alte Flieſe, 
welche in den „Schwäbiſchen Flieſen“ Tafel XI, 2; XII, 1. 
2: X111,4. 9; XIV, 4; 'XV,-1.2 Veröffentlicht find. 

4. Als Merkwürdigkeit ifb noch zu erwäbhnen die große 
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Orgel mit 76 u eg er. ein ug des 
vorigen. Abrhunderu. nie * 
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1 2 Die, Kirche, ft ungweifeldaft, urſprünglich — 
Bieilerbafltite mit <der ‚Anlage zu zwei Weſtthürmen zu Seiten. 
ber Giebelfacade des Schiffs; der jetzige Thurm auf dem weſt⸗ 
lichen Firſt iſt ſpäteres, geringeres Slihwerk: Die Gewölbe des 
Mittelſchiffs und, der Seitenſchiffe ſind aus dem .2 5: Jahrhun⸗ 
dert, wie die Form der Gewölbſchlußmedaillons (Wappenſchilde) 
in den Seitenſchiffen zeigt. Das Chor mit Tonnengewölbe 
ſcheint noch neues zu jeyn. Uebrigens macht, jo jehr Alles im 
Zopfſtyl — iſt, die Kirche *— einen F enenbfihen 
Eindrud. 


Dautfertöweiler. 


EN Unbedentende Mauerrefte einer ehemaligen Burg in: * 

Nähe der Kirche. 

“B: Yu Chor der Kirche ein Grüctfirus; —2——— tell 
gefaßt, aber alt ind zwar nach der Stellung der Füße! roma- 
ih Arıherdem ait der linken Kirchwand ein Chriſtuskind, 
an der rechten Maria und Johannes unter dem Chriſtus, dieſe 
germaniſch; "ebenfo kleine Holzſeulpturen auf "beiden Neben⸗ 
altüren / rechts die Pietas links Die Anbetung des RR 


finds, aut, aber in — hen — 
«ih 1/3 


Ditsstin?; 
Eſchach Weiſſenan | 
A. Die aus der gleichen. Zeit, mit der Kirche zu Bein 
garten ftammende gleichfalls jehr jene Kirche, in deren che» 
=] nun ausgefüflter Gruft vor “ein 8 ‚Jahren nur noch 
ae Schädel in Sande gefunden würden, bat neh 

B. 1. einen ſputgothiſchen Taufftein und 
2. im Muttergottes-Altät rechts vom —2R ein 
ausgezeichnet ſchönes Marienbild auf der Mondfichel mit Dem 

—— a: — ». che — — 
Gum Hi } Fi Int 


Württ, Jabrb. 1862. 18 Er 9 
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B. Im der, wie es jcheint, im Anfange Wes votkgen Jahro 
hunderts — —— ſich noch drei Holzſeulp⸗ 
turen, Maria, der h. Martin Und” die h. Anna, aus dem 15. 

Jahrhundert And nicht vhne Kunſtkwerth aber in ihrer meuern 
Faſſang/ mamentlich it den wunderlichen · Strahlenglorlen it 
den Köpfen ber Matiag und Anna kaum erkenntlichoNAuch zwel 
weitere/ kleinere Holzſeulpturen/ am Hochaltar ſtehendncin Kr 
kobus MINE und ein Apoftel mit Buch und Kreuz,” Ten: alt⸗ 
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ITAILIT u miälmine md mi 
u ok 2 Fronhofen. ei int anal 
nA Dur, Pr nur — * 25°, früher noch —8* Thum 
ſteht auf einem ziemlih umfangreihen nahezu quadratiſchen 
Raum, welcher offenbar Fünftlich gefchaffen wurde, indem feine 
Seiten folid in Fündlingſteinen mit Mörtel verbunden aufge- 
manext ſind Jede der vier Seiten des Thurmä beträgt 732°, 
die Mauerdide, innerhalb deren eine Treppe hinaufführt, 894 
einzefne, Steine, ‚Lauter. Fündlinge, haben drr- 64 Länge, 24-3 
Tieft. Ir?‘ Höhe. ‚Dersuntere Eingang it jpäter, eingebradden, 
der. urxſprüngliche Eingang ungefähr in, der, Hälfte der jetzigen 
Thurmhöhe. Das: Tonnengemölbe, im, Sunernr iſt aus ‚ggg 
hauenen zum.rTheil 3%, Laugen; Fündlingen vieljach o9nenılben, 
mentperbindung , gebildet; —— wert. keine ‚den. 
funden. je „ ‚edit 
2. Die Solsfenkpturen an dem Se auf dem Kirche 
bofe find alt, aber neu gefaßt. und gleich der neuen Faſſung 
von jehr mäßigem —— El 1972 barı) 


a shi 1 97% Luk SE 
"Baferteifer, 


* De auf ol "gemalten Bilder der h. Mn und der 

h. Margarelhe, welhe wahr cheinlich Fluͤgellhuren eines frühern, 
Altars * gehdren ver —— Be Periode “an, find 
ſchlecht übermalt und „unbebeutend, ER REN 


6 tim Isebitanalle Schlitri' une —— —V — 
ches een gegen Fenken drei größe Aiguinage) 
— an welche ſich die — von der Ermordung eines 


& hy ar wert suder. NM: W 
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Adeligen aus der man. exlojchenen/ Familie der Vooſer durch 
zwei; ſeiner Brüder knüpft· Mach einen andern Ucherlieferung 
ſollen worden | fehri; 
Dep „Deitte tie entleibt haben. = edinbri, ma ein: 
da: EEE : a, TOM 
bir md inch ni An ech ;% 4 
Hr "3 ER Schloß. nie Ber edit ne min 
sr Dieſes en. ——— * — 
Geſchlechtes der Truchſeſſen, jetzt Fürſten vom Waldburg, Hat, 
vom Glück mehr. begünſtigt als Das gleichnamige am Fuße des 
Berges ſich hinziehende Dorf, zwar Rie ſolche durchgreifenda 
Zerſtörung erlitten, daß man nicht annehmen könnte, daß ſelbſt 
von dem älteſten Bau noch einzelne Theile vorhanden ſehrm 
Nichts deſto weniger aber hat es im Laufe der Jahrhunderte 
jo vielfache Veränderungen erfahren, daß es, abgeſehen von 
ganz Neuem, unmöglich ſeyn dürfte, ſpütere, frühere und früheſte 
Beſtandtheile mit einiger Sicherheit von einander zu; ſcheiden 
und „zwar um jo: mehr als beglaubigte geſchichtliche Notizen 
fehlen, und, ſelbſt aine bisher immer falſch geleſene, Jahrszahl 
an einem Strebepfeiler der ſüdlichen Mauer; welche übrigens 
offenbar, nicht anderg als 1468 zu leſen iſt, wohl auf die 
Zeit. ‚der Aufführung dieſes Pfeilers bezogen werden Karin, ſelbſt 
aber mit ihm keineswegs gleichzeitig iſt, wie aus Der gang: mo⸗ 
dernen Foym der Zahl /4 hervorgeht. Wenn die Burg ſchon 
frühe, mit Beziehung quf die Zeiten, wo ein Waldburg Zeuge 
der Hinrichtung: Den, legten Hohenſtaufen ſeyn mußte, muhitis 
simum Sueviae castellum genannt wurde, ſo bezog ſich dieß 
gewiß sicht; bloß auf. die beherrſchende hohe Kage und die 
Feſtigleit feiner, Mauern sau und fürſich, ſondern and: auf 
bie. Girherheit, welche auf der Südſeite Dem. Fuße des Berges 
durch seine, Taft ein / regelmäßiges Viereck non: je mehr als 600 
jeder Seite bildende, zum Theil durch eine Mauer geſtützte 
Ummellung: mit Graben gewährt wurde. Dieſe Umwallung, 
Deren nördliche Linie ehen der Schloßberg bildete, iſt nach ihrem 
ganzem; Zuge und. ihrer urſprünglichen Beſchaffenheit im zu Tag 
liegenden Spuren noch Leicht zu exlennen, insheſondere auf der 
füdlichen Seite, und amuß jenenjahld über. das Jahr 1986 hin⸗ 
8* 
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dufräichen; Weil’ fie zwar⸗ wohl einen großen Theil mes Dorfeh, 
aber ie im genannten FJahre wieder aufgebaute Kirche nicht 
einſchließt; währendedie Tegtere, wenn die Untwallung jünger 
als der Kirchenbau wäre, von ‚jener; In’thre Linien würde aufs 
genommen worden jeyn. 

B. Im Schloſſe, namentti tm Ritterſaal befinden ſich 
außer den Ahnenbildern des Waldburg’jchen Hanfes von 1100 
bis in umſere Zeit, Gemülden, won welchen jedoch Die äfteften 
nicht über die Mitte des 17. Jahrhunderts hinaufgehen wer⸗ 
Ber, Künſtwerte/ Waffen und Möbel der mannigfachſten Art 
ans: den Zeiten des Mittelalters, der Renaiſſance und des 
Roͤccoto. Ueber! dem Gingang, welcher vom Schloſſe in den 
Schloßthurm führt, Ift eine — ——— den bh. nn 
ſtoph darfiellend. 

* - IE: Die Kirche: ! — 

A: Dem h. Leodegar um der * — — iR 
een: gothiſch und vermuthlich identiſch mit derjenigen, 
deren Einweihungsdokument vom Jahr 1337 im Archive zu 
Wolfegg ſte bezeichnet als renedificata sub castello Wald- 
Burg. Ihr urſprünglicher "Charakter Läßt ſich auch theilweiſe 
noch un Gewoölben, Thüren und Fenſtern erkennen; allein: fle 
hat wohl mehrfach, entſchieden aber im Jahre 1748 eine voll⸗ 
ſtündige Veränderung im Sinne des vorigen Jahrhunderts ers 
Kitten, wäs ſich ach“ aus einer" Abbildung. vom Jahre 1725 
auf dem! Altargentilde der Kirche ergibt, wo die ‚Kirche auch 
äußerlich im einer ‘ganz RN —— I. oo. ” 
genwattige af. | 
7 B. 4." @in paar ältere Bolzkubyturie, Marid mit dem 
Gprifiustinie und Jakobus d. Al find nicht ganz ohne Werth: 

2In die Wand‘ DIE Chors eingelaſſen ein’ Sakrament⸗ 
eigen mit‘; ehlem- ſauber — — von — 
btochenem Eifer. J 

GC, In —— — Wand der ſudlicha Satriftei —* — 
4 Miſche; fin welcher ein Grabſtein niedergelegt iſt, auf deſſen 
Oberfläche das Bild ches Heiligen ſchuucklos eingerifjen ges 
ſehen wird. Hieher wallfahrten Jahr aus Fahr? ct Zum Theil 
and weiter Entfernung’ Hunderte von Menjchen, init an vieſem 
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Grabe für, Dieiteigene ober ihrer Angehörigen: Geſundheit zu 
beten und Votivgegenſtände, Blumen u. dgl: mieverzulegen. 
Beſonders rührend ift es zu ſehen, wie vorzugsweiſe Mütter 
hieher kommen, um für ihre kranken Kinder die Vermittlung 
des Heiligen ‚anzufleben.; Aber es ift ein Heiliger, der in kei— 
nem Kalender ſteht, ſondern ein Volföheiliger, freilich, gewiß 
ſo verdienſtvoll, als. mander Andere) Es iſt der Hirte Habs 
nit; der wie Die Sage: erzählt, ein: frommer Mann und großer 
Kinderfreund; neben der Uebung feines Hirtenamtes auf dem 
Felde die, Kinder um ſich jammelte, fie leſen und beten lehrte 
und don’ den Kinderm wieder ſo ſehr geliebt: wurde, daß ihn 
ſtets eine Schaar der Kleinen begleitete. — Geſchichtliches über 
Die Sache iftonicht befanttt. Der Stein bürfte nach dem Cha- 
rafter. kan — dem * — * — did 
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A Der Gatzenthurm, in "Allem ſehr a dein T * 
zu Fronhofen oben)/ nut noch Höher, innen wenigſtens jehzt 
ganz Hohl und ohne allen Einbau, nach gewöhnlicher Annahme 
römiſchen Urſprungs. Er iſt ein Eigenthum des Armenfonde 
in Ravensburg. 

B. In der Gangolfskapelle, einem Sechseck, befindet ſich 
in einer Niſche neben dem rechten Seitenaltar die h. Mutter 
Anna mit der kleinen Maria und dem Chriſtkind, nebſt zwei 
weitern Figuren; Holzſeulpturen, gut, aber in unbefriedigender 
neuer Faſſung. Ebenſo in einer Niſche neben dem linken 
Seitenaltar eine Pietas. 

C. In dem Gangolfsbrunnen ſoll einft ein altes Kreuz 
gefunden worden ſeyn. Der untere Theil deſſelben ift von 
Eifen mit Bronceblech überzogen bis zur Kniehöhe des Chri— 
ſtus; weiter hinauf ift Alles, das Kreuz und das Ghriftus- 
bild maſſiv von Bronce, und das leßtere entjchieden byzanti— 
niſch; dagegen, wenn aud alt, doch fpäter ift das Blättchen 
mit INRI und ebenfo die durchbrochenen Bronceblättchen, 
welche an den Enden der Kreuzedarme die Edelfteine tragen. 
Der Charakter des Ganzen, namentlich die Ornamente, weiſen 
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aufhohes ee tn er Rüchkſeit⸗ (no der 
Hmeitjodreigrieihifch): itrobislfegt. unenicuthſine Ti und 
mine afnmanısıae ist ml a a HM nid Anduafsff 
penitimm fl! ig nam A mnn ‚Asia yTsid 
2 Bi 65 Im wrſprünglich wohl ſplitgothiſchen Ehord dei 
Rirche ‚hidern Thurm⸗ mit Kreuzgewölbe im Ervgeſchoß auf 
höheres Alterıhirimeist, finden⸗ ſich / echte: und lints vom Hoch⸗ 
altar namı wer Wind Bohannes und Maria ebenſo in Cine 
Seltenaltan ses Schiffs irechtei net ha Bernhard’ ¶ sio )yyund 
Marla nılihksinner: hi Sebaftiami rund: Johannes der: Täufer) 
durchaus ‚alte: Holzſeulpturen ‚aber im neuer zum Theil un⸗ 
paſſender Faſſung⸗· „around nannl, 198 LS 9m anf 
Ruin Hochaltar der Kapelle Mimi mitnem CEhriſtus⸗ 
find, rechts dieah! Katharina, Tinten die bi Barbara, wieſe 
beiden Seitenfiguren halbrelief; ſchönes Ornament, zum Theil 
neu ergänzt, ſpätgothiſch I883 Ande Figuren und Ornament 


zigen — ‚otipe dan Rengiſſance Auch, im Seitenaltare 
der Kanelke, Inn, alte Solaisulpturen, von kleiner Dimenüpnen, 
HM, ‚heil, nſprünglich nicht, ſchi⸗ An. aber durch ] big Hai 
allung, micht gebeſſert, na hd nirtilf in biimeas 
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5 903 mabarie maiterırba In ayınun) „armygabrı mulidaia 
aqiꝰau⸗ moitnaniste armbis muniaw Supts mwionod 34 =in-Lı 
39 mawardsı amsiidiemsrmeyg molvibag r,murolumst „aus 
ou) „Jurtaroxs etilidsurmsi myrerisgorg zerıwiai ammıoı 9 
-sırar) samob mmtmrıssai do ‚utenil sei sedinoisitog aident mırı 
einsh arstaulli oral. ine sirpeintent „o 1taom alleroinos stonlib zib 
Finde nie maissocbe nssaibrıq — —9 — 33 Be air? 


sr m al 2* tinte rer art von I81 0 erg nd gerog 
39 „ibn erhards „im. 80 ke eiteryıal 
-imod — riui idi⸗ onisairg asaalda ↄhui ayaui-nsaa0y 
nilari ·a aica ar Dberſtudienvath Stälinasuitıs is pur 
-syorhu sinibaerg aoup bs .matur 3) aumirnalogeig muimosil 
— * sw 39 Sielunlor radeon ‚olosit Ineon «ui ollsa sit 
‚sBfahgraf. von Stahlest, übernimmt,iaufi..Rlage 
ak Abt Kraft von Lorch, daß fein: Kloſter durch deſſen eigne 
Leuten beraubt Huntb mißhandelt · werde ſo wie auf VWerwendung 
ſeinerr Gentahlim Gertrud und“ deren Bruders Herzog Fri 
von Schwaben id Elſaß die Vogtelo dieſes Kloſters — 
ringe deſſen "Wieden ln AI ſtuch auf V 
A EP: WB egnähurg FL3B Wer 36. H 
in © sand an lag, — *8 H‘ I 5 ecogl- 
„Palatinus es es „de Stahele ke, rec 
3 — (391 qub! 19 ade“ ir 2 Brite in 
c) J dr m hr u? ‚mihi * „superha yundanti atia i3 eus 
rn At in presenti vita ‚eontulit, qualiter de fü e 
Io UR PU in Ps: 
Jonis “michi reg com ararem 
Koh, yuR min hf TR 3 —X vi I 
Men nichil habere, cupiuht ut.. Ch hristu en 
Pi utenere „et liquid, de ı „meis ad — et, Si 
ti is dare decreni,. ut i a su diut ire 
tionen ‘H Hat ige m 3 hr {6 ab 
merear en ‚benigni atis: Venite b et, ini ni taber- 
nacula cel u TERBTOBRE | om a tam — or ‚auam 
futur ort noverit industria Hr — 
ad bayr teacum J dieitur, ab ri i vir vn Äh sh 


s sui vo hüten * desidertum in ya Kahn: aa 


Kr — ‚sancta, gongregatione. inibi domino re Jamen- 
biliter‘ proposuit iniuriam et 'insolentiam famı HR OEBID, —*— 
clesie, qui post predas et contumelias in tantam audac 


Füperint, qudd cuam In’ mortem ipsius" Abi Conspi 

predia’inde absträXerint, "et quecimgtiesustehtatiöni * 
rum eiusdem- monasterii haetenus manbipata vide bantür asibus 
suiglapplicando; ‘predietäm.ecclesiam dad > penuriamꝰ et r veluti in 
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nichilum redegerint. Quocirca ut advocatiam eiusdem sue ec- 
clesie et bonorum atque hominum eidem attinentium suseipe- 
rem, famulorumque predictorum perversitatem refrenarem et 
ceterorum iniurias propulsarem lacrymabiliter exorarunt. Quo- 
rum iustis petitionibus inclinati, ob interventum domne Gertru- 
dis dilecte contoralis nostre, fratrisque sui Frideriei illustris ducis 
Swevie porro et Alsatie, qui predietam advocatiam legittima 
zuecesaione ‚pro —R ad. se ‚deyolntam velut emanei- 
pationis tytulo rat, e in predietam ecclesiam mere 
——— — ren vr 
possessiones inde m. sibi iuri restituimus, homi- 
numque ei attinentium, tam liberorum quam ministerialium, 
licentiam propulsavimus. Ut autem, ad quos predieta advoca- 
tia nullo iuris nostri titulo, sed mera voluntate et Mera elec- 
tione abbatis et monästerli kin predieti respieere dinoseithr, hoc 
ita factum perpetuis futuris temporibus appareat öwidentdt, sta 
tuimns et-irrefragabili lege precipimus, quod' offieium' prediete 
adyoeatie eenobii Laureacensis numquam hereditärio 'iure ad 
filios .nostros, seu ad eognationem nostram descendat, sed nee 
ad a ipsos, Bee nisi —— arg predietam et 
que s sunt et ter nos vel nostra 
Kan iure —e tueri ———— ren 
exactionis molestiam abbas et predicti monaster i con- 

*88* abinde sentiat in futurum, distriete precipimus, u ut. quoı 
gratis accepimus, gratis ab omni futura nostra succession. —F 
curetur advocationis offieium, solum pre oeulis deum habentes, 
et prefate familie preeibus pro incolumitate nostra, predieteque 
domine G. contectalis nostre apud eundem largiter contenti. * 

Huius autem institutionis et precepti testes sunt: Grafto 
abbas predictus. Gotfridus cellerarius, Rupertus de Tanne. 
Berchtholdus de Chambe. Laiei vero: Otto urbis Ratisp: nen- 
sis prefectus et filius eius Heinricus. Rupertus de Alten ach. 
Geroldus de Pargen. Hertwicus de Aspach, Lutfridus nofa- 
rius noster, et alü quam ‚plures. 

Data Ratispone, anno, incarn. dom. MOXXXVIIL, * ga 
X, tertio kal. aprilis. 


Daß der Hohenftaufe, ‚Herzog Friedrich U. yon Schwaben 
und, Elſaß, ‚der Einäugige, zur Schweiter ‚hatte Gertrud, Ges 
wahlin „des. rheinischen Pfalzgrafen Hermann von: Stable, und 
daß dieſer lehtere, freilich. nicht auf Lange (Wirt. Urt Buch 
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2,4), die Vogtei der Hohenſtaufenſtiftung Rlofter Lorch inne 
hatte, — iſt eine Bereicherung unferes geſchichtlichen Wiſſens 
aurıkiog willen 33210911 1 . am miinn i 19? 
anpoi nortenidosm aiteisige t 
uovısamon adBeeiun tarrıaq ai ba3 Hu) 
b »Beiebeich Herzog von Schwaben: und Elſaß jchenkt dem 
armen Kloſter Odenheim im Kraichgau feinen Zehnten im der 
Pfarrei Walehujen (abgegangen auf der Markung von Ober 
beerbach oberhalb Darmſtadt) ſammt den Neubtuch in dem 
benachbarten Wald Eſtineſtrudt iind gibt demfelben 
für die drei Huben Boppard, welche die, farzaräftn Öer- 
trud feine Schweſter emſelben geſchentt, a, ‚aber feinem treuen 
Grafen Konrad zu Lehen gegeben hat, alles, mas, er zu Adels 
berg (bei Schorndorf) bisher beſaß. Hagenau 1143. 
Fridericus dei gracia Suevorum et Alsacie dux. Cupientes 
domino prestante consortium obtinere beatitudinis et liberatio- 
nis'in.die mala, quam intelligentibus super egenum et paupe- 
rem retribuere proiiisit qui regnat'in seculorum secula, statui- 
— intellectum habere super egenam illam et ie 
cheimensis ecclesie co gationem, sub r ‚beati Be- 
nedicti militantem in Odineheimensi cenobio in episcopatu Spi- 
rensi, quod situm est in fühdo proprio predicti episcopii, sed 
predecessöorum nostrorum "ducum largitute eepit incrementa. 
@üapropter in 'subsidium paupertm Christi inibi degentium ad 
prenominatum cenobium firma prorsus 'et legittima delegätiöne 
donavimus et tradidimus deeimam nöstram: in parrochia que 
dieitur 'Walehusen, cum integra iusticia nostro- iuri debita, ‚et 
ad nostram dispensationem, libere et sine reelamatione ‚enius- 
cunque pertinente, exeepta sane canonica, ‚portione. sacerdotis 
plebani,. quam eidem volumus indiminutam in perpetuum per- 
manere, Adiicimus. insuper et novalia, si qua largiente, domino 
infra terminos® eiusdem parrochie de adi acente silva 5* 
straot poterunt exquiri ghandocunqne futuris temporibus, volen- 
tes ea stabiliter in pösterum conservari eeclesie predicte suis 
in perpetuum usibus’ sine contradietione euiuslibet applicanda. 
Same huobas illas tres in Bopardon, quas Gertrudis soror'nostra, 
in@lyta contectalis Heremanni Palatini comitis de Stahelekke, 
quondam ecclesie prediete simili largitione inpendit, justo con- 
cambio abinde abstraximus, fidelique nostro Chonrado comiti 
coneessimus in beneficium; pro quibus in restaurum quecunque 


in „Madelbereh .. habere videbamtir  widem, tongregationi libera 
prorsuset, nullins ;servitutis,. iugo ebnoxiasretribuimus _et ‚pre+ 
sentibus indulgemus. Volentes ut predieta constitutio nullius 
inposterum inpietatis machinatione a quoguam quovis modo vio- 
letur sed in perpetuum firmissime conservetur. 
m»< Töstek! qui aderant huic faeto zunt hiit’Vadlriens Comes de 
benteburch.;/Adalbertusı eömes).deı Bogen et filius| eiüs Hart- 
wieus. ‚Waltherns,de Lovenhusen,, ‚Otto, de Hunenborch. Chon- 
radıs ‚Zurno.; „Henricus ‚de,‚Rappeltiswilare. ; Uto,et Albertus 
5 de Mosaburch., Widgernus pincerna, Beruo netarius 
gogter et. alii, A „Äde ‚digni,, 44 A —1 
Actum : 
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Shreiben Oral, gi at nein Bart an P. Jano— 
-jiutate ‚al6IB zu VIII Stuttgart 148% Aug. Budiusı msi 


"Biene ſo Beeren frei "nie" Bem:"Erfkön' Fol 9 

sehen Herzog Eberharde im, Bert, "berpient, ‚jede hf 
hunde über, ſein Wirken Beachtung, „DU biefer ‚Sinfit hie 

ier eine Stelle ‚finden, der Brief, welchen ‚er „am, 26,.% 
1489.,an Vapſi Innocem — ‚shrieb,,bald mach, feiner Heim⸗ 
kehr won dem Frantkfurter Reihätag,ı welcher im Frühjahr 
und Sommersanfang gehalten — auch in der Geſchichte det 
württenbergiſchen Hausvertrage much! Den dort feſtgeſehten ſog 
Frankfurter Entſcheld Son? 30. Juli (Stälin Wirt! Wei: 
3612 Bedeutung hat." Es handelte ſich in Frantfurt haupt⸗ 
ſächlich von Stlulung der Fehden zwiſchen dem deutſchen Kaiſer 
gFledrich IV. und dem franzöſiſchen König, Karl YO. ‚in 
welcher Hinſicht „der ꝓäbſtliche Nunciug Raymund, Verault*) 
ſich verdient machte, Cherhard jpenbet, dieſem deß halb im-folgenpen, 
mit Bibelworten und Claſſikerſtellen durchſpickten Schreiben großes 
* doch fo, Dapısenfeine:eigene Beihülfe nicht unerwähni laͤßt. 
— verdanken eine —— hiebon;, | — * der ‚St. 
baut nn linie od — u ru 


Mermımn obunz 19 } ed Sri, 


zu Moser nahen. hören. — —— — 


Er) 
Mareu 
—— ae ei, — end ci 


ne⸗v 304 ae se if en HAN, Bätentin nell IH —X um 


————— 
Ba ae re 


Sahchta ——— FAR ———— nd 
ae e t - 
a a 
Be Pr far * di je 300 — nod 
Fr? —*7 nt wife Ka, a 3 —— 
A —— — m Di } —8 3 Her vs 
—— ürletes atque Mu ip * 10 2. 
Babe "ii Gel" an u — a — "ira exe 
sähe R— EI zo, — in 
En — a DR Lan er Sit bu — 
di 3 tione r ei 891 « 
—— a 
ig’ RN Hana nafurae suae, 
Hövints Abi a Ye Se — — en m; 
hl Er Aust — due Gi ältiaß ori rem 


ak Ri ib Er 300 nie RR verba 


J vitatem, serm TC Eu au —A— 
Bern em, frank era 1 — — equen- 
ti maxım biti fuerint et 
a Sn dt pe a a = al 


Unde secuta est placidis- 
sima diversarum Ki um confederätio, suavissima pax, augu- 
stissima regum concordia.et summorum‘capituum;‘sanitas, 'quae 
redundet in membris. Nihil fuit, quod ille;sad’pacem coeundami 
nobis adjuvantibus non temptaverit. Vinxit animos oratione, 
ut incantare mentes principum, non persuaderezet elicere quod- 
cunque proponeret, non rogare videretur. ‚De me enim; fateor: 
priusquam comitiorum regalium dies esset, me ipsum domum 
meam accessit totumque se mihi insinuavit ita ut adjutorium 
sibi meum pollicerer, quod et ob honorem quoque vestre Sanc- 






*) Nach Appendice manuscritta dei codici latini, classe 10 
num. 174 lettera 125, 
) Idyll. 3, 4. 
***) Mus Virgil. Georg. 2, 525. 526. 
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Sitatis et, illins suasn per me gm aumma: fide et mirifiea volum- 
tatis meae promptitudine actum est sedule. . Huc nervog tetendit, 
ut pacem inter nos Summi pontificis nomine sereret; hoc gessit 
in animo, ut orthodoxörum unitatem procuraret et Sanctitati 
vestrae gloriam et Romänae sedi utilitatem pareret plane non 
mediocrem. Speciosum est nomen pacis et pulchra est opinio 
unitatis; quanto speciosior autor pacis Raymundus ille ire- 
narcha noster, quamquam id vestra quidem auctoritate, tamen 
suo vigilantissimo labore, et quamvis aliunde missus feciali 
more, tamen insitus nobis, ut de integritate sua plurimum lau- 
detur Sedes ‚apostolica. Jam vero illum non tam mea vel cu- 
jusvis alterius episto]a, quam egregia sua facta, stwlium, opera, 
cura, industria, cogitationes atque conatus Sanctitati vestrae 
commendare debent, qui divinos pene honores meretur, quo- 
niam quae Dei sunt accuratissime sit aemulatus. Ipse enim 
est pax nostra, qui feeit utraque unum de quo scriptum memi- 
nimus »Beati pacifici.« *) Quare oro humiliter: Vestra Sanc- 
titas Raymundum ita commendatum habeat, ut aliena commen- 
datione non egeat. Sane »multa virum meritis sustentat fama 
‚trophaeis« *), praesertim quum, pace sequestra et ferocissima 
hominum iras, compeseuit et bella sedavit. Hoc est Nemeum 
leonem comprimere, hoc est Lernaeam Hydram et Erymantium 
aprum domare. Qui talia fecit, is quondam amplissimis afficie- 
batur honoribus et est more majorum inter maximos comme- 
morandus. Valete feliciter. Ex Stutgardia 7 kal. Sept. anno 
1489. 
** xberdardus Comes in Wirtenberg 
et ‚Montebelligardo etc. senior. 
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Römifche Infchrift aus Köngen. 
Bon Oberſtudienrath Erälin, — 
1u6 —RX 
Auf — Wartung Rüngens, der zeichen Fundgrube römiſcher 
Alterthümer, und zwar auf den dortigen Goldäckern, kam im 
Jahr 4862. eine. römiſche Inſchrift ans Licht, welche jegt im 
Königl, Dufeum- der Sildenden Künfte in Stuttgart, aufbewahri 
. wird. Sole ift 1 Schub 2 Zoll hoch, 2 Schuh breit. Ihre 
dritte und vierte Linie ift ſchadhaft; indeß bietet die Ergän- 
zung, welche wir mit, Heinen a me feine 
Schwierigkeit Ä nut 
;.. IN.H,D; D. DEAE. VIRTVTL, — * 
1 ‚AMICIVS. DONATVS, DR. un ut an 
0. SAL. SVA. ET. SVOrum. d. d. 
+. NON; NOV. praeßENTE. ET. EXTRICATO cs. 
Das heißt: Im h(onorem) d(omus) d(ivinae) deae Virtuti Ei; 
Amicius Donatus pro sal(ute) sua et :suo[ram...d(onum) 
dKedit)} uonſis) Növfembribus) . — — —— 
efon)s(ulibus. ©: 
“ Die Gonfuln ſind die des Jahres 217 ni. SH... PR —S—— 
der Göttin Virtus für. ſich allein (nicht in der Verbindung 
Honos et Virtus) ſind ſehr ſelten; auf bildlichen Darſtellungen 
erſcheint diefe Göttin mit Helm und Lanze zn bie ‚rechte 
N enthlöet, Hr T PL THE TREE 1 
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nm mini — * i 21; Ger suudteti 
Große deror tsan —— — 
Die ortseingehoͤrige Vtwl ttetung Wurttennerge vbſtand amt 
— 1861 aus N" en IE 
IT TV Vaſonen mie a Sir 
i N ‚Bun MW 981,768 weiblichen Gefchlechtz, in 
zuſammen aus 1,822, 926 Einwohnern. —— 
Dazu kam nun in Dem Sabre‘ vorm $ tr — 
bis dahin 1862 laut der ‚unten vegdrucuin MM urh erftt fol⸗ 
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ender Zuwa hmm 

8 er Sumode: % — Bin u Imänntige ——— 
ar Geborenen l Juneib 367868:' — 590 
— — 13 Se inne if ll rien, 


. va) aus andern Orten des Landes 111,357 18,86% 26/24 
b) aus fremden Staaten . . 147 718,160 
außerordentlicher Zumwarg®' zurdıi 7 319 nis 57183 
naar har zufamimen 47,81 047,866 98,177 
9, Davon Äftı — eichſetnige Abgeng t9 aouoH 
anh&eftorbinen ind, sur”. Try ir 54, * 
an Hinausgezogenen: ltr Terre 
a) nad andern Orten des Landes 11,339 13, 847 25,186 
b) nad fremden Staaten . „ 1,689 1,652 3,291 
außerordentlicher Abgang . . . 106 96 202 
zuf. 40,517 42,432 82,949 

Es überfteigt fomit im dieſem Jahre der Zuwachs den 
Abgang um. . . 00. 6,794 5,434 12,228 
Wird dieſer ueberſchuß zu dem Beſtand des Vorjahrs 
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gerechnet; fo ergibt ſich die iortsangehörige: — Würt⸗ 
tanbergt auf den 3. Decemberı1862 mit simumdZ me mi 
"am me 897,952 Perfonen männlichen und _ _ 
N. 9875208 Geſchlechts. 915 NpltmıS 
äufäinnten 1,835,158 &lten. N j Pu * 

Saron entfallen anf en —— ni 
—X Amanatiche "weibliche Summe Pio 
EN . 40 26261 268,719 516,475n 28,7) 
Schwatzwaldtreis un B9,ET2 247, 4184 . 486,96: 196,4 
Jagftlreis - . . . bURLES 207,022 406,157: DBig 
Donautreis .- .. 206,584 218,982 428,866:1:28;,% 
Inm Banzen wie oben 897,952 937,202 1,835,154.100,,, 
17, @8 bat fomit die Zahl ver Ortsaugehörigen in allen vier 
Kreiſen vom 3. — 1861 bis Shih: Ve zugenommen 
und zwar. im 


—*4 weibl. Summe Bro 


Nee TE N 1 
—— oa 0 
TR, —— 
wage mn meAgsg rigt 2738 6 
ee. Gatgig⸗ um 6794 5434°1%,228,, 0,67 


IS bleraus ergibt ſich, daß die Zunahme im Sch Hoatzivald- 
am Fitrkiten ‚the Jagſttreis dagegen am geringſten war. 
Bie in iſt· im Ganzen“ bei den Beiden Geſchlechtern nicht 
ſehr verſchieden, indem m” bei ar — 8 bel dem 
weiblichen 0,8 ‚beträgt. nel unninbiebr:e vıT 
Bei Vergleichung * een Berökfituig: —* einzelnen 
Bezirke ‚mit, der, ‚Frühere ergibt: ſich, daß eine Zunghme bei 
60 Oberämtern ſtattgefunden und bei 4 Dberämtern; eine ger 
ringe Abnahme ſich gezeigt hat. 4 aunı@ ms hun ara 
Am ‚Rärtiien war, ar Sunapne in Deu Paten. ; 


j 915 en? Merſonen 
Slultgau Siadtdi. mit 1489: Balinen . . . mit 312 
Freibdenflant= 9, „AT Neuenbürg... m, ri 
Rottweil’ =... „ 366°" Chlingem® . N ur 200 
Mad.) on, , Burn Obenddif .- .- . —J 
Aalen .84ꝑ Sean 1. Rn) |) 


Rasmphurg-.ci, „ 34% 15 Ganftatti cu. ana 
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Die nabſolute ——— war win 8. —* von 
in den Oberämtern . : ı lm 2 


. anı om ; Ne | — 
Stuttgart Stadt » 48,511, "Baygen. en. 19,466 
Um. . . 2. ...39,157 Blaubeuren. . .: „19,579 
Reutlingen . . . 37,914 Gulg.. „1.14, 37,.20,939 
Balingen , x... - 35,979  Tettmung . . . 21,592 
Göppingen .. .. .: 85,964 | Walbfe. . .. . ‚22,000 
Heidenhein .: . :85,192 - Spaidbingen. ... . 22,175 
Tübingen . . :84,865 Lentlich. . .„ . 22,771 
Stuttgart Amt... 38,658 GBorb . . . .: 22,785 


Nottweil:  . ..- 138,281 : Vaihingen... :... 28,694 
Dehringen « 3 :.:32,507. Münſingen . :. 38,691 


Die durchſchnittliche Volkszahl für ein Oberamt berechnet 
ih auf 28,674 Seelen, und dieſer Mittelzahl kamen am 
nächften die Bezirke: Beſigheim mit 28,691 Seelen, Rieblin« 
gen mit- 28,612 Seelen, Gmünd mit 28,605, Böblingen mit 
98,795, Nagold. mit 28,531 und Waiblingen mit 28,857 
Seelen. Die Differenz zwijchen dem Marimum und Minimum 
der, Bevölkerung eines Oberamts beträgt. 29,045 Seelen und 
das Marimum der Bevölkerung eines Bezirks (Stuttgart St.- 
Direction) ftellt ſich 69, Procent über ‚jene Mittelzahl, wäh. 
rend das Minimum (D. M, en alla unter — 
zurückbleibt 


Die durchſchnittliche ——— a politifchen Gemeinde 
berechnet ſich auf 959. Ortsangehörige; 
Betreffend das Verhältniß der Ortsangehörigen zum Flä⸗ 


hengebalt, d. h. die Dichtheit der Bevölkerung, ſo * 
dieſe nach dem Stand pr. 186 1-—62 wie folge: "0 08 


Flächengehait in geom. anf v. geom. Hm"! Biniahme der Dichtpeit 


Quatrat-Meilen tommen Ortdange- ber Bevölkerung gegen 
x Ä Da re TE Be en 77 5.77 7° 7 2 
Nedarkreis, .. . — 2 8561 60 = 04: Brzi, 
Schwarzwaldkreis 8655616 48 — Orte: 
Jagſtkreis —VV Yu: „2 4349: 18. — 0, wi 
Domaukreis, . . 18a, 3748 28 0,0 KR 


Württemberg. . 354: 15188: . 35. 04 Bari 
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Die : beiden weftlichen Kreife ſtehen jomit beftändig über 
der mittlern Volksdichtigkeit des Landes und während die rela- 
tive Volkszahl des Nedarkreijes jenes Mittel um 65,, Proc. 
überfteigt, bleibt der Donaufreis um 27,,%, zurüd, 

Das Verhältniß der Gefchlechter Hat fich gegen das Vor— 
jahr nicht bedeutend verändert, und geftaltet ſich, laut beilie- 
gender Hauptüberficht wie folgt: | 


a) Mehrbetrag ber b) auf 100 männl. Orts« 
weibl. Bevölkerung - angeb. kommen weibl. 


Medarfreis. . « . 10,953 1043 
Schwarzwaldfreis . . 8012 1034 
Sagitkretd . . oo. 7887 1040 
Donaufieid  . . . 12,398 1060 
Württemberg . . . 39,250 1044 


Wie feit vielen Jahren ſchlägt alfo im Donaufreis auch 
heuer Das weibliche Geſchlecht am meiften, im Schwarzwaldereie 
dagegen am wenigſten vor. 

In den nachbenannten Oberämtern zeigt ſich das Ueber— 
gewicht der weiblichen Bevölkerung am ſtärkſten: 


Mehrbetrag der weibl. Serual⸗ Proportion 
Bevölkerung männliche weibliche 
Biberach. . . 1369 1000 : 1096 
Neresheim . . 913 „ : 1073 
Blaubeuren . . 693 „ 1073 
Göppingen . . 1248 31078 


Um . 2... 1365 „ .: 1072 
Böblinden . . 987 u 21001 
Raveneburg. . 893 „ : 1068 
Münfingn . . 737 „ :1064 

" 

” 

" 


Rottweil. . . 1007 : 1062 


Wangen. . . 568 : 1060 
Geislingen . . 807 : 1059 
Laupheim . . 747 : 1059 


Nur in Einem Oberamtöbezirk, in Künzelsau, ift auch 
heuer wieder Die männliche Bevölferung um 224 höher als 
die weibliche, und es treffen daſelbſt auf 1000 männliche 986 
weiblihe Perfonen. 

Nah den vorliegenden oberamtlicden Xiften wohnten am 

Würrtt. Jahr. 1962. 18 Heft. 9 
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3. December 1862 von ber ortdangehörigen Bevölkerung des 
Königreihs im Audlande, und zwar: 
männlihe weiblide Summe 
a) mit Heimathicheinen oder mit 
Vorbehalt ded württ. Staate- 
bürgerrehtd. . 2... 23,117 16,999 40,116 
b) ohne Heimathicheine . . . 6997 3731 10,728 
Im Ganzen 30,114 20,730 50,844 
Hienach wohnen im Ganzen 50,844 Württembergerr — 
2,77 Proc. der ortsangehörigen Bevölkerung im Ausland, und 
zwar: 80,114 — 1,,,°/, Männlihen Geſchlechts und 20,730 


=. weibli en Geſchlechts. 
Unter den * des Landes zählte der Schwarzwald⸗ 
kreis, wie in früheren Jahren; jo auch heuer wieder Die mei— 


* im Auslande wohnenden Angehörigeg, nämlich 21,024 — 
4,39 Proc. feiner Bevölkerung. Die wenigſten kommen Dagegen 
auf den Donaufreid, nämlich 6555 — 1,,, Pror. feiner Bevöl— 
ferung. 
Unter den einzelnen Oberämtern erſcheint die Zahl der 
im Ausland mwohnenden Württemberger 


n am größten in am Heinften 
Balingen . » » . 2540 Ravensburg . . . 128 
Maulbronn . . .„ 2139 Galtnf . . . . 180 
Sr . 1905 Wangen . . . 0. 154 
Neuenbürg . » . 1842 MWalfe. . . . . 154 
Rottenburg . . . 1690 Salgau . . . ..167 
Rottweil. . . . 1575 Rulch. -. . . . 212 

u. j. w. 


Der vorigen Zählung gegenüber hat ſich Die Zahl der 
im Audlande lebenden Angehörigen um 311 vermindert. 
Im Nedarkreis ergibt fich eine Vermehrung von 1508, 
dagegen beiträgt die Verminderung im Schwarzwkr. 635 
„Jagſtkreis 868 
„ Donaufreis 316 
zuf. 1819 Perf, 
& beträgt fomit die Gefammt-Verminderung 811 Perſonen. 
Hiebei ift aber zu bemerken, daß die Angaben von ber 
Siadtdireetion Stuttgart und dem Oberamt Aalen ganz fehlen, 
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indem die betreffenden Behörden erflärten, daß es ihnen un— 
möglih ſey, Die im Auslande wohnenden Angehörigen an- 
zugeben. 


Bewegung der ortöangehörigen Bevölkerung im Jahre 
1861 —62 und deren numeriſche Verhültniſſe. 


1) Die Zahl der Geborenen einfchlieflich der Todtge— 
borenen hat betragen: 

im männl, web. Summe männl. weibl. Gumme 

ebeliche uneheliche 

Neckarkreißs. 8447 7999 16,446 1421 1378 2799 
Schwarzwir.. 8051 7497 15,548 1411 1298 2709 
Jagftkreid.. . 6104 5755 11,859 1497 1490 2987 
Donaufreid „ 7141 6518 13,659 1291 1292 2583 


Württemberg 29,743 27,769 57,512 5620 5458 11,078 


oder im Ganzen im mänm., weibl. Summe 
Nedarkreis . . . 9868 9377 19,245 
Schwarzwaldfreis . 9462 8795 18,257 
Sagftfreis . . . . 7601 7245 14,846 
Donaufreis . .„ . 8432 7810 16,242 


Württemberg. . . 35,363 33,227 68,590 
Die Summe aller Geborenen verhält ſich hienach zur 


Summe aller. Lebenden im 
auf 100 Einwohner 
fommen Geborene 


Nedarkreis . 1: 26,5, 3,8 
Schwarzwaldkreis 1: 26,9 Bun 
Se . 5. LEBTE Bu 
Donaufreid . 0 1: 26,09 Bag 
für das ganze Land .„ 1: 26, 3 


Im Ganzen übertrifft die Zahl der geborenen Raben die 
der Mädchen um 2136 oder auf 100 geborene Mädchen kom— 
men 106,, Knaben. Bei den ehelichen Kindern überfleigt die 
Zahl der geborenen Knaben die der Mädchen um 1974 ober 
ed trafen auf 100 ehelich geborene Mädchen 107,, Knaben, 
Bei den unehelihen Kindern wurden 162 Knaben mehr ge- 
boren als Mädchen, und ed fommen hier auf 100 außerehe— 
lich geborene Mädchen 103,, außerehelich geborene Knaben. 

9* 
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Was die einzelnen Bezirke betrifft, fo zeigte ſich im dieſem 
Jahre Die Fruchtbarkeit der Bevölkerung 


am größten 


auf 1000 Einw. 

I tommen ®eborene 
im O.⸗A. 

Münfingn 1105 — 46,5 
Urad . 1293 — 45,9 
Blaubeuren 853 — 43,4 
Um . 1701 = 43,,, 
Heidenheim 1522 — 43, 
Neuenbürg 1137 — 43, 
Laupheim . 1100 — 42,5, 
Geislingen 1186 — 41, 86 
Aalen . .„ 1156 = 41,s 
Weinsberg. 1144 — 40,., 


am Eleinften 


auf 1000 Einw. 
lommen ®eborene 
im O.⸗A. 

Bangen.‘ .. 586 = 27,44 
Gerabronn . 910 = 30,5 
Mergentheim 921 = 31,,, 
Tettnang 680 —= Bl, 
Ravendburg. 866 — 31,4 
Leutfrh. . 728 = 31, 
Stuttgart St. 1579 = 32,,, 
Künzeldau. 1068 — 33,5, 
Beigheim . 962 — 33,,, 
Kirchheim. 1017 = 33, 


Im Ganzen ift Die Ziffer der Geborenen Heuer größer 


ald im Jahr 1861; 


und zwar bei den Knaben um 522, bei 


* Mädchen um 431, jo daß ter Geſammtüberſchuß 953 oder 
1,39 Proc, der geborenen Bevölkerung beträgt. 
Das Verhältniß der außerehelich Geborenen zur Geſammt⸗ 
zahl der Geborenen berechnet fh pro 1861—62 wie folgt: 


im 
Nedarkreid . 
Schwarzwalofreis . 
Jagſtkreis 
Donaufrid . . . 
im ganzen Xande . 


ober auf 100 ®ebor. über- 
baupt kommen unebeliche: 


1: 6,98 14,4 
1:6, 14,34 

. 1: 4,9 20,19 
1:6, 15,90 
1: 6,19 16,515" 


Unter den einzelnen Bezirken * ſich heuer dad numer 
riſche Verhältniß der außerehelich Geborenen 


am günſtigſten 
auf 100 Geborene 
fommen unebelide: 


im DM. 

Stuttgart Stadtdireft. 8,5, 
Heilbronn . 10,2 
Reutlingen 10,39 
Eanftatt 10,95 


am ungünftigften 
auf 100 Geborene 
kommen unebelihe: 


im O.⸗A. 

Gaildorf . . . 28,90 
Welzheim . . 26,38 
Balnang . . . 25,j8 


Graildbeim . 23,05 
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am günftigften am ungünftigften 
auf 100 ®eborene auf 100 ®eborene 
fommen uneheliche: kommen unehelide: 
im DM. im DR. 


Eßlingen. » » 0 11,95 Dehringen. . . . 2,6 
Münffngen . . 11,31 Weinsberg. . . . 2, 


Un... Helle ME... My 
Spaihingen „. . 11,95 Gerabronn . . . 20,99 
Befigheim . . . 12,5 Blaubeuren . . . 20,98 
Bradenheim . . . 12,,, Heidenheim 20,47 


Nah dem Ergebniß der heurigen Zählung FIR * im 
Oberamt Gaildorf nahezu 3,,mal fo viel uneheliche Kinder ges 
boren worden, ald im Stadtdirectionsbezirk Stuttgart. 

2) Geftorben find von der ortsangehörigen Bevölkerung 
(einfchlieflich der Todtgeborenen) vom 3. December 1861 bis 


1862: 
ober auf 1000 
Lebende trafen 
männl. weil. Summe. Mort.⸗Verh. Geftorbene 


im 
Nedarkreis . . 7622 7507 15,129 1:34, 29,0 
Schwarzwald. 6699 6515 18,214 1:36, 27,4 
Jagfttreis u... 6440 6383 12,773 1: 31 Blyas 
Donaukreis. . 6672 6482 13,154 1:32,45 30,9, 
Württemberg .. 27,433 26,837 54,270 1: 33,05 295, 


Bei der weiblihen Bevölkerung war fonach die Zahl der 
Sterbfälle um 596 niedriger ald bet der männlichen, und im 
Allgemeinen trafen auf 100 weibliche Geftorbene 102,, männ- 
liche Geftorbene. Das Verhältniß der Geftorbenen zu den 
Lebenden berechnet fi im Allgemeinen bei dem männlichen 
Geſchlecht — 1: 32,,, und beim weiblichen == 1:34,95. 

In den 4 Kreifen hatte im Verhältniß zur Bevölkerung 
der Jagftkreis Die meiften, der Schwarzwaldfreis Die wenigſten 
Sterbfälle, und es ftellt fih überhaupt das Mortalitäts-Ver- 
hältniß günftiger im Nedar- und Schwarzwaldkreis, als in 
den beiden andern Kreifen des Landes. | 


In den einzelnen Oberämtern war das Sterblichkeitsver⸗ 
bältniß Heuer 
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am günftigften am ungünftigften 
Bon 1000 Angehörigen Bon 1000 Angehörigen 
b 
im D.-9, ——— im O.A. — 


SU dr Um.... BI, 
Wangen . 0. 22%, Dehringn. . » . 38, 
Tettnang . 0 0. 22,05 Weindbarg . . . 37,48 
Sreudenfladtt . .. 22,56 Heidenheim . . 36,4 
Spaihingen . . . 22,8 MNeredheim. . . . B5,gg 
Rottweil. » 2 0. 22%, Münfingen . . .: 35,95 
Oberndorf . 2. 0 22,95 Künzeldau. . . 35, 
Dellsidm-. »- » 0 Ho Urach..... Ba 
Horb.... A RE ne 33,90 
Rottenburg . .» . 2,0 Einen . 2.2. Ben 
u. ſ. w. 

Im Allgemeinen find heuer 1741 Perfonen weniger als 
im vorigen Jahr mit Tod abgegangen, und zwar männliche 
1076 und weiblihe 674. 

In dem Bezirk der Stabtdireftion Stuttgart find heuer 
623 männliche und 694 weibliche Angehörige, zufammen aljo 
1317 Perſonen geftorben. Das Mortalitäits-Verhältnig ftellt 
fi Hier jomit wie 1: 36,5, oder von je 1000 Angehörigen 
flarben 27,,, und es ift dieſes Verhältniß abermals beſſer, 
ald das für den Medarkreis (29,,,) und ebenjo günftiger, 
ald das vom ganzen Lande (29,,,). 

3) Verhältnig der Geborenen und Geftorbenen. 

Im ganzen Lande kommen durchſchnittlich auf 1000 Ge 
ftorbene 1264 Geborene und auf 1000 Geborene 791 Ges 
ftorbene; ſodann trafen mit Unterfcheidung der Geſchlechter bei 
dem männlichen Gejchleht auf 1000 Geftorbene 1289 Gebo- 
vene und beim weiblichen Gejchleht auf 1000 Gejtorbene 1238 
Geboreng. | 

Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geftorbenen, oder 
der natürlihe Zuwachs vom 3. December 1861 bid 1862 
beträgt: 


Ö 
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Brocente der 
im männl. weis. Summe Bevölkerung. 
Neckarkreis. . 2246 1870 4116 = 0, 


Schwarzwaldkreis. 2763 2280 5043 — 1,4 
Sagfttreis . . . 1161 912 2073 = 0, 
Donaukreis. . 1760 1328 3088 — 0, 
im ganzen Lande . 7930 6390 14,320 = On 
Unter den einzelnen Bezirken hatten die folgenden heuer 
den bedeutendſten RUHR 2 


Perl. 
Sreudenftadtt . . ..: 483 Reutlingen, . . . 339 
Rottweil » 2. . 419 Geislingen 2... 2... 8382 
Balingen . >... 868 Su . 2 20.0. 827 
Mibib . -» -» . 848 Mah . 0. 0.0. 826 
Oberndorf . . .» . 340 Nürtingen. . 322 


Der umgekehrte Fall, ein Ueberſchuß der Seftorbinen über 
die Geborenen, Fam heuer nur in folgenden 2 Oberämtern vor 
nämlich in Künzeldau, wo Der rn — 

Hal.. 
Perſonen betrug. 

Mit dem Vorjahre verglichen, vermehrte: ſich der natür- 
lie Zuwachs im Ganzen bei dem männlichen Geſchlecht um 
1589. und die dem weiblihen um 1105, fo. daß die Geſammt⸗ 
zunahme 2694 Perſonen beträgt. 

4) Betreffend die Wanderungen, fo find in dem Jahre 
von 8, December 1861 bis 1862 im Königreiche 


aus fremben Staaten nah fremden Staaten 
eingewan ausgewandert 
— N u Eu ET nn, 
im männl. weibl, zufam. ‚männl, weibl. zujam. 


Nekarkreit . . „ 146 207 853 598 662 1160 
Schwarzwaldfreis . 86 190 276 433 870 803 
Jagftkred . . . 116. 159 275 "805 881 686 
Donaufreis . =, . - 99. 157 :256 308 „339 642 
im ganzen Königreih 447 713 1160 1639 1652 5291 

Die Zahl der Eingewanderten. verhält. ſich zu. der Der 
Audgewanderten wie 1 : 2,34 oder auf 400; Ausgewanderte 
treffen 35,,, @ingewanderte. Dem vorigen Jaht gegenüber 
bat fih Die Zahl der Auswanderer im letzten Jahre, um 60 
Berfonen vermindert. 

Weitere detaillirte Notizen gewährt die angehängte Tabelle, 
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Hauptüberficht über den Gang der ftaatsangehörigen 
“ Zuwachs. 







Anzahl 
der 





























Namen 
2 Orts⸗Angehörigen Geborene. Hereingezogene. 
Oberä Bevölkerung € R 
— ER Eheliche. Uneheliche. —— 
vorigen Jahr. s5 

= 








Männl. | Weibl. | Summe) M.! WB. IM. I|W. 





Backnang 15783 16576 32359 471 441| 158| 149 7 
Beſigheim . 14049 14522 28571| 407 17 64 54 5 
Böblingen . 13815| 14901! 28716| 483) 3911 91) 76 6 
Bracken heim 12962| 13544 26506) 404| 448 568 62 4 
Ganftatt . . 12970) 13629) 26599| 471) 4601 56). 55 8 
Eßlingen . 14921! 15777| 30698) 583) 517) 64 76 17 
Heilbronn . 15719) 16285! 32004| 596) 552| 71| 61 30 
Leonberg 5 14425) 15305| 29730| 530| 491| 82] 70| 13 
Ludwigsburg | 15694| 16318 32012) 506| 497). 90]: 72 ‘18 
Marbad. . 15326| 15824! 31150| 498| 4711| 92] 95 6 
Maulbronn. | 120041. 12345| 24349| 408| 368 761 86 15 
Nedarfulm a 14421| 14927| 29348| 495] 4211| 84| 75 24 
Stuttg., Stadt | 22807) 24215| 47022| 712) 7361 66 21 
Stuttg., Amt | 16409) 17027| 33436| 598) 543| 100 16 
Vaihingen 11633 11982 23615| 373| 369| 66 61 ı 6 


Waiblingen. | 14027| 14715) 28742] 453) 419) 90 
Weinsberg . | 18792] 14193| 27985| 459) 4381 113] 134) 212] 251] 4! 10 


— — (|) 


Neckarkreis 250757 262085 512842|8447 7999 1421/1378 3713 207 





Balingen . 17587 18080 35667| 572) 536 110) 127 
Calw. .....) 12753] 13300| 26053| 424| 4101 75) 81 
Freudenſtadt |. 15527] 15540| 31067| 513) 487) 1038| 85 
Frage „+ 11808| 12256| 24064| 383 344 71] 63 
RD: 9% 11050] 11592] 22642| 338] 299] 701 70 
Nagold . . 13890] 14523) 28413) 471| 422| 1011 95 
Neuenbürg . 12758| 13271! 26029) 501) 4566| 92] 88 
Nürtingen „ | 14716| 15205) 29921) 486) 488 87| 71 
Oberndorf . 13007| 13780| 26787| 402) 381) 81| 98 
Reutlingen . 18591) 19053) 37644| 672) 631) 82) 69 


6 
12 





4 
2 
4 
21. 
2 
8 








1 





Rottenburg «: | 14731| 15362] 30098| 487 448 75| ‚63 2: 
Rottweil . | 15941 16974| 32915) 498 503) 104] 78 10 
Spaichingen | 10794] 11152) 21946| 3829| 328] 50) 39 8 
Sulj. » ."| 10188] 10501| 20689) 337) 311] 78 67 2] 
Tuttlingen. . 483319 13338] 26657| 459) 446 68 62 5 
Tübingen: . |. 168461 17329) 34175| 583) 467| 79] 78 3 
Ur . . 13770] 14237] 28007| 596] 545) 88] 641° 2 





Schwarpwkr. 1987276 245493, 482769 8051 7497 1411 1298 1725/2313] 86/190 


Abgang. 





406 
534 


7622 


496 
370 
386 
316 
308 
455 
403 
436 
307 
556 
400 
364 
243 
243 
434 
484 


519 


Hinausgezogene. 


Feen. 


Geftorbene. y andere 


rte des 


211 


7607 861834349 


481 
384 
319 
329 
259 
482 
423 
374 
815 
559 
370 
400 
262 
220 
413 
506 


101) 99 
153 
151| 199 
98 135 
81| 113 
127| 153 
118} 158 
160| 189 
98 110 
197| 238 
96 127 
95/108 
54| 99 
69 91 
721 90 
158] 220 


159 
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Bevöllerung Württemberg! vom 3. December 1861—62. 

























Hievon wohnen im 










Ausland: 
33.2 SuSE 
Gegenwärtige Anzahl 535 ——— 
der zs— 
In Oris-⸗Angehörigen. »33328 
fremde aa BE 88 cr 7 
5555 3535 
225 |258058 
— RIM. 
33 16608| 32457| 316) 268]. 95] 70 
42 14627| 28691] 465| 301| 360) 262 
15 14891| 28795] 409) 292| 162] 67 
30 13589) 26650] 390] 289| 121] 62 
25 13764! 26875] 8389| 252] 1483| 56 
25 15926| 30997] 277) 189] 17) 4 
18 16404| 32301| 323| 303] 91] 20 
35 15364| 29884] 350| 217) 93] 48 
57 16341| 32058] 463| 338| 272| 211 
130/138 15808| 31133] 495| 316) 88] 22 
21 12441| 24560| 578| 596) 464| 501 
50 14913| 29401] 186| 157) 77) 52 
15 2492| 45111 — | — | - — 
22 17099| 33653] 487| 290] 144| 45 
26 12016| 23694] 446| 273|.148| ‚54 
34 14758| 28857| 418 319) 218) 97 
20 14243) 28058| 178 143) 72| 50 
598156212527611263714516475| 617014543/2555| 621 
29 18249| 35979' 1191| 842| 3483| 164 
17 13399| 26237) 467| 360) 113) 67 
13 15801| 31539 528] 378]: 85] 27 
23 12293| 24213] 362] 222]: 137) 108 
18 11674| 22785| 973] 672| 179| 81 
26 14593| 28531| 597| 469) 114|- -45 
22 13398| 26340] 536| 451| 508| 352 
23 15359) 30161] 418 321 190) 63 
29 18921) 27085] 410] 365) 77 48 
23 19174) 37914| 473] 292) 117) 23 
45 15465| 303091 976] 662 42] 10 
40 17144) 33281| 783| 465) 244 83 
10 11252|'22175| 746| 459: 501 2 
21 10621) 20939| 429| 3156| 68| 17 
54 13396) 26749| 480] 380) 107| 46 
26 17352| 34365) 524] 4001| 66| 50 
14 14393) 28354) 254| 147| 48| 13 


— — — — — — 


6699 


119 137 


6516 1947 2426 





— — — — 


——— 








— — — — — J — — — 
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Ellwangen ’ 


er B- 0 h 
eidenheim. 
Künzeldau . 
Mergentheim 
Neresheim . 
Dehringen . 

orndorf . 
Welzheim . 


Sagfikreis . 


Biberah - 
Blaubeuren . 
Ehingen . 

Geislingen . 
Göppingen » 
Kirchheim -. 
Laupheim -; 
Leutfch —- 
Münfingen . 
Ravensburg 
Riedlingen . 
Saulgau « 
Tettnang » 
Um. . 


Männt. |; Weibl. 


der 


Drt3-Angehörigen 
Bevölkerung 


um 


vorigen Jahr. 


14180| 15584 
9356| 10115 


10677| 11180 











Geborene. 


Eheliche. 





Hauptüberſicht Uber den Gang der ſtaatsangehoöͤrigen 


Anzahl 





Hereingezogene. 






110 2 


De M. 
14174. 4179| 463 230 
13307 391| 334 298 
15834 475| 425 260 
14246, 385| 380 292 
15124 379| 340 240 
14392. 466| 458 ‚254 
13492 363| 339 ‚339 
18026 639| 576 ‚253 
15949 455| 446 203 
14767 420| 385 145 
13150 4038| 375 "16 
16626 491| 480 z8 416 
14991 408| 433 176 282) — 
12265|. 23926. 350) 326 163 214 — 
206343 404483 61045758 1497 1400 2881 3465 116159 
29764 541| 476 2410294 5 
19471) 356| 324 
13692 504| 427 157| 
14427 544| 450 183 
18486 593| 546 280 
15466 4293| 442 159 
13292 509| 442 169 
11673 333| 294 208 
12215 485| 495 132 
13848 367| 353, 503 
14569 511] 435 173 
12232 414| 372 143 
10948 288| 267 334 
20127 697| 701! 173 334| 384 
338| 290 206. 216 
9993 238| 206 47 160. 183 


3058 3628 


1] I eh 
O DE 


— 
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Bevölkerung Württemberg! vom 3. December 1861—62. 


tevon wohnen m 
Ausland: 








: Te 5 

Hinausgezogene. | Gegenwärtige Anzahl FE sEs2 

der .E * EI 

525 
Orte des DOrt3:Angehörigen. E3 RES 

König: SE 52 = = 

5% | ©8335 

=E | 5,883 

W W 

441 — 
380 22 
420 22 
393 3 
399 39 
411 5 
424 40 
648 21 
538 90 
375 47 
474 4 
632 136 
454 113 
344 36 
578 
471 27 
315 21 
439 11 
401 5 
538 70 
489 111 
425 9 
331 2 
436 23 
347 9 
434 26 
347 1 
236 8 
735 3 
318 5 
220 2 


— — — — — lol — — e 
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Hauptüberficht über den Gang dev ftaat3angehörigen 
















Anzahl 3umwad3. 
Namen der 
Orts: Angehörigen Geborene. Hereingezogene 

ber e 

Bevölkerung E2. 

Kreije, ah 2 

GEhelihe. | Unehelice,) & 

vorigen Jahr. = 

— * 

7 — Mm. Cum MM ©. ME. N.) ©. |MI®. 


I. Uekarkreis |250757|2620851512842 8447| 7999|142111378|3713|4461|146207 
II. Schwzwkr. |2372762454931482769 8051| 7497141111298 17252313 861190 
HIT. Sagfikreis 198139 206343l404482|6104| 5755 1407 1400 2881 3465116150 
IV. Donaukr. 204986 217847422888 7141 651811291129213058 3628| oo 187 


Württemberg |8911581931768] 1822926 | 297431 27769/5620) 5458] 11377 
5620| 5458] 
3536333227 Geborene. 
2743326837 Geftorbene. 

















7930| 6390 
— — 
14320 


Probe. 
Zuwachs: Abgang: 
891158'981768|27433'26837 
35363) 33227/11339/13847 
11377| 13867| 1639] 1652 
447) 713170411|42336 
E 938345 9795751 106| 96 Außerordentl. Abgang. 
Außerordentl. Zuwachs: 124 ‚5940517142432 
Zufammen: 938469979634 
Abgezogen: 40517] 42432 
Bleiben: 897952,937202 
Summe 1835154 pro 1861—62. 
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Bevölkerung Württembergs vom 3. Dezember 1861 —62. 


Hievon wohnen im 
Ausland: 






Abgang. 



























Rp —e— 

Hinausgezogene. Gegenwärtige Anzahl — 

seht In andere het Eö 5 gE2E, 
Geftorbene. | Drie des — Orts⸗Angehörigen. * * 3 
Könige |Spaaten 5 FE — 
reichs. 22235— 

PIE MI WIM. DI M. ®. Summe| M. | D. ®. 


7622| 7507|3513|4349|598|562|252761/263714/516475| 6170454312555, 1621 


6699 6515 1947 2425 438 370 239472 247484 486956 10142 7200 2483 1199 
6440 6333 


28463436 * 199135|207022)406157| 3719 2910 1169 578 
6672 6482 





303313637 303 339 206684 218982 425666 308612346] 790 333 


—— — — 





37433 26837  11339| 1384 71639 
| | 8911581931768) 182926 


6794| 5434| 12228 
Zunahme pro 1861—62 12228 Perjonen. 





12978115499 Hinausgezogene. 
11824)14580 Hereingezogene. 
"1154| 919 
2073 Abnahme durch Auswanderung. 
202 Außerordentlicher Abgang. 


2275 Summe Abgang. 


—* Zuwachs. 
183) Auerordentlicher Zuwachs. 
14503 Summe Zuwadhd. 
Adgezogen: 2275 Abgang. 
12228 wie oben. 
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Zur Vergleihung der heurigen Benölferungsergebniffe mit 
denen von früheren Jahren mögen fchließlih die folgenden 
Ueberfichten dienen, in welden die KHauptmomente über den 
Stand und Gang der ortsangehörigen Bevölkerung Württem- 
berg3 für den Zeitraum von 1852—62 zufammengeftellt find. 


I. 


Größe der ortdangehörigen Bevölkerung in den einzelnen Jahren 
ded Derenniums von 1852 —62. 





| 
| männl. | weibl, 
u 





.\885,859|918,281 
. 1873,8271910,140 
. |873,508/908,964 
.1876,9301911,790 
32: 879,544 [913,775 
.|865,913|907,917 
.1872,017/913,985 
.[885,998|927,182 
.|891,158]931,768 
.\897,952|937,202 





Drtsangehörige Bevölferung. 


Summe. 


Zu: u. Abnahme. 


überhaupt 


1,804,140 | — 5,264 


1,783,967 
1.282,472 
1,788,720 
1,793,319 
1,773,830 
1,785,952 
1,813.180 
1,822,926 
1,835,154 


— 20,173 
— 1,495 
+ 6.248 
+ 4,599 
— 19,459 
+ 12,122 
+ 20,112 
+ 971 
+ 12,228 


Procent 


— 0,291 
— 1,141 
— 0,084 
+ 0,350 
+ 0,257 


Durchſchn. der 


Bevölk. auf 1 


geogr. OM. 


Ueberſchuß d. 





weiblichen 
Bevölkerung. 


40,610 


— — — — (1 [| — —— — — —— — — — 


: 1880,271/918,095 


1,798,366 


+ 0,104 


In Diefem Decennium fand alfo Amal eine Abnahme und 
6mal eine Zunahme ftatt, wobei ſich die Ertreme, pro 1853 
bis 1854 und 1859 — 60 (beziehungsweiſe 20,173 und 20,112 
Seelen) mie im vorigen Jahre faft ausgleichen und die wirk— 
lihe Zunahme ſich durdhfchnittlih auf 1863 Perſonen oder auf 
0,104 Proc. per Jahr berechnet. Die Gefammtzahl der Ortdange- 
hörigen Württembergd hat in den legten A Jahren wieder zuge— 
nommen und heuer den höchften Stand dieſes Decenniums erreicht. 


— 
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II. 
Bewegung der ortdangehörigen Benölferung Württembergs in dem Derennium 1852—62. 








Jahre, Geboren Geftorben Wanderungen 
am 
8. Summe | Mehrbetr. Nativitätg: Sunme Mehrbetr. Mortalit⸗. Ein-, Ausgewanderte Ueberſchuß Verhältniß 
aller der geb. aller der männl. aus fremd. nach fremd. der zur 


Debr. Geborenen. Kinder. Verhãltniß. Geftorb. | Geftorb. Verhältniß. Staaten. | Staaten. Letzteren. | Bevölferg. 





18°%/,,.| 61,369 1851 


























1: 29,,. |: 52,750 38. |1:349| 739 14,582 | 13,843 | 1: 130 
185%/,,.| 58,517 1731 | 1:80, | 58,061 | 15389 | 1:81,.,| 661 21,320 | 20,659 |ı: 86 
18%..." 53,297 1807 | 1: 33,,| 49,945 247 | 1: 35| 826 5377 4551 | 1 : 392 
185%/,6.| 61,549: | 1749 | 1: %86| 51,711 439- | 1:34,,| 865 4747 3882 | 1 : 459 
185%/,,.| 64,320 1974 -| 1: 27,4 | 54,462 438 | 1:32%,4,| 938 6312 5374 | 1 : 388 
1857/51 68,825 1940 | 1 :26,0|: 54,450 885. | 1: 32,,,| 1024 4924 3900 | 1 : 454 
185%),..| 69,294 1906 | 1:25| 54,817 | 1338 | 1: 32%, 1110 3537 2427 | 1: 739 
18% ,6-| 67,768 1648 | 1: 2645|: 44,474 918 |1:40| 1159 4487 3328 | 1 : 545 
18%/,..| 67,637 2045 | 1: 26, | 56,011 989 | 1:3%5| 1286 3358 2072 | 2 : 880 
18%/,.:| 68,590 2136 | 1:.26,45| 54,270 596 | 1: 33,9| 1160 3291 2131 | 1: 861 
Dur | 64,117 1879 | 1: 2840| 58,095 764 | 1: 84n| 977 7194 6217 | 1 : 290 


fnitt. 
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In dem Decennium von 1852—62 wurden 641,166 
Kinder geboren, Dagegen find in demſelben Zeitraum 530,951 
Berjonen geftorben, jo daß ein natürlicher Zuwachs von 110,215 
Seelen verbleibt; es find jedoch in dieſen 10 Jahren 71,935 
Perfonen audgewandert, Dagegen aus andern deutjchen und 
europäifchen Staaten blo8 9768 eingemandert, jo daß fi der 
Berluft an Menſchen durch Wanderung auf 62,167 berechnet und 
alfo von obigem Zuwachs nur noch 48,048 (oder per Jahr 
4805) als natürlicher Zuwachs übrig bleiben. 

Hinfiähtlih der Zahl der Geburten kommt das Jahr 1857 
bi8 1858 dem heurigen ziemlich nahe, indem nur ein Unter— 
ſchied von 235 ftattfindet; die Sterblichkeit war im letzten Jahre 
um 9796 Berfonen größer ald im Jahre 1859—60, meld’ 
legtered in Betreff der Sterblichkeit das günftigfte in dieſem 
Deeennium ift. 

Das Mortalitätöverhältnig ſchwankte in Diefen 10 Jahren 
zwijchen den Grtremen 1: 31,,, und 40,,, und blieb 6mal 
unter und Amal über dem Durchſchnitt; auch dad Nativitäts- 
verhältnig war ſtärkeren Schwankungen ausgejegt und bewegte 
ſich wie im vorigen Jahre, zwijchen den Ertremen 1 : 25,., 
und 33,,,, blieb aber dabei Amal über und 6mal unter dem 
Durchſchnitt. 


— —— — ——— 


Die Sterbefälle unter der ortsanwefenden Bevölkerung 
Württembergs während des Berenniums 1846— 56, 


“Das K, Medieinalcollegium Hat im Jahr 1846 Die ihm 
untergeordneten Oberamtsphyſikate angewieſen, über die inner- 
Halb ihrer Bezirke vorfommenden Sterbefälle alljährlich (auf 
den 1. Juli) nachſtehende Notizen zu erheben: | 
1. Zahl 
— der Geſtorbenen. 

3. Zeit des Todesfalls je mit Unterſcheidung der Quartale 
Juli — September, October — December, Januar — März 
und April— Juni. | 

4. Alter der Geftorbenen, je mit Ausſcheidung ſowohl der Todt⸗ 
geborenen ald der im 1. Lebensjahr, im 2. — 7., im 
8.—14., im 15.—20., im 21.—45., im 46.70, Jahr 
und im Alter von über 70 Jahren Geftorbenen, 

5. Zahl der nad vorgängiger Ärztlicher Hilfe, beziehungsweiſe 
ohne ſolche erfolgten Todesfälle, 

6. Zahl der Selbftmorde. 

7. Zahl der Unglücksfälle. | 

Im Jahr 1858 wurden nun Die auf diefe Weife gefam- 
melten Notizen für den Zeitraum vom 1. Juli 184%, auf 
der Kanzlei des ftatiftifchetopographiichen Bureau's zufammenge- 
ſtellt — vergl. die dem gegenwärtigen Jahrbuch angehängte Ta— 
belle Nr. I. — und auf Grund Derfelben die in Tab. IT. u. III, 
beigefügten Berechnungen gefertigt, deren Veröffentlichung bisher 
aus verſchiedenen Gründen unterblieb, nun aber, da diejelben 
immerhin einen wichtigen Beitrag zu der Mortalitätäftatiftit 
MWürttembergs bilden, nachträglich doch noch erfolgt." 

Bei dem leicht verftändlichen Inhalt diefer Tabellen wird 
fih bier auf Die Bemerkung beſchränkt, daß Die in der 1. Ru— 
brit der Tabelle I. bezeichnete Bevölkerungsziffer Die durch— 
ſchnittliche Zahl der bei den 3 (innerhalb der 10jährigen Pe— 
riode von 18®°/,, ftattgefundenen) Zählungen von den Jahren 
1846, 1849 und 1852 ermittelten Ortsanweſenden darftellt. 


Württ. Yabrb. 1862. 18 Heft. 10 


Die Aus- und Einwanderungen im Jahre 1862. 


Nach dem Inhalte der von den Königl. Oberämtern an 
das Könige. Miniftertum des Innern erftatteten Berichte über 
den Gang der Aud- und Einwanderung in Württemberg 
im Kalenderjahre 1862 betrug, was zunächſt 


A. die Auswanderer 
anbelangt, Deren 
— 1) Zahl 
heuer 3,165*) (gegen 3,334 im Jahre 1861) aljo 169 we— 
niger ald im Vorjahre. Hievon kamen auf den 
Medarkreis . . 1,176 oder 37,,° 
Schwarzwaldfreis TAR „ . @dcu 
Jagſtkreis . . 666 „. Alan 
Donaufreid . . 581 „— 18,0 
zufammen 3,165 oder 100,5, "/o- 
Am. größten war die Zahl der Auswanderer in den 
Oberämtern: | Ä 
Marbah . . . mit 288 Auswanderern, 


Mergentheim . „u .130 e 
Tuttlingen _. ..  .„ 405 ö 
Kirchheim . » -  „ 103 RR 


und am geringften in den Oberämtern: 
MWaldfeni is ı . . m 8 
 Bibrab -. . ..-, 4 
Ehingen . . 12 
Alm. . 2.000.898 

*) was gegenüber ber auf ©. 143 oben angegebenen Zahl ber vom 3. De- 


cember 1861 bis 3. December 1862 laut ben oberamtlichen Bevölterungsliften aus— 
gewanderten 3291 Perfonen eine Differenz von 126 Perſonen ausmacht. 


Daa Ziel der. Auswanderer war: 


PS er 
BR »- 
Preußen . . . 
(morunter Hohenzollern . 
Oeſterreich . . 0 
andere deutſch. Staaten 24 
Schweiz. — 
Frankteih... 2 en 
Ruf . . . a 
andere europ. Staaten er: 
Aſten (Oftindien und afle 
atiihe Tri  , om 
Afrifa (ap) 
Mordamerifa 2 2 20 
Südamerifa. - . 2 en 
Auftralimn. . oo on 


bei 


264 
‚368 
81 
31) 
196 
280 
96 
16 
287 
120 


11 
55 
1309 
3 


84 


Perſonen, | 
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zufammen 3165 Perſonen. 

Die Hauptrichtung Der Audwanderer ging mithin wie feit 
Jahren, jo auch heuer wieder nach Nordamerika, indem fich 
dorthin A4,,9/, aller Auswanderer wandten. Nicht unber 
trächtlih war übrigens heuer auch Die Auswanderung in Die 
ruſſiſchen Oftfeeprovingen, ſowie gleih dem Vorjahre nad) 
Auftralien und dem Gap. 


2) Geſchlecht. 
Unter den QAusgewanderten befanden ji: 


männlihe (%) weiblihe (9) 
‚tim Relais . . . 773 * 403° 30,, 
„Schwarzwaldkreis 47 2, 8325 24, 
„Seugfteis.. . . „. 355 19. 311 29 
„ Donaufreid 307 16, 274 20 
zufammen -1852 100, 1313 100,,- 


fo dag mithin kam 
ı weibfihen Mulivan- 


berer auf 
im Nedarkreis . 324 m. Einwohner 
„ Schwarzwalufr. 569 „ 
Jagſtkreis 558, 
„ Donaufreis . 667 „ 
Durchſchnitt 481 „ 


®) pro 3, December 1861. 


za 3 2 2 


derer auf 
650 mw. Einw. 9 
755 a 
663 „ — 
794 „ > 
709 " " 
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Die Auswanderungsluft war. mithin. beim männl. Ge- 
ſchlecht ungleich ftärker, als beim weiblichen, während im vorigen 
Jahr der umgekehrte Fall eintrat, 

Die meiften männlichen — temen auf die 
Oberämter Beſigheim (62), Marbach (42) und Mergentheim 
(40), die wenigften Dagegen auf Die Oberämter Waldſee (4), 
Biberah (6) und Ehingen (9); die meiften weibliden 
auf die Oberämter, Mergentheim (90), Kirchheim (50) und 
Marbach (46), die wenigften dagegen auf die, Oberämter 
Waldſee (4), Münfingen (4) und Biberad (5). 


3) Familienverhältniß. 


Ueber das Alter der Auswanderer geben die oberamtlihen 
Akten Keine vollftändigen Notizen an die Hand, Dagegen gebt 
aus denſelben hervor, Daß die Zahl der 

verebelichten oder ver⸗ 

wittweten Auswand. . . 856 (189 m. u. 167 mw.) 

mit ihren. Eltern aus 

gewanderten Kinder. . 362 (171m. u. 191 mw.) 

jelbftftändigen ledigen 

Auswanderer. . .  . 2360 (1443 m. u. 917 w.) 

mit ihren Müttern aus» 

gewanderten uneheli⸗ 

Kinder ... 87 (49 m. u. 38 w.) 
betrug, es mithin der Erwachſenen zufammen beinahe 85,4 0/o 
und der Kinder 14,,0/,, beziehungsweiſe der Verehelichten und 
Berheiratheten 11,,°/, und der ledigen Auswanderer 88,;°/, 
waren. 

4) Gonfeljton. 


Unter den 3165 Auswanderern waren im 

Nedare. Schwarzwhkr. gagſitt. Donaubkr. in Württ. 
Evangeliſche 1068 462 411 203 2438 
Katholiken 89 259 212 357 .-. 97T 
Israeliten 24 21 43 31, - 109 


1176 742 666 581 3165 
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5) Beruf und Gewerbe. 


Der Beruf und das Gewerbe der Auswanderer if nicht 
bei allen felbftftändigen Tedigen oder verbeiratheten Mannsper- 
fonen, deren e8 tm Ganzen (189 — 1443 oder) 1632 waren, 
angegeben. Soweit dieß indeſſen der Fall ift, gehörten bie 
ſelben nachſtehenden Berufs- oder Gewerbsklaſſen an: 

I. Der Seftion der landwirthſchaftlichen Gewerbe, als 
Bauern, Weingärtner, Gärtner, Schäfer, Waldarbeiter 


u. f. w. zufammen . . er | 
II. Den —— Gebieten der Induſtrie. - 308 
und zwar: 


1) Den für —— von Nahrungsmitteln 
thätigen, beſonders den Gewerben der Bäcker 
(29), Müller (10), Bierbrauer (12), Metzger 
(13), Wirthe und Kellner (4) u. ſ. w. zuſ. 74 

2) Den die Fertigung von Kleidungsſtücken be— 
zwedenden Gewerben, bejonderd denen der 

Schneider (12), Sedler und Kürfihner (8), 
Schuſter (23), zuſ. 46 

8) Den Gewerben, die ſch auf Geriteflung, Eine 
rihtung und Ausftattung von Gebäuden bes 
ziehen, als denen der Schreiner (14), Maurer 
(10), Steinhauer (4), Schloffer (5), Zimmers 

“ ‚Teute (4), Glaſer (2), Geometer (2), Ardhi- 

teften (3), Hafner (1), Ziegler (4) xc. zuf.. 58 

4) Den für Häusliche Zwecke thätigen Gewerben, 
bejonders denen der Huf>, Zeugs, Nagel-, Mefiers, 
Hammer- und Kupferjchmiene (20), Gold» und 
Silberarbeiter (5), Wagner (10), Eeiler (3), 
Küfer und Kübler (5), Sattler (8), zuß. . 69 

5) Den Fabrit- und Manufakturgewerben . . 61 

und zwar: 

a) mechanifchen, 3.8. (Weber (10), Zeugs. und 
Tuchmacher (12) u. ſ. w. zul... „er 41 

b) chemiſchen, worunter Gerber (5), Färber (4) 
zul. eat 

c) Den ———— — wi. ..2 6 
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III. Den mit Handel und Verkehr beichäftigten 
Klaſſen, ald Kaufleute (6), Handelsleute (3), 
Fuhrleute (2) u. ſ. w. zul... . 14 

IV. Den wijjenjchaftlihen und fünftferifchen ve. 
rufsarten und zwar dem Verwaltungsfach 5 
(wor, 3 Schreiber), dem Medicinalweſen 4 
(wor. 1 Arzt und 2 Apotheker), ven geift- 
lichen Stande und Lehramt 6 (2 evang. Geift- 
lihe, 1 kathol. Geiftliher, 3 Lehramtd-Ean- 
didaten), den Kunftfächern u. |. m. u 26 

V, Dem Milttärftan . . . + 

Im Ss 772 

mwährend Stand. und Beruf nicht angegeben war bei 860 
jelbftftändigen männlichen Auswanderern. 


6) Grund der Auswanderung. 


Als folcher ift in den amtlichen Liſten angegeben: 
1) Eintritt in fremde Eivil-, Kir- 
chen⸗ oder Militärdienfte in 3 Fällen 
2) Verebelihung in - » . .968 „ 
3) Niederlaffung n . . „ 2194 


7) Betrag des erportirten Vermögens. 


Die dem Lande Durch die Auswanderung entzogenen @eld- 
fummen. beliefen ſich im | 
Neckarkreis . .. auf 524,978 fl. 
Schwarzwaldfreid „ . „ 321,871 fl. 
Jagftkreid » » >». 500,316 fl. 
Donaufreid . » «0 u 583,028 fl. - 
in Württemberg . . „ 1,930,193 fl. 


Im Ganzen wurden an Geldfapital exportirt mad 
- Baden. 2» 2 .38381,420 fl. 
Bayern . . 20. 875,616 fl. 
Preußen (fammt Sofezollern) 95,950 fl. 
Oferäh 2» 2 2020289525 fl. 


anderen deutſchen Ländern . 


Schweiz R 
Frankreich . » 
Rupland 


anderen europ. Staaten 


Nordamerika . 
Südamerifa 
Allen . . 
Afrika. 


Auftralin. . 2». 


297,968 fl. = 


83,374 fl. 
54,789 fl. 
40,654 fl. 
75,236 fl. 
839,860 fl. 
5692 fl. 
4224 fl. 
54,338 fl. 
68,047 fl. 


 1,980,198 ſi, 
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ungerechnet die Summe von 11,120 fl., die aus öffentlichen 
Kaſſen an einzelne unbemittelte Auswanderer ald Beitrag zu 
den Meifekoften ausbezahlt wurde, jo daß der Gejammtbetrag 
des dem Lande entzogenen Vermögens fih auf 1,941,313 fl. 


— 


1) Zahl. 


Die Geſammtzahl der Einwanderer belief ſich im 
Jahr 1862 auf 1075 (gegen 1039 pro 1861, — mehr 


36). Hievon kamen auf den 


Nedarkreis . 302 
Schwarzwtreid .. 290 
Jaafitrets ., 17940 
Donaufreiß . . vr248 
1075 
FR diejen Einwanderern famen aus 
Baden . 866 
Bayern 379 
Preußen . 106 
Defterreich . 29 
anderen deut. Staaten 83 
Schweiz — |; 
Frankreich 8 
Rufland . 5 
Nordamerika . 20 


1075 


462 


Was. — das 
2) Geſchlecht 


anbelangt, ſo waren unter den Eingewanderten 
männl. 


weibl. sujammen 
Nesfarkreis . 140 162 302 
Shwarmfir. . 101 189 290 
Sagftkreis. . 108 132 240 
Donaufreid . 90 153 243 


439 636 1075 


3) Alter und Familienverhältniß. 
Es betrug die Zahl der im Jahr 1862 eingemanderten 
n Mannl. Weil. _zufammmen 
Berehelichten oder Berwittweten . 61 67 128 
Selbſtſtändigen ledigen PBerfonen „. 296 471 767 - 
Der mit ihren Eltern eingewander- Ä 
ten Kinder . . 2 2.20.82 98 180 
439 636 1075 


4) Gonfeffion, 
Was die confefftonellen Verhältnifje der. Einwanderer an⸗ 
belangt, fo .maren unter den 1075 Einwanberern 579 Evang., 
477 Katholiten und 19 Jöraeliten. 


5) Berufund Gewerbe. 

Bei 332 Perfonen (von zuf, 357 erwachſenen und felbft- 
ffändigen männlichen Einwanderern) war der Beruf oder das 
Gewerbe in den vorliegenden Akten angegeben. Hiernach ges 
hörten der Section _ | 23 

der landwirthſchaftlichen Ganerhe FE . 133 


der Induſtrie.. ee —— 

dem Handel und Verkehr. le a 6 

der Wiſſenſchaft und — Berufsurten an 14 
332 - 


6) Grund der Einwanderung. 
Als folder ift angegeben bei | 
518 Ginwanderern Verehelihung 
562 a Niederlaflung. 
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7) Betrag des Vermögens. 
Das in Folge der Einwanderung der 1075 Ausländer 
und Ausländerinnen nah Württemberg importirte Vermögen 
betrug, fomweit die vorliegenden Akten hierüber Auskunft geben, 


im Ganzen 1,517,648, nämlich im 
Nedarkreis 
- Schwarzwalbfreis 
Jagſtkreis. 
Donaufreis . 


467,650 fl. 
267,573 fl. 
868,922 fl. 
413,503 fl. 
1 ESCHE en 


wovon * die — Länder, aus denen die Einwanderer 
kamen, nachſtehende Beträge entfielen, auf 


D 
Bayern . 


Preußen mit Hohenzollern. 


Defterreich — 

andere deutſchen Staaten 
Schweiz 
Senf . . 
Rußland . . . . 


andere europ, Rändern u 


Nordamerifa . 


501,614 fl. 
468,318. „ 
98,750 „ 
57,425 „ 
217,141 „ 
54,738 „ 
22,104 „ 
9,016 „ 
' 54,162 „ 
34,380 


-.1,517,648 * 


Darftelung der Ergebnife der Ernte in Württem- 
berg im Jahr 1862. 


Nah dem Inhalt der von den K. Oberämtern vorgelegten 
Meberfiiten über die de der Felder im Jahr 1862 
berechnet fi 

A. Der Flächengehalt des Ackerfeldes, ainſchließlich der 
Gärten und Länder, ſowie der kultivirten Allmand- 
theile in abjoluten Zahlen wie folgt: 

im Neckarkreis. . 503,339% Morgen, 
„ Ecdwarzwalbfreiß 592,676 „ 
„Jagſtkreis . . » 680,190 u. 
„ Donaufreis .„ . 961,94 „ 
für da3 ganze Land 2,738,1403 Miorgen. 
a) bavon lagen in ber Brade: db) waren angeblümt: 


im Nedarfreis . . . 20,681} Morg. 482,6573 Morg. 
„ Schwarzwalbfreis . 83,328 509,348) „ 
. Jagſtkreis. . . . 128,996 „ 551,194} 

„ Donaufreiß . . . 1338213 „ 828,113% 

im ganzen Lande . .„ 366,826) „ 2,371,318$ 


Was die einzelnen Agritultur-Gewächfe betrifft, jo waren 
von der angeblümten Aderfläche angebaut: 


im im im im in 
mit Nedarke. Schwarzwir. Yagfilreis Donaufreis Württemberg 
Morgen. Morgen Morgen. Morgen. Morgen. 
Dinkel .. 130,395$ 141,482} 114,806$ 236,7833 623,467$ 
Einforn . 5,8088 3490 2461} 27774 14,537 
Ema . . 583 39} 988 1112 - 307% 


Winterwaiz. 5908) 10,206$ 10,429$ 15614 28,1055 
Winterrogg. 8490 90098 43,254 49,4582 110,212$ 
Wintergerſte 15773 7822 349 3118 58268 
Mengeir. 16094 33508 46,343] 81664 59,4664 
Binterfr.  153,847$ 168,360% 217,740) 301,974$ 841,922 


im im im im 
mit Nedark, Schwarzwir. Jagſtkreis Donaufreis 
* Morgen. Morgen. Morgen. Morgen. 
Sommerbinfel 2763 3948 2273 3612 
Sommereinforn 9455 371 738% 1003 
Sommeremer 59 267 108 730 
Sommerwaizen 34854 10043 37054  1668$ 
Sommerroggen 740% 48968 51943 13,1108 
Sommergerfte 66,4433 54,6388 67,652 111,816$ 
Saber . 2. 60,260% 80,1603 104,0794 156,235% 
fe. ::» 470% 48 2668 355% 
Buhmweizen - 514 83 19 94} 
Mengefrüchten . 22318. .‚18,679% 9995% 8424 
Sommerfrüchten 134,966$ 169,429 191.986% 292,898 
Erbſen 0 BU 2293 BIT 21126 
&infen . .. . 16885 37841 22814 64294 
Widn . . . 111578 72898 10,147% 13,800 
Gartenbohnen . 6223 6383 598} 469$ 
Aderbohnen . 66764 32232 7584 8218 
dülſenfrüchten 23,410% 17,229] 17,723 23,633] 
Welſchkorn. 4363} 181 5144 383 
Kartoffeln... 59,444f 68, 1288 40,7065 49,046 
Auderrüben . 42514 1233 118 11703 
Runfelrüben . 21,645] 42524 . 9815] 46491 
Stecdrüben 11359 35078 9984 9638] 
Weiße Rüben 717 9718 716% 32833 
Möhren . .» 146$ 1674 738 184 
Wurzel: und 
Knollen⸗ 
gewächſen . 87,3414 72, 1613 64,2283 67,9723 
Kraut (Ropflohl) 3710 6344] 490732 45123 
Winterrepz . 7273 38447 7574 81888 
Winterrübfen 1093 18578 568$ 66914 
Sommerrepd . 2418 9748 4861 8784 
Somnmerrübfen 2072 TTk 1058 179% 
Mohn 0 75844 4983 2268 2418 
Fade . .. 1496} 3176$ 7475 10.6978 
Danf . 73983 86644 38343 5841 
Hopfen 646, 28948 11108 12988 
Taback 204 1 2; 38 
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in 
Württemb, 
Morgen. 


12602 
21574 
1164$ 
98648 
23,9417- 


789,2804 
11,6093 


44,18386 


42,395 
2328% 
11,480% 
81,997% 
54428 


279,59& 
19,4743 


‚456 


im im im im in 
mit Nedarkr. Schwarzwir. Jagſtkreis Donaukt. Württemberg 
Morgen. Morgen. Morgen. Morgen. Morgen. 

Maid. - +» » 1 — 1 — 2 
Waun..... — — 108 28. 183 
Weberbiftel . . 598 4 — 55 1408 
Cichorien. . .__ 1128% 28 — 1 11574 
Handelsgewächſen 24,8035 21,6463 21,0964 88,7733 101,3204 
Rother Klee . 80,329% 37,816) 32,7413 88,1853 189,0728 
Quzerne' . 16,702 6682 9504 28163 .35,7083 
‚Esper. . » 3182% 9506} 30512 11,964$ -27,705% 
Futtergewächſen. 50,214$ 54,005 45,296% 102,9658 252,481} 


Es waren ſomit von der ganzen Aderfläche, einſchließlich ver 


Gärten und Ränder, ſowie der kultivirten Allmandtheile angebaut 
Prozente der ganzen Ackerfläche. 


im Nedarkr. Equte. 


* 
Wintereinkorn ). .. 27,03 
Winteremer 


Winterwaizen. Pe 
Winterroggen . 1,6 
Wintergerfte, . Om 
Mengefrüchten - . .-. O,ga 


Winterfrüchten überhaupt, 30,, 
Eommerdinkel - 


Sommereinforn ) . O,26 
Sommeremer | 

Sommerwaizen . 0,69 
Sommerroggen . » 0,15 
Sommergafe . . . 18,00 
Haber 224 11,97 
Hirfe O,10 
Budwaizen . . 2...’ Oo 
Mengefrüchten . ER 
Sommerfrüchten überh.. 26,8, 
Erbſen. O,05 
infen . r 0,54 
Gartenbohnen . 0... 
Aderbohnen . 1,35 
Miden. 2,21 
Hülfenfrüchten überhaupt 4,05 


1,72 
1,52 
0,43 


0,53 
28,41 


0,17 


0,17 
0,82 
9,22 
15,04 
0,01 
0,01 
%, 15 
28,39 
0,30 
0,64 
0,11 
0,54 
1,33 
2,91 


Jagſtlr. Donaukr. 


17,26 


1,53 
6,36 
0,05 
6,41 
32,01 


0,16 


0,54 
0,76 
9,05 
15,30 
0,04 
0,01 


1464 


28,22 


0,58 
0,32 
0,09 
0,11 
1,,0 
2 60 


2432 


0,16 


5,14 
0,52 


O,a5 
3l,3a 


0,12 


Württ. 


1,03 
4,08 


0,31 
2,17 
30,75 


0,47 


0,36 
0,87 
10.98 
14,98 
0,04 
0,01 


ss 
2B,g3 


0,43 
0,42 
0,08 
0,42 
ls 
3,00 
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Prozente der ganzen Aderflähe 


mit im Nedarle. Schwkr. Yapfllr. Donaufe Milett. 
Weihlom . . . .__Osr 0,03 0,08 0,04 0,20 


Rartoffet. » a 2. Wyeı 10,65 Ber G6,16 T,r& 
Runfelrüben —F 

a) zur Zuckerfabrikation 0,84 Por O3 - a OÖ, 
b) zur Viehfütterung . 430 0,72 1,37 0, - -L,os 
Stedrüben . « 2. Oyas 0,5% Orr 24 —7 


weißen Rüben . . . (0,14 0,16 0,11 0,34 0,40 
Möhren —— 0,03 D,03 O,01 0,02 0,42 
17,35 12,17 7,64 T,or 10,30 


Kopfkohl (Kraut) . .» 0,2; 1,03 Q,72 0,47 0,71 


Reps und Nübfen . » Las  Ler Las Ag Las 
Mohn... 0... Ysı 0,08 0,03 0,02 0,1 
Bee Maar, Az Io. Om 
IHRE u 00 5 er. Ara 1,0 O5 O,54 dor 
Hopfen.. . OO On :" O8 O3 0,23 
Kid. » 2 20. 00 0,01 0,01 dor O;01 
Webers . 2 0 Dorn Bor dor dor: dan 


Eihorien. . . 0.2, O0 dor 0,01 0,04 
Handelsgewãchſen überh, 92 3,65 3,10 83,81 3,70 
rothen Klee. . » » 602 | 65 Bar, 9,13 an 
Luzerne 3.32 1,13 z 1,40 0,29 1,30 
Eiyr . . . .»- 0,63 1,sa 0,45 1,24 Lo: 
Futterfräutern überhaupt Yar 9 6,68 10,70 9,22 


Angebautes Feld zufam. dan 85:94 - Blog‘ 86,00. 86,54 
Hiezu Bradfed. -. .» 411 H,os:. 18:9 13,91 18,30 


B. Nach den oberamtlichen Berichten über. Die Ergebniſſe der 
Ernte pro 1862 berechnet ſich Der Grnteertrag Wett Jahrs 


wie ſolgt: i. beim Aderban, 
Neckarkr. Schwir. Jagſtke. Donau. Württ. 
Ertrag im Jahr 18663. 
Scheffel Scheffel Scheffel ScheffelScheffel 
per Mira, per Mig. per Mrg. per Mrg. per Mrg. - 


Halmfrüchte: — 
Winterwaizgen . . 3,4 »e 3,10 3,33 3,54 
Sommerwaizen . 3,9 3,18 2,54 2,82 2,30 


BWinterroggn . » as 8,04 3,43 3,25 3,26 


Sommerroggen 
Wintergerfte 
Sommergerfie . 
Dunkel 

Daber — 
Hülſenfrüchte: 
Erbien. . 

Linſen . ...» 
Aderbohnen. . 
Miden 
Melfchforn . 
Rartoffen (Simri) 


Nedark. Schub. Jagſtke. Donankr Wikrtt. 
Ertrag im Jahr 1862. 

Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel 

per Virg. per Mrg. per Mrg. per Mrg. per Mrg. 
2,23 2,39 3,04 2,83 . 2,7 7 
3,21 3,02 3,17 4,14 3,81 
4,29 4,57 4,23 3,09 4,30 
6,5; 7,02 6,23 6,75 6,69 
dıoR 4,81 6,30 4,37 D,13 
2,06 2,62 3,16 2,56 2,89 
2,43 2,80 2,24 2,20 2,40 
3,63 3,50 2,87 3,38 3,53 
3,48 2,85 3,37 319 3,25 
4,38 3,40 d,4a 5,50 4,41 
171 144 147 136 150 


Die Mittelerträge = 100 gelegt, flellen fih Die Ergeb— 
niſſe für das Jahr 1862, verglichen mit den Ergebnifjen ber 
früheren 6 Jahre, wie folgt: 


für 
Winterwaizen 
Sommerwaizen. 
Winterroggen 
Sommerroggen . 
Wintergerſte .. 
Eommergerfie . 
Dinfl. . .. 


Sber . . » 
Erbſen. . . 
Sinien. . » 
Widn 2... 
Nderbobnen « | 
Welſchkorn 
Kartoffeln 


1856. 

110 
97 

102 


1867. 


121 


117 
117 
130 
114 
114 


130 


1858. 


109 
110 
120 
115 


1859. 


107 


95 
102 
109 


1860. 


112 
104 
108 
109 

92 
104 
125 
113 

77 


97. 


1861, 


117 
107 


1862. 
112 
111 
112 


— nn a na — — — — — — — 


Bei den übrigen Ackergewächſen, für welche eine Schätzung 
des Mittelertrags nicht vorliegt, berechnet ſich der Ertrag eines 
Morgens im Jahr 1862 folgendermaßen: 


—— ia DeiR- Dovaue. MWiktt. 
Stüde. Erde ik. Stücke. Stüke 
Kopfkohl (Kraut) 2477 2817 3505 3851 3163 
Gentr. Centr. Gentr. Gentr. Centr. 

Möhren . . . 66 93 80 93 83 
Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel 
Reps 2,23 1,00 1,60 2,02 1,96 
Mohn. - -» » Bag Yu: 2,50 2,18 2,46 
Pfund Pfund Pfund Pfund Pfund 

Flachs. 122 143 150 137 141 

Hanf 171 167 179 162 171 
Centr. Centr. Centr. Centr. Eentr. 
Hopfen. 6,44 6,42 4,03 4,aı 5,56 
Tabak ⁊ 6,39 5,00 4,00 7,00 6,36 


Der Ertrag des Ackerfeldes im Ganzen berechnet ſich 
wie folgt: 


A. Mehlhaltige Körnerfrüchte. 


1) Halmfrüchte: nach rauhem 
Scheffel Sqeffel 
Waizen im Winterfeld . 94,119 

"„ °'» Sommefld .. . . 28,499 

"122,618 245,286 
Roggen im Winterfeld . . - » 360,316 
„nn Eommefld . » 0. . 66,289 
"426,605 853,210 
Gerſte im Wintrfeld . . .» 22,216 
r „ Sonmefeld . . . . 1,292,454 
1,314,670 | 2,629,340 
Dinkel im Winterfld . 2 20%. 4 4,182,647 
„nr Sommeflb . » . -16,000 
4,198,647 4,198,647 
Haber. . . ; ll 2,100,227 
Mengefrüchte, Buchweisen, Sirfe kr x.. 85,000 170,000 

2) PORN: HF 
Erbin . . Ve PB 83,549 
ERBR: 5: 385 a es ee 34,016 

Wickenn... Ente 137,781 
Aderboiun.  » 2 2.0. 40,472 
Gartenbohnen . . . R 8000 
"253,818 507,636 
3) Welſchkorn (Mais) . 24,019 48,038 


10,752,384 
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Werden von diefem Gejammtertrag in Abzug gebracht: 
1) der Saalbedarf für eine Fläche von etwa 

1,694,666 Morgen, welche den mehlhaltigen 

Körnerfrüchten im Jahr 1862 muthmaßlich 

eingeräumt feyn werben (& 1 Scheffel per 

Morgen) nad) Rauhem mit . . » . . 1,694, 666 Säfte 
2) Der Bedarf zur Fütterung und Maftung 

der Thiere, das ganze Habererzeugniß, ſoweit 

dieſes nicht ſchon unter den Eaatfrüchten 

für bad Jahr 1862 begriffen ift, mit ., . 1,690,485 „ 
3) das Bedürfniß der Brauereien an Gerfte 

(ca. 2,500,000 Simri) nad) Naubem mit 625,000 „ 


zufammen mit 4,010,149 Scheffel. 


fo bleiben für die Brod- xc. Confumtion übrig . 6,742,185 „ 
wonach bei einer Bevölkerung von 1,690,898 Ortsanweſenden für das 
Verbrauchsjahr 1862—63 auf 1 Einwohner 3,995 Scheffel Frucht nad 
Rauhem, und vorausgefeht, daß auß 1 Scheffel rauher Frucht 1 Eir. 
Mehl gewonnen wird, 399 Pfund ober per Tag Loos Pfund Mehl 
tommen, 
Die entfprechenden, auf 1 Einwohner treffenden Quantitäten haben 

betragen: 

1850-51 2,50 

1851—52 2,03 

1852—53 3,4; 

185854 2,5 

1854-55 Yun 


105056 Bun Scheffel nach 


185657 ı 3,05 Roiben 


185758 444 
1858—59 3,56 
1859-60 3,1, 
1860-61 344 
1861—62 3,95 
1862-63 3, 
Das Ergebniß der Ernte im Sabr 1862 ift fonad im Vergleich 
mit den Ergebnifen der 12 Teßten Jahre das Igünftigfte und fteht nur 
den Ergebniffen ber Jahre 1854—55 und 1867—58 nad). 


B. Kartoffeln. 
Die Größe der dem Kartoffelban eingeräumten Fläche berechnet 
fi auf 
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Morgen. Bon ber ganzen Aderfläce. 
im Nedartieis . . 59,444”, 11,9, Prozent 
„ Schwarzwaldfreis 63,128 10,05» 
„ Zagftkreis. . .  40,706°,, DD 
„ Donaufreis . . 49,046": Sa u 
im Ganzen. . » . 212,326%% 7,74 Prozent 


und es find auf derfelben, nachdem die Kartoffelfvanfheit in geringem 
Grade (circa wie 1:31) aufgetreten ift, an gefunden Knollen gewon— 
nen worden: 


per Morgen ganzer Ertrag 
im Neckarkreis. . . 136 ri. 10,124,108 Sri. 
„ Schwarzwaldfreis 171 „ 8,655,539 „ 
„ Dagiifreis . . . 147 „ 5,935,845 „ 
„ Donanfeeis . . 12360 „ 6,242,774 „ 


in Württemberg . . 150, Sri. 30,958,266 Eri. 
wornach der heurige Ertrag dem des Vorjahr: gegenüber um '/, gün— 
ftiger ausfiel. Wird hievon der Eaatbebarf für 212,326 Morgen, 
welche dem Kartofjelbau eingeriumt blieben, & 20 Sri. per Morgen, 
mit 4,246,520 Sri. in Abzug gebracht, jo bleiben fir das Jahr 1861 
bis 1863 26,711,746 Sri. oder auf einen Kopf ber Bevölkerung 
15,. Sri. verfügbar, eine Quote, welche nur von 2 ber früheren 12 
Jahre (1850--1861) günftiger war; es Famen nämlich auf 1 Einw.: 
1850-51 2,, Simi 

1851-52 On 

185953 3a u 

1858-54 Bar u. 

18545 Ay u 

185556 12,04 m 

1856-57 sn 

1857-58 18,70 m 

1858-59 18,4 u 

1859-60 14,5 u 

1860-61 Boom 

1861-62 Io m 

1862-68 do m 


C. Sonfttige Adererzeugniffe. 


Der Ertrag an Kopfkohl beträgt 60,604,585 Stüde; an Möhren 
wurden 48,251 Gentner geerntet; der Ertrag an Neps belief fih auf 
73,027 Schefiel und ber des Mohns auf 21,079 Scefiel. Der Flachs 
lieferte (per Morgen 141 Pfund) 3,211,705 Pfund und der Hanf 

Wiärtt. Jabrb. 1862. 13 Heft. 11 
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(171 Pfund per Morgen) 4,308,447 Pfund im Ganzen. An Runkel— 
rüben nebſt den übrigen Wurzelgewächſen, mit Ausſchluß der Kartof: 
feln und Möhren find 8,150,264 Gentner geerntet worben. 

Das Tuttererzeugniß auf ben Aeckern (Rotbflee, Luzerne und Eſper) 
womit 252,482 Morgen angeblümt waren, berechnet ſich Heuer auf 
8,270,797 Gentner gegen 9,805,969 Gentner im Vorjahr. 

Mas Gitte und Gewicht ber dießjährigen Adererzeugniffe anbelangt, 


io ergibt fih nach ben oberamtlichen Notizen biefür folgendes Nefultat: 
für den für ven für ven für den ür 

Nedarfr. Schwarzwir. Iagfir. Donau, Miürttemb. 

Qu. Gew. Qua: Gem. Ouas Gew. Dua- Gem. Cira- Gew. 

tit.p. per Tit.n. per lit.p. per Tit.p ver Hlir.p. per 


Schffl. Pir. Schffl. Pr. Schffl. Pfd. Schffl. Pr. Soffl. Pfo. 
Halmfrüchte *). 
Winterweizen. 3. 259 2, 264 2%, 269 2, 272 2, 266 
Sommemeizen 3,, 237 3, 251 2, 245 2, 255 3. 247 
Winterroggen 3, 239 2, 247 2, 246 2, 251 2, 246 
Sommerrogg. 3a 225 2, 232 2, 236 2, 241 3, 234 


WMWintergerfte . 3, 213 30 220 2%, 223 2, 224 3, 220 
Sommergerite 2, 234 2, 235 2, 230 2, 240 2, 235 
Dinkel. . 3, 14 2, 150 2%, 153 2%, 149 2, 149 
Haber. . . 26 166 2, 169 2, 164 2, 168 2, 167 
Hülfenfrüdte: 

Erbin . . 2, 278 2, 289 2, 291 3, 2 

Linien. » » 2 280 2, 280 2, 280 3, 278 2, 280 
Mid. .. 20 273 28 277.2, 2% > 

Aderbobnen . 3, 279 2, 290 20 286 2, 289 24 286 

5) 


MWelichtorn . 2,254 2, 293 2, 270 2, 281 2, 275 
Ci De ei nen Li 

rer Simri per Eimri per Simri per Simri per Simri 

Kartoffeln . 2%, 38 2, 39 2, 38 3. 838 2, 3 


Kopfkohl 27 2,3 2,5 2.8 2,6 
Möhren . . 3, 77 3,0 3,0 
Reps ». 4,3 3,6 3,6 Is Ir 
Mohn .. nd 2,9 2,0 3,2 3,1 
Flachs eo... 24 2,3 2,2 2,5; 2,4 
Hanf . » . u Ze 2. 2a 2,5 
Hopfen io. 2,8 2.4 2,3 2, 2,7 
Tabaf . . . 3 Io. 3,0 3,0 31 
Rothklee .. 3. 2,0 3,5 3,0 3,7 
Luzeme .. . 239 2,8 2,6 3,; 2,8 
Runfefrüben . 2,, 2,6 1,0 2,6 2,3 


*) Die Ziffer 1 bedeutet außgezeihnets; 2 »fehr guts; 3 "gutu; A mmittele 
mäßig«; 5 »gerings; bie Decimaltheile zeigen die großere oder geringere An« 
näherung an bie nachfolgende geringere Klaſſe 
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Bei den Halmfrüchten war fomit die Dualität durchgängig zwi: 
{chen „gut“ und „jehr gut“ und ebenfo bei den Hülfenfrüchten; Acker— 
bohnen und Welſchkorn jtehen beiderfeitS über ber III. Bonitätsklaſſe. 
Die Kartoffeln erreichten in drei Kreifen das Prädifat „fehr gut“ bis 
„gut“ nur im Donaufreis verdienten jie „mittelmäßig“ bis „gut“. 
Diewieljährige Krankheit der Kartoffeln bat fich heuer nur noch ſpo— 
radifh, am ſtärkſten im Schwarzwald: und Donaufreis, am. gering: 
ften im Nedar: und Jagſtkreis gezeigt; das Verhältniß der kranken 
Knollen zu den gefunden verhält fi wie circa 1: 31, Kopfkohl iſt 
im ‘ganzen Lande „jehr gut“ geratben, und ebenjo Flachs; auch Hanf, 
mit geringer Ausnahme, lieferte einen fjebr guten Ertrag. Die auf 
dem Acerfeld erzeugten Autterfräuter geriethen ebenfalls „ſehr gut“, 
insbefondere im Nedarfreis. 

Die durcdichnittliche Ausbeute an Kernen von 1 Scheffel Dinkel 
beträgt: » 
im Nedarfees . . 300 Simri 
„ Schwarzwaldfreis 3,5 — 
„Jagſtkreis... 3,23 m 
„Donaukreis.. 33 m 

in Württemberg .. 318 
Von 1 Simri Kernen beträgt das Gewicht 
im Neckarkreis . .„ 32 Pfund 
„ Schwarzwaldfreis . 32 , 
» Suafike. . . . 2 , 
„ Donaufris . . . 3 „ 
im ganzen Sande . .„ 32 Pfund. 
In den 9 Vorjahren haben diefe Ergebniſſe durchfchnittlich gelie— 


fert und zwar: *) 
Bon ı Scheffl. Dinkel Gewicht von 1 Sri. Kernen 


im Jahr 1853 3, Simri 31,, Prund 
vn 1854 — 2, , 
. „ 1855 33 m 82, 
„  „ 1856 3,1 — 3,» 
— „ 1857 I, - 320 
r „ 1858 3, 5 31, a 
2» 1859 I. —— 
" ” 1860 3,5 " 32, ” 
. „ 1861 3,4 " 320 


*) Laut Megierungeblatt vom 17 Febr. 1859, Nro. 2, &.38 ift vom 1. Jan. 
1860 an das neue Gewicht eingeführt worden, wonach 100 Pfund neu BSewicht 
= 106 Pf. 28 Loth 3 Quent alt Gewicht ausmachen. Demgemäk find bier tie 
Refultate von 1853—59 ın das neue Maß reducirt worden. oe 


11* 
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Das Gewicht der Halm- und Hülfenjrüchte ftellt fi im Wer: 
gleiche zu den 5 vorangegangenen Jahren auf folgende Weiſe dar: 


1857. 1858. 1859. 1860. A861. 1862. 
1 Schffl. 1 Schffl. 1 Schifl. 1 Schffl. 1Schffl. 1 Sohffl. 
Pfd. Pb. Pfd. Pid. Pro. Pr. 
Winterwaizen 269 256 257 263 269 266 
Winterroggen 248 243 241 24 252 246 
Mintergerite 221 211 213 221 227 220 
Winterdinkel 158 147 145 155 157 149 
Kernen . 263 251 249 260 264 256 
Sommerwaizen 257 242 241 251 250 247 
Sommerroggen 40° 3 2 mM 3925 240 234 
Sonmergerfte .. 230 223 223 230 240 235 
Habe . 159 155 159 160 171 167 
Erbien . 273 269 274 275 287 284 
Linien „ . ..275 269 273 272 284 280 
Miden . 263 257 267 266 275 275 
Aderbobnen . 277 268 268 278 234 286 
Welichkorn . 253 254 266 258 2774 27 
Rartoffeln . 298 307 299 304 308 304 | 
D. Obitertrag. 
Ter diegjährige Obſtertrag berechnet ſich 
Kernobſt Steinobft 
im Nedarfreis auf 824,567 Sri. 8350 Sri, 
„ Schwarzwaldfieis 607,026 „ 40,464 „ 
„ Sagfifreis . » » 295,900 „ 87,726 „ 
„ Denaufreis . 743411 „ 67,519 „ 


im ganzen Sanbe . 


. 2,470,904 ©. 


204,059 Sti. 


ftellt fich demnach (yergl. Württ. Jahrbuch 1856, I, S. 194) gegen: 


über einer mittleren Obfternte im Jahr 1862 beim 
Kernobfil = 100: Steinobſt = 100: 


im Nedarfreis . 


12, 
„ Schwarzwaldfreis. . 9, 
„ Sagitfreis . 4, 
„ Donaufreis 11, 
in Württemberg . . . 36, 


0,6 . 


8,0 
6, 
B,0 


_ 
15,0 


Der durchfchnittliche Ertrag blieb alſo beim Kernobit um 63,2%, 
beim Steinobft um 85,,%/, unter einer Mittelernte, fo daß auf einen 
Einwohner des Landes 11/, Sri. Kernobft und Y,, Steinobjt treffen, 
während bei einer Mittelernte 4,., Kern: und O,4, Steinobft auf eine 


Perſon kommen. 
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E. Wiefenertrag. 


Nach der Schätzung ber landwirthſchaftlichen Bezirkövereine wur: 
den beuer an Heu und Oehmd im Durchſchnitt vom Morgen ein: 
geheimst: 

im Neckarkreis. . . 30 Centner 
u Echwarzwaldfreis 34 „ 

a Zagitkreis . . - 2°. 
„Donaukreis . . 30 - 
in ganzen Sande. „ 32 Gentner. 

Unter der in den Württ. Jahrbüchern 1855, I, S. 193 bezeich: 
neten Vorausſetzung wurden im Jahr 1862 eingeerntet: 

an Heu . .„ 17,752,352 Gentner 
„ DOebmd . 10,459,040- . „ 
zufammen  . 28,211,392 Gentner. 

Dinfichtlich der Qualität fiel das Heu und Oehmd bei 3 Kreifen 
in bie Bonitätsffaffe zwifchen IT und II und nur im Nedarfreis 
etwas unter die Claſſe III, wie ſolches aus nachjtehenden Verhältniß— 
zahlen fpeziell zu entnehmen ift: 

im Redarfreß . . 2. 3ı7 
„ Schwarzwalbfreis . . 23,00 
„ Safe . » - . ae 
»„ Donaufreid © » 2. Bar 
in Württemberg - . . Bar 


Bie Ergebniffe des Weinbaues in Württemberg 
im 3ahre 1862, 


I. Areal der Weinberge, 


Die der Eultur der Weinberge in Württemberg eingeräumte 
Fläche betrug nad den unten angehängten Tabellen im Jahr 
1862 in 593 Weinbau treibenden Orten: 


davon fteben 
—— — — 
im im Ganzen im Ertrag nicht im Ertrag 
Morgen Mergen Morgen 


Neckarkreis . 54,095%, 35,996°/), 18,099 
Schwarzwaldkreis  6,935%, 4,204, 2,731 "75 
Jagfttreis . . . 17,632,  14,277%, 3,355 '/, 


Donaufeid . .„  1,838*,, 1,518°/, 319%/, 
N Zujammen 80,502 55,996"/, 24,505°/, 
Oder nad den 8 natürlichen Weinbaubiftrikten: 
tavon fteben 
im ’ im Ganzen im im Grtrag 
Morgen Diorgen Morgen 

oberen Nedarthal. . 7,010:  4,468°/; 2,541°/, 
untern Nedarthal. . 37,464"), 26,258 11,206*/, 
Remithal . . 7,854, 6,320, 1,533°/8 
Enitbal . . 2.0.0 8211 4,035, 4,1757/. 


Zabergäu . .» . . 5,6089, 3,331%,  23,277°/; 
Kocher⸗ und Jagſtthal 6,418%/, 5,1046); 1,3137), 


Taubergrund . . .  6,888%,  5,558'/; 1,330 
Bodenjeegegend . 990 843 107 
Die K. Hofdomänen- 

fammer. . .o. 95°/, 76"), 18°/, 


Zufanmen wie oben 80,502 55,996°/, 24,505°/, 
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Hienach verhält fih die dem Weihbau eingeräumte Fläche 
zum ganzen Blächenraum: 


im Nedarkreis, incl. der 


k. Hofpomänenfanmer — 1 19,5, 
Schwarzwaldkreis — 1:3 248. 
Jagſtkreis =1: 92, 
Donaufreid , —= 1: 1080,,, 

“ im ganzen ande = 1: 76, 


Don der Gejammtfläche der Weinberge fteben: 


im Ertrag nicht im Ertzag 
Diorgen Morgen 


im Nedarkreiis . 66,,40/0 83,46 In 
„ Schwarzwaldfreis 60,5, „ 39,58% 
„Dagftkreis . . On done 
„ Donau . 8%, u: 1% 
im ganzen Lande 69,,6°/, ja 30,40 


Die ganze Weinbaufläche hat dem legten Jahre gegenüber um 
537°/, Morgen oder O,,,/, zugenommen, und zwar: bie im 
Ertrag ftehende Fläche um 1,225'/; Morgen. Dagegen hat die 
nicht im Ertrag ftehende Flähe um 687°/, Mrg. abgenommen. 

In den einzelnen natürlichen Weinbaudiſtrikten hat eine Zu— 
nahme gegen dad Vorjahr flaitgefunden: 

im untern Nedarthal . 1,337°/, Morgen 

„Enzhal. . . . 130%, u 

„ Kocher: und Jagftthbal 34, u 

„ Zaubergrund . . 55 5 

K. Hofdom.-Kammer . ——— 
Zuſammen 1,558°/, Morgen. 

Eine Verminderung zeigte ſich: 

im obern Nedarthal . „ 188°/,; Morgen 
„ Remötbl . . »o Ad u 
„ Zabargau. . . . 56%, 5 
in der Bodenfergegend . AT u 
Zufammen 333°, Morgen. 
Die tragbare Weinbau-Fläche Hat im Jahr 1862 um 


168 


1,225'/; Morgen zugenommen und beträgt nun im Verbältniß 
zur ganzen Weinbaufläche und verglichen mit den vorangegan- 
genen Jahren 1851/61: 


185 1857 66% 
1852 71a ri 1858 66,5 ” 
1853 70% » 1859 68,5 „ 
1854 69,6 5 1860 68, „ 
1855 67%. 1861 68,5, 
1856 64, , 1862 69,6 


II. Natural:Ertrag. 


Hinfichtlich der Qualität reiht ji das Jahr 1862 den gün- 
fligeren Jahren ded gegenwärtigen Jahrhunderts an und fommt 
den Jahren 1858 und 1864 ziemlich gleih. Auch ſteht es 
hinfichtlich der Quantität der legten 35 Jahren nur den fol 
genden 10 Jahren: 1827, 1828, 1834, 1835, 1837, 1840, 
1847, 1848, 1857 und 1858 nad und ift ſomit über Die 
weiteren 25 Jahre erbabın. Nückfichtlih der Mittelpreije des 
unter der Kelter verkauften Weines nimmt e8 unter Diefen 35 
Jahren die zweit-höchſte Stelle ein und fteht nur dem Jahre 
1861 nad. 

Nah den Berichten der Königl. Kameralämter, in deren 
Bezirk Wein gebaut wird, berechnet fich nämlich der Weinertrag 
pro 1862 


a. nad) den Kreifen: 
Durchſchnitt von 


ı Morgen ter 
Sefammt- 
Ertrag im Ertrag befinblihen ganzen 
Weinbaufläche 


Eimer. Imi. Eimer. Imi. Eimer. Imi. 


im 
Nedartreiis . . . 118911 5 3 5 


Schwarzwaldkreiß 12,272 133 2 15 1 12 
SJagfttrid . . ..30,221 12 2 2 111 
Donaufreid . . . 9670 2 6 65 4 
K. Hofdomänenfammer 2302 3 — 2 7 

Zufammen 171,309 23 ı 2-2 


b, nad den natürlichen Weinbaugegenden : 
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Durchſchnitt von 


Geſammt⸗ — —— 
Ertrog. im Ertrag befindlichen ganzen 

— )7)17ꝰ— ⸗ 

Weinbaufläche. 
im Eimer. Imi.  Gimer. Imi. Eimer. Inti. 
obern Nedarthal „. 14,541 10 3 

untern Nedartbal ,„, 88,576 13 3 6 2 6 
MRemstbal . „ . 21,106 13 3 5 2 11 
Enzttal . . .. 9,787 13 2 7 13 
Zaberguu . .. 123,481 4 3 12 2 4 
Kocher-⸗ u. Jagfttfal 13,289 5 2 10 a, 
Taubergrund . . 4,741 14 — 14 — 1 
Bodenjeegegend . . 6,550 8 7 12 6 14 
K. Höfdom.⸗Kammer 233 2 I — 2 7 
Zufammen wie oben 171,309 2 3 41 2 2 


Der Gefammt-Weinertrag dieſes Jahres fteht ſomit dem des 
vorigen Jahres gegenüber, um 101,737 Gimer 10 Imi oder 
39,, höher. 

Kommen bei einem vollen Herbſt 4 Eimer 1 Imi auf einen 
Morgen der tragbaren Fläche, jo fann der dießjährige Ertrag als 
ein *7, Herbſt betrachtet werden. 

Bei Vergleichung der Durchſchnittserträge Der einzelnen Ka— 
meralamtäbezirke ergibt ih, Daß der Naturalertrag aus 1 Mor— 
ger der im Grtrag ftehenden Weinbergfläche heuer 

am höchſſten war: Eimer. Imi. 
im Kameralamtöbezirf Tettnang . 8 3 


„ * Weingarten 7 6 

Und... 4 1 

. . Stuttgart. 4 5 
am niedrigſten dagegen: 

Greglingen — 13 

Mergenthein — 14 

Rottenburg 1: 2 


u r Rotba.Se 1 6 
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III. Verkauf unter der Kelter. 


Sogleih nad der Leſe und unter der Kelter wurden von dem 
heurigen Weinmoft verkauft: 


a) nad den 4 Kreijen: 
Eimer. Imi. Gelderlös. 


im Neckarkreiß . 82,863 8 4,350,696 fl. 
„ Schmarzwaldfreis 7,046 14 308,424 „ 
„ Sagffreid  . . 18,411 15 927,716 „ 
„ Donaufreis . . 5,623 11 195,587 „ 
„ Königl. Hofdomä- 
nenfammer . . 208 15 18,664 „ 
im Ganzen 114,154 15 5,801,087 fi. 
b. auf die natürlichen Weinbaubezirke vertheilt fich Die ver- 
faufte Quote, jowie der nach den beigejegten mittleren Kelter- 
preifen erzielte Erlös folgendermaßen: 


Eimer. Imi. 


fl. fl. 

im obern Nedartbal. . „ 9,086 — 42 382,926 
„unteren Nedartbal . . 60,623 8 54 3,271,468 
„ Remötbal . . » 2. ..16,640 11 47 718,879 
n„ Enzthpal . . 2.657 6 32 342,498 
„ Zabergäu . | .. 8,748 9 46 405,360 
„ KRocder- und Jagittbal . 7,797 3 54 423,896 
„ Zaubergrumd . . . . 1340 5 63 84,572 
„ Bodenfeegeand . . . 3127 6 30 92,824 
Königl, Hofdomänenkammer 208 15 90 18,664 

Zufjammen 114,154 15 51 5,801,087 

Die unter der Kelter verkaufte Quote des heurigen Gewächſes 
erreichte im Ganzen 66,,0/, und ſtellt ſich ſomit um 2,,°/, nied⸗ 
tiger ald im vorigen Jahr, wo fie 69,6 9, betragen hat. 

Aus den mittleren Kelterpreijen von 34 Kameralamtöbezirken 
berechnet ſich der dießjährige mittlere Kelterpreis für Das ganze 
Land auf 51 fl. und ſtellt fich jonach um 9 fl. 13 fr. niedriger ala 
im Vorjahre, wo derjelbe 60 fl. 13 fr. betrug. 

Für Die einzelnen Kameralamtöbezirke fteilt ſich dieſer Mittel- 
preis — abgefehen von den Weinbergen der K. Hofdomänenkam— 
mer mit 90 fl. — am höchſten: 


per a 
bei Mergentheim . . . . 67 
„ Neunbürg . .» . . 61 
„SHelbion . . . . 99 
„KRudwiggburg . . . 98 
„ Sanfatt . . 2... 97 
„ Greglingen . . . . 97 
„Roth am Se . . . 57 


In den befannnten Weinorten ftellten fich Die Preiſe des 


MWeinmoftes wie folgt: 
höchſter mittlerer niederfter 
Et 


Preis für 1 Eimer, 
fl fl. fl. 
Uhlbach . . ...n0 6 3 


Untertürfheim (hoffammerl.) 1424 1254 100 
. (bürgerl.) . „. 906 676 50 


Asperg... 85 61 50 
Großbottwar . » . » ..60 50 47 
Kleinbottwar . » » » .. 131 100 68 
Mündelöbeim . . » » . 112 70 40 
Heſſigheinn. 64 52 40 
Befiabeim . . 2» 64 52 42 
Bietigheim . . 22... 66 52 4 
Heilbronn . . 2» 2.2... 94 55 46 
Weinsberg. » » » 100 52 47 
kZauffenn 66 90242 
Remsthal: 
Korb mit Steinrinnd . . 75 52 4 
Groß-⸗Heppach. 68 51 40 
Beutelsbach... 650 45 42 
Shnätb . » » 2.2.97 53 48 
Stetten. » 2 2 200. .94 46 38 
Fellbah.83 52 46 
Enzthal: 
Roßwaag . . .. 74 68 62 


Mühlhauſen an = Gn; .. 70 64 55 
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böchfter mittlerer nieberfter 
— — — — 

Preis für 1 Eimer. 

fl. fl. fl 


Maulbronn (Gilfinger) . . 135 60 46 
Dürrmenz . 2 220.0. .100 62 44 
Hohenhaslach. 658 51 44 


Kocher: und Jagftthal: 


Adolzfurtb. . » 60 57 52 
Verrenbrg . . . 60 52 46 
Michelbach bei Dehrngen . 64 54 50 
Eihelbah . . .» . . 5 65 60 


Taubergrund: 


Edelfingen. 66 64 60 
Mergentheim . 2 2... 75 68 59 
Martelöbeim . » . 2.80 70 60 


Elpershein70 66 62 
MWeiteröhim . 2 2 2 ...80 63 60 
Greglingen . 60 58 57 


Die höchſten — kommen heuer vor in Klein- 
bottwar mit 100 fl., Mundelsheim 70 fl., Martelsheim 70 fl. 

Die Königl. Hoffammer gewann heuer auf einer Fläche von 
76°/, Morgen im Ertrag ftehenden Weinbergen 233 Eimer 2 Jmi 
Wein, von welden 208 Eimer 15 Imi unter der Kelter zu dem 
Durchſchnittspreis von 90 fl. per Eimer verkauft und hieraus 
18,664 fl. erlöst wurden. 


IV. Geldwerth des ganzen Naturalertrags. 


Der Geldwerth des ganzen Naturalertrags beläuft ſich nad 
den oben für die 8 natürlichen Weinbaugegenden, nebt der K 
Hofdomänenfammer berechneten Kelterpreijen: 

im obern Nedarthal . . 610,764 fl. 
„ untern Nedartbal . . 4,783,158 „ 
„MRemstbal . . .o 992,029 „ 
„Enithgal . 2... 508,976 „ 
„Sabersiun . . .» » 574,126 „ 
„ Kocher: und Jagftthal 717,606 „ 
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im Taubergrund . . . 298,746 fl. 
„Bodenſeegegend . . 196,530 „ 
K. Hofdomänenfammer . 20,970 „ 


Zujammen -8,702,905 fe. 

Mit Anwendung der oben angegebenen Flächenmaße berechnet 
fich der Geldwertb des Robertrags von 1 Morgen Weinberg obne, 
Nückficht auf Nebennugungen: 

1. für das ganze Land: 

a. bei der tragbaren Weinbergfläche aus 3 Eimer 1 Imi 
a 51 fl. per Eimer auf 156 fl. 11 fr. 

b. bei der ganzen Weinbergflähe aus 2 Gimer 2 Jmi 
a 51 fl. per Eimer auf 108 fl. 23 Er. 

2. für Die 8 natürlihen Weinbaugegenden und die Wein- 
berge der K. Hofdomänenkammer unter Anwendung der oben an= 


gegebenen Ertragsquoten und Durchſchnittspreiſe: 


Bon 1 Morg. ver Weinbergfläde und zwar: 
ter tragbaren ber ganzen 


im oberen Nedarttal . . . 137 |. 87 fl. 
„ untern Nedartbal . . . 182 „ 128, 
„ Remitbal . . .» . . 157. 1%6, 


„Entbl . 20.20.20. .1286 „ 62 „ 
„ Zabergäu . . . .172, 102, 
„Kocher⸗ und Jagſtihal ——— 
— Taubergrund or 54, 43 „ 


am Bodenjee und Schuſſenthal 233 „ 207 „ 
Königl. Hofdomänentammer . 272 „ 219, 
im Ganzen 155 A. 108 mn 
jo daß aljo Die Weinberge der K. Hoſdomänenkammer, der Bodens 
feegegend und im untern Nedarthal die größte und die im Tau— 
bergrund und Enzthal die kleinſte Einnahme gemährten. 


V. Güte des Weines vom Jahre 1862. 


Bei den in den K. Weinbergen zu Untertürfheim wie früher 
jo au im Jahre 1862 unter Beobachtung des feither angewen- 
deten Verfahrens wieder vorgenommenen Wägungen des Safts 


ergab ſich: 
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bei dem 1862 1861 1860 1859 1858 1857 
Clevner (blauer) 103° 980% 87° 103° 959 98° 
Belteline . . 9 9 75 103 88 101 
Rifling . ». » 87 8 74 75 88 9 
Sylvaner (grüner) 94 99 17 98 90 103 
Weif-Elbling . 84 83 71 85 81 85 
MWeiß-Guterel . 79 82 76 78 79 85 
NotheUrban . 94 87 1% 92 92 105 
Schwarz⸗ Urban 877 76 84 92 101 
Trofiner . .„. 85 81 71 0 97 9 
Bortugieir . .. — 9 85 0 — — 
Miſchung aus der u 

Kuıfe. . . 86 86 73 87 88 96 


und bei der am 9. Oktober 1862 in Stuttgart in dem Mufter- 
weinberg Des Güterbeflgervereind vorgenommenen Wägungen 
ſtellten ſich nachſtehende Ergebnifje heraus: 


1862 1859 
Ruländer . . . 91° 98° 
Traminır . . . 87 96 


Weißer Burgunder 85 94 
Weißer Rifling . 87 89 
Glesmer . 2.0.93 91 
Uban. . 2.80 82 
Rother Rifling . 84 — 
Grüner Gutedel . 77 — 

„ESylvaner. 86 — 
Weißer Elbling . 80 — 


Unter dem 9. Oktober wurden in dem PrinzeKarl-MWirth 
Brunner’ichen Weinberg zu Nedarfulm die alljährlich üblichen 
Wägungen urkundlich vorgenommen, wobei fich nachitehendes Re⸗ 
ſultat ergeben hat. (Zur Vergleichung ſind die 8 Jahrgänge 1861, 
1859 und 1857 beigefügt): 

1862 1861 1859 1857 
Glevner. . . 104° 103° 90° 111° 
Traminer . .„ 100 104 98 105 
Auländerr . . 105 107 94 110 


1862 1861 1559 1857 

Rißling . . 920 85° 74° 95° 
Sulvaner (retb)) 97 81 90 94 
e (weiß) -99 94 94 105 
Rotbelliban . 102 97 96 — 


Muskateller,rotb 100 94 — 9% 

„weiß 92 1 — — 
Velteline. 92 93 — 95 
Lemberg . . 93 76 82 94 


Troliner . . 91 83 83 86 
Elbling, rot$ . 86 81 89 7 
„. wiß . 87 78 83 90 
Burgunder. . 959 9 86 — 
Gutevel,rotb . 90 91 — 94 
„km. 89 — — 90: 


Durchſchnit 95 89. 87 89 


VI Rüdblid auf die früheren Jahre, 

Zur leichteren Ueberfiht über den Ertrag der legten Weinleſe 
und zur Vergleihung mit frühern Jahren folgen ſchließlich noch 
zwei Tabellen über die Ergebnijje des Weinbaues : 

A. in den Jahren 18?7/,, und 

B. im Jahr 1862 nah Kameralamtöbezirfen und nad 
natürlihen Weinbaudiftriften. 

Nah Beilage A. ift inäbefondere in dem-Zeitraum von 36 
Sabren von 1829 bi8 1862 der Naturalertrag des württem- 
bergifchen Weinbaues nur in den 8 Jahren 1834, 1835, 1837 
1840, 1847, 1848, 1857 und 1858 ein höherer geweien, als 
im Jahr 1862. 

Was Die unter der Kelter abgefegte Quantität betrifft, jo war 
dieſe nurin 7 Jahren, nämlich anno 1834, 1835, 1840, 1847, 
-1848, 1857 und 1858 eine ftärfere ald im Jahre 1862, wäh— 
rend der mittlere Herbitpreis im legten Jahr per Eimer mit 51 fl. 
der zweite höchfte in ſdem gedachten Zeitraume ift und nur den 
Durchfchnittöpreis vom Jahr 1861 mit 60 fl. 13 kr. um 9 fl. 
13 Er. nicht erreichte. 

Der Erlös unter der Kelter erjcheint im Jahre 1862 als der 
3te höchſte in den legten 35 Jahren, indem derjelbe nur von den 
Jahrgängen 1834 und 1857 übertroffen wird. 
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Dürtt. Sahrb. 1862. 18 Heft. 
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Ueberficht der Ergebniffe: des 


Morgenzahl der 


8 
A. Nah Kreifen Weinberge. 5 


trag im 


bi 
Jahre 1862. 


Geld⸗ 
betrag. 


* 
E 
u. Cameralamis 3 — — 1 £ 
w 
= 


Ertr > 
m Sitzen) Was 5: 


Bezirken. 


E 
ehenden Morgen. 


Unter der Kelter 
wurden verlauft. 











Vurchſchutt auf 
I im 


vovPuwwmeacuwwmiwucsocmf 





Badnang . 
Bietigheim 
Ganjtatt . 
— ar ’ 
Groß ottiwar 
Güglingen 
Heilbronn . 
Leonberg . 
Ludwigsburg. 
Maulbronn . 
Neuenſtadt 
Stuttgart 
Vaihingen 
Waiblingen . 
Weindberg . 
Nedarkreis, 


Neuenbürg . 
Neufien . » 
Reutlingen . 
Rottenburg . 


— — — ne — — — 


Dam mw ww 


Murmlingen ; 


Schwarzwald⸗ 
eis. 


— — — — — — 


5 


och . 
Mergentheim. 
Dehringen 
Roth am See 

Schönthal 
Schormdorf . 


Jagſtkreis. 


Kirchheim . . 
Tettnang. .. 
Meingarten . 


Donanfreis, 


württ. Weinbaus im Jahr 1862. 
ARoraen [ der 
* einberge. 
ie Y Benni 
Bezirken, 


— 


ergãu 22776. 
1313% 


a6 Cameral⸗ 


1 im Ertrag 


DlftehbendenMoraen. 
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Ueberſicht der Ergebnifje des 
































| Morgenzahl der ni se Weinpreife, 5 
B. Nach natür= | 833 SS ai 2E& 
lichen Weinbau⸗ SE. Eye „as 
Bezirken, im Grtrag 9 * 3:7 55* 5 
iz) 528 & 
8 A = 
. I. 
2. Untere? 
Nedarthal, 
Ghlingen . | 13] 1837 | 344 | 6508115] 3] 8] 671531 —144 
Ganftatt. . | 171 4427 | 1330*/,| 15729145] 3| 9] 711571145 
Stuttgart . | 131 2548%/,1 7672/s| 10927| 5| 4| 5] 67155 —|45 
Ludwigsburg | 17] 1683 | 1143 3955] 2] 2] 61 661581 — 147 
Bietigheim . | 19 293 1853°/,| 11433/13| 3|14] 6048| — 141 
Großbottwar | 25] 34875/,| 1803°/.]| 8008| 61 2] 5] 63152/—|49 
Badnang . 124 6343/,| 173%/,| 4407| 7J 2] 3] 51149—j45 
Heilbronn . | 17] 2825°%,| 1213%/.| 10167] 5] 3110] 6859 —|46 
Weinsberg . | 28] 38174] 1338*/,| 13422]14] 3 8 6054| —49 
Neuenftadt . | 32] 2059°/,| 1239°/,| 7015111 3 6] 64153/—49 








— — — — — — 





205126258 |112066/,] 8857613] 3| 6| 641541—146 








3. Nemöthal, 

Lorch. . | 10] 459 100 892110] 1115] 441411—139 

Schorndorf. | 23] 3155 6112/,| 11297/15] 3) 9] 51/46) — 140 

Waiblingen 32] 2706*/s| 822°/,| 8916| 4] 3] 5 55 48 — 43 4 
"651 6320*/,| 1533°7,| 21106113] 3] 5] 50147/—141 






4, Enzthal. 

Neuenbürg 71 411 402%] 85013] 2] 1] 64161—150 

Maulbronn. | 19] 1332 | 1699 2708115] 2! 1] 61147] — 143 

Baibingen „ | 21] 1840°/,| 1751°/| 5359| 5] 215] 60153/—145 

Leonberg - 81 4516%/,| 322/,| 868112] 115] 55/51) — 147 
"55| 4035°/,| 4175°/,| 9787113] 2] 71 60152147] 6577 






5, Zabergän, 
Güglingen . | 30| 33313] 2277>/.| 12481] al 3112] 53]46—141 


—— [2 — 
— — — — — — — — — —— 


— — — — — 


6. Kocher u. 

Jagſtthal. 

DE. — ar A 4160| 2] 1111] 57152/—148 
Dehringen . | 24] 21530 667741 7879| 11 3111} 60155 -60 
Roth am See 31 256% 1 1 6] 6 
Schönthal . | 39] 2831 564 1 


württ. Weinbaus im Jahr 1862. 







B. Rad natür- 
fihen Weinbau⸗ 
Bezirken. 
7. Tanber- 
grund. 


Greglingen . 
Mergentheim 


8, Bodenſee⸗ 


end und 
Ahnfienthat. 


Wurmlingen 


9. Königl. 


Sofdomãneun⸗ 


mmer. 


er 


Jahre 186 


Morgenzahl ber 
Weinberge. 





Gefammter 
Ertra 


82 
6550 


13% 
107 






Eimer. |. 
31] 3043%/,| 547*/g| 2527 — 113 
_28 2515 782*/* 2214 dj 
59 9558", 1330 4741 14—|14 
161 568 83,1 4639 3 
M 247% 10 1829 61 : 
15 
2 
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5 & 

ge | 2 

553 3 

55513 

fl. fl. 


— — — — — — — 










34130|—124] 2516 51 74,503 


31a8l—)25| 573 | 8| 16,296 
1 601541 [504 37 | 9) 2025 
3130-129] 3127 | 7| 92,824 


Die Ergebniffe der württembergifchen Wolmärkte im 
3ahr 1862. 


Auf den Hauptwollmärkten Württembergd geftaltete jich 
der Verkehr im Jahr 1862 nah dem Inhalt der betreffenden 


Markt» und Wagregifter folgendermaßen: 


Auf*dem Wollmarkt zu 


A, Kirhheim 
welcher am 21—27, Juni ſtattfand, betrug 


1) die Zufuhr von 





fpanifcher 
Wolle. 
Ctr 
inländ. Erzeugniſſes. 492 
ausländ. Produkt — 
492 
Hievon wurden verkauft 
ſp. Wolle. 
Ctr. 
ausländ. Produkt — 
inländ. Produkt 412 
412 
wovon in die Hände von 
ſp. Wolle. 
Str. 
ausländ. Yabrifanten . 166 
inländ. Käufer 246 
412 


kamen. 


Baſtard⸗ 
Wolle. 
Etr. 


10,810 


2947 
13,757 


B.⸗Wolle. 
Etr. 


2947 
10,634 
13,581 


B.- Wolle. 
Etr. 


3835 
9746 


13,581 


deutſcher 
Wolle. 
Etr, 


863 


im 
Ganzen. 
Etr. 


12,165 
2947 


15,112 


im Ganzen 
Eir, 


2947 
11,909 
14,856 


im Ganzen 
Etr. 


4313 
10,543 
14,856 


i 
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Die Durchſchnittspreiſe per Zollcentner betrugen bei 
der jpanijchen Wolle 160 fl., bei der Baftard-Wolle 120 fl. 
und bei der deutſchen Wolle 77 fl. 

Die höch ſten Preife wurden erzielt bei der 


a) ſpaniſchen Wolle: 
per Etr. 


- bon der Königl. Hofdomänen-Kammer; nämlid . 175 fl. 


von dem Inftitut Hohenheim . . 2» 2 2.2. .160 fl 
von dem Freiheren von Ten 2. 2. 202000. 160 fl. 


b) Baftard- Wolle. 


von Mezger von Balingen. . 2 2 2 2.20. 134 fl. 

son Sauter von Thann . . 2 2 2002020 ..180 fl. 

von Autenrietd von Engftlatt . . » 2 2000. 128 fl. 
c) deutfhen Wolle, 

yon Schlotter von Bebgenritb . . 2 202. 80 f. 

von Stark von Dümau . . 2 2 2 2202. Bo fl 

von Hegmeier von Aichhof. . 5 9= 3, ı UI I 


Der wirklihe Geſammterlös für das auf dem Markte ab- 
gefegte Wollquantum belief ſich 
von dem bei der ſp. Wolle. B.Wolle. d. Wolle. Zuſammen. 
fl. fl. 


auf fl. I. 
württ. Erzeugniß 65,900 1,276,000 66,400 1,408,300 
von fremder Wolle — 353,600 — 853,600 
65,900 1,629,600  — 1,761,900 
B. Ehingen. 


| Auf diefem Wollmarkt (28 —29. Juni) betrug die 


1) Zufuhr 
an B.⸗Wolle. db. Wolle. Zuſammen. 
inländ. Erzeuguife . „ . 470 140 610 
fremder Wolle en. 58 — 58. 
528 140 668 
2) Verkauft wurde der ganze Vorrath, 
3) Die Durchſchnittspreiſe betrugen bei der Baft.- 
Wolle 110 ,fl., bei der deutſchen Wolle 75 fl. 
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4) Unter Zugrundlegung diefer Preife berechnet ſich der 
Gefammterlös für die verkaufte Wolle und zwar für 
528 Ctr. Baftard-Wolle A 110 auf 58,080 fi. 
140 Ctr. deutfhe Wolle A 75 „ 10,500 fl. 
| 68,850 fl. 


C. Tuttlingen. 


Auf Diefem Wollmarkt (16.—18. Juni) berechnet fi 
das zugeführte Wollquantum im Ganzen auf 424 Eitr, 
Baft.-Wolle, 116 Etr. deutſche Wolle, 224 Ctr. gemifchte Wolle, 
zufammen 764 Etr., welcher Vorrath vollftändig verkauft 
wurde und zwar Die Baſt.-Wolle durchfchnittlich zu dem Preife 
von 114 fl., deutfche Wolle zu 78 fl. und gemifchte Wolle zu 
108 fl., fo daß der Erlös fih im Ganzen belaufen haben 
mag bei der Bafl.-Wolle auf 48,336 fl., bei der deutſchen Wolle 
auf 9048 fl. und bei der gemifchten Wolle auf 24,192 fl., 
zufammen auf 81,576 fl. 

Auf dem Wollmarkt zu 


D. Heilbronn 


der am 30. Juni bis 3. Juli ftattfand, betrugen die beige- 
führten Duantitäten: Baſt.Wolle 3006, deutſche Wolle 
350, gemifchte Wolle 619, zufammen 3975 Etr. Der Durch— 
ſchnitt spreis betrug bei der Baft.-Wolle 110 fl., bei der 
deutſchen Wolle 75 fl. und bei der gemifchten Wolle 105 fl., fo 
daß der Erlös fih im Ganzen berechnet auf ungefähr 330,660 fl, 
26,250 fl. und 64,995 fl., zufammen 421,905 fl., da dad 
vorräthige Quantum vollftändig verfauft wurde. 


Auf dem Wollmarkt zu 


E. Göppingen, 


welcher am 1.—3. October ftattfand, wurden zu Markt ges 
bracht an Baſt.Wolle 760 Ctr., deutſcher Wolle 168 Etr., 
gemifchter Wolle 129 Etr., zufammen 1057 Etr. und davon 
zu den Durchſchnittspreiſen von 110 fl., 88 fl., und 
102 fl, nahezu ?/, mit 506 Etr., 112 Gtr., 86 Ctr., zus 
ſammen 704 Ctr. verkauft, fo daß der Erlös fih auf 55,660 fl., 
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9856 fl. und 8772 fl., zufammen mithin auf. 74,288 fl. 
belaufen haben dürfte, 
Auf dem Wollmarkt zu 


F, Stuttgart, 

welcher am 19.— 21. Auguft ftattfand, wurde vorherrſchend 
Baftard- und deutſche Wolle, im Ganzen ungefähr ein Quan—⸗ 
tum von 1850 Gr. zugeführt. Der niedrigſte Preis, der er- 
löst wurde, war 66 fl., der höchſte 112 fl. per Ctr.; Der 
Durchſchnittspreis bewegte ſich zwifchen 72 und 96 fl. Das 
verfaufte Quantum betrug 1683 tr. im Mittelpreife von 
84 fl. und der Gefammt-Erlös ca. 141,370 fl. 


Anmerkung: 


Da die neuerdingd auf den Markt gebrachte Wolle meiſtens 
Handelöwolle tft, fo wird in den Wollmarktregiftern felten mehr 
zwifchen in= und ausländifcher Wolle unterſchieden. 
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Die Ergebnife der württembergifchen Fruchtmãrkte 
und die Bewegung der Fruchtpreiſe im Zahr 1862. 


J. Ergebniffe der Fruchtmärkte. 


Die Zahl der im Jahr 1862 befahrenen Fruchtmärkte 
betrug 68 und zwar im 
Nedarkreeiis . . 8 
Schwarzwaldkreis 21 
Sagftfreid . . 13 
Donaufreid . . 26 
68 (gegen 67 im Jahre 1861). 

Nicht Hefucht waren heuer von den überhaupt zu Getreide- 
märkten berechtigten Orten des Königreihs: Murrhardt, Blau— 
felden, Niederftetten, Donzdorf, Dietenheim und Horb. 

Auf den 68 befahrenen Märkten belief fih der Geſammt— 
umjag im Sabre 1862 auf 2,351,713 Zolletr., wofür 
12,477,761 fl. 4 Er. erlöst wurden. 

Nah den einzelnen Fruchtgattungen betrug 

1) Der Naturalumjag 

i 


m im im im in 
Neckarkt. Schwarzwaldkr. Jagſtkr· Donaufr, Württ. 
an Zolletr. Zolletr. Zolletr. Zollctr. Zolletr. 


Kernen . 10,070*/, 135,65619, 148,745. 801,359'/, 1,090,7363/, 
Noggen . 206 2,9601, 16,957°/, 29,853°/, 49,978 
Gerſte 6584 26,365°/, 34,668 354,826), 422,444!/, 
Waizen . 1038 23,900, 42915,  776'/, 30, 006, 
Dinkel . 78,875'/, 186,670%, 189!/, 12,900 278,635 '/,2 


Einforn *) 24 734, 114’/, 4917, 5129'/, 
Haber . 48,620'/, 118,034'/, 34,516'/, 208,221%, 409,392"), 
Hülfenfe. 2224 4470, 629°, 29,964°/, 37,288°/, 
Miſchlgfr. 840/. 12,6839, 2286 13,097 28,101, 


Zuſammen 147,727 510,720°/, 237,348'/, 1,455,917 2,351,713 


*, Diejes wirb im Nedar- und Schwarzwalbfreis gewöhnlih unenthülst, in 
ben beiden anderen Kreifen aber meiftens gegerbt zu Markte gebracht. 


2) Der Geldumfag 
im 


Nedarfreis, 

fil. %. 
Kernen 67,154 25 
Roggen 937 58 
Gerſte 28,247 39 
Waizen 6406 38 
Dinkel 360,597 45 
Einforn 94 31 
Haber 168,963 28 


Hülfenfr. 10,429 28 
Miihlfr. 372 16 
Zuſ. 


im im im 
Schwarzwkr. Jagſtkreis. Donaukreis 
fl. 8%. fl. kr. fl. fr, 
886,476 19 933,105 33 5,175,315 53 
15,251 12 89,192 49 152,879 26 
122,544 19 147,197 30 1,567,182 1 
155,865 59 26,303 31 5052 25 
849,429 21 939 12 54,975 46 
400 40 600 36 26,253 23 
401,424 41 111,534 35 684,024 56 
22,927 47 3081 14 217,779 5 
57,783 55 11,989 50 115,044 57 
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in 
Württemberg. 
fl. fr. 
7,062,052 10 
258,261 25 
1,865,171 29 
193,628 33 
1,265,942 4 
27,349 10 
1,365,947 40 
254,217 34 
185,190 58 


643,204 8 2,512,104 13 1,323,444 51 7,998,507 52 12,477,761 1 


3) Die Durchſchnittspreiſe für 1 Zolletr. berechneten 
1862 aus diefen Summen folg 


ſich im Jahr 
für | 
Kenn . . 
Roggen . » 
Gerfte . . 
Waizen. - - 
Dinfl.. . 
Einforn . . 
Haberr . . 


im im 
Neckarkr. Schwarzwfr. 
fl. kr. fl. fr 
6 40 6 32 
4 33 5 9 
4 17 4 39 
6 10 6 31 
4 34 4 33 
3 55 5.28 
3 29 3 24 


* 


ım 


29 
16 
15 

8 
58 
15 
14 


» nm ne onen 


Jagſtkr. 
kr. 


endermaßen: 

im in 
Donaukr. Württ. 
fl k. fl. i. 
6 27 6 29 
5 7 5 10 
4 25 4 25 
6 31 6 27 
4 16 4 832 
5 20 5b 20 
3 17 3 20 


Unter den einzelnen Getreidemärkten waren bie beveutendften : 
1) Ulm mit einer Zufuhr von 314,976 Zolletr. und einem 
Geldumjag von 1,675,811 fl. 20 Er. und 
2) Biberach mit einer Zufuhr von 233,133 Zolletr. 
und einen Geldumfag von 1,345,379 fl. 37 Er. 
Der Naturalumfag auf diefen beiden Plägen beträgt 
23,, und der Geldumjag auf denjelben 24,,°/, der Verkehrs- 


fummen auf fümmtlihen Märkten des Landes. 


Am geringften dagegen waren die abgefeßten Quanti— 
täten auf den Schrannen zu Möffingen (710 3. C., vers 
fauft um 3070 fl.), Neresheim (738 3. €. um 2275 fl. 
A kr. verfauft), Crailsheim (905 3. Er. um 5073 fl. 
14 kr. verkauft). 
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Auf folgenden 11 Getreidemärkten erfter Glaffe 
fand heuer ein Geldumjag von mindeftens 300,000 fl. ftatt: 


Raturalumjag. 
Zolletr. 
Um . .⸗. 314,976 
Biberach „ . 233,133 
Ravensburg . 112,420 
Riedlingen . 120,062 
Waldjee . 95,105°/, 
Geislingen 82,633"), 
Mengen 85,084 . 
Saulgau . 64,388 
Heidenheim .  62,056!/, 
Hall 54,331°/, 
Rottweil . 69,470 


Geldumſatz. 
fl. tr, 
1,675,811 20 


1,345,379 37 
651,466 55 
618,921 18 
562,175 44 
440,412 20 
417,419 5 
380,741 40 
338,859 5 
337,571 40 
323,488 17 


Es berechnet ſich ſomit das auf diefen 11 Märkten um- 
gejegte Getreidequantum von 1,293,660'/, Zolletr. auf 55%, 
und der Gelderlös daraus mit 7,092,197 fl. 1 Er. auf 57%,. 
(alſo mehr als die Hälfte) der Bertehröfumme auf ee 


ten des Landes, 


Ein Umjag son 1—300,000 fl. ſodann fand, auf eo 
genden 21 Schrannen ftatt, welche ald Fruchtmärkte zweiter 
Elaffe bezeichnet werden können, nämlich auf den Frucht— 


märften zu 


mit einem 


Naturalumjat von 


1) Reutlingen 


2) Freudenftadt . 


3) Heilbronn 
4) Leutfird . 
5) Tuttlingen 
6) Calw. . 
7) Urad) . 

- 8) Ehingen . 
9) Laupheim. 


10) Schramberg . 


11) Buchau 
12) Sul . 
13) Bopfingen 


Zolletr. 
52,520 
37,783, 
50,284 
42,670 
42,183 
39,560 
50,603 
37,664 
28,773 
30,004 
30,107! 
29,023], 
32,403°/, 


unb einem 
Geldumjag von 
fl. . 
238,519 35 
237,586 13 
234,935 39 
231,609 7 
213,990 35 
211,809 59 
207,531 11 
203,072 14 
180,235 — 
177,473 58 
167,884 59 
167,877 — 
157,916 41 
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mit einem unb einem 


Naturalumfag von Gelbumfog von 
Zolletr. fl. fr. 

14) Tübingen. . 34,067, 150,794 4 
15) Ebingen . . 31,387 148,602 24 
16) Kirchheim . 29,431 141,380 — 
17) Munderfingen . 26,520 133,670 — 
18) Aalen. . . 24,697), 132,303 12 
19) Winnenden . 25,610 110,553 45 
20) Göppingen . 16,160 108,113 47 


21) Aulendorf . 16,814°/, 106,848 56 

Die auf diefen 21 Fruchtmärkten zweiter Claſſe angefegten 
Duantitäten betrugen zufammen 708,266 3. Etr., mit einem 
Gejammterlös von 3,662,078 fl. 19 fr. aljo 30%, der ge= 
fammten Natural und 29%, des gefammten Geldumſatzes auf 
ben mwürttembergijchen Fruchtmärkten. 

Was die übrigen Getreidemärkfte dritter Elaffe, 
auf denen der Geldumfag die Summe von 100,000 fl. nicht 
erreichte, anbelangt, jo hatten diefelben zufammen einen Na= 
turalumfa von 349,787 3. Etr. und einen Geldumfag von 
1,723,486 fl. oder) 15%, reip. 14°/, des dießfälligen DVer- 
kehrs auf fümmtlichen württembergifhen Fruchtmärkten. Bon 
den Hieher gehörigen Märkten kamen denen zweiter Claſſe am 
nächſten die Schrannen von 


mit einem und einem 
Naturalumfag von Geldumſatz von 

Zollctr. tr. 

1) Isny . . . 15,354 93,252 17 
2) Wurzach . . 17,801 89,744 — 
3) Ochſenhauſen 15,894 87,637 31 
4) Weikersheim . 14,387 84,259 12 
5) Ellwangen . 19,304 83,995 46 
6) Nagold . „ 22,918 83,511 54 
7) Wangen . . 15,821 81,093 15 


Ueber den Berkehr in den einzelnen Getreidegat- 
tungen iſt folgendes zu bemerken: 

1) Ar Rernen war die Zufuhr am bedeutendſten auf den 
ben Schrannen zu Ulm (171,128°/, Zoll Ctr.), Biberach (142,724), 
Ravensburg (75,872%,), Waldfee (64,388), Geislingen (54,152'/,), 
Hall (46,9394,), Riedlingen (46,618), Saulgau (40,020), Freuben- 
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ſtadt (24,079'/,), Mengen (22,992), Tuttlingen (22,137), Schramberg 
(21,573) u. ſ. w. Am geringfiten war bie Zufuhr dagegen auf ben 
Scrannen zu Ludwigsburg (3°, 3. Ctr.), Spaidingen (17’/, 3. €.), 
Mesingen (18 3.6.) Gar fein Kernen fam zum Berfauf in Gtutt: 
gart, Weil der Stadt, Nagold, Nürtingen, Rottenburg, Möffingen, 
Neresheim und Münfingen. 

Der Jahresmittelpreig diefer Fruchtgattung ftellte ſich auf 
6 fl. 29 fr. und bewegte fich zwilchen 7 fl. 15 fr. (Briebrihshafen), 
und 7 fl. 1 fr. (Isny), einer- und Balingen (5 fl. 34 Fr.) und 5 fl. 
57 fr. (Mergentheim) andererſeits. 

2) Vom Roggen fam bie größte Quantität zum Verkauf auf 
ben Märkten zu Ulm (7887 3. Gtr.), Biberady (5765), Ellwangen 
(5741), Weikersheim (3373), Leutfirch (3000), Grolzheim (2807), Hall 
(2677), Ravensburg (2448'/,), Isny (2273) u. f. w. Am wenig: 
ften Roggen wurbe zugeführt auf den Schrannen zu Oberndorf (11, 3.6.), 
Backnang (4) und Ehlingen (8); gar Fein Roggen wurde verfauft in 
Weil der Stadt, Lubwigsburg, Waiblingen, Winnenden, Neresheim 
Schorndorf, Blaubeuren, Göppingen, Kirchheim, Friebrich&hafen, Ba- 
lingen, Neuenbürg, Nürtingen, Rottenburg, Möffingen, Tübingen und 
Metzingen. 

Der Jahresmittelpreis berechnet ſich auf 5 fl. 10 kr.; am 
höchſten flanden die Preife zu Isny (5 fl. 56 fr.), Gmünd, Alpivs- 
bad und Schramberg (je 5 fl. 46 fr.), am niedrigften zu Crails— 
beim (3 fl. 16 fr.) und Reutlingen (4 fl. 20 fr.), Ebingen (4 fl. 24 kr.), 
Urach (4 fl. 25 kr.). 

3) Für den Berfehr mit Gerfte waren am bebeutenditen 
bie Schrannen zu Ulm (65,214 3. Etr.), Biberadh,(54,491), Riedlingen 
(55,147) und Mengen (42,905), am unbebeutendften dagegen bie 
zu Schorndorf (24 3. Etr.), Badnang und Mebingen (35), Friedrichs⸗ 
bafen (28%/,), Oberndorf (17'%). Gar Feine Gerfte wurde verkauft 
zu Winnenden, Grailöbeim und Rottenburg. Der Jahresmittel- 
preis berechnete ſich zu 4 fl. 25 fr. und ftellte fi am höchſten zu Isny 
(5 fl. 5 fr), Spaichingen (5 fl. 6 fr.) und Tuttlingen (5 fl. 9 Er.), _ 
und am niebrigften zu Altshaufen (3 fl. 28 fr.) und Neresheim 
(3 fl. 36 fr.) 

4) Der Verkehr in Waizen, von jeher im Lande unbebeutend, 
war verhältnigmäßig noch am ftärfften auf den Fruchtmärkten zu Sulz 
(14122°/,), Freudenſtadt (5841'/,) und Weilersheim (3056 3. C.). 
Ueberhaupt kam diefe Fruchtgattung nur auf 29 Schrannen zum Ber- 
fauf. Der Jahresmittelpreis ftellte fih auf 6 fl. 27 Er. und 
ftand am höchſten in Wangen (6 fl. 48 fr.), Reutlingen (6 fl. 45 fr.) 


191 


Ochſenhauſen (7 fl.) und am niebrigften zu Langenau (4 fl. 24 Fr.), 
Buchau (5 fl. 8 fr.) und Tübingen (5 fl. 50 kr.). 

5) Dinfel fam mer auf 33 Schrammen zum Verkauf, weil in 
ben beiden öftlichen Kreifen (Jagſt- und Donaufreis) diefe Fruchtgat: 
‚ tung meiften® gegerbt (enthülst) als Kernen zu Markt gebracht wird. 
Als Hauptpläge für den Abſatz an Dinkel find zu nennen: Heilbronn 
(27,917 3. €), Reutlingen (33,836), Urach (33;944°/,), Winnenden 
19,045), Rottweil (27,043) und Tübingen (23,650',). Die Durch: 
ſchnittspreiſe des Dinkel bewegten ſich zwifhen 5 fl. 80 fr. (Ellwan⸗ 
gen) und 5 fl. 5 fr. (Oehringen) einer= und 4 fl. 12 fr. (Schorndorf, 
Münfingen und Spaichingen), 4 fl. 7 Er. (Ebingen) und 4 fl, (Obern- 
dorf) andererſeits. Der Landesmittelpreis war 4 fl. 32 fr. 

6) Einforn wurde nur auf wenigen Märkten verfauft; am be— 
trächtlichiten war der Umſatz bei diefer Fruchtgattung auf ben Schran- 
nen zu Ulm (3891 3.6.) und Geislingen (893’/,). 

7) Die Hauptfruht des Sommerbaues in Württemberg, der Ha— 
ber, Fam mit Ausnahme von Göppingen auf alfen heuer überhanpt 
befahrenen Schrannen zum Berfauf. Am beträhtlihften war der 
Verkehr in dieſer Fruchtgattung zu Ulm (54,433, 3. C.), Rottweil 
(20,761), Geislingen (24,741?/,), Biberach (21142), Urach (14,044°/,) 
Reutlingen (11,187%/,), Ravensburg (18,7823/,), Stuttgart (19,230), 
Riedlingen (12,955), Tuttlingen (13,525) und Heilbronn (10,801), 
Mengen (14,783), Ebingen (10,235), am geringften auf den Schran: 
nen zu Gaildorf (241), 3. C.), Schorndorf (11). Der Landesmit— 
telpreiß berechnete ſich auf 8 fl. 20 fr.; ber höchſte Preis murbe 
durchſchnittlich erzielt zur Heidenheim, Mltshaufen und Isny 3 fl. 58 kr., 
der geringfte zu Neresheim (2 fl. 44 fr.), Minfingen (2 fl. 50 fr.) 
und Mergentheim (2 fl. 54 kr.). 

8 An Hülſenfrüchten wurde das größte Quantum abgejegt 
anf ben Märkten zu Ulm (12,422 3.€.), Biberach (9011), Riedlingen 
(1824), Kirchheim 1U./T. (1425), Munderfingen (1344), Ravensburg 
(1192), Stuttgart (1053) u. ſ. w. 

9) Gemiſchte Früchte famen auf 34 Fruchtmärkten zum Ver: 

fauf; in beträchtltcheren Quantitäten jedoch blos zu Ehingen (3462 3.€.), 
Rottweil (2330), Reutlingen (2034), Tuttlingen (1356), Geislingen 
(1255 2. €.). 

Zur Vergleihung des Fruchtverkehrs in den 11 Vorjah— 
ven mit denen des Jahres 1862 möge folgende Zuſammenſtel⸗ 
lung dienen: 
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Unter 100 Scheffel verfaufter 
Früchte befanden fich: 






Getreideum⸗ 
ſatz. 


Jahr⸗ 
gänge. 


Scheffel. | Saft. Saft.) Saft. Sahffi. Schtfiſ n. 

915,377 |40, | 5, | 17,0 | 13,, | 20, | 6,531,067 
934,957 | 38,, | 5,4 | 17,2 | 12,9 | 21,, |: 7,021,790 
961,877 | 37,5 | 5,2 | 140 | 13, | 24,, | 9,390,999 
1,009,834 |36,, | 3,4 | 15,, | 15,, | 24,, | 11,383,735 
1,013,054 |43,, | %6 | 16,6 | 12,8 | 21,0 | 12,949,556 
933,555 |36,, | 3, | 18,, | 15,, | 22,0 | 15,159,714 
1,023,066 | 33,5 | 2, | 18,, | 16,, | 24,, | 14,333,887 
1,142,976 | 36,4 | 2% | 17,5 | 15,5 | 23,, | 13,829,174 
1,071,018 | 38,5 | 2,8 | 18,, | 15,, | 20,, | 12,898,731 
1,122,377 | 38,, | 3. | 17,0 116, | 21, | 10,732,974 
1,129,914 | 41,, | 8,2 | 16, | 14,2 | 20,8 | 11,498,221 
1,072,946 | 40,2 | 3,0 | 17,, | 12,8 | 22,, | 13,479,211 
1,140,661 |46,, | 2,5 | 1%, [17,0 | 18,2 | 14,381,3583 


1,078,457 |39,, | 1,0 | 16, | 16,5 | 22,5 | 12,477,761 
(2/351,713 3. Ctt.) | 





Nach diefer Ueberſicht ift bei dem Naturalumfat, wel— 


her im Allgemeinen feit Dem Jahre 1849 im Zunehmen bes, 


griffen war, Die feit dem Jahre 1856 eingetretene Abnahme 
dem Borjahre (1861) gegenüber wieder um ein Ziemliches be— 
deutender, ebenjo der Geldumfag, der ſich dem vorigen Jahre 
gegenüber um 1,903,592 oder 13,,°/, niedriger ftellt. 

Die Durchſchnittspreiſe der Früchte, melche feit dem 
Sabre 1853 Durch Diviflon Der auf ſämmtlichen Schrannen 
erlösten Geldjummen mit den entſprechenden Fruchtquantitäten 
berechnet worden find, haben betragen per Scheffel. 


Feg. Fee er 2 
1852 17 12 14 57 10 28 6 9 4 58 
1853 17 59 13 59 12 29 723 5 56 
1854 24 47 26 3 14 35 924 739 
1855 22 38 16 42 12 21 8 49 6 9 
1856 19 — 13 4 10 51 732 5 7 
1857 17 30 12 2 10 24 7 — 6 55 
1858 13 16 98 8 37 5 40 6 11 
1859 13 48 859 10 12 5 42 6 18 
1860 17 42 12 54 12 48 6 48 6 30 
1861 18 8 13 4 11 48 6 18 


a -1 
ao 
05 
[> 
"> 
19 


1862 16 37 12 38 10 44 
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U. Bewegung der Fruchtpreiſe. 


Behufs der Ermittlung der Bewegung der Fruchtpreije im 
Laufe des Jahres 1862 wurde, mie in früheren Jahren, fo 
auch heuer wieder eine Zufammenftellung der in der ſchwäbi⸗—⸗ 
ſchen Chronik je nach 14 Tagen veröffentlichten Ueberfichten 
über Die Getreidepreife auf den 18 bedeutendften Fruchtmärkten 
des Landes gefertigt, der wir folgendes entnehmen : 


Monatlihe Durchſchnittspreiſe eined Zoll-Centners. 


Kernen Roggen Serfte Dintel Haber. 

Monat. fl. kr. fi kr. fl. ke. fl. tr. fl, ir, 
Sanuar . . 6 34 5 8 4 35 4 49 3 27 
Februar . 6 33 5 16 4 44 4 44 3.29 
Mit. .» +. 646 5 37 4 48 4 57 3 34 
April. ». . 633 5 17 4 56 4 49 3 32 
Mai . . . 6239 515 4 55 4 47 3 33 
Su... 88 5 12 4 53 4 45 3 36 
Sul . 6 51 5 21 4 45 4 49 3 45 
Auguft 6 33 5 7 4 28 4 37 3 42 
September . 6 24 5 ı 4 22 4 28 3 20 
Dftober . 6 29 4 46 4 19 4 27 3 15 
November 6 14 4 50 4 10 4 25 3 1 
December. 6 — 4 42 3 58 + 14 253 


Die Schwankungen in den monatlichen Durchſchnittspreiſen 
waren fomit verhältnigmäßig nicht bedeutend ; denn am Schlufle 
des Jahres ftanden Die Preife 

per Zoll Gentner, 
bes Reınens um . . . 34 Er. 
„ Roggen? „ . 2. 236 
ber Gerfte 5 020.0. 87 
bes Din „ - .. 3 
des Haba 5.0.0. 3 
niederer als beim Beginn des Jahres. 


Bei einer Vergleichung der Bruchtpreife des Jahres 1862 
mit den auf gleiche Weiſe ermittelten in früheren Jahren er- 
gibt ih, daß der Durchfchnittspreis für das Land für 1 
Sceffel betrug und zwar beim 


= ⁊ = = 


Württ. Jahrb. 1862. 18 Heft. 13 


Kernen Roggen Gerfte Dinkel Haber. 

f. ie. f. i, f. ir. lt. 0 fe rr. 
1838 13 18 9 31 8 46 5 22 4 41 
1839 14 50 10 34 10 22 6 — 4 10 
1840 13 24 912 8 27 5 21 3 59 
1841 12 9 6 32 5 36 5 25 3 31 
1842 14 30 745 714 6 14 4 41 
1843 16 8 11 39 10 23 715 6 43 
1844 16 235 11 33 10 37 6 31 4 57 
185 1515 11 38 10 34 6 16 5 10 
1846 2122 16 12 14 17 8 47 6 20 
1847 2435 17 34 15 — 10 16 6 59 
1848 183 29 8 25 715 5 27 4 23 
1849 10 41 6 41 5 47 4 19 3 46 
1850 1045 T- 6 6 4 17 3 53 
1851 14 45 10 40 97 5 49 4 27 
1852 1719 13 52 11 12 6 39 55 
1853 17 50 18 9 11 29 714 5 40 
1854 25 20 18 40 15 30 9 43 7 46 
1855 22 6 15 38 12 16 8 46 6 22 
1856 1840 12 37 10 26 7 26 5 14 
188s7 17 8 12 12 1 — 6 58 712 
1858 13 16 98 8 37 5 40 6 11 
1859 183 31 9 37 944 5 22 621 
1860 18 9 12 52 12 49 6 51 6 30 
1861 18 8 13 4 11 48 7 56 6 18 
1862 16 37 12 38 10 44 6 56 5 42 

oder in den 25 Jahren 18°8/,, 
16 24 11 32 10 12 6 41 5 27 


beziehungsweife mit Ausjcheidung des theuerften und mohl- 
feilften Jahres: 
16 15 11 26 10 10 6 35 5 26 


MWird der Kernenpreis — 1 geſetzt, fo ftellten fih die 
Preife der übrigen Fruchtgattungen in Decimalen ausgedrückt 
folgendermaßen dar: 

Kernen Roggen Serfte Dinkel Haber. 


1850 = 1 0,651 0,587 0,398 0,381 
1851 —=1 0,423 0,518 0,394 0,301 
1852 = 1 0,300 0,846 0,384 0,204 
1858 = 1 0,737 0,843 0,405 O,g1r 
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Kernen Roggen ®erfte Dintel Haber. 
1854 = 1 0,736 0,811 0,983 0,306 
1855 —=1 0,707 0,555 0,406 0,295 
1856 = 1 O,875 O,559 0,308 0,280 
1857 =1 Q,212 0,842 0,406 0,420 
1858 =1 0,588 0,550 0,497 0,466 
1859 = 1 0,712 0,720 0,409 0,470 
1860 = 1 0, 0,025 0,408 0,384 
1861 = 1 O,r06 0,855 0,441 0,330 
1868 —=]1 O,750 0,646 0,47 0,343 


Die Getreidepreije des Jahres 1862 ftellten fich ge— 
genüber von dem oben für den 25jährigen Durchſchnitt 18°®/,, 
gefundenen Mittelpreiſe der einzelnen Bruchtgattungen bei 


dem Kernen. . . um 1,30% 
AMAeggen 0 Be 
ver Geafe.- . » u 5,990 
dem Haber 2» u Hard 
gegen die Mittelpreife ded Vorjahres bei 


höher, 


höher und 


bem Kernen. . . um 9,,3°/o niedriger 


„ Roggen .. „ 33a 
der Geste. 2» 2 9030 
dem Dintel . . » u 14,420 
„ Ser... „ 10,59°/o 


[2 
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Württembergiſche Literatur vom Jahre 1862. 
Bon Oberftudienrath v. Stälin. 





MWitrttembergifche Jahrbücher für vaterläudifche Gefchichte, Geo: 
grapbie, Statiftit und Topographie. Herausgegeben von bem königl. 
ftatiftifch-topographifchen Bureau, Jahrgang 1860. Heft 1. und 2. 
(Heft 2 mit der Jahrzahl 1861.) Jahrg. 1861. Heft 1 u. 2. 1862. 
Aue in Stuttgart. 8. 

3ifter und 32fter Kahresbericht über bie Witterungsverbältniffe 
in Württemberg. Jahrg. 1855 und 1856. Aus den Aufzeichnungen 
ber württ. Beobachter. Herausgegeben vom königl. ftatiftifch.=topogr. 
Bureau durch Oberſtudienrath Dr. Plieninger. 1862. Aue in 
Stuttgart. 8. 

Karte von Stuttgart und feiner weitern Umgebung. Herausg. v. 
bem königl. ftatift.stopogr. Bureau. 1862. Maßſtab 1: 50 ‚000. Ueber: 
druck von ber Fönigl. lithogr. Anftalt. Folio. 





Mebdicinifches Correſpondenzblatt des württembergifchen Arztlichen 
Vereins. Herausgegeben von ben DD. G. Duvernoy, DO. Köftlin, 
3. Reuß in Stuttgart. Bd. 32. Stuttgart, Carl Erhard 1862. 4. 

Sahreshefte des Vereins fiir vaterländbifche Naturkunde in Würt: 
temberg. SHerausgegegeben von deſſen Redaktionscommiſſion H. v. 
Mohl, H. v. Fehling, O. Fraas, F. Krauß, W. Menzel. 
Jahrg. 18. Stuttgart, Ebner und Seubert. 1862. 

Harbordt, Carl, Inauguralabhandlung unter dem Vorſitze von 
Dr. A. Streder, Unterſuchung des mineraliſchen Leuchtſtoffs der würt- 
tembergiſchen Poſidonienſchiefer. Tüb., gedruckt bei Fnes. 1862. 8. 

Egenter, Joſ., aus Waldſee, Beiträge zur Flora von Ober: 
ſchwaben. Snauguralabhandlung unter dem Präfidium von Hugo 
v. Mohl. Tübingen, gebrudt bei Laupp. 1862. 3. 
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Burckhardt, le Dr. C., mediein-inspecteur, les eaux de 
Wildbad. Wildbad et Stuttgart. Weise 1862. 8. 

Burckhardt, C., the Wildbad Spa. Stuttgart & Wild- 
bad. Weise 1862. 8. 

Dtto, Emil, Dr., Wildbad und feine Heilquelle. in bejchrei- 
bendes Gedicht in 7 Gefängen. Heibelberg. 186%. Im GSelbfiverlag 
des Verf. In Gommiffion bei Sonnewald in Stuttgart. Fl. 8. 


Voltz, Friedr., Abbildungen der Rindviehſtämme Württembergs. 
Nach ber Natur gezeichnet. Herausgeg. und mit erläuterndem Tert ver: 
fehen von der Fünigl. württemb. Centralftelle für die Landwirthſchaft. 
Zweite verbeflerte und vermehrte Auflage. (17 Chromolith. mit 
22 SS. Tert.) Stuttgart 1862, Ebner und Seubert. 4. 

Friſch, Friedr., Schultheiß in Unterheimbadh, Beſchreibung ber 
Traubenforten Württembergs. Mit Abbildungen. Stuttgart, Ebner 
und Scubert. 1862. 8. 

Mährlen, Joh., Prof., die Darftellung und Verarbeitung der 
Gefpinufte und bie Papierfabrifation im Königreich Württemberg. 
Stuttgart. Drud von Blum und Vogel. 1861. 8, (Beim Jahrg. 
1862 nachzutragen.) 

Jahresberichte der Handels- und Gewerbefammern in Württemberg 
für das Jahr 1861. Stuttgart. Drud von Blum und Vogel. 1862. 8, 


M. E. Marimilian Eifert, Pfarrer in Ehningen). Der Führer 
auf die Achalm. Reutlingen, Kurk. 1862. 8. 

Die neue Kirche in Berg bei Stuttgart. Nach ben Original- 
zeichnungen von Dr. 2. v. Gaab, Oberbaurath. 7 Blätter nebft 
Titelblatt und Text. Ausgeführt in Franz Malte's artift. Anftalt. 
Stuttgart, 1862. Jäger. Bolio. 

Richter, Friebr., Stadtpfarrer. Zwei Schilderungen aus ber 
Gedichte der ehemaligen Reichsſtadt Bopfingen. Nördlingen, Bed. 
1862. 8, 

Dörtenbach, Georg, Mittheilungen über Gewerbe und Hanbel 
in feiner Baterftabt Calw. Calw. Drud ber Oelſchläger'ſchen Bud- 
bruderei. 1862, 8. 

Heuß, Martin, Hall, wie es war und ifl. Kurze Gefchichte 
der Stadt und Umgegend. Hall, 1862. Heuß. 8. 

Meier, ©. J., Rechtskonſulent, Beichreibung des Rathhaus⸗ 
Saales in Hall. 2. Aufl. 1862. Gedr. bei Schwarz in Schw. Hall. 8. 
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Eben, C. G., Adreßbuch der Stadt Heilbronn. Aufgeftellt im 
Frühjahr 1862. Heilbronn. Claß. 8. 

Eggmann, Ferd., Nentbeamter von Tannheim, d. 3. in Ravens⸗ 
burg, Gefchichte des Illerthales. Ein Beitrag zu der Geſchichte Ober- 
ſchwabens. Um, 1862. Ling. 

Beichreibung bed Oberamts Nagold. Heraußg. von bem königl. 
ftatiftifchetopogr. Bureau. 1862. Aue in Stuttgart. 8. 

Fizion, Johann, Collaborator, Gronica und grindtliche beſchrei— 
bung de3 Hailigen römischen Reichs Statt Reuttlingen erfter Anfang 
und Urſprung. Stuttgart. Garl Mäden. 1862. 8. 

Werner, Guflav, dad Mutterhaus Gotteshilfe in Neutlingen 
und feine Zweig-Anftalten. Stuttgart. Rommelsbacher. 1862. 8. 

Verzeihniß ber altdeutichen Schnigwerfe und Malereien in ber 
St. Lorenzfapelle zu Rottweil. Drud von Rotbfhild in Rottweil. 
1862. 8. 

Geſchichte des Klofterd Söflingen. Ulm, 1862. Geuf. 8. 

Braun und Epple, Stadtpolizeiamt3:Affijtenten, Adreß-Kalen— 
ber für die K. Haupt und Nefidenzftadt Stuttgart auf das I. 1862. 
Stuttgart. Greiner’fche Buchdruderci. 8. 

Bogel und Schäffler, Poflbriefträger, Adreß-Buch (Wegwei— 
fer) für die 8. Haupt: und Rejidenzftadt Stuttgart auf das J. 1863 
Th. 1 u. 2. Stuttgart, Greiner'ſche Buchdruderei. 8. 

Stuttgart und feine Schenswürbdigfeiten. Stuttg. Aue (1862) 16. 

Mohl, Louis, die Jubiläumsfäule in Stuttgart. Stuttgart. 
Gammerer. 1862. Fl. 8. 


Müller, Wilhelm, Präceptor in Weinsberg, die Geſchichte Würt— 
temberg3 für die freunde des engeren Waterlandes und zum Schul: 
gebrauch. Stuttgart. Meter. 1862. 8. 

Wirtembergifh Franken. Zeitfchrift des hiftorifchen Vereins für 
das wirtembergifche Franken. Bb. 5, Heft 3. Jahrg. 1861. Bd. 6, 
Heft 1. Jahrg. 1862. Künzelsau. Drud von Morik Schell in 
Heilbronn. 1862. 8. 


Memoiren des Herzogs Eugen von Württemberg. Thl. 1-3. 
Frankfurt a. O. Harnecker u. Comp. 1862, 8. 

Helldorf, Freiherr v., Generalmajor, aus bem Leben be3 fai- 
ferl. ruffifhen Generals der Infanterie Prinz Eugen von Württem: 
berg. Thl. 2-4. Berlin. Hempel. 1862, 8. 
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Ritter, B., Dr., das Leben uud Wirken des Herrn Domdekans 
von Jaumann. Schw. Gmünd und Rottenburg. 1862. 8. 

Reinhard, Aimé, Juſtinus Kerner und das Kernerhaug zu 
Meinäberg. Gebenfblätter aus des Dichters Leben. Tüb. Oſiander. 
1862. EI. 8. 

Leben und Schriften des Gtli. Friedr. Machtholf, Pfarrer von 
Möttlingen, Abth. 1 u. 2, von Garl F. Ledderhoſe in deſſen chriſt— 
lihen Biographien. Bdchn. 7. 

Nachkommen des Auguft Neuß, geiftlichen Verwalters zu Mar: 
bad, geboren 1709, geftorben 1776. Schwäbiſch Hall. Drud von 
Schwend. (1862) 4. 

Frank, Raul, Friedrich Schiller. Sein Leben und Wirken. 
Leipzig. Merfeburger. 1862. 8. 

Tomaſchek, Garl, Schiller in feinem Verhältniß zur Wiffene 
haft. Wien. 1862. Gerold’3 Sohn. 8. 

Charlotte von Schiller und ihre Freunde. Bd. 1 u. 2. Stutt⸗ 
gart. Gotta. 1860-62. 8. (Herausg. von ihrer Tochter Emilie von 
Gleichen-Rußwurm und Ludw. Urlichs) 

Pfeiffer, Franz, Dr. Prof., Ludwig Uhland. Ein Nachruf. 
Wien. Gerold's Sohn. 1862. 8. 

Ludwig Uhland. Gedenkblätter auf das Grab des Dichters. Tü— 
Bingen, Oſiander. 1862. 4. (Iſt neue Titelaugsgabe der Jahrg. 1861 a, 
342 aufgeführten 1ften Lief. des Albums Schwäbiſcher Dichter.) 

Rabus, Leonh., Dr., Docent in Heidelberg, Joh. Jak. Wagner’g 
Leben, Lehre und Bedeutung. Nürnberg, Rednagel. 1862. 8. 


Titot, H., kirchengeſchichtliche Veiträge über Stadt und Oberamt 
Heilbronn a. N. für Gefchichtsforfcher und Kirchenfreunde. Heilbronn, 
1862. Scheurlen. 8. 

Hartmann, Julius, Decan in Tuttlingen, Johannes Brenz. 
Leben und ausgewählte Schriften. Elberfeld. Friderichs. 1862. Zu: 
gleich Hter Theil von: Leben und ausgewählte Schriften ber Väter und 
Begründer dev Iutherifchen Kirche. 8. 

Wächter, Oscar, Dr., Rechtsconſulent in Stuttgart, Bekenntniß— 
grund, Kirche und Sectenweien in Württemberg nach Gefchichte, Recht 
und Lehre dargeftellt. Stuttgart, Steinfopf. 1862. 8. 

Die Jeruſalemsgenoſſenſchaft in Württemberg und die evangelifche 
Kirche. Bon einem Aelteſten der württembergifchen Landeskirche. 
Nördlingen. Beck'ſche Buchhandlung. 1862. 8, 
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Die Kunft des Mittelalters in Schwaben. Suppl. II. Mittel: 
alterliche Baudenfmale aus Schwaben. Die freie Reichsſtadt 1m. 
Herausg. von Egle, Heft 1. Detaild auß ben Münfter, aufgenom: 
men und gezeichnet von A. Beyer. Stuttgart. 1862. Ebner und 
Seubert. Folio. 

Pfaff, Earl, Dr., die Künſtler-Familie Böblinger. Ein Bei- 
trag zur deutſchen Kunſtgeſchichte. Eßlingen. 1862. 8. 

Friedbrid Carl Fürft zu Hohenlohe Waldenburg, über 
bie Siegel der Pfalzgrafen von Tübingen. Stuttgart. Drud von 
Blum und Bogel. 1862. 4. 


Negierungsblatt für bas Königreih Württemberg vom J. 1862. 
Stuttgart, Hafjelbrinf, 4. 

Regifter über die Verhandlungen der Kammer der Standesherren 
auf dem Landtage von 1856—61. Stuttgart. Hallberger. (1862) 4. 

Verhandlungen der Württembergifchen Kammer der Abgeordneten 
in den Jahren 1856—1862. Beil. Bd. 2. Abth. 2. Stuttg. Drud 
ber Metler’ichen Buchdruderei. 1862. 4. 

Entwurf eines Geſetzes über die Gerichtsverfaffung. Stuttgart. 
Metzler. 1862. 8. 

Erörterungen über ben Gerichtsverfaffungs-Entwurf bes königl. 
württ. Juſtizminiſteriums. (Befonderer Abdrud aus dem „Staats-⸗ 
Anzeiger für Württemberg“.) Stuttgart, Druck von Cotta's Erben. 
In Commiſſion bei Lindemann. 1862. 8. 

Geſetzes-Entwürfe 1) über die Einführung des allgem. deutſchen 
Handelsgeſetzbuchs, 2) über die proviforifche Errichtung von Handels— 
gerichten und das Verfahren vor benfelben. Stuttg. Metzler. 1862. 8. 

Entwurf einer Strafprozeß-Ordnung für das Königreich Würt- 
temberg. Drud der Metzler'ſchen Buchdruderei in Stuttgart. 1862. 
Folio, (AB Manufeript gedrudt.) 


Eine Denfihrift von Befoldungsberechtigten in Sachen ber Com: 
plerlaftenablöfung. Als Manufeript gebrudt im Febr. 1862. Drud 
ber Schell'ſchen Buchdruderei in Heilbronn. 8. 

MWürtemberger, Chriftian, Stimmen aus ber Kammer. Ge— 
fammelt, geprüft und feinen Landsleuten zur Prüfung vorgelegt. 
Gmünd, Schmid. 1862. 8. 

Seeger, Abolf, die Aufgaben der neu zu wählenden Kammer 
ber Abgeordneten in Württemberg. Stuttgart. Drud ber K. Hofbud: 
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bruderei zu Guttenberg. 1862. 8. Dajielbe zweite unveränberte Auf: 
lage. 1862. 8. 

Das württ. Gefeß vom 19. Mai 1852, betreffend die polizeilichen 
Beihränfungen ber Verfiherung des beweglichen Vermögens gegen 
Feuersgefahr. Handausgabe mit erläuternden Zuſätzen. Zweite ver: 
befjerte und vermehrte Auflage. Herausg. von Regierungsrath Adolf 
Schmidlin. Stuttgart. Metzler. 1862. 8. 

Fecht, H. A., Oberamtärichter in Hall, die Geſetze v. 26. Dec. 
1861, betreffend I. die Gewährleiſtung bei einigen Arten von Haus— 
thieren; II. das abgefürzte Verfahren bei Streitigfeiten über Gewähr— 
leiſtung für die Mängel gewiſſer Arten von Haugthieren. Stuttgart, 
1862. Nitichke. 8. 

Felshut, E., gemeinfaßlihe Belehrung über Gemwährleiftung 
gegen Haupt: Mängel bei Pferden, Rindvieh, Schafen und Schweinen. 
Neresheim, im Selbftwerlage des PVerfafierd. 1862. 4. 

Sams, F., Thierarzt in Erolzheim, Zufammenftellung der in 
Württemberg giltigen geſetzlichen Beſtimmungen und Verordnungen, 
welche auf ben Berfehr mit — und den Befik von Haustbieren Bezug 
baden. Stuttgart. Drud der Hofbuchdruderei zu Guttenberg. 1862. 8. 

Nene Gewerbeordnung für das Königr. Württemberg v. 12. Febr. 
1862. Handausgabe mit Erläuterungen von Ludw. Bullinger. 
Bezirfsamtmann. Stuttgart. Metzler. 1862. 8. 


Neue Gewerbeordnung für das Könige. Württemberg v. 12. Febr. 
1862. Mit Furzen Grläuterungen verjehen von Rechtskonſulent Lau— 
tenfhlager. Stuttgart. Kröner. 1862. 8. 


Gewerbeordnung für das Königreih Württemberg. Gegeben nad) 
ben Gefeß vom 12. Febr. 1862 und ber älteren Geſetze, bie ſich dar— 
auf beziehen, von Friedr. M. Köhnlein. Stuttgart. 1862. In Com: 
miffion bei Ambacher. 


Dafjelbe. 2te verbefjerte Auflage. Stuttgart. 1862. Eelbftver- 
Ing des Herausgebers. 8. 


Gefeß über die am 1. Mai 1862 ind Leben getretene Gewerbe: 
Freiheit für das Königreich Württemberg. Handausgabe mit Erläu— 
terungen und Inhaltsverzeichniß von W. F. Keller. Nblöfungs: 
Gommiffär a. D. Stuttgart. Im PVerlag bes Verfaſſers. 1862. 8. 

Geſetze für das Königreich Württemberg, in Betreff der Gewerbe: 
freiheit, der Waarenbezeihnung, dev Hauptmängel, die bei den Haus— 
thieren unter Gewährleiftung geftellt find, der Regulirung ber Felbwege, 
der Trepp= und Ueberfahrtsrechte. Herausg. von Friedr. M. Köhn— 
fein. Stuttgart. 1862. Selbftverlag des Herausgebers, 8. 
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Reichlen, G., Secretär in Ellwangen, Gefeg über Feldwege, 
Trepp: und Ueberfahrtärechte vom 26. März 1862. Stuttgart. Metler. 
1862. 8. 


Königlich württembergiſches Hof: und Staatshandbuch. Herausg. 
von dem königl. ftatift.stopogr. Bureau. 1862. Aue in Etuttgart. 8. 

Lautenjhlager, Rechtzfonfulent, und Schmidt, Lonis, Hands 
Iungslehrer in Stuttgart, der württembergifche Secretär. Gin praftiicheg 
Handbuch über Privat, Geſchäfts- und Gerichtsverhältnifie des würt- 
tembergifchen Bürgers. 2te Aufl. Stuttgart. Kröner. 1862, 8. 

Die KindersHeilanitalt zu Ludwigsburg und ihre Filialen in 
Wildbad und Yagitield, in Jahre 1861. Ludwigsburg Druck ber 
Riehm'ſchen Buchdruderei. 1862. 8, 


Kübel, F. Pb. F, und Sarwey, E. O. C., württembergiſches 
Archiv für Recht- und Rechtsverwaltung mit Einſchluß der Admini— 
ſtrativ-Juſtiz. Bd. 5 Stuttgart, 1862. Cottas Erben. 8. 

Zeitſchrift für die freiwillige Gerichtsbarkeit und die Gemeinde— 
verwaltung. Herausg. von J. S. Anton Boſcher, Oberjuſtizrath 
in Eßlingen. 4r. Jahrgang. Stuttgart. Metzler. 1862. 8. (Iſt Fort— 
ſetzung der Monatſchrift für die willkürliche Gerichtsbarkeit und das 
Notariat.) 

Ohlinger, Ferdinand, Notariats-Candidat, der gemeine deutſche 
und württembergiſche Civilproceß. Wangen im Allgäu, Im Selbſtver— 
age des Verfaflerd. 1862. 8. 

Anklagefache gegen den Schäfer Georg Friedrih Braun wegen 
Mords. Verbandelt vor dem Schwurgerichtähofe zu Ulm im Juli 
1862. Aus der „Ulmer Schnellpoft” beſonders abgedrudt. Nübling 
in Ulm. 8. 

Vollftändige Zufanmenftellung ber Schwurgerichtäverhandlungen 
gegen den wegen Doppelmorbd3 zum Tode verurtheilten Georg Friedr. 
Braun. Ling in Ulm. (1862.) 8. 


Hartmann, Heinr., + Pfarrer in Steinenberg, bie evangelifchen 
Kirchenitellen Württembergs. Aus feinem Nachlaß herausgegeben. 
Stuttgart. Druck ber königl. Hofbuchdruderei zu Guttenberg. 1862. 8. 

Silder, Fr., Geſchichte des evangelifchen Kirchengefangs nad) 
feinen Hauptinelodieen, wie fie im württ. Choralbucdhe vom 3. 1844 
enthalten find. Tübingen, Laupp. 1862. 8. 
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Achtes Zuwachsverzeichniß ber königl. Univerſitäts-Bibliothek zu 
Tübingen. Vom 1. Juli 1860 bis 30. Juni 1861. Tüb. 1862. 4. 
Leonhard, Franz Kader, Prof., Geſchichte der höhern Lehran— 
ſtalt in Ellwangen. Abth. 1 u. 2. 1861—1862. (Einladungsfchrift 
zum Geburtsfeſt des Königs.) Drud von Weil in Ellwangen. 4. 


Denkſchrift des württ. VBolfsfchullchrervereing, Neform des vater: 
ländiſchen Volksſchulweſens betreffend. Stuttgart, Aue. 1862. 8, 


Amtsblatt der königl. württ. Oberfinanzfammer, Domänen-Diref: 
tion und Forftdireftion. Jahrgang 1862. Stuttgart. Drud von 
Gotta’3 Grben. 4. 

Amtzblatt der Fünigl. württembergiichen Verfehrsanftalten. Jahr: 
gang 1862. Stuttgart. Drud von Gotta’3 Erben. 4. 

Amtsblatt des königl. württembergifchen Stenercollegiums 1862, 
Stuttgart. Buchdruderei von Rümelin. 1862. 4. 

Bericht der Gentralftelle für Gewerbe und Handel an das Fünigl. 


Miniſterium des Innern vom 28. Mai 1862, betreffend den Handels⸗ 


vertrag zwiſchen dem Zollverein und Frankreich. Stuttgart. Druck 
der Metzler'ſchen Buchdruckerei. 1862. 8. Als Manuſcript gedruckt. 

Gutachten der Stuttgarter Handels- und Gewerbekammer, erſtattet 
an die königl. württ. Centralſtelle für Gewerbe und Handel über den 
Handelsvertrag zwiſchen Fraukreich und dem Zollverein. Stuttgart. 
Druck der Metzler'ſchen Buchdruckerei. 1862. 8. 

Hauptſächlichſte Beſtimmungen für den Brief- und Päckerei⸗Ver⸗ 
kehr in Württemberg und dem beutfcheöfterreichifchen Poſtvereinsgebiet. 
Von einem Poſtbeamten. Stuttgart. Gebr. Mäntler. 1862. 8. 

K. württ. Staatseiſenbahn. Transportordnung für den Güter— 
Verkehr. Stuttgart. Druck der Metzler'ſchen Buchdruckerei. 1862. 8. 


Militärhandbuch des Königreichs Württemberg. Amtliche Aus— 
gabe. Stuttgart. Buchdruckerei von Hering u. Comp. 1862. 8. 

K. württ. Kriegsminiſterium. Verordnungsblatt für das J. 1862. 
iter Theil. Normalbeſtimmungen. 2ter Theil. Perſonalangelegenheiten. 
Stuttgart. Drud von Gotta’8 Erben. 8. 

Waffenlehre für die Fünigl. württembergifche Infanterie. Gtutt: 
gart. Drud der Metzler'ſchen Buchdruderei. 1862. 8. 

Erercier-Vorfrift für die Fönigl. württ. Artillerie. Thl. 2. B. C. 
Ludwigsburg. Riehm'ſche Buchbruderei. 1862. HL. 8. 
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Artillerie-Inſtruction für die Unterofficiere der königl. württemb. 
Artillerie. Ludwigsburg. Riehm'ſche Buchdruderei. 1862. kl. 8. 

Artillerie-Inſtruction für die Kanoniere ber königl. württ. Artil: 
lerie. A. B. C. Ludwigsburg. Riehm'ſche Buchdruderei. 1862. fl. 8. 

Starflof, Oberlieutenant, Gedichte des königl. württ. zweiten 
Reiterregimentd. Darmſtadt und Leipzig. Zernin. 1862. 8. 

Martens, Chriftian, v., Obriftlieutenent, vor fünfzig Jahren. 
Tagebuch; eines Feldzugs in Rußland 1812. Mit vier Plänen. 1862, 
Stuttgart und Dehringen. Schaber. 8. 

Sudow, Karl, v., Oberjt, aus meinem Soldatenfeben. Stuttg. 
Krabbe. 1862. 8. 

Gaisberg, N. v., und Arand, E. v., Hauptmänner, die praf: 
tiſche Echule ber Jugendiwchr. Mit Genehmigung des K. Kriegsmini- 
fteriums verfaßt. Stuttgart. 1862. Lindemann. 8. 





Verhandlungen des Vereins für Kunſt und Altertfum in Ulm 
und Oberſchwaben. 14te Beröffentlihung. Der größern Hefte neunte 
Folge. Aud mit dem Titel: Schwäbiſche Flieje. Beichrieben von 
Profeffor Dr. Hapler. Ulm, 1862. Commiſſion ber Stettin’schen 
Buchhandlung. 4. 
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si Ergebnife 


Der 


im Jahıe 1861 zu Zollvereinszwecken beranfaleen 
Aufnahme 


der Gewerbe 
in 
Württemberg. 
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Nachdem die Zollvereinsregierungen ſeit Jahren Verhand— 
lungen über die Aufnahme einer das ganze Zollvereinsgebiet 
umfaſſenden Gewerbeſtatiſtik gepflogen hatten, gelang es den— 
ſelben bei der im Jahre 1860 abgehaltenen Generalconferenz, 
ſich über ein von Preußen vorgeſchlagenes und von den übri— 
gen Zollvereinsregierungen mit einigen Modifikationen adop- 
tirtes Formular für die erſtmals im Jahre 1861 zu veran⸗ 
jtaltende Aufnahme 

A. der Fabriken und der worherrfchend für den Großhan- 
del bejchäftigten Gewerb3-Anjtalten, jowie ſämmtlicher 

Dampfmafchinen und der für gewerbliche Zwecke arbei- 

tenden mechanischen Kräfte 

B. der Handarbeiter und der vorherrfchend für den örtlichen 

Bedarf bejchäftigten Gewerbetreibenden und Künſtler, und 

C. ver Handels- und Transportgewerbe, der Gaſt- und 

Schenkwirthſchaften und der Anftalten und MAUERN? 

gen zum Titerarifchen Verkehr 

zu verjtändigen. Nachjtehend wird nun zunächjt der Inhalt 

diefer drei Gewerbetabellen ſelbſt mit den erforder- 

lichen Erläuterungen veröffentlicht und im Mebrigen auf die 

gleichfalls in dieſes Heft aufgenommene ſyſtematiſche Dar- 

ftellung des Ergebnifjes diejer Gewerbeaufnahme hingewieſen. 
Württ. Jahrbücher 1962. 2. Heft. . 4 
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I. Zubereitung von Spinnitoffen, 
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I. Zubereitung von Spinnjtoffen, 
a. In Wolle. 
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H 3500 4 89 206 |. B ; ; ; 
1 960 3 8 2|.|. j j 
| Zee 39|1ı] 3 >» | 9 
“ . . . ” 
6 145 |. | 


— — — — — ——— — —— — —— ——— 


7 17,1001 35 365 63319113 15 199 |41| 8 16 | 261 











6 A. Fabrik: 
Noch I. Zubereitung von Spinnftoffen, 


e. In Baumwolle. 









2. Watten: und Docht: 


Dberämter fabrifen. 


1. Mafhinenfpinttereien. 





und 


Kreiſe. 





— —— —ñ —ñ— — — — — 


| Arbeiter. 





Arbeiter. 








Zahl derſelben. 
Zahl ber Fein- 
fpinbeln, 
Zahl des Diref- 
tionds Berfonals. 
Zahl berfelben. 
tions» Berfonals. 






männliche. 
männliche. 
weibliche 


weibliche. 
= 
8 Zahl derſelben. | un 


DO Zahl des Diret- 


136) 
—* 
— 
m 
— 
© 
> 
— 
— 


Löw] 
1 


D 
> 


— m 1.1 — 





Backnang. 
Beſigheim 
Böblingen 
Brackenheim. 
Ganitatt . 
Eplingen . 
Heilbronn 
Leonberg . 
Ludwigsburg. 
Marbad . 
Maulbronn . 
Nedarjulm 
Stuttgart, St. 
Stuttg., Amt. 
Baihingen . 
Waiblingen . 
Weinsberg —; 


DT Er TER 
Uedar-fireis 


6 | 1m 


19 
— * 
fer 


fer 
* os * 


— — m 
Balingen. . 
Gm. .. 
reubdenftadt . 
— 
ob. 
Nagold 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf r 
Reutlingen . | 4 | 40,192 
Rottenburg j : 
—— — 
paichingen. 
Sul . A ? 
Tuttlingen 
Tübingen, 
Urad . 


Schwarzw.· Ar. 


0 


nn SE 10 * 


mir 


15|5|35: | 7 





Tabelle. 7 


Majdinen-Spinnereien und Zwirnereien. 


d. In Fladis, Hanf und Herde. e. Fabriken für Zwirn, 
Strik-, Stik- und 











und Hanfbereitungs] u a, i mereien. mähgarn aus Wolle 
Flachs-, Hanf: und Wergſpinnereien. g Be 

Anftalten. — al Baumwolle und Feinen. 

a8 Arbeiter, „ | Sabl der Feinſpindeln. as Arbeiter. 34 | Arbeiter. 

“I ——| EI —[7}]7 g| 28 

as = F . 2 | us * 

U SEES IRFER TER TE EEE SIR SE 

Bl: | 5. Aal 

ale area: lele 

33 34. | 35. 1361| 37. | 38. | 39. 40.1 41. | 42. 43.| 44. | 45. ! 46. 





— —— | — — — | u — — — 


. 


31 1,600| 15 | 90 | 140 


— 12,000) 18 | 97 | 170 





8 A. Fabrik: 


Noch J. Zubereitung von Spinnitoffen, 
y c. In Baummolle. 







2. Watten- und Docht⸗ 1. 

















Dberämter 1. Majchinenfpinnereien. fabrifen. zuchs 
und 
Arbeiter Arbeiter. 
i A u: 
IN ENIE IE SEIT IE ZESB: 
= |3# | 8 ei 5 = | 5# = = * 
u u mE * = * a ** 
ler] or] ne 5 F c̃ cr} & = en 
23. 24 25 26. 27. 1728| 39 30 31. | 32. 
Aalen . ; ‚ 
Grailaheim F R R 
Ellwangen i i ; 
Gaildorf . ; 5 
Gerabronn . i 
Gmünd . . 
ıı 1 | 8,602 4 96 29 3 6 3 
eidbenbeim . | 3 116,800 10 78| 121 2 2 20 
ünzelsau 
Mergentheim 
Neresheim 
Oehringen 
Schorndorf . | . ; ; 
Welzheim. . | . ; 
Sagf-Areis . | 4 [25,402] 14 | 174 | 150 5 8 | 28 
. ni — — — —— ——— ————— —— — — —— — — — — 
Biberach. A ; i 
Blaubeuren . ; A 
Ehingen . . ; R . . . : : 
Geislingen . | 2 125,2001 10 127 | 142 . 
Göppingen .| » ; i i 2 18 10 


Kichbeim .| . ’ . ä 
Saupbeim. .| » ; r p 
Leutfuh . .| » i 
Münfingen . 

Ravenzburg . 

Riedlingen 

Caulgau. .| .» 

Tettnang . 

Um . . 

Waldiee . r 

Wangen . . i a 


— | fern — — — — — — — — — — — — 


Donau-Kreis. 2 125,200] 10 127 142 


— — — — 4 
Württemberg) 20 171666 84 |1,167 | 1,246 











Tabelle. 


Majdinen-Spinnereien und Zwirnereien, 








d. In Flachs, Hanf und Herde. 





und Hanfbereitungs: 
Anſtalten. 





.Flachs-, Hanf- und Wergſpinnereien. 





























a. Urbeiter, Zahl der Feinfpindeln, 
= ie ne 
RE Ä 28 | 
u PR j R . un ® 
sl e| 5 Iı8|8%. 18,172, 
2* = — 2855 er, 
a = 2 —⸗ ms ro a5 
— = er — * 
—5 zT |\2|u. 157 |.* 
ur? 3 RB Er a Sg = 
33. | 94. | 35. 36. 37. | 38. | 59. 
! | h 
| 
* 
1 
| 
i | 
| | 
“) ! 
l 
| 
2 
| | 
N 
— — J z | | 
2 2 el Fon z 
1 
— — — — —— — 
J 
|» ; | 
i 
| | | 
I ) B \ 
2.1 N 
En | | 
I 




















Bir EI at 648) 
— —— m u a | 
21 23 1213 |3248| — [2,648 








wa . 
— — 
2 
= 2 
a2, | © 
mo = | d > 
= ga — 
>= — = ei 
a] 2 ! nr 3 
re = 1 2 | — 
£ N j 4 x 
40. | 41. | 42. |43. 
ER h 
i 
P « 5 
: ; 1 
“ | 1 
* 8 - 
’ “ “ 
. * * “ 
° . . 
| . 
-—i1-[ 2 





al '3| 24 
“ 1 . 5 
EN 3 
el 31 24 — —— 
— 
20| 100| 194 | 24| 33 | 69 








| Eur 
ı Urbeiter, 


AO : ’ 
e. Fabriken für Iwirn, 
Strick-, Stick- und 





38 
25 
{a} = 
2 
328 — 
4 
za | 58 
38 - 
2* = 
30 Hei 
—— - 
44, | 45 














Hähgarn aus, Wolle, 
Baumwolleund Teinen. 





Urbeiter. 


weibliche. 





Dberämter 


und 


Kreiſe. 


Backnang 
Beſigheim . 
Böblinger 
Brackenheim 
Ganftatt. . 
Eßlingen . 
Heilbrenn . 
Leonberg k 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn. 
Nedarfulm . 
Stuttgart, St. 
Stuttgart, Amt 
Baibingen . 
Raibimgen . 
Meinsberg i 


Nekar-Kreis | 





Balingen 
Calw 
Freudenſtadt 
Herrenberg . 
Sb . 





Nagold 
Neuenbürg . 
Nürtingen 
Oberndorf 
Neutlingen . 
Kottenburg . 
Rottweil . 
Spaichingen 
Sulz. . . 
Tuttlingen . 
Tübingen 


Urah . 





I. 


den 


bands u. 
band: Maaren. 


| 














Ichwarzw.-Ar. 


Fa e | 
In Seiden-, Halbe) 
ſeiden-Sammt- Sei⸗ 2. 
Sammt— 








A. Fabrik⸗ 
Il, Weberei⸗, Zeug- und 





In Baumwolle und 


Halbbaumwolle. 

















» 335912832 38333128 
3 55557 5 5482 3_ 
mn en Merk A| 
47. 48. | 49 0 214. 1798: 
| | | 
2233| 1146| 100| 
28 17 | 7 
60 35 25 988 550 433 
51 3] 3, 
i 496 | 4| 401| 
28 13 16 | 
| 10, 3 2! 
39 92 15 | 
BI 04 
s 69 41 27 | 
i 8 5 3 
10 4| 7 
1 1 1 
4 3 307) 212] 104 
4 4 1 
8 8 42 211 285 
ı| ı1.| 58) 56 24 
70| 37 33 | 2,316 | 1,092 | 1,170 
— — — 
| . 1416| 298 58 
IE 86 16 21 
10 7 8 
17 8 10 
| | 08 4| 10| 
| | 5 3| 2 
| | 1 wi 1| 
| 2730 1683| 113 
| 22 17 7 
J 1.1 sa] 2071 474 
3 3 1116 76 40 
wre ae a: ie 
26 | 22 11| 39) 285) 117 
j 20 9 14 
77 40 22 
1051 80 31 
88 82 24 
2939| 25 | 12 1,328 | 1,166 





A. Gehende Webenühle, ſowohl für für 














3. In Leinen. Kai sn 
BE |. s® 38 | 35 
= a2, 9. | A 
3 3832 8. |% 
u 
53. | 54. | 55. | 56. 

146! 132] 9 | 20 

177! ı112| 35 10 

204| 114 97 | 107 

209| 1838| 61 j 

49 | 31 18 3 

95 | 98 42 33» 

32 25 | Gi 4 

2066| 142! 8s0| 13 

744 62 31] 5. 

220! 153 69 5 

112 un 32 pe 

111 76| 3271| 

j — — 

16090 122 sl Aa 

103 | 90 20 12 

156! 120 23 33 

97 77 24 6 
2,160 | 1,577 | 685 | 252 

172 183| 15 73 

211) 161) 53 38 

1411 118| 64 58 

46 | 3741 12 4 

74 63 17 5 

53 131! 28 133 

8; al 17 | -4 

107 s| 22) 0 

224 169) 56 | . 

181! 138| 34 | 152 

100 72 28 13 

141 91 45 

66 56| 12 32 

vl! 75 50 4 

190 122) 40 53 

162) 115! 47 14 

26 05 67 107 
2,389 | 1,866 | 587 | 700 























Tabelle. 


Bandiwaaren-Manufaktur. 
eigene Rechnung als für Kohn. 





5. Strumpf: 


6. Bandweberei 




















und ker für leinene, baum= 
webe 
Halbwolle. irre wollene und 
= wollene Binder. 
ss28lssle |berslesls jeisglse 
aea5 de As a@ so: Eu," 85 
zes 28 | Ele sl ei le les a 
z25| 2” zEises.|2, |ZEISFE|2T 
nI.=|. 58 El, 
Brse Ss|® 5235 == |= 355385 
Meinl mE HER 
1 
57. I 58.1591 co. 61. 62. 63. | ca. 
238 | 39| , 
7 4| ı 1 
47 | 60|1 9 6 62 6 | 82 
1 | ıl a 1 
4 1 
10 | 21 
2 4 
8 | sı 2 2 1 
4 8-1 1 
2lıl el 2 
. — = ” | 
4 4 4 | 
3 2) 4 2 5 
5 „a UBRR 
21 251 ı 
7 
149 17628 189 1066 682 
———— — — 
38 61400| 319 80 ı 1 1 
16 | 33 601 ı7 | 44| ı 1 
40 81 
5 j J . 1 1 
3 | Il ı 341 1 
3 11-, : 
8 211 1 
1 1 1 1 
34 1259 4 2 31% 2143 
10! 4| 2 2 .„Iie2! 2 1 
i 5 3 3 
32 5 5 2 
4 2| 1 1 , | 
20 | 131159| 89 76 | 
12 1 1 
e * 1 ” 
54 107 %9 9 3 2 3 
364 |454|662| 461 |210| 55 | 294 | 48 
| 





7. Zu allen an= 





Zahl der Webe- 
ftüßle. 


St 
s 


56 








8. Webeitiihle als 
deren Gewerben. Nebenbeſchäftigung. 


Zabl der Stüble. 





82232 
——— 
52853s3 
Base 2 
Pasta $ 
Beesee| * 
er 22 0 N = 
66. 67. 68. 
i 281 
2 i 18 
5b 135 267 
; . 116 
3 b3 
: ; 261 
7 10 70 
16 209 
130 
264 
9 93 
2 1 7 
425 
139 
91 
55 
43 46 


zu groben 
woll. Zeugen. 








zu allen and. 


nicht genann« 
ten Geweben. 





A. Fabrif * 


























12 
II. Weberei⸗, Zeug⸗ und 
A. Gehende Webeſtühle, ſowohl für 
1. In Seiden-, Halb: 2, m — de 
OR jeidene, Sammt:,Seis2. An Baumwolle un .In 
Vberãmter benband u. Sammt⸗ Halbbaumwolle. 3. In Leinen. Wolle. 
— band⸗Waaren. 
3231234 282281 So 8 2285122 & 
Kreiſe. 55 | 5 KUH ® 
B. 35 RR, ee Rs ee | RR, 
„Z * * mi n» 4 ei Mi » pri u wn- 
EB BEST 3@ | 25 Bel] 27 | 22 Be, 37 | 38 
= mess, |$ we, | 5 wei, | FE 
a 2 ehe ehe 
ö 47. | 48. | 49. | 50. 51. 52. 53. 54. | 55. | 56. 
Aalen ; 36 27 9 64 49 14 42 
Grailäheim . : 17 12 8| 13 72 27 1 
Ellwangen . . 21 16 5 146) 111 35i| 26 
Gaildorf . . : 5 4 1! 142| 106 37 4 
Gerabronn . 11 1 10 7 4| 117 3 TI 2 
Gmünd. 3| ı | 4 37 16 24 67 48 21 3 
Hall. oil, 19 10 10| 160) 108) 70) 2 
Heidenheim . . . 1,509 | 1,139 581 132 100 87! 170 
Künzelsau . ; 9 4 4 93 67 30 1 
Mergentheim . 15 13 2 49 43| 1 2 
Neresheim . a 2 2 2 96 90 19 2 
Dehringen . . 21 16 5j 182| 131 59 7 
Schorndorf . i ; 1255| 8382| 82| 154 102 30 7 
Melzbeim . s ’ 15 12 3| m 75 12 2 
Zagft-Kireis. 34 2 41 | 1,871 | 1,360 738 | 1,604 | 1,190| 479) 301 
Biberach . 21 14 5| 171 1299| 48 1 
Blaubeuren. ’ . ; ; . 46 20 25 7 
Ehingen A ; ; 3 2 1 9 70 21 3 
Geislingen . ; i 83 35|1|65 712 57 13 2 
Göppingen . ; 1,343 943 418 109 83 251 158 
Kirchheim . | 540) 257) 315] 122 87) el 58 
Paupbeim . i 34 27 11 72 54 24 4 
Leutkirch . i 27 19 9| 1156| 135 321 13 
Münfingen . 2 ; 15 9 4| 290| 179 87 5 
Ravensburg ; j 238 83) 176! 100 69 Bst . 
Riedlingen. | . j 533 201 2] 1855| 1524| 36 2 
Saulgau ’ i 63 28 8386| 124| 102 21 9 
Tettnang . 4 1 5 11 7 7 97 731 34 3 
17 se Kap 261 23 5| 217] 150) 48 1a 
Waldfe . . . 38 14 24 94 65| 201 12 
Wangen 1. 1. 48 25 21 49 37 14 5 
Donau-Fireis 4 1 5 | 2,543 | 1,496 | 1,121 | 1,995 | 1,454 | 497| 296 





Wiirttemberg 


1537| 65 











91 | 9,217 | 5,2764 4,195 | 8,148 | 6,087 | 2,248] 1,549 


g—— <T——————————nn 7 — — - — — —— — — — SS 
J 


' 


—— — — — — — — — — —— — 


Bandwaaren-Manufaktur. 
eigene Rechnung als für Tohn. 
6. Bandweberei 





5. Strumpf: 
































und weberet imb für leinene, baum= | 7. Zu allen an: | 8. Webejtühle als 
Halbwole, Strumpfwirkerei wollene und | deren Gewerben. | Nebenbefchäftigung. 
* | wollene Bänder. 
BerEo: Au" & | 25855 
u ni» 2 * 2 * 2 3 8 
gas” 2° ES 92 37 32 15859] = 588 
Sus2sis Besisis Besieie Bee 5 2555 
MESSE | Messen m RER REM meh = |” 2553 
57. 58. 59. 60.:| 6. 62.| 63. | 64. 65. | 66. 167.| 68. | 69. | 70. 
26 | 25| 2 2 1 6 1,3 50 
Lich 1 4 .| 1488| 12 6 
20 6. 21) 2111| 6 2| 1989| . 38 
BC ——— 1 1.317 | &on38 
10| 2| ı 1 196 | 241.017 
118: 8 1 109| . 
2 1:9) 'i 1 2331| 1 1 
1388 481 3| 3 ıı 3 2 2 130| . 444 
EM } 189 | 14| 17 
2 ; 132| 17 42 
2 1 \ 1 1 AT| 11 
3: \,%t 13 1 ; 219 10 
6| A| 2 1 3| 3 } 147 8 
8 | \; 1 1 ; ; 150| 2 
226 | 98| 17| 13 5| 25I 6 | 19| 16| 11 | 4| 2,194| 781 319 
1.19, 6 4 3 1.| 18]. 1 ı | 4l. 86| 101 8 
5 3| 'g 1 1 Ne ga 4 
2 1 * 201). _1| 139 | 
1| ı| a1) 3 9 171 18 | 4| 192| 14,129 | 
4 | mIı sl 8s|. 7 8 ; 259| 15| „62 | 
46 | ı7| 2 2 2 2 199 |...4|. 241 | 
“il |, \ ; f 189| 2 7 | 
10 | 8315| 4 1 7 4|1 88 14 
4 Be ||. 2 8 1-11: 177], 4 
| 12] 8 4 2 65| 12 
1 LI \ 5 ; 200| 81.2 | 
8 3| 4 4 1 ; A|. 2 j 
Su BEE mE) Er er 2 1 236 6 
2 | 2| ı : ||; 2 . 1.105 | 66 | 
8 4| 1 u. ; 70| 31».17 
5 || 1 2) 8] — — 2% 2 55 |. .-8 7 
194 |139 | 98] 77 | 3 16 | 21| 29] 21 |12]| 2,345} 64 |. 650 | 


— 
933 |867 1802] 570 250 1751 57170 180 131 62 10,888 292 |2,022 
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A. Fabrif: 


| | Rod; I. Weberci-, Zeug: und 


B. Fabriken für Gewebe und 











a. fir wol. und halbwoll. Stoffe, einfhliehlid der Tuche, Flanche 


















































Dberämter 2. Fabriken für andere wollene 
1. Tuchfabriken. halbwollene Zeuge, excluſive 
und und Teppiche. 
F Br | YUrbeiter. 4 ü ao ! Urbeir 
Breife. ı 5 |,=|.=s|88 5 |,S | ER 
8 |28|231e:5| „ | = |2&|23 ag 
F | ze iss lei ee | 3 | 2 Is: lzEie} & 
Z 2317 = Io laelsslRı 3 
Tuer u Eee: 
5 & eo 3 u SleEı "les F 
= —X m = 2 Ina = 
ei 72. | 75. I 74 75 76. 1 77. | 78. | 79. } 80. 31. 
Badnang 
Beligheim ’ a . : 5 ; 
Böblingen 1 1 1 8 1 26 2 26 
Bradenbeim ; av : a . 
Ganitatt . . ’ : j : } 1 ; 3 1 1 
Eßlingen 2: 3.34 92 | 8 125 103 
Heilbronn i F . i 
Yeonbera 5 3 10 5 14 4 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn 
Neckarſulm. 
Stuttgart, St. 2 | 18 6 10 
Stuttgart, Amt 2 8 2 2 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg . b ; ; } ö ; i . 
Nekar-fireis 8 15 1102 | 14 147 107 6 26| 29 ı 11 39 
— — — — —— ————— — — — — — — 
Balingen 2 2351| 2 18 
Glw .. 1 50 9 91 46 4 18 | 42 7 65 
Freudenſtadt | 
Herrenberg . 
Horb ; ’ : ‚ f z } j 
Nagold 4 Il 2324| 4 35 71 2 2a, 3 28 
NReuenbirg . . 
Nürtingen & 
Dberndorf j r : ; , ; i ; ’ s . 
Reutlingen . | 39 | 43 |227 | 48 309 69 2 13 | 50 2 53 
Rottenburg . i . 
Rottweil 
Spaichingen |: 
Sul . ; . . 
Tuttlingen . . . . 
Tübingen : . . . . | N . . 
Urach 8 9 23 | 23 122 69 1 ; 18 1 18 
b2 59 354 | 84 557 191 | 11 31 |163 | 14 182 


Schwarzw.Ar. 


x 


Tabelle. 15 
Bandwaaren-Manufaktur. 





Zeuge aller Art. 
und Decken. 



































1104 200133] 16| 8388 |. 
rin a ie en 


ür baumwollene und halb: Re AR 
ıd 3 Malte | en c. für leinene Zeuge. 
| Ye UUMR | aumwollene Zeuge, 
hawls mühlen. Zeug 
i = — 9 * N 4 Fr | x a it * 
Rei 58 3 1 FE en | sl guj trreiter 
In rs = * = 3322 
A ae. IS —53367 
5 |2 Erd 2m a 8 ge a are 3 = 
2 I ea lReimE on 5 = | ee € 3 
= IE 8-t Ss 2 weil € 2 = | 935% E 3 
3 | m = a | a nel 5 F) *25 ae — 
V. J : 
32. 63. 54. 5. | 86. 87. ı 88. 80. 0. | 91. 82. 103. 9a. l05.| 96. | 97. 
| | | 
2:2] 2|.| j . | 
1 ı 1 30| ı 40 15 
ar 3 3| 48| 3 71 111 24 
* e ⸗ .- “ | 
4 j 2| 225 3 33 88 
31214 
: 1 : : . 
2| ı! 1) ıl 2i1 261 161 4 35 5 
h i . [10 46! 600 120| 700 60 
e 5881. 
38 | 1) 1) 1: 5| ı1| 149j18]) 624 23| 1 4 3 
j Ho W j ; ; ; J 5 5 
j 1: 31:3 
13: 1 | 











zl a! a! 3l2ıl aaleors|2eal 9| 32 
3z|lsisi Ti.l. 
El 0-3 . 
Kal atılal 81. %|% 
alaıEl 5. 
j | 52l a7) ol 1851 46 
Tr 3 Br ER a ra ae 
ı | 7! zlı4| ZI ı98| 102lı0| 118 | 107 
N 5! 300| . lıs| 57 | 12 ä 


öl all 2| 16) ——— 
109 |80|30|35 44 | 713 | 902 |osl1ıe7 | se | — —|—- —-| ZI 
| 
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16 Zu A. Fabrik: 


| Noch I. Weberei:, Zeug- und 


| | B. Fabriken für Gewebe und 
a. für woll, n. halbwoll, Stoffe, einfhließlich der Tuche, Flauelle 




















Dberämter 2. Fabrifen für andere wolleng 
1. Tuchfabrifen. balbwollene Zeuge, erclufiwe 
und | und Teppiche, 
54 F iu Arbeiter . EN „.. | Arber 
reife. | 8 |,5|.,|$8 g | .5|,.2]$8 
[ | 3 3& | 28 a:| ; .|8 38 |38|a:|) „ 
| ı2 Is: |is52|e® 3 5 | 2 |s2lss|eg| $ 
I |SeE|85|28| * = I. |S8i8331@8| #8 
> * >| se E = wer = = —2* = 
— — eo Pre] } = 4 Rn De u 2 
| er a &2 | Ei RB en a el 5 
7.2) |7.| 0 |. |m.|78.|70.|80| 81. 
Aalen . . i 
Crailsheim * i ; s 
Ellwangen . . . . — 
Gaildorf 
Gerabronn. 
Gmünd .. 
Sl... . s ; ; R . } ; 
Heidenheim 1 2 | 20 1 25 } 3| 441 78| 7 | 182 
Künzeßau . | « F ; j j . R ; ; ; , 
Mergentheim ö 7 ; | 
Neresbeim - 
Dehringen . 
Schorndorf. 


Welzheim — 1 ı 1 a F I. u 
Sagfi-Arcis | 2 | 2 | 21 2| © il 83 4| 78| 7 [182 | 








Biberah . 0% 6 6 8 ; ö ; . . | 
Blaubeuren 2 j i j ; ’ £ k ; h e | 
Ehingen. +4 

Geislingen . 
Göppingen . 
Kirchheim . 


22 
"wo" " 
on 
-1 
per 
-] 


Laupheim 
Leutkirch. 
Münſingen. 
Ravensburg F 
Riedlingen . 1 R 3 i 5 
Saulgu . j . ; i j : . : ; > ä 
Tettnang | 
Um. 


2 - DOES 
“ 


fer 
& 
18 
=], 
—2 
= 
1 
> 


— — — — — — —— — — — — — — | m — — — 


Donau-Kreis 12 | — 50 | 18 69 -17 2 — 73|1|55 73 


Württemberg | 74 | 76 |527 118 798 | 316 | 22 |101 |348 | 35 | 476 


Tabelle. 


Bandiwaaren-Manufaktur. 


17 





Benge aller, Art. 

und Deden. 
Shawlii z galt: 
und mühlen. 


| 
| 





b. für baumwollene und halb° 


baumwollene. Zeuge, 




































































c. für leinene Zeuge, 
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A. Fabrik: 


Nod I. Weberei-, Zeng- und 
Noch B. Fabriken für Gewebe und 


= 
oe 


Dberämter 


und 


Breife. 


Badnang . 
Befiabeim . 
Böblingen . . 
Bradenheim . 
Ganftatt . . . 
Eßlingen 
Heilbronn . . 
Leonberg . . . 
Ludwigsburg. 
Marbah... 
Maulbronn . 
Kedarfulm 
Stuttgart, St. 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen . . 
Raiblingen . 
Weinsberg . . 
Uckar- freis 





Balingen 
Galm .... 
Freudenſtadt. 
Herrenberg 


Neuenbürg 

Nürtingen . . 
Oberndorf . . 
Reutlingen 

Rottenburg . 
Rottweil... 
Spaichingen . 
Sul .. 

Tuttlingen . . 
Tübingen . . 
Urach .... 


Schwarym.- Ar. 


d. für Seiden-, Halbfeiden-, Sammt⸗, 
Seidenband: und Sartmtbandwaaren, 


| 
| 


| 


Urbeiter. 


Zahl ber 
Maſchinenſtühle. 
Zahl der 
Handſtüilhle. 
Zahl berfelben. 


Zahl berfelben, 
tiond«Berjonals. | 


weibliche. 


Zabl des Direkl⸗ | 
männliche, 





01. 


> 
ten) 
— 
— 
— 
— 
en 
— 
—* 


98. 


1 


Sud e 


104. 


32 








e. für Shawls. 





Zahl des Direl⸗ 
tions⸗Perſonals. 


Zahl der 
Maſchinenſtüihle. 


un 
-] 


07. 


— 
— 
— 
ut 
. 





Tabelle. \ 21 
Bandwaaren-Mannfaktır. 





Zeuge aller Art. 


n für cha . ——— 

ierwaaren, Treſſen und Zeuglnöpfe, do — 

ohne die in Seide nnd als leoniihe Waaren g. für Teppiche, 
gearbeiteten Bänder und Trefien. 


























rbeiten| 5 [BEE | 52, | us | Arbeiter |8| S| In.| Arbeiter. 
— 035 828884 | 33 —5:|8,8[83 
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— = a 22095 RAIEi vu = = En MZ Da zz I = 
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= = 3 358 32 na = 3 =) a2 
| c2 Das c̃· ⸗ * 
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* | “ 
— * 
2 2 2 F . 
eg, EEE a a re a 7 u ee Dre an — 
(u — — —— — — — — — ——— —— — — —— — — — — 
1 1 1 1 . : . . . 
. * 2 = « 
* * 3 * 
⸗ 
J — * L — 
3 5 . D . . . . . 
= Im 1 1 - 1 1 — 1-11 1— lo 1 
···— en mn Ten mm gmzermenne Beier —— En — m | — 
— — 15 8 2 18 24 3 5 2210 51 24 | 18 


24 A. Fabrif: 


Noch I, "Weberei, Zeng- und 
Rod) B, Fabriken für Gewebe und Beuge 














































- — . für Till, Bobbinets u. 
Pberämter h. für Strumpfwaaren, — der Klöhpefei 
und Rs 
’ Pr a. Arbeiter, | * ns 
Rreife. |... |,=2| .s | ®8 .I,51.s | #3 
2: |28| 38 |ä2| , 28 |2€| 85 | aE 
aelas| 22 |23| 8 | 8 |3 23|3|88 
= * 25 2* E S fa) RE RS =s 
2 58 * a a | RE 
122.1123.| 124. | 195 a 128. 120. 130. | 131 
Aalen j , . 
Crailsheim . I. & j , 
Ellwangen ö . ; 
Gaildorf. ; 1 
Berabronn . j ; 
Gmünd . . 
SU... ; 
a ; ; 
dünzelsau 
Mergentheim 
Keresbeim . r ; j 
Dehringen . 1 i 1 1 , : 
Schorndorf . j N ; . ER 
Welsbeim . 1 1 5 1 ’ 
Sagfikreis . 2 1 4 2 er u Di 
Biberach . : i ; : 
Blaubeuren . 
Ehingen. 5 
Geislingen . : j ; h 
Göppingen . 1 3 2 
Kirchheim i 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen . 
Ravensburg j : . 
Riedlingen . 1 k 20 3 25 200 
Saulgau { : i 
Tettnang . 5 i j 
Dim...’ >; ; ; ö r . 
MWaldiee . ; j i ; 
Wangen . i . : i i 
Donaukreis. 2 I — 23 3 23312021 — — — — 


Württemberg | 17 |2ı | 443 | 23 647 | 335 sb I-| — 5 


Tabelle : 25 


Bandwaaren-Mannfaktur. 


aller Art. | C. Bleichereien, Färbereien, Druckereien, Appretur-Anftalten. 
a. Bleichen. | _b. Färbereienr. 





















































Spisen 2. Stüdbleihen und Tuͤren 
und Stiderei. | 1- — “ und Anpvetur-Anftalten für 1. De 
Arbeiter. 28 | Arbeiter. | wa a | Arbeiter. Den | Arbeiter. 
3 = 82 .l8#|— 183 — — 
| 28 las PERL FFICH 
h=3 = ae Ge ur ee Er ee 
E ES |mE IE IE lei! 5 Il-el| | 5 
3 3 28|= | 2% =2|83|% es 3 |% 
= 2 s|E|E:| al E| 8 ReIlE|IR 
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4 4 i 2 > 7| 28 . 
2| 3| | 5 ’ ; 
; : . 1 1 1 . 
1 1 2 * » * “ 
an ae or | 2161| 5 * 
2 
1 1 1 . 
— Zum 23 | 23 54 9| 13 15! 1324| 8981| —1 — - — | — 


4 77 40 | 39 | 106) 19 | 30 | 35 K250| 117 | 2 8 | 481] — 


26 A. Fabrik⸗ 


Nod II. Webereiz, Zeug: umd 
Noch C. Bleichereien, Färbereien, 
Noch b. Fäürbereien. 


Dberämter | 2, Andere Garnfärbereien in 3. Garn: und Stüdfärbereien und 
Baumwolle und Wolle. Appretur:Anftalten für Seidenwaaren. 
































umd 
! 23* Arbeiter. De Arbeiter. 
5 Br 2 22 
Areife. 28 88 sg | & 
se |l22| $ s |=8 | 23 3 | 8 
| € = RE =? E | = 
2 Bei 40 I } = 
ag E | 2 m zZ = 
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| | | 
Badrany . \ . i ; i | : | i | 
Beſigheim . } R j : ; 
Böblingen ; ; : ; ; | ; | 
Bradenbeim J | | 
Ganitatt. . 4 6 18 | 
Eßlingen | 
Heilbronn . . | 
Keonbera . 1 1 1 
Ludwigsburg s | 
Marbach . | 
Maulbronn. 2 2 1 | 
NRedarfulm . 5 i . ; A ; | 
Stuttgart, St. 1. 3 19 1 | 
Stuttgart, Amt|  . : ; . : ; j 
Baibingen . . ; ‚ ; . ; . 
Waiblingen. ; . : : i 
Meinzberg . 1 ; 9 
Ueckar-Kreis 9 10 48 1 — — — — 
Ve mem — —————————————— A 
Balingen 
SGılmw . . 2.4 
Freudenstadt —4 
Herrenberg . ME pr i 
Sb .. 2, 8 3 
Rand . i 
Neuenbürg . —— 
Nürtingen . 1,0, 6 


Dberndorf . > a 4 
Reutlingen . 10 0 ı 21 


Rottenburg . r . : i . ; | 

Rottweil . 1 1 1 i R i A 

Spaichingen j ' . i i . . 
! 


Sul. . . 3 3 3 
Tuttlingen . . . i 
Tübingen . = . 
Urach ER RR. 1 6 
Shwarzw.-Ar.| 20 20 4 — — 





Tabelle. 


Bandwaaren-Mannfaktur. 
‚ Bruckereien, Appretur-Anftalten. 


d, Wachstuch und 
Wachstafft-Fabriken. 





c. Druckereien für Zeuge alfer 


A. Stüdfärbereten und 


Art, 


Appretur⸗Anſtalten 





für andere Waaren. 


apngiaa 


oↄnuupui 


| Urbeiter. 


giouolaagk-guon 
ag 839 I40E 





"nazporlug 
299 M0& 


pro 


alpıpınapın 


UÜrbeiter. 
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2277 vE& 
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Arbeiter. | 
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pa, 223g IIUE 
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20 Noß 


167. 
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28 A. Fabrif: 

Noch I. Webereis, Zeng- und 
Noch C. Bleichereien, Tärbereien, 
Noch b. Fürbereien, 


3. Garn: und Stüdfärbereien und 
Appretur:Anftalten in Seidenwaaren. 










Dberämter | 2. Andere Garnfärbereien in 


Baumwolle und Wolle, 





und 
ö Es Arbeiter. 38 Arbeiter. 
Kreiſe. 28 | 88 23 F 
—— | 5 e | 8 ax 5 1 
—533 u Bu na = 
— E 2 ara E A 
146 147. | 148. 149. 150. | 151. 152. 153. 










Aalen . . $ 
Grailöheim . 2 
Ellwangen . 
Gaildorf 
Gerabronn . 
Gmind. - 
Sl... 
oe ä 
inzeldau . 
Mergentheim 
Neresheim + 
Dehringen . ; 
Schorndorf. 2 
MWelzbeim . : 
Sagfi-Kreis 4 


Biberach 
Blaubeuren. |; 
Ehingen. . 
Geislingen 
Göppingen . 8 
Kirchheim . 5 
Laupheim 

Leutkirch 

Münfingen . 
Ravensburg . 
Riedlingen . R 
Saulgau : 
Tettnang 

Um. . 

Waldiee . 

Wangen. 

Donau-fireis 13 


Württemberg | 46 


Tabelle. | | 29 


Bandwaaren-Mannfaktur. 
Druckereien, Appretur-Anflalten. 








A. Stüdfärbereien md; €. Drndereien für Zenge aller | R, Wachstuch und 
Appretur:Anftalten Art. Wadhstafft-Fabriten, 
—— —— andere Waaren. 
































Se Arbeiter. | 5* en UERERERR:, (u | Te re a Te en Urbeiter. 
— u | a |» 83 „t28 
B:|las|, a5 28 ker} A| 5 EEia:| , 
el *22 u un 4 PP ei [mn Er E23 ws 2 an = = 
ST IE BE I a IE u Bi ae Ze u; 

2312317 J — ——57 

—— * a I a9 ınE * | 2 RE * * 

* ii ) » sr, * 2 
154. | 155. | 156. ‚157. , 158; 159. | 160 161.162. | 163.164. | 169. | 166. ı 167. 
. » “ | * ” * * * * [3 . 
| ’ 
4 4 40 2 1 s 6 18 | 150) 50 . 
un Be 1 | J 
Bas | 
65 | a1 2 | ı | — 6 | 18 | 180) er — —— — 
I» 1 1 | j 1 1 | 
| “ * [7 ' 
5 5 21| 8 1 2 . 1 3 1 | 
i 
nee 1 | | 
r " | 
; ö | | 
5| 5) 2u]| SI 3| 4 1 2 4 1) -|I| -|I — — 


38.127 laeluleme lu | 13 | a6 lı9a! 53) ı 2 | 13-4: 








30 A. Fabrif: 
II. Metall⸗ 





a. Eiſenwerke einſchließlich der Hütten für 











Bberämter Rohftahleifen und der Eifenwalzwerke. 
und 
’ j : s F Arbeiter 
reife. | 3 | 8) 8 5 | & 25 a8 
A * SE ER 3: SE —— 5 — 
—56 —6 ss me 5 h=4 
= |) 2 5,8 | * — — 
ka) u & B r r a 5 | 2 
168.|169.| 170. 171. 172. | 173. | 174. | 175. | 176. | 17 
Badnang . 1 1 1 1 4 
Beſigheim 
Böblingen .) . . } . . } . R : . 
Bradenheim . ; ; . . . . . : 
Ganjtatt . 2 e 
Ehlingen . 1 ; » 
Heilbronn . 5 1 
Leonberg . | - . . . . i * i ! : 
Ludwigsburg .| . ; ; F a ; : ; j . 
Marbah . .| . . ; . i i ; . 5 
Maulbronn : 
MNedariulm .| . i : ’ e 
Stuttgart, St. | . } . ; . 
Stuttgart, Amt . } : 
Baihingen .| » ; r . 
Waiblingen i . . r ? . ; j . 
Weinsberg .| 2| . 3 i 1 3 r 2 9 
Aekar-Kreis.| 3 | — 4 — 2 8 1| 3 13 — 
Balingen . i 
Cm ...|. ; . . ; . R ’ . . 
Sreudenftabt .| 3 1) 4 ; ; 2 ; 5 49 2 
Herrenberg .| . } : j : . i s . . 
Sb . . .| . A ö ; ’ . j ; R . 
Kagold 
Neuenbürg 
Nürtingen .| . . . . R . i . . 
Dbendborf .| 1] . 1 ; ; ; } i 8 
Reutlingen .| . a ’ - ; 1 ; i ; 
Rottenburg .| . | .» i : } . ’ . i . 
Rottweil . .| . i ; . . . ‘ . . . 
Spaichingen . . . . 
Su . . . 
Tuttlingen. 1) ı 2 1 1 26 
Tübingen . a F 
rad) . 5 . 


Shwarmw.-Ar. 5| 2 T’i-| - |) — 6‘ | 8 2 


31 


Tabelle. 


Produktion. 


—F 2* 
ran 5 
2-09 
224 
RE2 HE 
— — 
SESER 
„ı Bes 
iu [rn 
td 
MESSE 
i.2% 2 
— 68 


= 
u ran 
Din 
— 
J ↄꝙnuuyui 
S 


ojvuol aa:· puon 
Paig 929 ag 


mgyehraa jqve 





e. » Stahlwerke, einſchließlich der 
Stahlwalz- und Stahldrahtwerke. 





b. Eifendraht- 
werke. 


oꝙnanai 


app 


Arbeiter. 


"ayvuolasck 
plan "TR =gu0ll 
Bu 824 javg 


187. | 188.| 189.| 190. 191.) 192.| 193. 





"guyän 
an) uo ſaebord 


Aquvupuↄuod 
an) ualaaımuamay 


ıquzlaoı 
au) aauylauımlong 


MrltpngD 
a3g0 dog al 
EEJIETTOITREN 


183. | 184.| 185.) 186. 
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uoquolaoq jarẽ 8 
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a5} 
it 


US 939 javg ** 
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"wg72j234 14vE 
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I“ 
— 


. 00a 8. 8» 
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u ss SE me nee Ne a una urn ea ge un ea Sy pen nn 
. 08 8 2608 +8 aD . ee | 
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32 =. U A. Fabrik: 
IH, Metall- 













a Eifenwerke einſchließlich der Hütten für 








Dherämter >". Rohftahleifen amd -der : Eifenwalzwerke:.. 
und 
. Mr 8 * 2 Arbeiter. 
Breite. |8| 8) 5 | 8) 5 | | 8 leise 
2 me 38 |25| 3 Sa | 3E |eE8E $ ; 
IEERER Es: 
aı#l 81 .| 2| EI 81% u: 
N Po; 
168. 169.| 170. 171. 172. | 173. | 174. | 175. | 176. } am. 



















Aalen . 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf . 
Gerabronn 
Gmünd 
Hl... 
—— 
ünzelsau 
Mergentheim 
Neregheim . 
Dehringen .| 2 
Schorndorf 

Welzheim . 

Sagf-Areis .| 10 | 4A 


— m u * . . “ - 
ve 





Biberah . . 
Blaubeuren 
Ehingen - . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim . 
Zaupbeim . 
Leutfich . 
Minfingen 
Navenzburg- . 
Riedlingen 
Saulgau . 
Tettnang . 
Um 
Waldfe .-.| 1| 1 
Mangen .- 

Donau-freis.| 1| 1 


Württemberg | 19 | 7 3 | 1 9 | a8 | 1,504) 4 
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Tabelle, 


Produktion. 


d. Blei-u, Silber- 
werke, einfchließl. 





Bleiröhren; Vlei⸗ 
bleche u. Bleidrath, 


der Werke für 


Stahlwerke, einfchließlid der 
Stahlwaß- und Stahldrahtwerke. 


C. 


| wgppjaag javc ð 

















| = ne) . ] Ä — 
2 apa => | 3 
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mug ng WE EUR 
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Arbeiter. 











Sorge 





oPnuuymu 





vueſaog 


ng nun 
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1841185. 486 





| 
1 








b. ‚Eifendrahl- 
werke 


Urbeiter, 


ssrorling n «guy 
Paich 99a ME — | 


| 





| gran 





apıpuupun 


‚srouolasck 


wagyalaag ique 
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34 A: Fabrik⸗ 


| Noch MI Metall⸗ 


. Kupferwerke, u-|8 Meffins 
chließlich der ſchließüch di 





— 


















































Dberämter e. Dinkwerke. Hämmer- amd Wal;⸗Meſſing· 
werke. Meſſing- 
und Gun Bari —— 
reif . | 3. | Arbeiter. 2 a) Arbeiter. | R u 
reife: Ss | 283 ET ——— — Es 
22 8 12 Je5ı| 5 
=, 5® | 8 18 |g8} = 2 1.8 :688 
* ME = | 2 m |DE = E Bar nz 
ı94.| 195. |’ 196. | 197. [198.| 199.) ‘200. | 201. | 202.'| 203 
rn _ ar — 
Badnang . .| - 54 
Beſigheim Wr j ; 
Böblingen .| . 1 wer ; | 
Bradenbeim .| . 
Canſtatt 4 | 
I a Eee % | 
Heilbronn. -| . : i *9 
Leonberg... 
Ludwigsburg. ae | ; 
Marbach | 
Maulbronn | | 
Nedariulm . | | | 
Stuttgart, St. | we 
Stuttgart, Amt | 1 1 
Baibingen ; j i |. A A h | 
Maiblingen .. ; : i lb ; R 44 
Weinsberg — — 
Neckar-Kreis. — — — — 2 2 6 | — | ı | 1 
ea ul u 
Balingen . | | . 
Calw ılıalal. 
Frendenftadt .ı + 
Herrenberg | 
Horb | 
Nagold | 
Neuenbürg | 
Rürtingen . : ; | 
Oberndorf .. 
Reutlingen .| . : k 
Rottenburg R 5 
Rottweil 
Spaichingen .! . ; ; 
Sul; . . .| . a R 1 
Tuttlingen. a . 
Tübingen . 1 1 23 
rad . i , 
Schwarzw.-Kr. — | — — _ | 3 | 2 | 4 _ = — 


- Tabelle. 35 
Se en ee Te ee 
Produktion. IV. Fabriken für Metall-Waaren. 
werke, ein⸗ Me RE Make a. Fabriken für | 
MWerke für | Diteiol, Alan, Gold, , Mafdjinen ‚ein- 
röhren und |‘ Auecfilber, Antimen, | fchließlich eiferner | 


Wismuth, ‚Kobalt und Schi 
drath. | Aue. | Schiffe. 
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66 A..Fabrik: 
Noch VI. Holzwaaren, Papier und hurze Waaren. 


; F n. Fabriken. für lakirte 
—— a Waaren von: Metall; io. Strohhut- a. Stroh- 
Holz und-Holgmafe, waaren Manuſakturen 








Vberãmtert Fabrißen. ſowie für Lampen: 
und | 
F : a5 | Mrbeiter „Arbeiter. et Arbki 
reife. : | 8:18% s |#8 Fa * 
= as| s © a2 2 |a& 
EEE HEBEL ZI 
wer — = = ver 2* = be _ 22 = = 
402: | 405. | a0. ! 405. a0. }407. | a08. |409:| 410. Faıı. Haar ausı) 
| 
Badnany. . | . : . . ; . 5 
Befiabem .| .» ; . . i ; ö ® . 
Böblingen .; - Ey er . . ; . ’ 
Bradenheim . . i i . . sh te 
Canſtatt 3 2 & 
Eplingen . . » j . ; — 
Helbvonn . : i ? . ; 1 1 1 
feonberg . ; i . : i ; 
Ludwigsburg . : s . 1 2 9 
Marbach. 
Maulbronn . . ' . . ; j 
Nedarfulm . ’ i s j ; ; : j ’ 
Stuttgart] 2) 5 | 1838|. | 1168 ai, . 
Stuttg., Amt. | . j . ® . . . j i 
Baihingen - | - : s j i ; ; b ; ; 
Waiblingen -» | » . ; . ; i . . : : 
Weinsberg : . : un 
—— _ 2 | 8 ı sl -— | 2a| 3| 14) - 4| 3 g 
———— —— — — — — — — — — 
Balingen .. |.» 
J 
Freudenjladt . . , ’ 5 2 
Hermbag . e . . & 
Sorb) - si. ; : i r A a 
Nagold «||. N A . £ . . ü 
Neuenbürg: . j ; j j f » . 
Nürtingen . f f i } A . e 
Dberndorf' „1. ; i . R . i 12 | 468 | 881 
Reutlingen -| . f . A i Ä . . : j A 
Rottenburg © |. i . . ; : . 
Rottweil . - |. . i . . . . 
Spaihingen — 
ul & | 4] |» . f i ü . R . 1 6,124 
Tuttlingen . . . R f F R F a 
Tuͤbingen 
Urach 


1 


m 


Tabelle. 


VIII. Berzchrungs-Gegenjtände. 


a. Getreidemühlen zu Mehl, Gries, Grüße und Graupen, aud zum 
Schrooten von Getreide und ‚Malz. 


| . Sn thier| 4: Dach 


1. Waſſermühlen. 


= Bahlder Mühlen 


32 


41 
23 
46 
15 
22 
29 
15 
17 
48 
30 
21 
AL 
33 
30 
32 
21 
25 


A 
Ss S?82 
E35 255° 
—— 
1154 416 
u 33 
841 20 
99 43 
69 27 
34 9 
821, 17 
18 23 
94 34 
601 18 
76) 24 
71: .19 
89 28 
36 6 
49| 31 
98] 30 
74 22 
79} 88 


121 42 
81 21 
1231 45 
55 16 
841: 22 
961 28 
491, 16 
68 20 
115i 46 
124| 45 
701 22 
133] 44 
791 833 
701 -26 
109! 42 
841725 
96! 25 


Zahl; dev Gehül⸗ 
ten u. Lehrlinge. 





2. Windmühlen. 


| . Pr . © 
slesiy® | 8|2“ 
8 2138 =8 8,85 
a 3535 RB | 35 
melot| BREI 
4181419, 420.421 422.| 423, 


riihe Kräfte | Danıpf getrie= 


. ı #. Hollaͤndiſche 
a. Bodmühlen. | ß Bunker 


E 
' 
d 
. * 
— — — 


— — — Fun — | — — — — | — — — —— 


425 4264 427. 428,| 429. 


getrieben. | ben, 

» “ s 

| 3139536 = 
2 Sl Ele 18,1% 
£ |yal #212 |„e| ® 
2125| E| 3 |®8| 3 
22328 5 

424 

ı:ı [4 

31 8 . 

‚1113268 

141% u Bis 

SE Er rs a 
KEN URIKZEGEH 

8 

411614 8 

1 1 1 - 
al sl: 118 1 8 

9 |1|lı0!ı|3| 2 


68 | A. Fabrik: 
En — —— ———— 
| NocdıVikHolzwanren, Papier und lurze Waaren. 


n. Fabriken für lackirte 


m. Steinpapp⸗ and I garen von Metall, o. Strohhut- u. Stroh- 








. apiernahewanren- 
VDberãmter a Abkiken Holz und Holzmaffe, waaren -Manuſakturen. 
e ſowie fin; fampen. tr EL 
und | 
5 » (Arbeiter, R Arberter. - F Arbeiter. 
« = = = = 
Breife. = |ä8| - | 2 18317 — g Er — — 
| RA] ; = la: ,. = a8 1 
ar EEE Fi 
22|5|22] 8)5 | © a8) e 5 
=|=22/18|8 3j8e3]|2)% 18 |83r8:]8 
a.|88| 8 A Ra | a8) 5 R | arg! 8 | = 
402. 403, | 404. | 405. | 406. | 407. — 410. 411 4420 415 
Halen.-. .| -» i ; ; j ; | ; b i 
Grailsbem „| - ; i R i ; i s 
Ellwangen * 
Baildorf . n : 
Gerabromn . t 
Gmünd - d 
Hall . . . “ “ ® . 0 . . 
Heibenbeim „| 1 . i i ’ ' R 
Künzelsau . : R - 
Mergentheim . ; . " . i s 
teresbeim „| . ö a a . i . — 
Oehringen . 
Schorndorf 
Welzheim. . - 
Sapk-Arıis. 1 —— ——— ern FAR 





| ———— — — — — — — — 
Biberach 7 » . ; ; ; s 

Blaubeuren . . S ; ; : ; : 
Ehingen— - i . i A — 
Geislingen . . : s ; ; j 
Göppingen ..| - . 2 h 1 6 | 100| 18 
Kirchheim . ; j ; ; R R 
Laupheim. | - . . 

Reutfird). . i ; " 

Münfingen: . i - 5 : 

Ravensburg . . ü i 

Riedlingen 

Saulgau . 

Tettnang . 


nme — nee: | ee | ne | | Te — — — 
— — — — — 


ν — 
Württemberg 3 | 5 | | —| 891114 18 17 |. 477] 101 


Tinlielfe.. 2. 69 
ot MM. Verzehrungs-Gegenſtände. 


a. Getreidemühlen zu Mehl, Gries, Grüße und Graupen, aud) zum 
Sıhrooten von Getreide nad Malz, 


3. Dur | 4. Durch 
riſche Kräfte Dampf getrie⸗ 


1. Waſſermühlen. | 2: Windnühlen. 
getrieben. | ben, 






























R 1 i Sollänbt ze 
“ I. BurEebis e. Dodniliblen. P. Sellänhiime “ 8 21 
= -/= le258159© Mühlen. 43 = .- I, — 
5. K- TEn= — —ñ | — —— = 7 * 8 272 ern 

Deal win u ja S 2 
—sA hör .l,si& dsl &|8 IS; 
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2 * Er .\B weis si mel ! tal 2 | ie =| 2 
22 s$828” El 35185 leelelie |l$ | > 
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46 139) 45 | 59 AR) EP ——— sschine 
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g- 421. .33| 571 _ ; 11.2 
45 1253| 44 | 87. te: 
29| 1221. 28 | 60 1 
38 1285|. 40 | 46 
32| 1251 32 | 53 
5. 5! Tel .| : II. 2 J.. . 
101 U a: 15 271.1, J.. . BEE . 4.16 1 
38 142 36 |. 56 . E11 
51/1 2091. 511 751 4]. . 
36 159. 35 | 61 .| . 
36/1 142). 34 |. 96 .| . 212 
52! 1901. 51 |. 73 16 1 
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Dberämter 


und 


Kreiſe. 


Backnang. 
Beſigheim 
Böblingen 
Bradenheim . 
Ganitatt 

Erlingen . 
Heilbronn 
Leonberg . 


Ludwigsburg. 


Marbah . 
Maulbronn . 
Neckarſulm 


Stuttgart, St. 


Stuttg., Amt. 
Vaihingen 
Waiblingen . 
Heinsberg 


Nekar-Kreis 





Balingen . 
Galm . . 
Freudenftadt . 
Herrenberg 


Sorb .. .. - 


Nagold 

Neuenbürg 
Nürtingen 
Dberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg . 
Rottweil . 


Spaichingen . 


Sulz 

Tuttlingen 
Tübingen. 
Urach 


Schwarzw. Ar 


b. Sleify-- und Fifh- | e. Stärke-, UI, 


pökeleien and Anflalten 
für getrocknete und 
eingemadte Speifen. 





=) Wrbeiter. 
8.8 
= |aE| .. 
2 |3:| 2 | $ 
- 2 = = 
= 1855| 3 = 
a mE € & 

430. 431. 432 433. 


A. Fabrik: 
Noch VIII. Verzehrungs⸗ 





d. Chokolade-, 

















Kraftmehl-, Nudeln-, 
Sago-, Dertrin- umd ag Ci- 
Keokom- Fabriken, und Zenf 
wi | Arbeiten. |. © Br 

Ei 22 " N > + 
3 ı 8 | "2 Pag 
2.1288 | 2: ]j:% sa 
= |28| 8 |ı.8 |.*°1°% 
= ı88| 5 = = iz 
ale | © | 8 
434.) 435.| 486. | 487, | 438. 1]: 439. 
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. 2 9 
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rd Wmenemern ren mn Ten 
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rer eo 
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Gegenitände. 


Saſſeſur· "|, Zabaks- u. Eigar-|f. Rübenzurker- Fabriken) 8; Fabriken für ein- 








shorien- 2 : re hear ar Pflanzenfäfte 
Fabriken, ren-Sabriken. . Bucker-Raffinerien. Dort, Rüden wof/w.) 
Arbeiter 8 32 | Urbeiter, 8 eE Urbeiter. ? ss Arbeiter, 
La 7 jr 27 u. er} o i 

* ———— = le, —42 

8 7 PH [7 . n. . 
EEE an IE SE 
5 2 | % Er st213 18 | 3| BSie12l| 3 | 3 
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= a | 2 as RE E 
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all 8 
6| 391 39 a 
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A. Fabrif⸗ 





Noch VIII. Berzehrungs: 





b. Neiſch- und Fifd- 
pökeleien und Anflalten 
„für getrocnete and 

ringemachte Speifen. 


Dberämter 


und 


Breife. 


— 


= Baht derfelben. 


1 


abl bes Direl⸗ 
tions=sc. Perfonals. 


3 


3 


— 


Arbeiter. 


männliche. 


432. 


weibliche. 





> 
> Zahl berjelben. 


Sage-; Dertrin-«und 
Keokom-Fabriken. 


Zahl be Direl⸗ 
S tiondesc.Perjonals. 
männliche. 


a 
© 
x 
8 
= 


ya 
© meibliche, 
= 


c. Stärke-, Stärkefyrup-, 
FAraftnehls, Audeln-, . 





Arbeiter, 


d. Chokolade-, 
rogat=, di- 
und Senf- 


Zahl bes Direfs 
tıonds3c.Perfonals, 


6 Zahl verjelben. 


” 


439. 





Aalen . 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf .. 
Serabronn 
Gmünd 
Hall 
Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim. 
Neresdeim . 
Dehringen . 
Schorndorf 
Welzheim. 


Zagſ·Areis  — 





Biberach, 
Blaͤubeuren 
Ehingen . 
Geislingen 
Göppiiigen 
Kirchheim 
Laupheim. 
Leutfich . 
Münfingen 
Ravensburg . 
Riedlingen 
Saulgau . 
Tettnang . 
Um 
Waldſee 
Manaen . 
Donau-fireis. |- — 


— —— — — — | m I je 





Württemberg | — 


» ® * . “» “ * . 











Tabelle... 2. 13 
Gegenſtünde 








Kaſſeſur· — nr n * C. Fabriken für ein— 
Arien e. Tabaks- u, Ligar--|f. Rübemyucker-Fabriken gedickte Pflanzenfäfte 



























} ren- Fabriken. u. Budker-Raffineriei: R ' 
Fabriken. | m (AbR, Rüben nf. w.) 
| 
Arbeiter. E- a5 Arbeiter. & 2 Arbeiter. F 28 Arbeiter 
5125 — — — 5 > E85 
F 2 IaE| „ 1 ẽ 2 ae] 5 
. 2 * — 
2 |: ja: 337 2 al € 
= = =: |? 5 = > ef > Ent 5 z 
un 8 hi wa 2 8 —— Erin * Deo 777 R 
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1 1:5. 130 |°40 
112 m 
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— 2 2 2 a “ “ 

} E| a +tıglıyg a Br 

J 

A 1441 1j 1 
ı) sIimwl. 
; 5 1 li50| 8 
2:5 olca I:ı l2ı |BaHl 8. 
\ r 6.19 di1ag | aaa 
I 2 114 150| 248| ı | a8 | 300/108 I 








191 | :186 409 | 98 duras| 6879| 5 | 65 1,3101 208 |. 3 





74 A.. Fabrik⸗ 


Ra VI Berzehrnugee 





> Sran er 
: eftitir-Anftal- 
i. Bierbranereien, als Mebrii-Ge- 


h. &ffig-, aud) Holzeffig- 


























a Fabriken. 
Dherämter wirthſchaſt be- 
und - “ — 
— Arbeit er. *3 Arbeiter ’ PT 
Breife., 78 I 85 & | 38 5-|.88 
u IE ER —253 
Em SEHE FEINE SEHE: 
EEE GE SE BEL G AR HE 
45445501 ı4562 | | 457. | 458. | 459. |, 460 461.1 462. | 463. 
——— ——— —— — mm 
Backnang. . 151 13 16 202| 202 
Befigbeim | .| - ‘ . . 6 6 6 ‚ 80 76 
Böblingen  .| 2| 2 2 . 3119 1 5 53| 9 
Bradenheim .| e * 5 5 5 7 ‚93 55 
Sanftatt 1 1 1 i 2 2 2 56 46 
EHlingen . 8| ı 2 11 1» 11 24 i 28 22 
Heilbronn . 5b| 8 82 15 9 35 58 10 
Leonberg. . : j . j 26 1:::25 38 i 68 52 
Ludwigsburg .| ; . . 28 | 28 80 i 49| 49 
Mabah. . | + I + i ; 6 5 11 i 1641| 122 
Maulbronn .| » b ; j 18| 17 26 : 62 49 
Nedariulm .| » N ; ’ 21 | 16 30 ; 79 55 
Stuttgent, St. | 4 | 7 | 10 » | 24 a1. 112 5] 12 7 7 
Stuttgart, Amt| + \ . 10 8 25 73) 45 
Vaihingen 1012 17 : 42 35 
Waiblingen! .| » N . . 8 8 9 i 325| 345 
Weinsberg .:1 - . — 5 4. 25 * 75 662 
Nekar-fireis. | 15 | 18 47 — 1284 | 213 |] 496 12 | 1,514 1,251 
Balingen . .| + 4 : . 135 9 
Gil... i.l « ‘ . . 131 93 
Freudenftabt . 4 j ; 9191| 131 
errenberg | .| « j . j 2977| 276 
Ders — 414 «| ;- i 59 38 
Nagold } i A « 152 85 
Neuenbürg il « . f 72| 47 
Nürtingen |.| 1L 14 — F 267 . 
Oberndorf '.| 11 1. ı 4 73 61 
Reutlingen .| 1, 1 . 456| 456 
Rottenburg |.| -» : 253 165 
Rottweil... 50 24 
Spaichingen! . 42| 39 
&xb 7.1 . sı| ;67 
Tuttlingen. ı . . 18 14 
übingen =] 4-6. 1 . m 226 - 
Urach 233 233 
Schwarzw.· Ar 8| 3 2 — 2,855 | 2,046 





— 
chwarzw. -2. 


























3 IX, Andere Fabritzweige, welcht im beſtimmter 
Gegenſtände. Abgrenzung amt rettich vorfommen. 
| — 
brennereien u. 
— * —— a. Ban-Fabriken. b. Rouleaur-Sabriken. 
triebenen:; 
Arbeiter | . | | Arbeiter | . | „S | Arbeiter a Arbeiter. 
u u 5 #8 — —65 — 
3 |REl 5” = lt, Et 
<|E 21 SE || SIE) E25 
Ei: |w2ilEjejsisi le leiseielis 
> 3 es = ur] Er = = * 
are 
464. 465. | 466.) 467. | 468. 1469. | 470. | 471. Lars. 476. | 477 
5 ER 08 | | | 
9 . ; . | 
26 1 ; ; A u. 
58 ’ | |: 
30 : 2 4 2 
7 1 2 12 
37 | ; F 
49 | er 
17 z . — 
31 > 2 > 
30 u N u ur | 
50 ; R s e 
6 i 2 8 5 ı 1 31 1 5 
43 6 . | 
24 1 : N 
2 1 
41 Ä ) 
468 9 3!10] 71 —| 1) 3 319 | 2 
82.8 |.) .1. —* | 
55 1 i F ; dl ; | 
1383 3 r ; . 1 . b 
8 2 j £ ; ve » 
48 2 s 5 . 11% . 
87 1 ’ - ; u j 
25 18 ; R ; ; s F 
267 1 . 3 e A N 0.49% 
60 — eunpai 
63 28 | 
98 1 j | | 
47 5 . | j | 
41 1 ; ; | | | 
25 KEN ER: Tora ERSTE EST MENNSE, (Ever —— 
U Be a se a Re a se a ee | Fra 
72 14 n i * — — r : * 2 — 
9 4 | \ ; A R : „ 9%) IH 
ins! 9 | — ee — -j1-1=]-| - ee 
I | 


76 A. Fabrik: 


—— Noch VII. Verzehrnugs⸗ 
| " Sranntwein- 
h.-Effig-, au oljeffig- on ; eſtilir· Anſtal · 
nn, IePR 1. Bierbrauerefen. als Neben-Ge- 


Dberämter wirthfcdaft:) be- 


und 






































Ä RI Urbeiter * 28 Arbeiter. E RT 

Areife. & | 28 = | 2% H Er 

3 ag IR . = ag = j = az 

=158j 3 2 = | == 3 3 = | == 

amt » 24 a m | 
454.|455.!:456. | 457. |458.| 459 460 461. | 462. | 463 

Aalen 214 4 38 15 39 1 36] © 30 
Graiheim. |. |. 1. 59| 51 |. 51| 42 
Ellwangen .. : | ; e 42 37 85 2 361 '-13 
Gaildorf . ; ; ß ; 34 30 37 177| «188 
Gerabronn . 41 4 1 40 39 45 123] 121 
Gmünd. . j 7 i 42 41 77 92] ı 36 
ll... TE ae . 52| 51 90 151) 141 
Heidenbein . a ’ 74 56 105 1 74 4 
Künzelsau . 1 1 1 223 23 33 486) 486 
Mergentheim 31 8 3 30 29 47 1 316] :259 
Neresheim . 1 u u | 1 46 43 71 1 36) 36 
Debringen . 2| 4 9 11 5 17 156! 120 
Schorndorf . 1 1 3 ; 3) 3 | 6 173] + 55 
Melzbeim . : ee . 15 16 16 161j : 117 
Bagf-Kreis. | 14 | 18 | 22 1 1508|) 442 | 781 6 | 2,068] 1,598 
— GE — — — — — — — — —— — — — — — 

Biberah . 11-4 -|- 1 56| 59 | 1% 78 76 
Blaubeuren. . u ; 44 44 64 46! 23 
Ehinugen ——8 — 62 58 410 1 58 46 
Geislingen . . R 46 45 18 1 139 98 
Göppingen . . } | 21 11 87 260| : 252 
Rirdheim . 1 1 1 9 9 8 214| "214 
Saupbeim I 2... | 30 39|. 68 39| - 30 
geutfich. . . 30 25 49 53] -130 
Münfingen . A 5 35 22 45 1 42] .722 
Ravensburg 2| ı 2 40 12 46 17119| 1,118 
Riedlingen . 5 : 43 44 68 58| 46 
Saulgau. . 1 2. 62 49 92 65 047 
Zeitnang . 2|2aI 3 2 20 20 26 1,304 1,978 
Um... 6! 6 7 82 85 |. 271 78 °%65 
Waldiee  . . . ; 30 13 46 i 79 38 
Wangen : i ; j 38 18 45 : 264 2 
Donau-Kreis | 1 5 14 2 1657| 553 [1,179 3: | 3,896| 3,985 


— — — — — — — — — 


3,313 | 29 |10,333| 8280 





Württemberg 





| 

DR ER 
51 | 52 | 85 3 12,026| 1,743 
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Tabelle. . ° 77 
* XL. Andere abrifzweine, weiche in beitimmter 
Gegenſtünde. | Abgrenzung nur tree vorkommen. 


brennereien u. 


ten, einſchl der) 1) Schaummein- a. Sau-Sabriken. "bi Ronlenur- Fabriken. 






































werbe d. Land- Fabriken. 
triebenen. 
Arbeiter. „® Arbeiter, . „® Arbeiter. a | Arbeiter. 
158 — —42 es | 
ea | „ 2 108 |-'. as 
= ER = or en wo 8 5 5 2 
= ı8 453 3323333— 28 | $ 
3 | 8 |sl=il 2 | |38| 8 se|lE| 3 
= a Br u ae u u Er —5 — € | a 
464; |; 465. | 466.| 467.| 468. | 469. | 470. 471. | 472. 175.) 475:1476, | 477. 
32 ’ eh 
28 * * ” D “ 
127 i . . 
55 1 . . . . 
55 1 ! . . 
58 . . ® a » 
32 i » . Mi — 
59 E » [3 [ ‘ ® [5 » 
64 1 . n “ . r * . 
28 D Di . ’ * r > D » 
41 “ - 5 * ’ » . 
7 2 “* . * [} 
15 m. z * * 
Te 1 a en 172 
710 . “ © . “ * . 
24 ” r * 
59 ® . ° [2 
12 . * * * Pr * * 
11 v . “ [1 ” ” ® . 
38 1 5 . * * . = ® 
38 ” a 7 P ⸗ 3— * “ 
22 2 » a“ » [2 ® * * 
35 4. ° [1 * * * » 
33 * — [3 * * [ 
26 s f} . “ * 
39 - [0 * “ * ’ e ® * 0} 
85 4 . ” ’ . . ’ . 
71 ® . ’ ” J 
32° 5 * . * . ” * 
235 . ee LER. Kar 
sso h ı— | —- | - = — —'-|— 
— —— — — —— — — — | — — — — | 
3,117 | 110 3 10 | 17 - 1 31 | 600 3 9 2 





A. Fabrik: 


Noch IX. Andere Fabrifzweige, welche. in beftimmter 
Abgrenzung nur örtlid vorkommen. 



































r c. Strikwan- | d. -Bettfedern- | e, Patentfhir- — 
Dberämter |ren-Manufak- | Reinigungs- | fertafeln- & ——— . $a- 
tur. Sabriken. | Fabriken. sum 
Fabrik. 
und 
3 | Arbeiter, 28 Arbeiter. m Urbeiter.| _ oa |Ürbeiter. 2 
Kreiſe s — 5 — — — 8 83 A 
2 as = as Ss ja2ı | = las 2 as 
RK pr . " Ri n 62 ” a * ö n Fe 
ss a Eos selig lid get 
zweEis 22 8l2|:|88 5: 5882515 | Is 
weil E leere 
4781479/450| 481-)482/483/484 485|486/487/488;489|490)4911492 —W 
Backnang. . . Bere: DEAN I" — 
Beſigheim EN VE I I . ee a a 
Böblingen . a Pe 0 BE ae Te 1 ba 
Bradenheim MR Br PIE Laucakı 6 
Ganftatt . . a a she Dot He 
Ehlingn| » .. . 11.1 . — 
Heilbronn. Feist ll». Leit: Tele . le bel . ie 
Leonberg te . .: Er Tee Ix. 
Lubwigsbiirg. . -. I. II1446 
Marbett 66 
Maulbronn I BEER DOSE Nora DENE aa Era: Dr Le era EEE Be ee 299 
Mamma Eee er ae ee | 





Stute SL. h. I «il. |i..1% L. J. 1ei111 101801. I» |» Fels 
Stuttgart, Amt. |. |. F ea : DR. Dee en RPIRR Vals 
Vaihingen . a a ee a 

Waiblingen. el Bee 6—— 
Weinsberg 4-4 4. od. 1. . m +. te ben ee 


— — Tom — — — — — — — — — 











Balingen An Eee re 
BAR ee ar A ee 
Freudenſtadt Pi DR En Er —— 1 
Herrenberg..... ee 

BORD. a Vena eo Ts a a ai 
Raab = ee ar I ee 
RenBiid 5. sl ee le I a he 
Nürtingen -. 1:1. ].1:..I- 

Oberndorf . aa Le ee ie 1a Er Es 
Meutlingeht «. . . Ir fi» IIL. L. I.L. . be . Pre lıole |. 
Rottenburg. J.. 2? 
Rottweil , ., 12 I Re Deere ————— 
Spaichingen ee ar eo ae ae 
EU ee DR TI TE EI 
Tuütiltigäägcgcgz ä6 | . EUR 
Tübingen j —— — Ir 
Urach 
Schwarzw.Kr. 2 
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| a. Für Rohproduktion. 
1. Für Berg: 2. Für Ent⸗ n. 





3. Fir] 4, Für 
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X; Anfammenitellung der vorhandenen Dampfwmaſchinen 1C. 
b. Für Fabrikation. 
121, 


Für 


. | 2 Ar = 
2. Kir 3.Fürme 








: ban, Hätten: Bewäflerung | Schnei=| Getrei: "Spinnerei, en. tallische 
linen. I. Salinen-| u, land, demuüh- demuh- Weberei n. beiten | Fabrifen 
Betrieb. | Zwede*, | Ten. | Tem. Wallerei. aller Art. 
Arbeiter R , J 
5 5 & & 5 8 £] 
3 EIS | E JE EIS J2I5 | [2 $ 
ElS|z.|# -. I #2 lEltl2ejietl=|1% I=|# le|® 
33 8 |2 | 8 | |eTi2lej8te|) 2 |Eh& |2|ı$ 
Elzslair 7) Ruinlalaoiaina Fl AlR la 
496/497.) 498. | 499. | 500. | 501. -502!603|504|505| 506. 507. | 508.1:509. 1510| 511. 
A EEE a NR 
* - “ . ” . . . 1 6 . 
eo . u hd . * — 2 3 * * 
7.210.212 1212]ıle) 2 |194 8 | 16% 
} ; E18 .| 3/64 | 8|9 
; 1 6 — 5 5b | 55 
1 6 ee 2 Eure pr 
> 1 4 |. ı1|&a| 2|22 ee 
2, ER, „1o a 2 
7|+) 2 | 65 . = Tchsl E 852] % iR ee 
. |8 |81 2,19 4 1180 I2], 7 
re ehrt, 2 8 
781-172 |55 | & | 24]5|45| 3 12] 13 |1297,| 18 j187%/,| 2 | "7 
* ⸗ “ * . 2 16 = “ “ 
’ * [3 ” » 1 4 * 1 4 
i ; 1| 3 | 1ı[5 u 
Ele a Re me em a 
les : : EB wc ı|i2 12] .86 
1 ‚7 1132 Ca ee 
el. |ı. J——— 
42 — * — 
— 11:9 1. 1% 
la dh erfenchbetaha hs ho sr laeoc li 4} I8 Tassdem 
 21—ı — | - - 1 —|2%| 9 [15 a7 | 4| 22 ||4| 42 


* Ginisließlig der Lolomobilen. 





Dberämter 


und 


Rreife: 


Aalen « 
Crailsheim . 
Ellwangen « 
Gaildorf. 

Gerabronn . 
Gmünd . . 
Hl... 
Heidenheim . 
Künzelsau :; 
Mergentheim 
tereghein + 
Dehringen . 
Schormdorf ; 
Welzheim 


Sagfikreis . 





Biberad . 
Blaubeuren . 
Ehingen- 
Geislingen . 
Göppingen | 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münſingen. 
Ravensburg 
Riedlingen, 
Saulgau 
Tettnang 
Um. . 
Waldfee . 
Wangen . 


Donaukreis 2 


Württemberg 2? 








A. Fabrik: 


Noch IX, Andere Fabritzweige, welche in beſtinuter 
Abgrenzung nur örtlich oder provinziell vorkommen. 




















e. Striciwaa ⸗d. Settfedern | €, Patentfchie- f. — 
ten-Klanufak- |, Reinigungs- fertafeln- Arinotihes- C. Sa · 
tur. Fabriken. Fabriken. Sabrikit 
s 38 Arbeiter = [nes Arbeiter. s 38 Arbeiter. 538 Arbeiter. She 
a |1#%& 32 Bi: > \es| 7 S #8 
2 as! . Ss ıasl 2 asl.. 2 a8 . 2 ag 
atiel ss | leEl5lsi elle la 
2253| 8 2188 818,7 Be |Ei® 25 | © En 
EusiE|i mE El2 IE ville ee 
“ass = alssjeieia ga Ela 2 al 
t 
478 479,480} 481 482 483 484 488 486 148714881489 490 491 492 21408 494/495 






215 

u ee Brei Werra UBS a rar Vans baren ig 5 
BE +1[6:| ı |40| . 

2] 4 |. |eo| . . 

19001 214 | - sol ı | ı Jıol2ol 2 | 8 Jıı l4al 8 !ı7 


























Tabelle. 81 
IX: Zuſammenſtellung der vorhaudenen Dampfmaſchinen it. 
a a, Für Rohproduktion. S b. Für Fabrikation. 
Me ir verge FlrEnt⸗ nm 3, zii|4, Fit ER Fiir en 3.Zürme- 
— ban, Hütten⸗ Bewäſſeruug Schuei⸗ Ai ‚Spinnerei, IR moi talliſcht 
u. Salinen=| n. landw. demüh— Be ‚Weberei u. fabrifen Fabrifen 
Betrieb. | Zwede*. | In. | Tem. 1. |? ‚Terei. * jaller Art. 
EEE —— ee IE 
— u | 
s 5 5 EI |8 & J 
— | 2 |51| 28 |$ |2|$|2|® E E|21%1|2|$ 
elsl=|: | = |2 lz2ltil2jt|=2|2|=]|£|j2|£$ 
a Er 2 I = & ww "3 sem = * 4 * — — = = 
= 2 a 8 c alalala | m & cn & a 
488. | 489.| 490.) 491. |492. 498 494 496 5|496 497. 498. | 499. | 500. 501] 502. 
za Sa u 17 = 
J 1| 15 
. | . ” . » 
— - | * ” — 
| - “ . 
j l 112. 4| 22 
96 1 8 a 1 ! 30 ; : 
j j . 8 |120 ı | 1'.| 1] 20 
1 20 r 155 : . 
—— ‚lıla j j 
2 2 I 712 2137| 9150 | 1 | 1% 6| 57 
| 
| | | | | 33838 | 
9* | ı!so|lıle | 
| , | 2|23 4 | 25 
Er. | 4 | 30 j ; 
Sn | 220 1120 
2% 2! 32 ls 
“ 1 8 . 
rer zrheı ln) BE 











238, — | 4 83 4 24 |12 112 5 # 47 717"), 
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® Ginfeplieflih der Lolomobilen. 
Witrtt. Jahrbücher 1862. 2, Heft. 6 
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A. Fabrif:Tabelle. 











Noch X, Zujammenftellung der: vorhandenen 
Dampfmaſtchinen aller Art. 

















Mod) b, Für, c. Liv Transport- und Handels- 
Dberäinter Fabrikation, gewerbe. d. Rekapi- 
md Für audere, 1. Schiffe 2. Lotomo- — tulation. 
Fabrikzweige. maſchinen. tiven, ‚maschinen. 
Kreiſe. = | B: . ” 
> s fe m 1 . ' - * 5 
EEE EEE EI Zei: 
II EI IE EEE 
= 3 = 2 = De. —— 3 So SE 
3 | 21|5|32 I|5)2 |237)2)|%| 5 
LK; * nn 2 F * cm & 
503. | 504. | 505. | 506. |507.| 508. |509.|510.| 511. | 512. 
— — —— — 
Backnang 2 11 
Beiigbeim A s 1 6 
Böblingen . . 5 j 2 5 
Bradenheim . . ’ : A A 
Ganitatt . 2 7A 2,8 10 59°, 
Eßlingen 1 4 5 ; 5 |! 170 
Heilbronn 21 | 335 4 90 31 | 486 
Leonberg 3 15 ; 4 21 
Ludwigsburg 3 4 , 7 34 
Marbach 3 ; ; ; . 5 
Manlbronn i 4 2 12 
Neckarſulm. 4 55 7 | 112 
Stuttgart, St.| 45 | 453 j 53 | 521 
Stuttgart, Amt| 1 34. 1 By A 
Baihingen . . . ; 1 2 
Waiblingen. ‚ ’ 
MWeinzberg . j k i 2 ; . 
Neckar-Kreis 81 1.883 4 90 — — 2| 8 | 129 (1441'/, 
Balingen 1 3 — 3 19 
Calw 2 8 
Freudenſtadt 2 5 
Herrenberg . : . j 
Horb. . f j 
Nagold . ü Ä z 
Neuenbürg . 1 3 1 5 
Nürtingen . j j ’ i : > 25 
Dberndorf . 2 22 4 58 
Reutlingen , 7 91 , j 15 | 283 
Rottenburg . i j ; = , i . : 
Rottweil . : j = e j 1 2 
Spaichingen ; ; j i j 
Su . . Ä 2 ; 
Tuttlingen . 3 7 ; i 5 15 
Tübingen 2 6 2 6 
Utach . . 1 6 5 | 111 
Sıhwarzw.-Ar.| 17 | 138 _ — el en A 


A. Fabrik:Tabelle. 83 


| No X, Zufammenftellung der vorhandenen 
Dampfmaſchinen aller Art. 


Noch b. Für! e. Für Transpott- und Bandels- 























Dberämter Fabrikation. gewerbe. d. Rekapi- 
und 4 Fir andere] 1, Schiffs⸗ |2. Lofomo- — lalatien. 
Fabrikzweige. maſchinen. tiven. mafchinen. 
ee. 20 warn als Dem 
Sl2|1|8 |. j|@| ee |3|j2|88 | 8 
1 S 7 3 * = 12312 
2 7 = 3 2 12|8|85 | =® 
5 3 = es || 2 ||| 95,02 
cn * en — 02 = {2 Rt 
503 504 505. 506, 507. | 508. !509.|510.| 511. | 512. 
Aalen. . . 2 16 . | j | R 3 31 
Trailsheim u —— | ü ; 
Ellwangen i . : . . 
Bailborf . . : A | . 
Serabronn . \ i | - ‘ ; 
Gmünd 1 10 | : 6 | 44 
DE ni: 2 14 . 4 52 
Heidenheim . 13 162 | . 23 | 3031, 
Künzelsau 1 2 a 3 57 
Mergentheim, ö | . . . . 
Neresheim 
Debringen . s ; ey] i 1 4 2 6 
Shörmdarf . ; s —44 
Welzheim . > 1-7 . . 
Sagft-Areis .) 19 | 204 | — | -— |-—- &| 41 | 49%, 
Biberah . . 1 7 . . . . ; 1 7 
Blaubeuren . ; £ i ; . ö . ; 1 8 
Ehingen -. . ; . . . . . ; . . R 
Geislingen ; ; . . i : . ; 2 86 
Göppingen 2 20 : 8 68 
Kirchheim 1 9 . ; 5 39 
Lauiphein. 1 6 . 1 6 
Leutfird . 1 8 ; R 1 8 
Münfingen ; ; j S } . 
Havenzburg . 1 6 . . . 4 46 
Riedlingen . . . . 1 8 
Saulgau . 6 65 . , . 8 97 
Tettnang » .» 1 4 5 244 2 3 | 262% 
0 rer 15 80 4 15 19 9 
Waldiee . 1 70 > F 1 70 
Wangen . 1 3 : 1 3 
Donan-FKirtis 31 | 278 5 | 2444| —| — [|&#| 1] 61 | 808" 


Württemberg 148 | 1503 





9 334 | 115 125240| 7 | 27 | 273 |3225°, 
Hiezu von oben X, 0,2, .115.; 25,240 
388. 28,465°/, 


6* 


B. Handwerker: 

























84 
J. Bereitung von Nahrungsmittel. 
) c. Perferti-/d. Fleiſcher 
b. Kuchen- ger von Pro· od. Schläd- —— f. Aunſt-, 
bäcker, Pfef- dukten aus ter, Rauch-⸗ .. BSlumen.- u. 
a. Büker. * Fiſcherei ge del 
Dberämter ferküdhler, Getreide, | fleiih- u. isnäghieife Handels- 
Konditoren.| Mehl und | Wurfl- treiben gürtner. 
Stärke. macher. 
und 
= »o& » mE »o& 8385 3 08 
Greife. BEEe Sein Eule Eile Erle Selle 
use. E88 „5 888-5 BEE 5 |Es$| -$ 888-5 
Berl 55 Dr2a| 55 Tel 55 5er 35 or BEE |sı 5— 
3s3— 292] SE 9255 —— 
es: 5% 223155 28358 88352 82358 — 
Bir Bee Bi? Ge Mt Met 
[> = 3 be = 2 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Badnang 1101 571 6 6. : ; ’ 5 1 
Befigheim 88 37 Al 5| . \ 21 2 2 1 
Böblingen . 112 33| 2 Ei ..; , ; 5 1 F 
Bradenheim 71 241 5 2| . ; » j 2 1 
Ganitatt . . 71 64 4 58 02 13 3 6 4 
Eßlingen . 100 82] 10 il ; 9 2 6 4 
— 9 118 8 13) 11 5 4| 12 7 
eonberg 98 551 6 Bl: : ’ ; i . 
Ludwigsburg 92| 97) 11 8 2| 2 7 3 8|I| 6 
Marbach 86 341 2 ; . ; 3 3 2 . 
Maulbronn 74 25 . R ß j 11 R ; . 
Nedarfulm . 90 531 10 2°; s 6 : 8 j 
Stuttgart,St. | 108] 279] 36| 145 1 3 4 1| 271 56 
Stuttgart, Amt] 1001| 49) 1 | . ’ ; j 1 . 
Baihingen . 74 40 5|I 6) . ; 11 21 
Waiblingen 95 50 7 6 2|. 7 : 2 i 
Weinsberg . 87| a9 1 El: -; i 2 1 1 1 
Mekar-Kireis | 1557 1146| 118 | 217 | 7| 6 806 | 99 | 21 | 84 | 81 
Balingen 167) 26 5 2| . i F ; 2 F 
Gm .. 142| 50 4 4 . . 2 1 1 1 
Freudenſtadt 134| 321 3 i 44:2 7 8 1 . 
Herrenberg . 86 301 5/ 1) .|. . . 1| 5 
Horb . . 62) 161 5 2: % . 9 R 1 . 
Nagold . 1854| 491 5 b| . ; 5 : 1 . 
Neuenbürg . ss 351 Al A| .|. 6| 21 ı . 
Nürtingen . 92 351 5 il » . 8 2 . . 
Dberndorf . 1001 26) 2 | 2| 4 3 F 1 . 
Reutlingen . 169) 99 10 5I| 3| . 6 2 4| 18 
Rottenburg. | 108) 27 11 3 een er 4 . 4| » 
Rottweil 18| 285 5) 1| . |.» u, 5 3| 2 
Spaichingen ee 4 Al . 1.8 : . 3 2 
Su... 89 6 2 iL- ER. 3 . 1 x 
Tuttlingen . 97 14 12 3| 1). 8 3 
Tübingen . 1236| 61 6 6| 1[ 2 6 . 2 2 
Urach 1260 46 11 11 4 3 1 d 
Schwargm.-Ar.| 1953| 571) 99) 50| 2 | 9 68 | 18 | 30 | 30 





ng von 
für gewerbl. 


ereitun 
nud bäusl. Zwecke. 


Stoffen 








II, Perjönliche Dieuſtleiſtungen 


Tabelle. 
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Baar 
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mnolaagk aquapagav 
Bunugparg auadıa 
an) 2290 aaa 
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491 4010 | 2905 
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23 | 24 
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Ike ‚NN Ten nen u 
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u. Walen-| arbeiter. 
meilter. 
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21 be“ 21 — en di» 51 
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mader. 
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a 2090 aaa 





01 

re) 
HIN OH GH SF af 
nr — — — - Ku Bi “nr 8 


a. Bur- 
biere 
10 
— 
209 



































86 








B. Handwerker: 


1. ‚Bereitung, von ‚Nahrungsmitteln. 
c. Derferti- d. Sleifer] 








e. Sifer, | f. funft-, 






































b. Kuchen⸗ gervon Pro- od. Schläch- weiche Die 
A bũcker, Dfef- dukten aus ter, Rauch- ‚Fif‘perei ge- Slumen- u. 
Dberämter : ferküchler, Getreide, | fleild)- u. werbsweife Handels- 
Konditoren.| Mehl und | Wurft- ar gärtner 
Stärke. madher. — 
und * 3 * > 
nen » mE 3*25 225 585 285 
Areiſe. ee Ele Eis ie, Fe 
Bes * gab = 2358| "5 Seas „@ 283 * 555 = 
2a 55|2|55 || 55 Er 55 je 55288] 55 
nERSE „ER SE 2F255 202 55 80252 
gas =3 E58|88 588158 [633 32 1533| 50 555) 5° 
ga? a529 u? a? mei? Get 
[ei 2 = be} 2 = 
| 1 2 3 4 5 6 7 8 9 110 111 12 
—— — —— — — — 
Aalen ... 62 34 11 5 3 e 47) 181 31 . 6 6 
Crailsheim . 651 22 4 4 55] 20 2 2 i 5 
Ellwangen „| 67) 42 5 8 1 51l 23 3 3 1 
Gaildorf 64 34 8 4| 1 1 22 13) . ; i 
Gerabrom 99 45| 14| 11|.. sa 20 . 3 ; 
Gmünd 76 371 6| 8| 3 57) 35] 2 4\: 9 
Sl. . 68 77 13 9| ı 351 37 A 6| 5 
Heidenheim 116) 431 6 2| 5 5 s9) 34] 14) 1 5 1 
Künzelsau 9 67 8 : 1 2 731 33 10 1 1 R 
Mergentheim 801 38} 11 8| « 67) 321 51 . 3 2 
Neresheim 60 27 5 4 461 23] 11) 5 2 2 
Dehringen 86| 67| 15 6 5341| 401 2| . 4 3 
Schorndorf 95 581 3 3 54] 32] 2 1 i 
Welzheim 0 2313| -| |. 88] 13 1 i 
Sagf-Kreis .| 1113) 604| 102| 62) 10 8| 772] 373} 5858| 9.) 39| 22 
Biberad) .| 128! 138] 24| 36 2 138| 26 3 A 5 . 
Blaubeuren 67| 201 2 1 741 22] 11] 2 1 ; 
Ehingen .1..122)| 20) 13 2! .2 3} 1083| 18 11} 3 6 i 
Geislingen 121] 261 4 i 6| 2% 9 - 4 : 
Göppingen 160 5551| A| 3 112] 501 8) . 8| :ı1 
Kirchheim . 1061 36 141 831 3| a| el ol 2. 112; 
Laupheim . 83| 18 5 2 ; 821 14 8 2 7 A 
Leutkirch 97 13 4 4| . 921 14 1: » 5 1 
Münſingen 755 18 3 3| - i 59 gg 2 -» 2 . 
Navendburg .| 821 481 6 61 3 4 64| 4 . . 1 4 
Riedlingen 1301| 19 8 41 4 4 97| 14 14] 2 5 1 
Saulgau . 1091| 19 5 3) 1ı 83 361 4 6 . 
Tettnang . 571 34: 3 51 5 8 39 165) 9) 6 4 3 
Um .. 156} 158| 29) 291 1| A| 115) 79 2 20 :19 
Waldfe . „1105| 11 7 2 ü Ä 701 18 1 2 3 
Wangen 67) 40 3 11 41/11 60 19 1 3 4 


Donau-Areis.| 1660) 5583| 134 | 104| 25 | 37 | 1321| 423] 81) 15 | 84| 36 


— — — — — ee — / — — 


Württemberg | 6277|2874| 453 |, 483 54 | 60 |4433| 1936 800 63 | 287 1609 
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= g® * = a) aago aa ‚lex mn 2. mean. = | 8 
8 —⸗ bumhog & Pe — — ın cn . a “ - = | —8 
ı . bi ? par! — Aal nee ee oc” een 1 
= | 58,5 san — — —— aa2, g 
—2 =735% 0 |muolagaanpagıv Fa . - . 
nu = | Bumugparg min _ — 
2 STE | anlage aan | | | j N | IS — 
* — nz — | J — 
— SEX aun ua nnqgoc 7“ — ‚» ,.l»© Is 
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und Glaswanren. 
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Tabelle. 





Bauhandwerfer. 
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a. Mühlen- 


bauer und: |b. Sprißen- 


Dherämter | Mühlenflik-| mader. 








B. Handiverfer: 


VI. Maſchinen-, Mühlenz; Wagen: und Schiffsbau. 
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94 B. Handwerker: 
VL Maſchinen⸗, Mühlen, Wagen: und Schiffsbau. 





a. Mühlen- "RER e. Schiff- If. Segel⸗ 
bauer und b. Spriben- — a d. Wagen-| bauer. und| mader 


Bherämter Mühlenflik-| macher. Stellmadher. bauer. \Schiffszim- und: Veb- 

































































arbeiter. merleute. | flricker. 
und en — — 
223 285 »o5 »»5 288 2 
Kreiſe. — ER TEE 8, SEE | ER — ER — F— BER 
555 a5, | 555 a 105 55 > |25817 58 
238 AA A 
253383 55 | „a2 | S® FI 215% 1% 
Ess 2530 50 3559 59 ar 
N = —* —A— —— a u 
| 53 Isal 55 |56 | 57 | 58| 59 | 60 | 61 | 62 | 63 |64 
| | | | 
| i 
Aalen .» ET; 341 18 6| 5| . . 
Crailsheim * 3 33 15 
Ellwangen . 4 6 | 54 32 
Gaildorf A 4 38 35 4 3 
Gerabronn . 3| 23] 1! 3 58 | 50 
Gmünd. » 313 4| 3 i 
— — 3 39 | 38 
Heidenheim 2 | . 80 40 ı1| 2 
Künzelzau . 3 5| 1 57 25 
Mergentheim 1 | 2 64| 31 
Neresheim . 21214. 46 181 2] . 
Debringen . 1.18 50 30 6| 2 
Schorndorf . . | i 32 18 5|1 3 
Welzheim 5 | 10 . 33 14) . . 
Zagſt · Kreis 39 | 4| 2| ı ee z 24 125) — I — I — — 
Biberad) 8|ı 2 63 401 8) 5 . 
Blaubeuren i1 4 | 59| 35 
Ehingen . 1 | 1 N 68 26 . . 
Geislingen . 4/19 . 61 24 15) 4 
Göppingen . 3 | 111 74 48 
Kirchheim 1 54 271 31 74. 
Laupheim . 3 | 46 3535| 9 Aal. 1 
Leutkirch. 3 3 53 21 2 1 A 
Minfingen . 1. | ; 11 55 771 4 . 
Ravensburg 3| 6 1 1 53 48 1 
Niedlingen . 57 :%, 41% 65 344 14| 4 : 
Saulgau | 2| 1) 3 66 38 F r 
Tettnang 6 6 : 4 | 32) . .1111 
Um. . 3 90 56. A ‘ . 
Malbdiee . 3 2 43 31) 12 6 } 
Wangen 2 2 A 37 33 1 a; j . ’ 
Donau-fireis 53 | 40) 5| 5 | 887 | 523) 1389| 73] 2 | 1 277 
Württemberg | 164 121 16 | 22 | 3208 J 1791| 2541152) 8 6 | 5% 








Tabelle. | 
VI, Metall-Arbeiter, - 



















Zu—⸗ 


















































a. Grobe⸗v 
Huf-, Kef- | et ———— 
ſel⸗ Pfun · Erg Ya ar ce. Baffen- —— e. Gürtf da 
nen-,Lietl.- ———— chmiede, —* — — MM A eu ia 
u. Senfen- — 7 —— Be und Ifiberarekter n. 22 S#r men 
(miede. |" und Egeeren. N beraten. SE |EB 2) nad 
1 Ar? " madher. | 2.5 =} * 
ge— | Ss 2, >| Rreiien, 
6 ZEeE| & Er Pr an = 
Sg9|” % = 32 = Zune |I£ 3 FIG - 
3553 = 12 55 |u8 |FEE|8€ oe 4 5 
sun |S3e| 55 FEILFESSERFE:: a Eöle j#ile 
&»51#3 | So SE Ari As |e5 A—— 
A 2535 32 SIE #317: 2a 55 a, BE 28 As 
ao 8 EICH un E13 28 Alte 2 SE sa 2sieg 5.5 . o 
s Ele 5 FFEIFSIFFEIECH Serssel & | 5 
65 ig = 5*8 s8*3* ——26 =3| 3 3 
66 67 ha 5 Asse 8 188 5 ser = 
— 68 |69/70|7 a * —3 = 
5 1 72 73 | 74 75 - —* 9 
67 51 21 31 ü r . 1 n 
9 92 17 2 3 — 
. 40 SM oe 6 2 11 1 
7 52 98 25 ar 2 = 1 . 1! ı 
95 73 51 . 1 4 
54 : . 4 2 si 3 
za| 75| 20| = Auch“ 5 7 
501 36 0 26 |. > . i 6 - 
85| »0| s0| sılı ze ae 
50 37 e t 1 PN . 12, 1 . 
ee 26 2| 3 2 2! 1 
ar) 3232| 3 15 | 4 8 1 ie: 
— 14) * 2 
987.| 810| 451) : an Sale 5 3 
ER BON 373 116112| 44 |ı2| 15 — 11 1 
76 65 — 39! 35| 6 a | on 
2: 2 A ———— 228511692 
66 5%] 7 7 ‚ r i 5 ii E — — 
* 38 2 5 1 2 — 
83 56 42 21 1 1 1 53 —— 
78| 51 39 93 a led 5 4 
5666| 46 ie s6| 1! 3! 7 1 25 
Ela ala ar 6) 6 
701 51 Fi | alelalıa 1|. 2 
62 76 36 23 411 3 1 ö 1 5 
rer TEE 1 47 
71 8) 36| 3 i 
63 48 9 2| 7 5 
Heer 5 3 
86 94 er 13 , 1 - 6 
62 69 > 131 1 j h . 
44| 56 22| 17 .I4#lal2|2e 21 8 
3 2 3 1 
6 2 


— — — 
— 


10661 910 
592 | 566 127|26 | 52 115 11 ET 
13 | 65! 33 
6 


290712188 
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Noch VII Metalt-Arbeiter. VII, In⸗ 


h. flemp- | i. Binn- und Silber- fhweider, | "un für mathena- 
nerinßled| und arbeiter Pettſchaft- Zilber- tifche, optifche, 


Dberämter | und Holz. | Bleigieher. und eher, fchläger phnfikalifche 
Gijoutiere,) Graveure. ger. Gegenflände, 

















und 









N 





en. 


















































» S 2* 5 5 je 5 u 5 8 
Kreiſe. sell. esll. ws, Belle Belle BEE 
BER Auslese mslehelAglese 2% 558-555 5 
era 53 jey@ 55 jege| 55 je5| 55 [SS 55 959 | SE 
= =» ze | =» |» m» = 
As ® a5? a8 S — 8 — 9 Li: 8 
79 80 sı |82 | 83 | 84 | 85 | 86 | 87 | 88 | 89 | 90 
Badnang. . 5 2! 1 1 
Befigheim .| 11| 21 1 
Böblingen . BI 3 ; 
Bradenheim . 815 1 1 
Sanftatt . . 8! 10 4 5 2 F 2 2 
GEhlingen . 11| 21) 2| 1] 10 6 1 2 . 
Heilbronn . 12 | 21 8| 2 8113 t 8 3 4 
geonberg . 6 7 ; i ; ; ; ß i 
Ludwigsburg. 9) 75 2| 3 7.301 21211 1 2 
Marbad . . 7 9 2 2 ’ A . 
Maulbronn . 2 41 I 2 | 29 2 3 
Nedarfulm 10| 8 2 14 z ; ; 1 . 
Stuttgart, St. 25) 41 5 7 30 | 63 16 | 40 e ’ 29 117 
Stuttg., Amt 4| 6 ; 1. = ; 
Vaihingen 5, 2 1 2 1 . 
Waiblingen . 6| A| 2 3 1 1 2 
Meinberg 3| 3| . . } Ä 
Mekar-Kreis | 185 171| 19 | 16 | 71 1290| 25 |54| 1 |— | 39 | 130 
Balingen . 71 11. % a, 3 —— 5 ! 32 
Gr... 5| 4 1 21. 1 ; 
Freudenftadt . 41 71 2 1 
Herrenberg . 8I| 8) 1| . 1 a 
Horb . ı| 3| ı) 2| | 3| e|ı 6 4 
Nagold . 7 5 8I 1 1 
teuenbürg 4 3 7| 14 1 1 
Nürtingen 6 4 1 } 
Oberndorf 5 3 1 ; 1 ’ 
Reutlingen 10) 18 5 1 2 3 2 1 
Rottenburg 21: 5| 212 4 1 1 
Rottweil . 81 3) 1 3 3 ; : 
Spaidingen . 2| 3 } A . 
Sul . . . 2| j 1 ; . 
Tuttlingen 8| 1 1| - 3 1 . 2 1 
Tübingen. .| 12) 15| 2) 2 2 2 3 13 
Urad . } 8! 14 3 1 3 3 . ; r 
Schwarzw.-Ar.i 95| 921 18 | 8| 42 | 30) 11) 6| 1 | — | 29 39 


Ta 





obunagoag 
gun wlnda® 
















































S 
“> 
© 
nn 


’ — 
“en oↄbunuaqog x ’ . 
zer | nme 7 
aFES mwolakaqumge n 
ser Bunugparg amd = | . = Bee er ee Tee U Be ee 7 -\ | .... ⏑8—— U BESSERE 7" - Se 
EA ad 2990 aoiior | R 
f- ı obunaqag Ss u... ‚naane .e „x u...“ A — ⸗ = u. u“ „® n 
"a8 un mind | = 
= = * BI ee 
Em E 2 Sualpag aueh > | ... unae, „wur, je ‚Br ,,.ua0,.0,,.,,#lo 
Pi anl 29a allg * = 
1 7 —— —— — —ñ ü— — — —ñ— — — — ç— — — — — — — —— ———— — — — 
ayı@ı, ner 3 WE N a Se 3 21 
—— = | Eee « 
— be — = ER ng fen 
.UETSTE 3% 228 ausßıa —XR a 
AZSES8e an 2 RT ET — |? | ee. Ei. — — 
DE — mas n — — ———— — — 
Bu. er gl ee IE 
as gun ualında Rn | Dr ri . [20 2 
2553 J 6— re In 
= = jr Bunupang anf m | Sadlimnm AHA m sam SRrMOHSmMmamSmnBSn Hi” 
> . ee a | j a oa mac * 8 Ku) rm ‚iS 
ö— — ç e—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
vbunaqog Ann OOAMO Am mlın nnannakdmn DON ri 
ag a = nie | ‚groggarrig 
eun · Invpiabaun J * 2ER. 
s — ¶ — —— — — — —ñ — —ñ aan — 
aaſpoutaiunoag uaualaahoauanaga _ | +ndeonno+Hunmanm „| 
"unge ame 2 | argeragenung Juuemenungssguegimie. 
= . an aaga aaglıaıg | ” 
— oz 8 = yy 2*8 > | ” * wi a — 2 * a * > * v ” - 3 * ” * ” “ „- * * a - * Pu “a —. 
= | ZEREZ | nme, © = 5 = an 
= | SEE, (Nmolaakagmpagav ng To are 
Fo 1 nu 
8 Rr.85% Bunugparg ↄuabio = — . ie * .® * * “ ® 2 ha - *. * in * — Ya ‚zu = 
3 | 3857 ® | m 2000 aha n 
I, 58 } - 
36H: Bun cu et — 
= 5 —aaun und = ana ie 
— —8 = be ag 
5 EEIS D — BEE: DL RE 
‚SE u } Bunupagg auadıa [+ >) ’ > * u ‘ . n v ° m .- . . ” * ir) | . . m ’ * ” . * « * — re 
ser a 2998 mipg | 





Heft. 


2. 


Witt. Jahresbücher 1862. 


98 












Noch VII. Metall-Arbeiter. 


B. Handwerker⸗ 
































—IX 

















k Gotd- | 1. Stein- | „gr. Medaniker 
hı Klemp- | i. Binn- und Silber-| Schneider,:| ı " J für mathema- 
k nerinGleh und arbeiter | Pettfchaft- Sb tifche, ‚optifche, 
Dherämter | und Holz. |Sleigieher. und ſtecher, —* ai phyfikalifche 
| ‚Bijoutiere, | Graveure, ger. Gegenſtände. 
und RER —— 
en = »o5 um 285 en] 288 
Kreiſe. ©5818, 3 EN 
BgElFalbäh nitehi nieht Te 
Sal 55 e2R| 55 [SER] —— SS 
BreriseiR 255.255 en ee 
FEIERT IE IE —— 
as28 55398 E22 55° Keane 
E | 2 7 u 
| 79 | 80:| 81 | 82 | 83 | 81 | 85 | 86 |. 87 [88 | 89©“|, 90 
k } j 
Halen 2 3 | 2| 1 2) 6). | i 
Grailshein . Se ne 
Ellwangen . 2 4 43 7 1 23.141 
Gaildorf 11 3/1 1] 2 1| . 
Serabronn . 4127| ;; 1 | 1 ; . 
Gmind . 7 7 8 1 97 | 165! 12! 10] 2 2 1 1 
BU: vn de | bi ei ı | 
Heidenheim . 7116| 535 1 |. we | ; 
Künzelzau . bi 3l 3! ı 2ı 2. | 2 
tergentheim 6 4 2| ı si 1 1| 
Meresheim . 2 1) 2 .. 4 
Debringen . 3; 12) 1 2 | . 
Schorndorf. al 6! 1 1 | : 2 5 
Welzheim 3 2. . ; 
Zagſt · Kreis 66 72 22 81118 179 19 | 10) 2 2 5 6 
Biberad 17 - 2) 3 10|: 5 FE 
Blaubeuren, 5| 3i 1 3 B 
Ehingen 4 33 21-4 3 1 m. x 
Beislinaen . 71 9 ı > 1 
Göppingen . 6) 14! 2 BI :2 . 
Kirchheim I 8| 1 3 2 
Laupheim 5 ; 2 R 
Leutkirch DE; 1 10! 381. . . 
Münſingen. 4| 7 1 : \ 1 1 
Ravensburg a 61 6| 6 | 4 : 
Kiedlingen . 91 31 1 2| 1 1 
Saulgau 101 . 8 3 
Telinang 6| 3] . : 11% j iD 
Um. . 14) 24 6 3 11 8 2 i 1 3 1 
Waldfee . 4) 5| . 1°, a ; 
Wangen. 5 5 1 ; 107° 4 1 ; i Fr 
Donau-fireis | 1183| 9858| 20 10 791358 6| — l 3 6 
——————— — — a — — — — — — — — —— — 
Württemberg | 400 48353) 79 | a3 | 31137161 70 5 | 5 79 





99 


Tabelle; 










































































































































= er ↄbunaqazg a I = 
se gun wlnda@ ” —*— 
[ 

= = = - — sr re Sn: Vz, au > u 

EEE zoo 2 | s IE 

4 L + 

sun . 2bunagag = a1 en 

none © . m. . r a. 

wel IE =E | gm min = - - I 77 

zanız u Fer —— 
= = se Ss |mmolaaskaquanaqın — 
zZ m .5 * z —— uhr. > — ee * ea ter * 
= Be | aa ge 
== „®@ —I Tee 2 ‚m... en en E 02 irn — en | te |. 
BE 5755 | emule 7 EEE: 

. I — —— — — 
se mE Di Bumuparg auaßıa = | Ham m 1 | Han N "ri „mc  culıa — 
s= Ss...” ap] ago Din — nr 2 2 |" 2 u ß - © _ 
Er bunaqog 8 22, u - — £ an) * “an. 78 7 
= — 22 25 | 5 «Do «10 B . 2— 
s————— zum wien = - 
—— a | — — — — —— — — — — ru r — — 
> N.» % EX Due a, j R 
S —— — * 2290 — 2 * S . [0% —J 

in | es — — — * — — — —ñ r e ⸗e ⸗ — — ne — — 
* an bunagog 2 a Er Te ns . 28 er me —— 3 
— geeee | wie © | » 
— 25352 — — — | — 
=.”35 3: Bimuag aua0ı 2 -mGdm - — ao rin ee or) nm Ale 
“km —— W — — — J — — 5 
ie 1 am asgs an © 3 fer zz [2 I. \ 8 
Buragaz He MI OR EN ED te ni en si be — 
Bpounurgaajiıg) a mamma je [ * sa 8 2 13 
eun · aAnvhabain v | 18 
3 Aeitpvinaquhoag uanojaagkaquanagın os OT to - Wut ER HB a hen Er 
= | qun-imang 'p Bun ana 5 IP rn. “nr rn... m. m. |» > 
we a 2390 aajlayg ” ” 
vo ı 1 i . Du —— Zr — 7 
ze Eu Bunıda * an a m m a * 2 — — 2 * 
Land % Br — 2 | ⸗ x N: n wi . *“ . . ° ü ü ar 0 . .. er} 
| SE“ Ex. | um nnd © r co 8 * *.12 
* = nie Er. BR ö— — nn ug ne ann ent nenn Dil en ne an a ee nn . 5 
= 5 =, Sr F 9 uauojtgkaquanagan en — — — een — — — “il — 2 "rn. {>} =) 
ri ; ee ı Bunugparg amt = . .. . | | 5 
= PR ai a9go alla - 
3 r 2 —— 0 U TEE 
ww IELEE 2 au a 
ES |I|Zaz,2e| mm © 

I ze u = m —— — — an 
IHRES SF mucakogmagagan 

=, ePE a = 
‚mes % | Bunupagg ouabio = 
a ee an 220 aagaug 





7* 


4100 


Dberämter | Neepfhläger. | 


und 


reife. 





Backnang 
Beſigheim 
Böblingen 
Brackenheim 
Canſtatt. 
Eßlingen 
Heilbronn 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Marbach 
Maulbronn. 
Neckarſulm. 
Stuttgart, St. 
Stuttgart, Amt 
Vaihingen 
Waiblingen. 
Weinsberg 
Dechar⸗Kreis 





Balingen 
Kalm, 
Freudenjtadt 
Herrenberg . 
Horb. 
Nagold . 
Neuenbürg . 
Nürtingen 
Dberndorf 
Reutlingen . 
Rottenburg . 
Rottweil 
Spaichingen 
Eul;. 
Tuftlingen . 
Tübingen 
nn A er, 


* 


tung v. Geſpac 





























B. Handwerker⸗ 
Tod) IK. Berti: ee Rene. BR 


















































x. Zurichtung v. Geweben. AkBereitung von 














I» . Bleicherer, Ka⸗ 
| E 8 8* — Far Pr 20 i 
e. Beiler und Seas | 2° Sechier, Sofern | Pantoflälsı®: rn 
2-3 2 felbenihtgadrie] macher on, huh- 
ss 8 = ilanten eder in den eig 'maher. 
3 no Fabriten beſchaf⸗ 
|‘ tigt find, — Altſicher. 
usE|, Beil, ie?, ——88 27 
re EP EI Fe FIRE Mae Ve 
eae 55 gesal #55 | 5E (Wars 
— ı® S55 0 Br 358 2) — © FE S 
2 wi 2 — 
105 | 106 | 107 1108) 109 j110| 111. | 112 | 113-4114/115 026 
| | | | | 
14 hu . 238 | 128] 
11 8I|.ı.|5I dd 2 3 226 | 199) . 
13 us 6. 218 108] . 
5 J el 155: 90) 1 
11 | 411) Bl 6116 . 178| 184, „|.. 
3 | 1| 3| 7 zlıo a 3 } 224 1382| 10 |220 
4a! os .I el ı 1712| 177) .|.. 
16 6 BT 224 | 1382| . |.. 
15 ı3| Im 5/3 ı 225| 206) 1 | 1 
13 #1 1. 4 ; 184| 117 
11 3: 2/| u ıl 1 162) 74 
17 Es : 1993| 124. .|. 
7 10| 8| 3 6,13 207 437). 5 | 30 
17 117 123.8) ©, % 233 | 14 1|.2 
7 6 2| 2l 2| ıl. 2 2 1357| 96. 3: 
5 314 3 5 9 196 | 112] 3 | 8 
5 | 21-4: - 164 : 112 
0 Ta 0 3 8694 9 10 |ı 8 | 3365 2619) 21 261 
Fr RE N aA IE ER —— — — 
13 el ıl.Jaslıc 5 | 1 | 393) 520, 2 20 
9 8 | 7 29 6,20 2 1 213| 139 
7 5 al 3l 9 a) 222.| 127 
14 4119| 6 5, 3 : 1685| 75 
6 1.81.18). 1 131| 63 
22 | :ı3 | 28 | 43| 1%| 12 248 | 135 
4 84.2: 1| ı 195 | 108 
22 4 ‚I 5/ ı 210| 67 
9 o ee Dre u u Ter- 173| 73e .ıB. 
22 19) 6 48| 1|. ; 1 318| 2971 12) .1 
17 <<. 01 4 7a ı 249 87 
16 8 | 4. 1 240 96 11.. 
8 al. ll Al 4 «4 145) 64 A 
8 3. ı| 8 3) 5), . \ 144; 641--11= 
20 0:5 bein 23 i 356 | 340 1 |. 
15 eh 1 . 236-4-1841- 1-4, 
| yı 16 9 bo wir 1bC104 28} ; Ist: ı1ale2.| IM 
227 | 114 | 81 1143 106 | uz 2 | 3827 ." 16 | 30 






































































Lederwaaren. 
= 85 & (due Bu Zuſammen 
= 27 5 d. Riemer, -|E #8 
SEE E Sattler, | a. Schneider umd - 53) €. Putmader und nad) 
5* * Korſettenmacher. ⸗ = Pubmaderinnen. Kreiſen. 
sa5% . u: 

-E> — 

— Meifter =. — 
&s? a as: * ir a Sehütfen &g|, Re dene Gepüyfen | 
* 7 5 PS us * * Rechn. arbei- Lehrlinge, m 3 & Rechn.arbei- Lehrlinge. ‚ i 
.2 5 ®2 g& | fende Peeir — ee PL: sE gende Beri. | 72 . 5 
a2 85 215% | E 22 5 

HE FIEBER? > | 3 
2: 2: £ 2) = 3 = | J * 123) S A kr) 
4117 118 119):120 | 121 | 1221 123 124 125/126) 127 | 128 |129) 130 
3 2 15 101 95 5 4 3 
1 7 33]: 13| 105 06 2 5 
2 1 22 9| 115 4 1 . 
1 d 16 bl 99 x |. 3 
d r 24 14| 85 1 4 5 
2 3 15 13| 116 3| 9 8 
6 4 284 34) 117 1l 9 13 
2 2 36 18| 158 101 8 11 

1 i 421. 48| 142 2 4 8 

11 04: 16: 8) 129 —441 2 

1 43 151 101 89 6 . 3 

3 2 19 16| 115 A . 10 

5113 581 104| 185 44| 25 55 

d . 18 8 165 7 2 a 

3 4 18 7| 100 ı 4 2 
4 4 18] 16 112 11 7 4 
tn 9451.98 22 2 
35 | 35 | 402] 3382025 97 72 134 
4 | 3chı 32|- 14] 124 ‚id 8 tal. 
2| --|ı 1&}- 11| 127 8 2 
| .rh 2841 12] 103 1 4 
JB „eh 23 8i 118 1 3 
1| 16 201: 6) 66 18 1 7 
» 21 “»t 304: 15| 104 2 2 
4 hr 11 5 106 1 U 8 
18|° 7| 116 4 1 
19h: 7I 77 i a1 
574: 17] 141 12] 35 "10 
36) 9 112] Ss 6 £16 
22 7| 111 3 “41 
14 3 56 2 16| . 
„134..6| 80 1] « 2 
34) 11] 90| | 4 1 
20] 22] 157 — 4 
2107107 16 4 ’ 
4108| 16711795 | ‘90 87 















102 





Dberämter 


und 


Kreiſe. 


Aalen 
Crailsheim. 
Ellwangen . 
Gaildorf 
Gerabronu . 
Gmünd . 


Al... 
eibenbeim . 
Künzelsau . 


Mergentheim 


Neresheim . 
Dehringen . 
Schorndorf . 
Welzheim 








Bagft-Kreis. 


Biberach 
Blaubeuren. 
Ehingen. 
Geislingen . 
Göppingen . 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Münfingen . 
Ravensburg 
Riedlingen . 
Saulgau 
Tettnang 
Um. . 
Waldjer . 
Wangen 


Keepſchlũger. 
FOR 
— 
22 | ® 
[= | 
105 | 106 
12 6 
7 8 
7 3 
y 3 
16 16 
9 4 
15 10 
19 10 
21 11 
15 12 
13 5 
12 3 
8 2 
14 5 
177 | - 98 
19 4 
12 5 
18 7 
19 10 
23 14 
16 E 
12 3 
19 7 
12 6 
32 21 
28 8 
19 14 
23 3 
18 13 
28 12 
14 6 
307 | 141 


Donau-fireis | 





e;' Seiler und 


























B. Handwerker: 


X Zurichtung v Geweben 








| 
ig R e. Blei ‚ Ras — 
IE] ., Keane au 
= = = * ler, Appreteure, un 
— 8 Breffer, jofern. | Pantoffel- 
>) 55 m = ſolche nicht Fabri⸗ macher 
IS ae 
| 3: ® ige find, | Altflicer. 
= 2 = - 
are a —— 
» En las| u, 5 i30l m E5 as» — 52 
BER FE 28-21 288 MEISTER 
ren ee se e5n | BE Eee 
a5: a5 |asE | ® es h: 
107.1108| 109 j110|: 110° | 112 | 118 114 
| ! 
el sl ale _ | 159| 110 
3l.| sig) ı 1724 90 
ıı ı »|l02 1871 128 
’ 101 4 . 1553| 88 
7I1.| wei 41 208| 134 
3| 3 al.e 146| 107 
il. 516 . 1561| 114 
ı| ı 91% 2 4 205 130 
1 78 +1 249| 102 
ıl el alıı 2011| 105 
1 8|:. 2 187| 87 
2|.| 5|0 2 1 206 | 144 
| a 5-8 1 2 1671 73 
| I are . , 126| 43 
28 Ei 83 | 69 10 7 | 2522 11455 
24. 21:4. ı 1 196 | 125 
al al als) . 1297 74 
al al. zl a. a 2 192 1--90 
4) 8t 1ıı]| 5| @ 214 103 
Bill 71«602 2232| 145 
2 3 92|1|15 9 2 198 91 
1 al: 3 154} 88 
s|l.el ®@ 159] 70 
ll stiel u 1358| 78 
1) 3 sm « 173! 159 
5s| 2 8#lca 1 2306| 132 
14) 6 ul i 208! 113 
lies 1 130% 97 
wies 2 1 298 271 
ala 2 1371 94 
1 olıa a ; 108) 96 
5a 38 981 7a 3 6 ‚2897 18161 2 





















fs! — me | zn — — — — — 


Württemberg | 900 4741 229 244 378 348 55 


—— — —— || 


23 


12611 |8387 


Al,Bereitung von 


Meifter oder für 
eigene Rechnung ac. 





{ 
Lehrlinge. 


ebü 








62 





103 








Meifter oder 






























































Zufammen 














sg: | E — 
AR d. Riemer, Erg 
T5S51 Zuttler, | a. Schneider und | 8 3 | e.' Putmacer und 
5.525 |. Beutler, | Sorfettenmader, 2 ,=| Pusmaderinnen. 
“ra | Läfhner. Ar 
seEN nz 
SE Ss 
see. lust, ir eipene | Gehütten [BE], „in Soc. Gebügfen 
EE Ss BEE 5 5 | Ren. arbei« genen 26-7 n.arbeie| „ r 
Sa e2l285 55 tende Perf. ai ei; er Ber. ei: ige 
BGE IHP2ISE| | eese , ; 
= series 5 * = |s lgsiası ® 3 Ile 
Ss Esia | 3% |3.)2 8855| 
33 az (EA FE IEISS EIER Ele 
2 fe | | | a * 
117 118 119 120 121 122 123 j124|120|126| 127 | 128 129 180 
1 | | io | | a i i 
I. 25 20] 77 11 417 3 2. 3 
6 92| 161 54 2 2 3 | 5 2 
8 11a! 22 oa 3l al al. 4 3 
oe 5 Aa 5 1 2 
aal 1241 221 9a 21 .|.» 9.1 38 
8 85 23 59 12:3 . ı 10 i 2 
14 9 ehe. eh. 
21| 123] 15] 58 12)- 4 | 6 i 
10| 117) 211 59 6 4 13| .. 3 
11) 99 321 75115) 2 ..| 14| » 3 
9| 1038| 291 a7) 5 ı 15 
15] 1283| 21 110 9| 3 . 15| . 9 
31 9 15) 474202 4 2 1| «| 
6 70 A 34. | iR 42% 
| 16111396] 256) 902 311 8 1 | 108 — 1 
Au Sa unmE m u ee Eee 
13| 96 4 .| 21 ı j 
8. 72 a) 37 1 | ; 
15) 90| . 211.29 5|_ 3 P 
23) 104] 391 571.4 2 . 
14: 129| 25] 761370] 6 -. i | 
14| 1068| 50 381 15) 4 1 A 
183 811 8 36 4,2 
14| 46] 12) 32, 11) ı » 
19 821 331 25) 7I-.|-. 
5 58 6 7i3 82 
is 1051 6i 391 6,4 . 
18; 93] 49] 571 14:3] 2 
101.281 381 36] 261: 1] ı. 
35} 168) 28| 142): 13) 11) 10 
12; 45 19] 50, 9) 3| -1 
14; 30) 12) 44 91:4 1 
2701335] 4083| 813/506| 74) 18! 














— LE v5: apa te rn. 


936| 6551| 1617/4393/969/264|139 
nn 


| 











nad 


Kreiſen. 
s 5* 
5 
Sr 


4903| 3058 






















































404 B. Handwerker: 
d XIL. nun. fer⸗ " t — 
tiger — MIN, Verfertiger don 
d. Gelb», Silber) „a — Pr 5 5 * 
ee ERE | SEHE — 
| mer u. ge*| LE =:#3 | MI N 2 z 
berbufe, Sämud- 5 4% eE8E Rn |. ZRSs2| ES 
Pr bern«, Strobhut«, E38 ai ICH: a —— — 
Dberãmter auleiten⸗ Gera! 1-3: = — — 5658 E95 SE 
—— tünflie —— = 5 * "5 ge * 
und her Haararbeiten, | 9, " L | au Fiir #2 2; 
— » #5 usäl, [#58 sE|. E88; #58 
Breife.| EEE | Er BElS, „Er — pr Et, FE: 
s8%| 52 eBasE 83255 e5e 55 esase ae 
un: | 38 82083 E28 83 Eee las Ess eälest 
z=a> |.85 =u3 3 225158 Er Zain i “iSBE 
— ——— Sen ER 8 3 x = 
Ele 18520 5 Bee er 
[27 o Ci | u [= 
131 | 132 | 183 1184| 185 |136) 137 °)138 1391140) 141 14 
— 
Backnang 3| ı]| 80| 69 5417930 274 18-7) 3 
Befigbeim en 5-4 71 53) 67| 31 2| ;1 18] 2 
Böblingen . 2 ı1l 1) 89) 4) 701 20| 8 16| 3 
Brackenheim 221 68) 29 62) 17 1 | 3 
Ganjtatt . 2 \ Me 53 71 60| 37 6) 2 
Ehlingn . 4 1 3| af 61| 74 6560| 34| “ „u 1 
Heilbronn 5 5 4 3] 68) 103] 67 80 | ;:4 20 7 
Leonberg . 3 . 3| 2| 106 | 681 98] 28 i 10°) 2 
Ludwigsburg 10 3 2 "5|' 80| 80) 61| 38 Ä 9” 4 
Marbach . k : iP. 80 | 551 771 30 | 24 109% 8 
Maulbronn. . a 2 ı) Ti) 81 621 17 1 241 
Reckarſulm. 1 ; L 82] 581 85] 42 mi IE 1 5 
Stuttgart, St. | 5 | 38 | 15 34 108:| 307) 57 758 8) 1] 812 
Stuttgart, Amt . * a ke 66 | 52) 57| 20 I IE BB 7 
Baibingen . 3 4 13 I 31:59 [| 401 7111400} 8 16.) 7 
Waiblingen. ; i 2111 61) 6 80/291 .|,110] 2 
Meindberg . 1 I 7 | 766 [740 5Te7 ei 71 
Uediar-Kireis 55 51 49 62 1261 |1326| 1138 585 | 48.130) 226.| 65 
Balingen . 5 | 100 4 | 3| 128) 67] 591 26|. T| 8 18] 38 
Calw .. » ; 12] 83 | 46 46| 18 |. 184 ı 
25 4| ı 73°) 25] 611 25 | 831 43. 
errenberg . 2 ; ıt ıl 78) 80) 771% r| 47 1893 4 
Horb . I 3 1 1 12 34 44 44 14 6| . 164 3 
Nagold . . 1. shbal sel ea 9olaaı #|.| 129 3 
Neuenbürg 49 ; ; 9. 63 | 40) 59) 38 917 81 2 
Nürtingen . » i 2 ıl 82) 265 66115) E) .7 2837 6 
Oberndorf ‘ 2 4 314 87 80 49| 19 5| :7 2834 16 
Reutlingen ai 3 ' 6 | 7) 106 | 1068| 69) 3571| Bil .| 18] ı 
Rottenburg „| 7 1 5 |’a| 9u| Al 34 391 19) 57 25) 5 
Rottweil | A us". 80] 83 Talı el. Ts 
Spaichingen) j 4 \"ıl" 704 331 5606| 10/| 16| .7 1491 4 
Sulz „40 . 2 2 1m zrık 35 artark 8, „Jeıtdee 
Tuttlingen . 7 4| 5| 67 | 43 50| 19 6 141. 
‚Tübingen = = "317817947720 881735 172 17179 
Mahl 8 A A — 
Shwarmm.-Ar.| 38 | 105 | 57 |38 1429 | 848 1063 408 | 89 | 18 262 | 6 
\ 





105 















































































— 
& 
— 
& 
| * 
= 2bunaqgog = ASı8 IJEI- | 
= = ‚gun wlıda@ te ee — — 
— | 2 — *— @ 3 
= & 
= i = 
— 5 ee 
ar —— anni | — —— = - © 
| E — = le STIIITEEIITT TE 
FERSLTRRNNF | u) RU z nawnan Here een AUKLEIETSEHTZW 18 
gun Kurse BEAT EZTARERE 7 no A AT 
) u Y m — we: 5 2 F 
aqugpng 0. | an ——— * 2 Fr We at mamma „Bun | m 
: “ i : - . * “mon 1.1 ee 21 — 
—— — ARumagaz F Nmmamınanan . — — —— e — 12 
SE npriplud ee A — TEE Fl —— 3 
= — Amar NORD .UWE OD TCM TAI 5 + 2 - 
-- un uꝛuolaooqu⸗ 3* 2 O 2 IS . 
So Sunugparg, zumal 32 I ln 0 nn el a a ed er el 
Mang a ae Ze Me I TEE u Te 
= 9qugwyang pP ii), 1396 Aodaayk = — ge Tr = N Taaas 2 
538 Bremer | MA AERE er 5 * — — 
= ki “ . - J— * 7 U — 
u qua manga — AN ent nin „0 | 
= . EEE — “ Ik An „ars ka F Ne) 
5E asp mnalaagkaatinftagav | SH tn u 1 oc E | - 127 
mE -umeyarelg 2 | Bunngag ut n | EEE: © SEN = — — dt; 
En anl 2290 anlraıg — — 7 I | i - * 
—2 et nt ie = 10 an — ——— 
— AWuaqeg 8 | nr = —* 3 _ 
35 wuaremuag | Be lt — en Ba a ha 
— u⸗ula⸗ — uolaataauamanın £ N — a] #] 24 nie — 
| Am Ä uauoaagoquanogar 2 -.m .r ⸗ A on. 
5 eun Rigs up ı Banupag Ant = — ůρ — 
ERBEN E ET CE TE ET TDIEDETITPEeITCWrerE = 2* > 
8 —— ETTAT|S — Im 
wc BE | FEu11977 — — — ——— —— 21 on a cn Im 
Pr BSR IN] Su — Sr mengonarnend rn DI —38—— a 
En een | aEReranasssärseaee 
=: g | Bunmuga R j — 2 
* asp h an ————— 8 — ————— ————— — — — — | a1 Re Ar a1 61 > 
e — — Pr m) - * ud _ ms: 
| obunuaqog a i 
| "aalprin un -wahnda® „ > = Bo in 1 en mi 3 
för | unluerke men, a I u te — in - 
E | Muiipjinl me ur? 33 22 Be: Bi 1 
u |! UIUUOg J Punsgarg ausm 7 Eu Bat Sr , u lo 
— —ö FE ——— — — 1 10 wi. u — ie 
= "RgıY und, % ER TER 
* zzuneee — — 7 BT Er ER "pie 
* 8 110130 uauolaagoquo nogav 8* — 512 e m. 5 E . 
= |qun sınapuio 1 u Sup ua = 
| acer 9 a 2aga Rang 


106 


Dberämter 


und 


Kreiſe. 
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X. Gewerbzweige für Kumſtdarſtellungen 


— — — — — —— 





















































ilder-,Slu-i & ı® .. d. Berfertiger von 
ee er 3828 je. Aupfır- Steinpapp- uns le, Kesitekich: Biib- 
tanmaler, Da-| ER 7 |, Meder; 555 * u? ne 
5 ie) 53 25 Hornfeher) 
Aberãmter gurrreotppifen ZSSE| Som 1 en ee ge 
Photographiſt. * 85 ſchneider ——— — ft Ungehärige 
NN u, Koloriften. | Ss, | u vergl. 
s5El. s In58|, 1238 zes | 
Breife. | nsa| S2 |sEeis, eseäslune 82] 265 | Mi 
4 EEE SEHE Se; 
S =» „2. 2% —8 = S = J =. 
as: | °® a2: (85: je As: | ° 
157 | 158 | 159 160! 161 1162] 16% 164 165 166 
Aalen . | . . ; 1 ? 
Grailsbem . e wur — 
Ellwangen ii. R ; 2 . 
Gaildorf . . ; | ö j 1 1 
Gerabronn 11 1 
Gmünd . . 2 1 1 2 
Hl... 1 | |. . 
Heidenheim 2 1313 ; 
Künzelsau i | 2 h 
Mergentheim. 1 [4 1 4 4 
Neresheim b i 
Debringen . ; { 1 
Schorndorf } 1 | , 
MWelzhrim. | ; ; . : 
Sagf-fireis . 7 - | 8 || — |-1 717% S 
Biberach) 5 1 4 3 4 j 
Blaubeuren 1 : i 
Ehingen-.. . F . 2 
Geislingen . ; 4 3 1 
Göppingen 1 1 2 : 2 
Kichbeim . 2 3 1 5 
Laupbeint . 1 1 ; 3 s 
Leutfich , 2 4 2 1 1 6 4 
Münfingen 1 | . 1 . 
Navenzburg . ; : 2 7 7 
Riedlingen 1 1 i 8 1 
Saulgaus. 3 1 2 j h 2 1 
Tettnang , 1 1 1 i 
Um: 74% 6 | 14 124 2 9 
Maldjee ı 2 1 1 7 
Margen ie 5 2 3 j ; 1 ; 4 i 
Donau-firtis. | 27 ı | a8 aa] 8 | 77% _ 52 14 
————— — — — — — — — — — — 
Württemberg 186 101 | 73 :|87| 14 |37| 19 2 144 100 





— 


Tabelle. 


und Ausſchmuckungsgegenſtünde Au, 





—2 

== & 

ou 2 

=” B 5 

en wm 

== 2 

EB Br 

Duos N 

— — 
== 

h4 * 

= BB 31— — 

—2 Br \ 

a io = 
a) RS 
om a 
ir © 8, 
en = na. 
E32 ri 
Ir ei 238 

57 

Ur 
pe 
= 


u 
jammen 
nad) 
Kreiſen 








a⸗aunvpg 'n 





uannagnnbd 
anadinppg 


sauahariasgunng‘ 





and 


a⸗auner 





nimpo U 


ti» 
aa, 


we m 

— 

2m x 

Der ee 


I» 


gun walında@ ar 


wauchaagk 3amapag oo | 


Av Bunupaig 3uadn = 
ap) 2390 aaylıayg 





— 


wogjsjaag jpue] vuolaoch gg Jänf ı= 
Aoch mn aspuagg |. u 
nwaAg 299 jqv = | 


uaqais 'y 





Umpher- 
sichende 


Mufiker. 


en 


Lama apag 


wsya] ud Uung un wminda® 


22101 pl alpppm 
alla} 








) 





Bınyaaaz > | 


gun ulnda® 


Lau! 
uouolao; aquapag 
“DD 


sap. Bunuiparg auabio 


and asaa asyhaıg 


abunaqog 


uaualaoſ; agnaylaq m 
"10 Bunupang anadı3 - 
a 2090 2a 





= 
23 


6 

















27 





214) 19 





6 


214 


629 1113 


169 


112 O. Handels, Transport:, Gewerbe:, 


I Handel und Hamdels-Bermitt: 
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1. Zu der Tabelle der Fabrilen und der vorherrſchend 
für den Großhandel beſchüftigten Gewerbsanftalten. . 


Nicht nur um die vorftehenden Tabellen an ſich verftänd- 

‚Tiger, ſondern Hauptfächlih auch um fie für die Bearbeitung 
einer allgemeinen ;Gewerbeftatiftit des Zoll-Vereins brauchbar 

zu machen, tft es nöthig, denjelben erläuternde Bemerkungen 
über die Behandlung der Aufnahme, Anordnung und Rubrici- 
‚rung beizugeben. "Häufig find die Rubriken fo weit oder fo 

. unbeftimmt, die gewerblichen Gtablifjements fo. verfchienenartig 
©  umd complichrt, daß es zweifelhaft bleiben Fonnte, in melde 
Spalte dieſe oder jene Fabrik, Diejes ober jenes Gewerbe ge 
ſtellt werden follte. Eine verſchiedene Behandlung in den ver- 
u fehiedenen Ländern des Zollvereins iſt hier fait mit Gewißheit 
anzunehmen, und daher ein richtiges Gefantmtrefultat nur dann 
für die Zujfammenftellung möglih, wenn Elar zu Tage liegt, 
wie dieſe zweifelhaften Fälle in jedem einzelnen Lande behandelt 
wurden und mie danach die Nejultäte ſich modificirt haben. 
DDas K. ſtatiſt.⸗topographiſche — hat es für ſeine 
Pflicht gehalten, die ſowohl der Fabrik» als der Handwerker⸗ 
tabelle angehängte Hauptrubrif für „anderweitig örtlich oder 
provinziell vorfommende Fabrifen und Gewerbe nicht allzufehr 

zu benüßen, wie dieß von den mit der unmittelbaren Aufnahme 
beäuftragten Behörden, den Schultheißen- und Oberämtern 
Öfter geſchehen iſt, indem biefelben alle: nicht ganz Klar. da oder 
dorthin gehörige Gewerböbetriebe daſelbſt einreihten. Die dennoch 

in dieſen legten Hauptrubriken gebliebenen Fabriken und Gewerbe 
ſind nur in⸗ ſofern provinziell eigenthümlich, als fie ſich nicht 
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ohne Zwang in eirte der andern Rubriken einreihen Tiefen, be— 
ruhen aber nit gerade auf Württembergs eigenthümilichen 
Produktions⸗ oder Conjumtionsverhältnifien. 

- Die Grundlage der Aufnahme bilden die drei "Tabellen 
(A. B. ©), mie fle von der Zollvereinskommiſſion im Jahre 
1854 feftgeftellt wurden, nebft den von derfelben Kommiſſton 
dazu gegebenen Erläuterungen vom 27. Auguft 1854. (For⸗ 
mulave für Gewerbeftatiftit des Zollvereins nach den: Vor— 
Ihlägen der im Jahre 1854 zu München verfammelten Com— 
milfton und nah den Abänderungs-Vorſchlägen Preußens. 
Berlin, Oberhofbuchdruckerei.) 

Um die Ortsbehörden zum rechten Gebraud der Ta— 
bellen anzuleiten, wurden den K. Oberämtern die Formulare 
zu den Ausſchreiben an die Schultheißenämter mitgetheilt, welche 
auf Grund der vorſtehenden Zollvereinsverhandlungen die Vor— 
ſchriften über Die ‚Behandlung der Aufnahme und daher den 
erften Schlüfjel zum Verſtändniß der Tabellen enthalten. Da 
in dieſem Formular viel meiter ind Detail gegangen werden 
mußte, ald in den Grläuterungen vom 27. Auguft 1854, fo 
theilen wir daſſelbe hier. in extenso mit. (Die. Gewerbö- und 
Handelötabelle war für Die Schultheißenämter in Ein ‚Bor 
mular zufammengezogen.): 

Nach einer von ben Negierungen des deutſchen Zollvereins ge⸗ 
meinſchaftlich getroffenen Beſtimmung ſoll mit der dießjährigen Auf— 
nahme ber Zollvereins-Bevölferung die Sammlung von Notizen für 
eine Gewerbejtatijtit verbunden werden. Zu diejem Behuf werden dem 
Scultheißenamt in ber Anlage zwei Formulare, nebſt einem alpha= 
betijchen Negifter, welches das Aufſuchen bev einzelnen Handwerker 
und. Gewerbetreibenden in, den Formularen erleichtern ſoll, zugeitellt 
und zu deren Ausfüllung jolgende Vorſchriften ertheilt: 

1) In das Formular 1. find die im Ort oder auf, ber ‚Ge: 
meindemarfung betriebenen Fabriken und vorherrſchend für den: Groß— 
handel bejchäftigten Gewerbe, jodanı am Schluſſe die bei ſämmtlichen 
Gewerben beichäftigten Dampfmafhinen, einzutragen; in das Formu— 
far 2. die Handwerker, die mehr für den örtlichen Bedarf beijchäftigten 
Gewerbetreibenben, Künſtler, Handeltreibenden und Anſtalten für den 
literariſchen Berkehr. Die Tandwirtbichaftlichen Erwerbs-Verhältniſſe, 
befgleichen folche, welche mehr. den Charakter des Taglöhnens, ‚oder 
der Leiſtung perfönlicher Dienfte um Lohn. haben, jollen in den Ta— 
bellen nicht dargeftellt werden. - Es ſind daher berartige Erwerbs⸗ 
zweige, wie Schäfer, Jäger, Victualienhändler, Kutſcher, Karrenbauern, 
Kohlenbrenner, Streinbrecher, Wagenſpanner, Näherinnen, Holzmeſſer 
u. ſ. w. in den Tabellen weggelaſſen. Ferner find weggelaſſen: Er— 
werbszweige, welche auf beſonderer Fr Bildung beruhen 
wie Nerzte, höhere Wundärzte, Apothefer. 
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2) Wem ein Erwerbözweig mir in einem, ber beiben «Forms 
lare genannt ift, fo. find bie betreffenden Gewerbtreibenden ohne Nüd- 
ficht auf den Umfang ihres Betriebes in diefeg einzutragen. Es genden 
aljo z. B. Weber, Miller, Ziegler, Zeugmacher ꝛc. in die Fabriktabelte, 
wenn fie auch ihr Gewerbe in geringem Umfang treibenz alle Gerber, 
Uhrenmacher, Inſtrumentenmacher 26; in bie Handwerkertabelle, auch 
wenn fie förmlich eingerichtete Fabriken befien. 

Kommt dagegen ein Erwerbszweig im beiden Formularen vor, fo 
iſt zwischen handwerkmäßigem und Fabrifbetrieb zu unterfcheiden. Zu 
letzterem find zu rechnen und in das Formular 1. (Fabriken) eins 


agen: ' 

a) Babrif-Anlagen, in welchen bejtimmte Waarengattungen voll: 
er ohne Mitwirkung anderer Gewerbe fertig gemacht 
werben. 

- b). Unternehmungen, bei welchen bie Arbeiter in ihren eigenen 

: Wohnungen die ihnen von dem Fabrifanten oder Faktor überges 
benen Stoffe um Lohn verarbeiten und bie fertigen Waaren 
an dieſen abliefern. j 
c) Kleine Gewerbsanftalten, welche nicht fir den unmittelbarer 
Abſatz, jondern für Fabrik-Kaufleute auf Beſtellung Waaren 
’ anfertigen. 

- d) Bei der Weberei gehören zu ben Zabrifen (IL B. ber Fabrik: 
tabelle) alle Unternehmungen, welche mit mecanifchen Web— 
” flühlen, oder mit zehn und mehr Handſtühlen arbeiter. Ges 
werbe mit uur 19 Handſtühlen kommen in II, A. ber 

Fabriktabelle, Formular 1. , d 

Im Mebrigen ift ein Gewerbe zu den Fabriken zu zählen, wenn 

e3 mit Benügung von mechanifchen Kräften (Dampfmaſchinen 

- oder Wafferkraft,) oder mit Theilung der Arbeit, jo daß jeder 

‚Arbeiter - regelmäßig nur einen  bejtimmten Theil der zur 

Vollendung dev Maaren nöthigen Arbeiten ausführt, betrie: 
ben wirb. 

3) Wenn ein Gewerbe⸗ Inhaber mehrere Gewerbe zugleich betreibt, 
welche in den Formularen getrennt aufgezählt find, jo kommt es darauf 
an, ob die werjchiedenen Gewerbe von getrennten , oder von gemeint: 
ſchaftlichem Perſonal betrieben werden. Im erſten Fall ift Jedes ber 
verſchiedenen Gewerbe- in: den Xabellen beſonders aufzuzählen; im 
äweiten wird der Inhaber mit feinem ganzen Perfonal bei demjenigen 
Gewerbe eingetragen, welches feine Hauptbefchäftigung bildet. Beſitzt 
ein Gewerbtreibender Fabriken oder jonftige Anlagen auf verſchiedenen 
Markungen, ſo ijt jede’derjelben für fich in’ der betreffenden Genteinde 
zu zählen; der Inhaber ſelbſt jedoch nur da, wo er feinen regelmaßi⸗ 

en Mohnfig bat! Niemand, weder Principal, noch Gehulfe und 
tbeiter, darf unter mehr als einer Nubrif der Tabellen, alſo 
doppelt gezählt werben. 

4) Die Aufnahme gefchieht nach dem Stand vom 3. Dezember 
41861. Fabriken und ſonſtige Gewerbe, : welche an diefem Termin 
wegen der Natur ihres Gejchäfts, oder vorübergehender Umſtände nicht 
oder nicht vollftändig in Thätigfeit find, werden mit derjenigen Zahl 
von Arbeitern aufgezählt, welche fie im Laufe des Jahres durchſchnitt⸗ 
lich beſchäftigt haben. 3 z | i 
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5), In der Fabriktabelle (Formular 1.) ift zwiſchen dem :Diref- 
tions und Auffichtäperjonal und den Arbeitern zu unterfcheiden. Zu 
Erſterem gehören: der Fabrik-Inhaber jelbit, im Falle ev an der Lei— 
tung berjelben perfönlich Theil nimmt, ſodann die technischen und 
faufmännifchen Directoren, Faktoren, Buchhalter, Kafftere und Auf: 
jeher über das Ganze, oder Über einzelne Geſchäfts-Zweige, überhaupt 
diejenigen, welche in der Regel in dem Generalconto der Fabrik auf: 
geführt werden. 

6) Branntweinbrennereien, Ziegeleien, Bierbrauereien 2c., welche 
nur als Nebengewerbe bei der Landwirtbichaft betrieben werden, find 
gleichwohl in die Fabriktabelle einzutragen. Das hiebei verwendete 
Arbeiter: und Gehülfen-Perſonal iſt nach der durchſchnittlich für dag 
Gewerbe erforderlichen Zeit zu berechnen. Wenn z. B. ein Landwirth 
mehrere Knechte bat, von welchen zwei in der Hälfte des Jahres mit 
Branntweinbrennen bejchäftigt find, jo ijt unter VIII. k. 1 Arbeiter, 
wenn ein Bierbrauer dad ganze Jahr hindurch 1 und während acht 
Dionaten 3 weitere Arbeiter bei dieſem Gewerbe bejchäftigt, fo find 
wıter VII i. 3 Arbeiter einzutragen. 

7) In dem Formular 1. ift bei ſämmtlichen dort enthaltenen 
Gewerben die Zahl derfelben, die Zahl des Direktions: und Aufſichts— 
perjonalg und die Zahl der männlichen und weiblichen Arbeiter an— 
zugeben, mit Ausnahme der Abtheilungen II. A. und VIII a. Bei 
ber Weberei (UI. A.) ift ftatt der eben genannten Unterfcheidungen bie 
Zahl der Webjtühle, der Meifter, ober fiir eigene Nechnung arbeiten- 
den Berjonen und der Gehülfen und Lehrlinge anzugeben. So weit 
bie Weberei bloß alö Nebenbejhäftigung, z. B. neben ber 
Landwirtbichaft,, betrieben wird, ilt unter II. A. 8 nur die Zahl ber 
zeitenweife im Gand befindlichen Stühle, mit der in dem Formular 
enthaltenen Unterjcheidung anzugeben. Bei den Getreidennühlen (VIII. 
a.) ift außer der Zahl des Perſonals auch die Zahl der Mahlgänge 
zu erheben. 

Außer diejen allgemeinen Notizen ift noch weiter, wie das For: 
mular 1. Seite 4 angibt, bei den Spinnereien die Zahl ber Fein: 
jpindeln, bei den fabrikmäßigen Webereien die Zahl der Maſchinen— 
und der Handftühle, bei den Zeug-Drudereien die Zahl der Drud: 
tijche und Drudmajcinen und bei den Eiſen- und Stahlwerfen die 
Zahl der verjchiedenen Arten von Defen zu ermitteln. Gudlich ift noch 
un das Formular 1. die Zahl der Dampfmaſchinen mit ihren Pferde: 
fräften nad) den dort enthaltenen Unterjcheidungen einzutragen. 

8), In das Formular 2. find einzutragen: A., die bort verzeich- 
neten Gerwerbtreibenden Künftler mit Unterjcheidwig der Meifter und 
für eigene Rechnung arbeitenden Berjonen und ber Gehülfen und 
Lehrlinge. Zu den Meiftern find auch Meifterswittiwen, welche ihr, 
Gewerbe für eigene Rechnung fortbetreiben, fo wie Pächter von ger 
werblihen Unternehmungen. und alle einzelnen Perſonen zu zählen,’ 
welche irgend einen: Erwerbszweig für einene Rechnung treiben; zu 
ben Gehülfen alle diejenigen, welche bei anderem Gemerbtreibenden im 
Lohn ſtehen, alfo auch Werfführer ımd folche Meifter, welche, wie 3. ®. 
einzelne Maurer, Zimmerleute, Schneider, zwar ein Meifter-Necht 
befigen, aber ihr Gewerbe nicht jelbitftändig treiben, ſondern al? Taglohn⸗ 
oder Stüdarbeiter im Dienft anderer Meifter ftehen. B., Die Hanbelse 
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und Transport-Gewerbe, Wirtbfchaften und Anftalten für ben litera- 
chen Verkehr, nach den auf Seite 4 des Formulars enthaltenen Ab: 
theilungen und Untericheibungen. Bei B. III. (Landtranzport) ift 
unter Länge ber Chauffeen zu verftehen, wie lange die auf der Orts— 
marfung befindlichen chauffirten Straßen zufammen find. Unter Fuhr— 
leuten find mur diejenigen gemeint, weldye ein regelmäßiges Botene 
ober Frachtfahrer-Geſchäft haben, oder, beftimmte Waarengattungen, 
3. B. Holz, Gips ac. mit einem vorherrſchend hiezu beitimmten Fuhrwerk 
das ganze Jahr über oder während eines großen Theil beffelben über 
Land führen. Bei. B. IV. gehören zu Abtheilung a. die zum Be: 
herbergen berechtigten Wirthe; zu b. die Speifewirtbe und Kaffeehäuſer; 
zu c. die Scenkwirtbichaften aller Art und Billards ohne Speije 
wirtbichaftsrecht; Producenten von Wein und Objtmoft, weldye nur 
ihr eigenes Erzeugniß ausſchenken, jind wegzulaſſen. 

9) Wenn in einer Gemeinde Fabriken oder Gewerbe vorfommen, 
weldye in den Formularen nicht genannt und nicht nach dem oben in 
Punkt 1 Geſagten ausgejchlojjen finds jo find biejelben, je nach ihrer 
Beichaffenbeit in Formular 1. Rubrik IX., oder Formular 2. XVI. 
einzutragen. 

10) Die über die einzelnen Fabrikationszweige erforberlichen No— 
tigen find, fo weit fie nicht ber Ortsbehörde ohnehin befannt find, 
oder, wie es bei der Zahl ber Gehülfen und Lehrlinge meiftens ber 
Fall fein wird, aus den Haushaltungszetteln fich ergeben, oder aus 
dem Ortögewerbe-Gatafter entnommen werben fünnen, durch Ver: 
nehmung der betreffenden Handwerker und Fabrifanten zu erheben. 
Lepteres kann ganz einfach durch die Spalten ber Formulare enthaltende 
Fragezettel geſchehen. 3. B. bei einer Leinen-Spinnerei: Wie groß 
iſt Ihr Direktions- und Aufficht3:Perfonal? 

Wie viele a. männliche, b. weibliche Arbeiter beſchäftigen Sie 
im Durchſchnitt das Jahr über? 

Wie groß iſt die Zahl Ihrer Feinſpindeln a. zu Flachsgarn? 
b) zu Hanfgarn? c) zu Werggarn? 


Nach den hieraus ſich ergebenden Andeutungen über die 
Behandlung der Aufnahme im Allgemeinen, gehen wir zu den 
Bemerkungen im Einzelnen über und zwar 


ad J. d. Flachs- und Haufbereitungs-Anſtalten. 


Hier iſt zu bemerken, daß dieſes Geſchäft in Württem— 
berg meiſt von den Bauern ſelbſt, die den Flachs und Hanf 
bauen, verſehen wird und daher nur in geringer Zahl als 
ſelbſtſtändiges Gewerbe auftritt. Daraus iſt Die theilweiſe Ab⸗ 
weſenheit jedes Direktions-⸗Perſonals zu erklären, in dem der 
beaufſichtigende Eigenthümer, als Bauer überhaupt nicht in die 
Tabelle gehört. Die von den Aufnahmebehörden häufig der 
Handwerkertabelle sub XVI. angehängten „Hanfreiben“ mwur« 
den unter dieſe Rubrik geſtellt. — 
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I. e. Fabrilen fir Zwirn-, Strickz, Stid: und Nähgarn 

ons Wolle, Banmwolle und Leinen, 

Eine Fabrik für „Kunſtwolle“, deren Produktionsverhält 
niſſe nicht näher befannt find, wurde bier eingereiht. Die 
ohne Perſonal aufgeführte Ziwirnerei in Heidenheim ift mit 
einer Watten- und Dochtfabrik daſelbſt verbunden und das Per: 
fonal dort verzeichnet, 


1I. Weberei, Zeng: und Bandwaaren-Manufaktur, 


Die Trennung diejer Rubrik in „A, gehende Webſtühle 
ſowohl für eigene Rechnung als für Lohn“ und in „B. Fabriken 
für Gewebe” ift zwar nach den Grundjägen der Erläuterungen 
vom 27. Aug. 1854 ſehr Kar, indem die Webjtühle alle zu 
A gehören, wenn ſie nicht mechaniſche oder in der Zahl von 
10 und mehr in einem Fabrif-Gtablifjement aufgeftellt find. Ob 
aber dieſe Vorſchriften genau eingehalten wurben, ob nicht 
auch Etabliſſements mit weniger ald 10 Stühlen unter den 
Sabrifen laufen, ob nicht auf dem Land betriebene einzelne 
Webftühle, welche für Fabriken arbeiten, bei Diefen ſtatt 
bei A gezählt wurden, war aus verjhiedenen Gründen nicht 
genau zu ermitteln, obwohl natürlich, wo ed möglid war, Die 
Berichtigung in Diefem Sinne erfolgte. Die Gründe liegen: in 
den thatjächlichen Verhältnifien der württembergifchen Weberei, 
über die wir eine jachkundigere Feder (Prof. Mährlen, vie 
Darftelung und Verarbeitung der Geſpinnſte und die Papier 
fabrifen im Königreih Württemberg) ſprechen laſſen. Das Fols 
gende bezieht ſich zwar zunächſt nur auf die Leinwandmeberei, 
findet aber mehr oder weniger Anwendung auch auf die andern 
Arten der Weberei; Mährlen jagt: „Die Arbeitgeber find theilg 
jelbititändige Unternehmer, welche für den Handel produeiren, theils 
Private, welche ihren Hausbedarf weben laſſen; Die ſelbſtſtändigen 
Unternehmer zerfallen in größere und Fleinere Fabritanten. Jene 
werden auch, Kaufweber genannt, weil fle nicht bloß den Lohnwe—⸗ 
bern Material zur Berarbeitung übergeben, ſondern auch fertige 
Waaren zum Wiederverkauf einkaufen. Beine bejhäftigen nur 
jelten eine größere Zahl eigener Webftühle im eigenen Haufe und 
hauptjählih nur dann, wenn es ſich um, Berfertigung feinerer 
und werthvollerer Gewebe, glatter und. fagonirter,. handelt; in 
der Regel verjehen jie Die Kohnweber mit Arbeit, ‚welche auf eige— 
nen Stühlen in ihren eigenen Wohnungen arbeiten. Die Zah 

Württ. Fahrbücher. 2. Heft. 9 
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diefer Heinen und großen Fabrikanten ift nicht bedeutend, und 
zwar find die Kleinen meift Weber von Profeſſton, die größeren 
find Kapitaliften, welche den Leinwandhandel im Großen oder 
Kaufleute, welche Detailgefhäfte in Ellenwaaren betreiben. Die 
zweite Klafje von Arbeitgebern find Privatleute in den Städten 
und auf dem Lande, welche theils ſelbſt erzeugtes, theild ges 
Fauftes Garn im Lohn verweben, dann bleichen und appres 
tiren laſſen und ſich auf diefe Weije ihren Hausbedarf vers 
ſchaffen. No vor dreißig Jahren war es durchgängig auch 
in den Städten Sitte, daß Die Hausfrauen Flachs und Hanf 
kauften, Diefen verjpannen oder verfpinnen Tiefen und Dur 
einen Lohnweber ſich ihre eigene Leinwand fabricirten. Seite 
dent Die mechanifchen Spinnereien Die Handgarne mehr und 
mehr verdrängten, fauft der Städter feinen Leinwandbedarf vom 
Detailiften oder Kaufweber und nur auf dem Lande hat id 
die Sitte erhalten, Daß fih der Landwirth feinen Hausbedarf 
felbft erzeugt, indem er ſelbſt erzeugtes oder gefauftes Material 
entweder jelbft verjpinnt und verwebt, oder verfpinnen und 
verweben läßt und die DBleiche meist felbft beſorgt. Was 
die Lohnweber betrifft, jo find es jolche, welche von der We— 
berei ihren hauptſächlichen oder vollen Unterhalt ziehen und 
demgemäß das ganze Jahr hindurch oder ben größten Theil 
dejjelben auf dem Stuhl arbeiten und folde, welche nur wäh— 
rend des Stillſtandes der Feldgefchäfte, hHauptfächlich von Mars 
tini bis Mitte März oder April die Weberei als Nebenbes 
ſchäftigung treiben. Gin Theil der Stühle wird daher ge- 
werbamäßig, ein anderer nur ald Nebenbefchäftigung betrieben. * 
Nah dieſem Bilde der mürttembergifchen Weberei muß 
— wie ed auch in unfern Tabellen der Fall ift — der grö— 
fere Theil der Stühle nicht unter der Rubrik „Fabriken,“ 
fonvdern unter der andern Rubrik „Gehende Webftühle ꝛc.“ 
laufen, die Trennung aber nach den oben angeführten Grunde 
fügen war ganz der Einficht der Ortsbehörden überlaflen, in= 
dem eine Correctur der Zutheilung zu II. A. oder IE. B. durch 
da8 Bureau, auch wenn äußerlich nach den Zahlen die obigen 
Grundfäge nicht eingehalten waren, aus zwei Gründen unthun= 
lich erjchien, die ihre nähere Erklärung aus den obigen that- 
ſächlichen Berhältniffen ſchöpfen. 
1) Waren z. B. in einem Orte 3 Fabriken für baum— 
wollene Zeuge mit 18 Handftühlen angeführt, fo war offenbar 
das Kriterium, 10 Handſtühle zu beſchäftigen, um Fabrik zu 


131 


heißen, bier nicht eingehalten; da aber aus der Aufnahme nicht 
zu erſehen war, wie fich dieſe 18 Stühle auf die 3 Etabliſſe— 
ments vertheilen, jo wäre eine Gorreftur, die das eine oder 
andere Etabliffjement in die Rubrif A verfegt hätte, höchſt will- 
fürlih und ungewiß geweſen. Ueberdie Fam noch Häufig 
der Umftand Hinzu, daß für dieſe 3 Etabliſſements etwa noch 
2—3 mehanifhe Webftühle angeführt waren, wovon einer 
jedem Gtablifjement das Recht gibt, in die Fabrikrubrik geftellt 
zu werden. Wie alfo hier ktitiſche Correkturen der Aufnahme 
vornehmen? 

2) Gibt es dem Obigen zufolge eigentliche Fabrikanten, 
welche eine große Stuhlzahl, aber wenige oder gar feine Web- 
ſtühle in ihrem Haufe befchäftigen, Dennoch aber zur vollftändigen 
Ausrüftung, Verpackung, Verſendung sc. der Gewebe ein nicht 
unbedeutendes Arbeiter- und Auffichtsperfonal beſchäftigen. Diefe 
mußten, der allgemeinen Grundfägen über Fabriken zufolge, 
nothwendig in die Babrifrubrif gejtellt werden, und ein Eta— 
bliffement der Art, das vieleicht außerdem für feinere Gewebe 
2— 3 Stühle im eigenen Haufe befchäftigt, würde ganz unrich— 
tiger Weife in die Rubrik A (Gehende Webftühle) zu über: 
tragen gewefen fein. Wie nun bei jeder Fabrik, die nicht 10 
Handſtühle aufführt, prüfen, ob nicht gerade Diefer Fall vorlag? 

Bei Babrifen, welche gar feine Hand- oder Mafchinene 
Stühle aufführten, hat das Bureau, wo daſſelbe nicht jpecielle 
Kenntniß hatte, daß der eben beiprochene Ball vorlag, ſtets eine 
unvollftändige Aufnahme vorausgejegt und nochmals an die 
Schultheißen⸗, reſp. Oberämter eine Anfrage über den Grund 
des Fehlens gerichtet. Das Nefultat aber war, daß man den— 
noch einzelne ſolche Fabriken ohne alle Hand» und Maſchinen— 
ftühle in der Fabrifrubrif ftehen Taffen mußte, mad demnach aus 
dem Geſagten zu erflären ift. 

Eine Prüfung, ob, wenn mehr ald 10 Handſtühle für 
eine Fabrik erwähnt waren, dieſe alle im eigenen Kaufe des 
Fabrifanten aufgeftellt feien oder nicht, war für das Bureau 
noch weniger möglich, und auch in dieſer Beziehung mußten das 
ber die Angaben der Ortötabellen auf Treu und Glauben an= 
genommen werden, wo nicht aus Anhangd-Bemerkungen das 
Gegentheil erfichtlih und aljo eine Berichtigung möglich war. 
Diefer öfter vorgefommene Ball läßt darauf ſchließen, daß wahr- 
ſcheinlich eine noch größere Zahl der Webftühle in die Rubrik 
A gehören würde, als wirklich in derſelben erſcheinen. 


9 * 
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Sp viel über Die Weberei, Zeug- und Bandwaaren- 
Manufaktur im Allgemeinen, im Ginzelnen ift noch Folgendes 
zu bemerken: | 


II. B. a. 3. Walkmühlen. 


Wo das Perſonal Hier fehlt, lauft es in der Handwerker: 
Tabelle unter den Tuchſcheerern oder ähnlichen Rubriken. 


II. B. b. fiir baumwollene und halbbanmwollene Zeuge, 


Es konnte bier der Zweifel entjtehen, wie die Korjett- 
fabrifation zu behandeln jei. Die: Handwerkertabelle enthält 
die bejondere Rubrik „Korſettenmacher“, die Fabriktabelle enthält 
feine bejondere. Rubrik hiefür, alſo wäre nach der Vorſchrift, 
Daß, wenn ein Gewerbszweig nur. in einer Tabelle vorkomme, 
er ohne Unterſchied hier einzureiben ſei, die ſämmtliche Gorfett- 
fabrifation dort anzuführen gewejen. 

Nun ift aber, die Gorjettiweberei in Württemberg ein fehr 
bedeutender Theil der fabritmäßig. betriebenen Baummollmeberei 
und wird allgemein zu dieſer gerechnet. (jo z. B. bei den fta= 
tiftiichen. Erhebungen durch Die Handelskammern; confer Mährlen 
l. c. ©. 87). Es war alſo auch vorauszufegen, daß manche 
DOrtstabelle die Fabriken für Gorjettweberei ohne nähere Angabe 
oder Motivirung unter Die Baummollweberei geftellt Haben werde. 
Daber ſchien folgende Behandlung am beiten: 

Die befonders aufgeführten Fabrifen für Corſettweber ei 
wurden in. die Babriktabelle B. b. aufgenommen. (Bedeutende 
Etabliſſements Derart find bejonders in Stuttgart [D’Ambly}, 
Reutlingen, Nürtingen, Kirchheim ꝛc.). Gewöhnliche Gorjettmacher 
aber und Fabriken für bloje Ausrüftung von Gorjetten (wie 
3. B.- eine ſehr bedeutende, in Göppingen ift) wurden der Hands» 
werfertabelle XIL a. zugetheilt. s 


II. B. ce. für feinene Zeuge. 


Daß unter dieſer Rubrik auch die allerdings in Württem⸗ 
berg ſehr unbedeutende Straminweberei begriffen iſt, — 
kaum einer beſondern Erwähnung. 


—J für Tüll, Bobbinets und Spitzen, einſceßtich 
der Klöppelei. 


Das Auffallende dieſer Rubrik iſt die gänzliche Abweſen⸗ 
heit von Maſchinen ſowohl, als Handſtühlen. Auf die hierüber 
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gemachte nähere Anfrage erhielten wir 3. B. vom Oberamt 
Neuenbürg Die auch Die übrigen Fälle erklärende” Antwort: 
„Mafchinen und Handftühle find nicht vergeſſen, es wird blos 
mit dem Klöppeltifjen gearbeitet, alfo durchaus von Sand.“ 
Diefer fowie der Spigeninduftrie ſchließt fich Die fabrikmäßige 
MWeipftieferei fo nahe an, daß wir keinen Anftand nahmen, eine 
Fabrik für Tambourinfticerei in Spaichingen auch bier aufzu= 
führen, obwohl nad den Erläuterungen der Zollvereinskom— 
miljton von 22. Aug. 1854 die Stickerei in die Handwerfer- 
tabelle verwieſen ift. Denn ohne finnentftellenden Zwang läßt 
ſich die Weipfticterei dort. weder sub IX. no sub XII. ein- 
reihen. Bedeutend ift Die Weißſtickerei beſonders im Oberlande, 
wird aber dort hauptſächlich auf Rechnung und Auftrag von 
Schweizer- Fabrifen auf Dem Lande betrieben, worüber uns 
vollftändige Notizen fehlen, inbem nur einzelne Oberämter An— 
gaben hierüber machten. So giebt 3. B. das Oberamt Rott- 
weil 70 weibliche Arbeiterinnen als auf dieſe Weile beichäftigt 
an; ſowohl weil die Arbeiterinnen ohne Fabriken Keinen rechten 
Sinn gehabt hätten, als weil Die andern Oberämter gar feine 
genauen Angaben hierüber machten, glaubten wir, die fo bes 
Ichäftigten Arbeiterinnen aus der Tabelle weglaſſen zu follen. 


II. C. e Drudereien für Zeuge aller Art, 


Bon einigen Oberämtern erfolgten bier Angaben von 
Drucktiſchen und Druckmaſchinen ohne Direktiond= oder über- 
haupt ohne alles Verfonal, weil fie dieſes alö rein handwerks— 
mäßig in Die Sandwerfertabelle zu den Färbern ftellten. Wir 
ließen es hiebet bewenden, obwohl wahrfcheintich das Perſonal 
einiger andern bier aufgeführten Druckereien mit gleichem Recht 
in die Handwerkertabelle gehört hätte. Won Bedeutung ift 
eigentlich nur die Heidenheimer Gattundruderet. 


I. a. Eifenwerte einſchließlich der Hütten für Robftahl- 
eiſen und der Eifenwalzwerfe, 


Die ohne Fabrikzahl und Berfonal angegebenen Kuppel- 
und Slammöfen gehören zu weiter unten aufgeführten Fabriken, 
z. B. zu IV. a. (Maſchinenfabriken) und IV. g. (Eifengießereien). 
Das ohne Direktionsperſonal angeführte Friſchfeuer in —— 
dorf gehört zur dortigen Gewehrfabrik. 
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III. b. Eifendrabtwerfe, 


Bei dem in Heilbronn angeführten Werte fehlt das Di— 
reftionäperjonal, weil es bei der Die Hauptbeichäftigung bildenden 
Eiſengießerei aufgeführt tft. 

Veberhaupt war gerade bei dieſer Metallinpuftrie Die Schei— 
dung nach den Nubriten der Tabellen in fofern ſchwierig, ald 
ſehr Häufig eine Fabrik fich, nicht auf die in dieſer oder jener 
Rubrik genannte Produktion beſchränkt, fondern nebenher noch 
diefes umd jened erzeugt, wonach fie in einer andern Rubrik 
auch aufzuführen war, obwohl hier ohne Direftionsperfonal 
und vielleiht nur mit einigen Arbeitern. Dieß den Vorſchriften 
der Zollyereind- Erläuterungen gemäße Verfahren alterirt Die 
Zahl des Perfonald nicht, wohl aber wird Die Zahl der Fa— 
brifen etwas Höher ſich dadurch darftellen, als wirkliche einzelne 
Etabliſſements vorhanden find. . 


III. c. Stahlwerke einſchließlich der Stahlwalz: und EStabl- 
draht-Werke. 


Das Stahlwerk in Neuenbürg hat ſein Direktions-Perſonal 
sub IV, e. 


II. bh. Zinnwerfe, Werfe für Arfenif ꝛc. 


Das einzige bier angeführte Werk in Gaildorf ift eine 
Grube nebit Hüttenwerk für Alaun, Eifenvitriol und andern 
Vitriol. 


IV. a. Fabriken fir Maſchinen, einſchl. eiſerner Schiffe. 


Unter dieſen befindet ſich auch eine Fabrik für Nähma— 
ſchinen. Meiſtens werden aber dieſelben mehr handwerksmäßig 
von den in der Handwerkertabelle aufgeführten Mechanikern an— 
gefertigt. 


IV. c. Anſtalten für Hecheln, Kümme, Jagnard-Mafhinen- 
Karten, hölzerne Web- nnd Strumpfſtühle, Spindeln, 
Eylinder, Blattbänder, Spnien, Schüben, Platinen, 
Weberringe und Webergeidirr. 

Diefe Rubrik enthält fait ausjchließlich Die in Württems 
berg ſogenannten Blattmacher oder Blattjeger, welche ganz 
handwerksmäßig, meift auf dem Lande zerftreut, die Blätter 
für die Weber auf der Werfbanf aus jpanifchem Rohre an= 
fertigen. 
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IV, £. ;. Stablwaaren- und Schneidewaaren-Fabril. 

In dieſe Rubrik ift ziemlich verjchiedenartiged zujammen- 
gedrängt. Das Gtabliffement in Heilbronn ift die Meſſerwaa— 
renfabrif von Gebrüber Dittmar, Die ihren Abjag nach allen 
PWeltgegenden hin hat und außer den Arbeitern in ihrer Fa— 
brik eine noch viel größere Zahl felbftftändiger Meſſerſchmidte, 
befonders in der Gegend von Tuttlingen, beſchäftigt. Das 
Gtabliffement in Crailsheim ift mit Anfertigung von Hauen, 
Schaufeln, Aexten ve. beſchäftigt. Die übrigen Anweſen in 
Stuttgart und Laupheim find fog. Werkzeugfabriten, welche 
wir hieber rechnen zu follen glaubten, obwohl fe neben ven 
Schneidemerkzeugen auch nicht hieher zu rechnende rein höl— 


zerne Werkzeuge, wie Hobelbänke, Reißjchienen, hölzerne Prefz 


fen ac. liefern. 


IV. o. Fabriken für Kupfer:, Brouce-, Meifingwaaren, 
jowie für Waaren and verſchiedenen Compoſitionen. 


Außer den genannten Gompojttionen jind hervorzuheben 
eine Fabrik für Zinnwaaren und eine für broneirte Zinf- und 
Gijengalanteriewaaren. 


V.a. u. b. Salfbrennereien nnd Ziegeleien. 


Dieje zwei Induftriezweige find in Württemberg beinahe 
regelmäßig mit einander verbunden, Daher jehr häufig das Per— 
jonal nur in der einen oder andern Rubrik aufgeführt ift und 
die Zahl der einzeln vorhandenen Gtablifjements ziemlich unter 
der Summe der beiden Rubriken bleiben dürfte. Viele Schult- 


beißen= und Oberämter haben übrigens, ftatt genau anzugeben, 


wo beides verbunden ift, und das Perfonal beim Hauptgewerbe 


aufzuführen, häufig nur im Allgemeinen bemerkt, es jeien meift 


mit den angeführten Kalfbrennereien Ziegeleien oder umgekehrt 
verbunden, ohne aber deßwegen einen Cintrag in Die andere 
Rubrik zu machen. Das Bureau bat dieſen Mangel jo viel 
möglich Durch nachträglichen Eintrag in Die andere Rubrik zu 
bejeitigen- geſucht. Die Zahl des Perfonals iſt jedenfalls, in 
beiden Rubriken zufammengenommen, eraft und richtig. 


V. c. Gypsmühlen, Asphalt, Cement: und Schlemmfreide- 
Fabriken u. ſ. w. 


Auch Hier finden Ähnliche Verbindungen wie Die eben 


beiprochenen mit denfelben Folgen, aber ‚weit nicht in dem Um⸗ 
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fang flatt: 3. B. Verbindung von Getreide mit Gypsmüh— 
ken u. |. m. | 


V. d. Coles-⸗ und Gaöbereitungsanftalten. 


Von den hier angeführten Etabliſſements ſind nach einer 
beſonders noch angeſtellten Erhebung eigentliche Gasfabriken 
und es haben alſo allgemeine Gasbeleuchtung folgende Städte: 
Canſtatt, Eßlingen, Heilbronn, Ludwigsburg, Stuttgart, Ebin— 
gen im O. A. Balingen (urſprünglich Unternehmung der Landen— 
berger'ſchen Manchefterfabrif), Reutlingen, Gmünd, Göppingen, 
Ulm; aljo im Ganzen 10 Gasfabrifen. Außerdem aber wird 
in 15 Fabriken des Landes die Beleuchtung durch ſelbſtprodu— 
cirted Gas jegt Schon Hergeitellt, und in 2 weiteren gegenwärtig 
eingerichtet. In 3 Städten des Landes werden Gasfabriken 
für allgemeine Zwecke gegenwärtig gebaut: in Tübingen, Hall 
und Ravensburg. 


V. e. Chemifalien-, Bleiweiße, Zinfweiß: und Farben: 
auch Farblack-Fabriken. 


Die württembergiſche Induſtrie, welche unter dieſe Rubrik 
fällt, beſteht hauptſächlich aus einigen bedeutenden Fabriken für 
Schwefelſäure, ferner aus ſolchen für Eiſenvitriol, Bleiweiß, 
Soda, Glauberſalz, Chlorkalk, Salpeter, Salzſäure, raffinirten 
Schwefel, Bleizucker, Weinfteinfäure, Cremor tartari, Citronen— 
fäure,. künſtlichen Alaun. Eine intereſſante Fabrikation (in 
Heilbronn) iſt die für rationelle Ausbeutung der Abfälle von 
der Weinbereitung, Treber und Hefe, durch Gewinnung von 
künſtlichem Weinſtein, Branntwein, Weingeiſt und Cognak-Oel, 
präparirtem Weinſtein aus dem eigenen künſtlichen und aus 
gewöhnlichem Weinſtein. Daſſelbe Etablifſement befaßt ſich mit 
Gewinnung von Spiritus aus Rübenzuckermelaſſe und von 
Eſſig, wie auch die Bleiweißfabrikanten ſämmtlich zugleich Eſſig, 
hauptſächlich aber wohl für den eigenen Bedarf, produciren. 

Auch einige handwerksmäßige Salpeterſteder (Tuttlingen), 
ſowie eine Farbholzmühle fanden Platz in dieſer Rubrik. 


VE Zündwaaren-Fabriken. 


Daß hieher auch die Fabriken für Feuerwerk gerechnet 
wurden, verſteht ſich wohl von ſelbſt. 
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V. m. Porcellan-Fabriken. 


Daß die in Oberndorf angeführte Fabrik ohne Perſonal 
lauft, hat ihren Grund darin, daß ſie identiſch iſt mit der 
in der folgenden Rubrik genannten Steingut-Fabrik und das 
Perſonal dort, als bei der Hauptbeſchäftigung aufgeführt wurde. 


VI. a. Oelmühlen und Oelraffinerien. 
b. Lohmühlen, 
c. Sügemühlen und Fonrnierfhneidereien. 


Die Oel» und Sägemühlen find häufig mit Getreidemühlen 
verbunden, jo daß das Perfonal nur bei Diefen oder jenen 
lauft, daher aus dem Perjonal nicht rein auf die Größe der 
Fabriken geichlofien werden darf, maß der Grund ift, weßhalb 
wir dieſes Verhältniß überall berühren, wo ed vorfommt. 

Wo bei den Lohmühlen das Perfonal fehlt oder verhält 
nißmäßig zu gering erjcheint, find Die Beſitzer Gerber, welche 
in der Handwerkfer-Tabelle laufen. Häufig wird eine Lohmühle 
von den Gerbern eined Orts zuſammen benügt. 


VI. d, Bott: und Waidaſche-, auch Flußſiedereien. 


Auch Hier kommen ähnliche Verbindungen vor. So 3.8. 
wird eine PBottafchenfiederei nebenher von dem Perſonal einer 
Getreidemühle bejorgt ꝛc. 


VII. ec. Fabrilen für Möbel, Holzleiſten und Holzſchnitz- 
arbeiten. 


Daß eine Goldleiſten-Fabrik hieher gehört, iſt natürlid; 
weiter fanden hier Aufnahme: eine Parquet⸗-Fabrik, eine Kunft- 
dreherei und eine Fabrik für Rahmen und Uhrgehäuſe. 


vn. d. Fabriken für Spielwaaren aller Art, Schachtelu 
und Kiſten. 
Eine Fabrik für Faßſpunden glaubten wir am paſſendſten 
hieher zu ſtellen. — 
VII. m. Steinpapp⸗ und Papiermachéwaaren-Fabrilen. 


Das in Heidenheim aufgeführte Etablifiement. ift mit einen 
Papierfabrik verbunden, bei welder das Perſonal verzeichnet iſt. 


138 


VII. e. Tabald: und Cigarren-Fabrifen, 


Hierunter find auch, einige handwerksmäßige Cigarrenmacher 
(in Reutlingen) begriffen. 


VII. f. Rübenzucker-Fabriken und Zuderraffinerien. 

Die in Riedlingen und Ravendburg ohne Fabrifzahl auf 
geführten Perfonen gehören zu der Fabrik Altshaufen, ON. 
Saulgau, und bezeichnen Die in jenen Oberämtern liegenden 
Trockenhäuſer und Filiale dieſer Fabrik. Wir konnten fie nicht 
ald jelbitjtändige Fabriken aufführen, weil ſonſt die bekannte 
Geſammtzahl von 5 Sn für Württemberg nicht richtig 
erſchienen wäre. 


VII. i. u. k. Bierbranereien und Branmtweinbrennereien, 


Hier am wenigften ift ein ficherer Schluß von dem Per- 
fonal auf Die Größe der Fabriken möglich, indem beinahe 
fämmtliche Bierbrauer und Branntweinbrenner zugleich andere 
Gewerbe treiben und jo in der Lifte, bald ale Wirthe, Küfer 
u. j. mw. laufen, wie andererſeits mancher Wirth, Küfer ıc., 
defien Hauptgejchäft eine Bier- oder Branntweinbrennerei ift, 
bier eingefeßt wurde, aber dann dort ausfallen mußte. 


IX. Andere Fabrikzweige u. |. w. 
a) Die Stuttgarter Baufabrif 

ift eine Durch Größe des Betriebs, Goncentration einer und 
Arbeitötheilung andererjeitd jo eigenthümliches Unternehmen, 
daß wir eine Zerfplitterung des Perſonals in Die verjchiedenen 
Rubriken der Handwerker-Tabelle nit für angemefjen hielten. 
Der Zweck dieſes großartigen Unternehmens ift, ſowohl für 
eigene Nehnung Bauten zum Wiederverfauf und zwar mittelft 
Selbitbetrieb von der Grabarbeit bis zur gänzlichen Vollendung 
berzuftellen,. ala auch für Rechnung Anderer Bauten und Baus 
reparaturen aller Art, jei es auf Grund gemachter Angaben 
und vorgelegter Plane und Zeichnungen oder auf Grund felbft- 
gefertigter Baubejchreibungen und Zeichnungen zu übernehmen, 
und entweder nach allen oder nach einzelnen Theilen durch 
eigenen Betrieb bis zur legten Vollendung audzuführen. Das 
neben war die Abficht, Schloffer-, Schreiner- und Glaſer-, ſowie 
Ziegler- und Schnittwaaren auf Beftellung und Vorrathömeife 
für den Verkauf zu verfertigen, was aber wegen allzuvieler 
direkter Bauaufträge nicht möglich wwar. Der Organismus zer= 
fat in 6 Abtheilungen: Ä 
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1) für Steinhauer, Maurer und Bergnpsarbeiten nebit 
Steinbruchbetrieb, 

2) für Zimmer und Wagnerarbeiten, 

3) für Schloſſer-, Schmied- und Flajchnerarbeiten, 

4) für Schreiner, Glajer- und Dreberarbeiten, 

5) für UAnftricharbeiten, 

6) für den Sägebetrieb. 

(Conf. Handelg:Rammerbericht von Stuttgart pro 1859.) 

Die Zahl der Arbeiter nach der amtlichen Erhebung unferer 
Tabelle ſcheint fih auf die in den Stuttgarter Werkftätten der 
Baufabrik Beichäftigten zu bejchränfen, während nach dem Hans 
dels-Kammerbericht pro 1860 (S. 113) die Zahl ſämmtlicher 
durch die Baufabrik bejchäftigten Arbeiter 1400—1600 beträgt. 


IX. ce. Stridwaarenmanufaltnren. 

Die hier bei Rottweil angeführten Gewerböbetriche wur— 
den durch ein Verfeben in eine falfche Rubrik der Fabriktabelle 
untergebracht, während die übrigen derartigen Gejchäfte unter 
der Rubrif IX. a. der HandwerkersTabelle begriffen find, wo— 
bin Diefe nicht mehr zu übertragen waren. Um nun wenig» 
ftend den Uebelftand zu vermeiden, daß fle unter einer faljchen 
Rubrik erfeheinen, wurden ſie bier nachgetragen. 


IX. f. Srinolinenfabrit und Metalltndweberei, 
- Das in Göppingen angegebene Etablijjement tft vie Krino⸗ 
linenfabrik, das in Reutlingen die Metalltuchweberei, welche 
10 Stühle beſchäftigt. 


g. Salinen. 

Als letzte Rubrik fügen wir der Vervollſtändigung halber 
noch die Salinen bei, obwohl ſie nach den Erläuterungen der 
Commiſſion nicht in Die Tabelle aufgenommen werben muß— 
ten. Die Zahlen beruhen auf amtlichen Mittheilungen, ums 
fallen aber in der Rubrik der Arbeiter bei der Mehrzahl der 
Werke nur die ftändigen Arbeiter — da nur ihre Zahl beim 
K. Bergrath zu conftatiren war. Wenn daher pro 1860 
(Jahrb. 1861, Heft 2, ©. 107) Riede in feiner Finanzitatiftif 
365 Arbeiter anführt, jo werden Hierunter auch die unſtändi— 
gen begriffen fein und darf deßwegen auf eine Cinjchränfung 
des Betriebs hieraus nicht gejchlofien werden. 


IX. Andere Fabrifzweige im Allgemeinen, 
In den Oberamtöliften waren häufig in dieſer Rubrik 
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noch Unternehmen angeführt, welche wir als gar nicht in Die 
Tabelle gehörig nicht aufnahmen. So 3. B. Keltern, Käſefabriken 
und Ähnliche den landwirthſchaftlichen Erwerböverhältnifien an- 
gehörigen Anftalten. Alle folche nicht in den Tabellen ver 
langten Angaben könnten auf Vollſtändigkeit feinen Anſpruch 
machen, weil man nie wußte, ob fle in einer Oberamtstabelfe 
fehlen, weil ſie nicht vorhanden oder weil ihre Angabe nicht 
verlangt war. So war 3. B. die Zahl der Käjefabriten 48 
mit 18 Gehülfen, während im Jahre 1852 die Angabe 86 Mei- 
fter mit 38 Gehillfen betrug. Da eine Abnahme faum denk: 
bar ift, fo weist dieß ſchon auf die Unvollftändigkeit der An- 
gaben Hin. 

Auch in der Handwerfer-Tabelle haben wir daher — um 
dieß des Zufammenhangs wegen bier zu erwähnen — häufig 
vorkommende Angaben, welche nah den Grläuterungen nicht 
aufgenommen werden mußten, aus dieſem Grund ganz weg— 
gelajjen: jo 3. B. Steinbrecher, Steinbruchbeſitzer, Steinhänd- 
ler, Tufſteinbrecher, Schnedengartenhalter, Fruchtmeſſer, Hefen- 
händler, Molkenbereiter, Linirer, Geflügelftopper, Bohnerzgräs 
ber, Nonnenjcneider ır. 


2) Zu der Tabelle der Handwerker und ber borherr= 
fhend für den örtlichen Bedarf beſchäftigten Gewerbe: 
treibenden und Künftler. 


Es find zu derfelben im Allgemeinen weniger Erläuterun- 
. gen nöthig ald zu der Fabrik-Tabelle. Doch war auch hier 
Die Zutheilung zu diefer oder jener Rubrik nicht ſtets an ſich 
Har und außerdem wird, wo die Rubrik fehr allgemein ges 
faßt tft, die nähere Angabe der bierunter in Württemberg fal- 
Ienden Gewerbözweige, ſowie die Hervorhebung der fabrikmäßig 
betriebenen Induftriegweige, welche nach den Grundfägen der 
Commiſſton in die Handwerfer-Tabelle aufgenommen werden 
mußten, nicht ohne Intereije fein. | 


ad I. b. Kuchenbäcker, pfefferküchler, Conditoren. 


Unter dieſer Rubrik ſind auch Die gar nicht unbedeuten⸗ 
den Tragantwaaren-Fabriken (Stuttgart und Biberach) begrif— 
fen, für welche ſich in der Fabrik-Tabelle keine paſſende Stelle 
finden ließ. | 
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I. c. Berfertiger von Produkten aus Getreide, Mehl und 
Stürfe, 


Faſt durchaus Malzfabriken. 


I. d. Fleiſcher oder Schlächter, Rauchſleiſch- nnd Wurſt⸗ 
macher. 
Bei ihnen haben auch die jüdiſchen Schächter Platz ge— 
funden. 


I. f. Kunſt-, Blumen: und Handelögärtner. 


Eine von dem betreffenden Oberamt in der Fabrif-Tabelle 
befonders angeführte Waldſamenauskling-Anſtalt, glaubten wir 
am beften bier einzureiben. 


II. e. Scharfrichter, Abdeder und Wafjenmeiiter, 


Die große Zahl von 46 Männern dieſes Gewerbes in 
Neresheim, von welchen 42 auf den einzigen Ort Schloß— 
berg fallen, findet ihre Erklärung dur Die dort angejejlenen 
fog. „Freileute“, d. h. Leute, welche von Zigeunern oder ähn- 
lihem Volke abftammend zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
von dem damaligen Gutsheren aus Intereſſe für Das geringe 
Anflevelungsgeld aufgenommen wurden, aber heute noch bei: 
nahe ohne Grundbeilg ihr Leben hauptſächlich durch eine in 
diefe Rubrik gehörige Thätigkeit friften. 


IV. a. Steinmeben und Steinhauer. 


Diejed Gewerbe wird bei und meiſt mit dem Maurer- 
handwerk verbunden ausgeübt, und es ſcheint häufig das letz⸗ 
tere die Hauptſache zu bilden oder wenigſtens ſo angeſehen zu 
werden, wie z. B. in Waiblingen ſämmtliche Steinhauer zu 
den Maurern gezählt ſind. Auch ſonſt iſt häuflg von den 
Oberämtern bemerkt, daß die Zahl der Steinhauer deßwegen 
jo Klein ſei, weil viele ald Maurer angeführt feien. 


VI. c. Räder: und Stellmader, 
VI d. Wagenbaner, 

Dieje beiden Rubriken müſſen in ihrem Reſultat zuſam⸗ 
mengenommen werden, indem ſie in Württemberg durchaus als 
ein Gewerbe „der Wagner” betrieben werden. Da Der ge« 
wöhnliche handwerksmäßige württembergiihe Wagner mehr dem 
Begriff von VI. c. entipricht, jo erſcheint Die, Mehrzahl der⸗ 


142 


felben Gier. Bei den Oberäimtern war aber fo wenig Slars 
heit über den Unterfchied der beiden Rubriken, daß häufig bie 
von den Schultheißen sub. ce. angeführten von dem Oberamt 
sub. d. rubricirt wurden, was natürlich ſtets berichtigt wurde, 
Ob jedoch nicht auch Die Schultheißenämter fich über den Unter- 
Ichied unklar waren und deßwegen die Stellung in ce. oder d, 
von ihrer Seite eine willfürliche war, konnte hier nicht entjchie- 
den werden, ift aber nach der Analogie der Oberämter ſicher 
zu vermuthen. 


VIII. c. Berfertigerimufilalifher Zuftrumente, 


Hierunter ijt eine der bebeutendften württembergifchen 
Fabrikinduftrien begriffen, die Orgel» und Pianoforte-Fabrifation, 
die in Stuttgart und Ludwigsburg ſehr bedeutende Firmen zählt. 


VII. d. Klein: und Großuhrmader,, Uhrgehäuſe- und 
Zifferblattmadjer. — — 


Auch hier findet theilweiſe fabrikmäßiger Betrieb ſtatt. 


IX. a. Wollſpinner und Wollſtricker. 


Die Wollftrieferei ift eine der bebeutendften Induſtrie— 
zweige Württembergs, beſonders im Schwarzwald. Sie probus 
eirt hauptſächlich wollene Jacken, Kittel, Unterleibihen, Die im 
Auftrage der Babrifanten auf dem Lande geftricft werben! Die 
Calwer Ortslifte bemerkt Hierüber: „die Fabrikanten geben das 
Material (Garn) an fogenannte Lieferanten auf den einzelnen 
Ortſchaften ab und diefe Lieferanten lafjen Die Waaren durch 
verjchiedene Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts, 
darunter namentlich viele Kinder, ſtricken. Die Zahl diefer 
Strider und Striderinnen, ſowie Die Zeit, welche jle das Jahr 
über arbeiten, kann nicht angegeben werden, ift auch ftetem 
Wechſel unterworfen. Die angegebene Arbeiterzahl hat man 
dadurch ermittelt, daß von jedem Fabrikanten Die Zahl des 
Fabrikats an Leibchen ıc. von einem Jahr erhoben wurbe 
und daß man dann in biefe Zahl diejenige, welche eine Perſon 
in einem vollen Jahr gewöhnlich ftrtdt (1 Woche — 2 Stüde, 
1 Jahr circa 100 Stüde) divitirte.“ ine genauere Erhebung 
war offenbar Hier nicht möglich. Die Angaben der meiften an- 
dern Oberämter find gewiß viel unvollſtändiger. 

Außer den Wollftridern haben wir noch einige Stricker 
viehhaarener Soden hier eingereiht. 
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Daß bierher eigentlich auch noch die in der Fabriktabelle 
sub IX. angeführten Stridmanufakturen gehören, wurde ſchon 
oben angeführt. 

ZI. a. Schnhmacher, Pantoffelmacher und Altflicker. 

Unter dieſen ſind auch mehrere Fabriken für die Her— 
ſtellung von Winterſchuhen aus Lützen und Tuchenden, die be— 
ſonders in Balingen und Böblingen ſehr ſchwunghaft bes 
trieben werden. 

XI. b. Handſchuhmacher. 


Hieher auch Handſchuhwaſcher. Das Gewerbe der Hand⸗ 
ſchuhmacher wird übrigens in Württemberg faſt durchaus von 
den Säcklern d. h. Beutlern und Täſchnern betrieben. 

XI. c. Kürſchner, Rauchwaaren- und Mützenmacher, 
einſchließlich der Cravattenmacher. 


XI. d. Riemer, Sattler, Beutler und Täſchner, 
ſowie Blasbalgmacher. 


XII. a. Schneider und Corſettmacher. 


Nach der oben zu der Fabriktabelle II. B. b. gegebenen 
Erläuterungen fanden hier mit Ausnahme der Corſettwebereien 
ſämmtliche Corſettfabriken Platz, außerdem eine ſehr bedeutende 
Fabrik für blaue Fuhrmannshemden und Bluſen in Schorn- 
dorf, ſowie Ähnliche Unternehmungen. Auch handwerksmäßige 
Kleiderreiniger haben wir hierher geftellt. 


AU. b. Pofamentiere und Zengknopfmacher, 
ſowie Spigenwirker, 


XI. c, Putzmacher und Putzmacherinnen, 
fowie Strohhutwaſchen. 


XIII. a. Tiſchler, Stuhlmacher, Möbelmacher und Möbel- 
polirer, 


ſowie ein Sargenſchneider. (Sargen ſind nach lokalem Sprach— 

gebrauch eine beſondere Art Bretter, wie ſie beſonders für das 

Tiſchlerhandwerk hergerichtet und zugeſchnitten werden.) | 

XIN. e. Se teetiger grober Holzwaaren, als Schube, 
Löffel, Leiten, Mulden u. dgl. 


Außer den genannten Objecten find als Producte derart 
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in Württemberg bauptjüchlich Hervorzuheben: Wichſeſchachteln, 
gemöhnliche Schachteln, Schaufeljchäfte, Waſchklemmer, Rechen, 
Wannen ıc. 

XIH. d. Korbwaarenmader. 


Theil Weiden⸗, theild Strohforbmachereien in Schramberg, 
DA. Oberndorf, jogar fabrifmäßig betrieben (1 Unternehmer 
mit 12 Arbeiter). 


XIV. b. Berfertiger von Spiel: und feinen Holzwaaren. 


ALS eigentbümlich ift Hier Die Birkendoſenfabrikation her= 

vorzubeben. 
XV. d. Berfertiger von Steinpapp= und Pappiwaaren 
Atttapen und Goldborten, Gypsfiguren, ' 
ſowie kunſtmäßig betriebene Lederprefieret. 
XV. e. Nrditeften, Bildhauer, Maler, Erzgieher, Ciſe— 
lenre, Galvanopfaftifer, 

Wir Haben feinen Anftand genommen, einen ald Künftler 
befannten Thierpräparator (Plouquet von Stuttgart) hier eine 
zureiben. 

XVI. Handwerfe nud beitimmt abgegrenzte Gewerbzweige, 

welche nur provinziell oder nur ortlih vorkommen, 

Da wir uns bemüht haben, Die vielen von den Ober— 

Ämtern in Diefe Rubrik geftellten Gewerbe, wenn es anging, 

unter eine der vorhergehenden Nubrifen einzureiben, jo bleiben 
bier nur einige ganz unbedeutende Gewerbe zu nennen. 


3. Zu der Tabelle der Handels- und Transportgewerbe, 
der Gaft: und Schankwirthſchaften, fowie der Anjtalten 
und Unternehmungen zum literariſchen Verkehr. 


ad. I. a. SKanflente, welche eigene Kommiſſionsgeſchä 

—— Ya Seien m soeihäte 

Die Gintheilung der Rubriken für den Handel ift fo all 
gemein, daß Manches Bei der Erhebung ungewiß fein konnte. 
Hauptjächlich mußte fih Die Frage aufwerfen, wie find Die 
ſämmtlichen Handelsleute, welche in landwirthſchaftlichen Roh— 
produkten Geſchäfte machen, zu behandeln: Sind jle, da die 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in dieſen Tabellen überhaupt 
nicht zur Darſtellung kommen ſollen, ganz auszuſchließen? oder 
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nur die eigentlichen Victualienhändler und Höder, von welchen 
es die Kommifflonserläuterungen Direct ausfprehen? In den 
Tabellen der Schultheißen- und Oberämter waren die Kohlen-⸗, 
Holz, Wein- und Fruchthändler auch Viehhändler, Hefen- 
händler sc. theild"in einem befondern Anhang für fich ange 
führt, theild waren dieſelben aber auch ſchon in Die allgemeinen 
Rubriken für Kaufleute eingereiht, jo daß in diefem Falle eine 
Abänderung im Einzelnen nicht mehr möglich war. Als das 
Richtigſte erfchien nun, Diejenigen Arten diefer Handelsgeſchäfte, 
welche in Württemberg in der Regel nur als Nebengemerbe 
der Landwirthichaft betrieben werden, ſowie Die ausdrücklich aus— 
geſchloſſenen Victualienhändler und Köder gar nicht aufzunche 
men, Diejenigen Arten ſolcher Handeläleute aber, welche in der 
Regel ald Großhändler ihre Geſchäfte betreiben, der Rubrik 
I. a zugutheilen. So haben wir aljo die Holz und Kohlen- 
händler, die Wein, Mehl- und Fruchthändler, welche durch— 
aus bei und den übrigen Großhändlern gleich geſtellt werben, 
dort eingereibt. 


II. b. Flußſchifffahrt. 

Hier haben wir noch eine Rubrik für Flößer eingefügt, 
da ſie nicht in die Rubriken 23 und 24 zu paſſen ſchienen. Daß 
die Ulmer Schiffer ohne Befig von Schiffen find, erklärt ſich aus 
dem eigenthümlichen Umftand, Daß die ganze Ulmer Donaus 
fohifffahrt, nur ftromabwärts auf Kleinen leichtgebauten eigen- 
thümlihen Schiffen, den jogen. „Ulmer Schachteln”, betrieben 
wird, welche dann in Wien oder anderen Stapelpunften aus— 
einandergelegt und als Holz verkauft werden; daher konnte hier 
auch nicht zwijchen Eigenthümer und Mannſchaft unterjchieden 
werden, jondern Meifter und Gejellen müßten unterſchiedslos in 
die Spalte 24 eingereiht werden. 

III. a. Eiſenbahnen. 

Da wir in Württemberg nur Slactebehuen beſttzen, fo 
beruhen dieſe Angaben, wie die der Lokomotiven in der Dampf- 
mafchinenüberficht, auf amtlichen Mitteilungen der K. Eifen- 
bahn-Direktion; die Zahl der Mitglieder des Direktiond-Eolle- 
gtums nebit Kanzleiperfonal {ft dem neueften Staatshandbuch 
entnommen (1862). Zur Speciſikation der Notizen theilen wir 
noch Folgendes mit: 

Die 4 Bahnen ſind im Einzelnen 

1) die Hauptbahn von Bruchſal nach Friedrichshafen, 
Württ. Jahrbücher. 1862. 2. Heft 10 
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2) die untere Neckarbahn von Bietigheim nad Heilbronn 
(die Bortjegung dieſer Bahn bis nach Hall ift nicht bes 
rückjichtigt, da fiepro Dez. 1861 noch nicht eröffnet war), 
3) Die obere Neckarbahn von Plochingen nach Rottenburg, 
4) Die Remsbahn von Banftatt nach Wafjeralfingen. 
Die Länge der Bahnen vertheilt ſich auf die einzelnen 
Bahnen folgendermaßen. Es fommen 
. a).auf Die Hauptbahfn . 2... 837,, geogr. Meilen, 
b) „„untere Nedacbahn . . gg m . 
c) "nn obere " — 1:7 " " 
" 7), WE |; Pte a 
zuf. 59 geogr. Meilen. 





Die Zofomotiven zerfallen in 
a) Eilgugmafßinen . . » . ... 123200 Pfok. 
b) leichte Berfonenzugsmafhinen . . 312160 „ 
e) mittelftarfe Perfonenzugsmafchinen . 18 & 200 „ 

' d) Güterzugsmaſchinen für gemifchte Züge 32 à 240 „ 

e) neuere Güterzugsmafchinen . . . 222% 300 „ 

115 -: 
Der Wagenpark beficht aus: 
a) Perfonenwagen 

für I. und II. Claſſe, vierräderie. . . 2». 7 
achträderie . 20... 3 
für IL Elafie, vierräderie. . . . . 14 
achträderige . 2.0. 831 
für IL und III. Claſſe, ahtrderie . ... 4 


für III. Glafie, vierräderie . 2.20. 9 
achtränerie . . . _98 
198 


b) Gepädwagen: . . achträderige ©. . .- 80 
* ce) ambulante Poſtwagen: achträderige Fr! 
d) Güterwagen: und zwar gedeckte pierräberige . +» 155 
gedeckte vierräderige für — . 19 

„  abträderige . . ..33) 

offene vierräderie > 2 2 2 2020. 290 

„  abträberie . . u 
Langholztransportwagen, bierräderige ee ae 
Gefangenen- und Kranfentransportwagen . . 2 
1041 

. > Dad Dienftperjonal begreift, abgejehen von den 55 Per 
fonen der Gifenbahndirektion, 1 Betriebsinſpektor, 1 Afjiftenten 


x 
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veffelben, 8 Bahnhofinſpektoren, 2 Bahnhofinſpektionsaſſtſtenten, 
75 Stationdvorfteber, 13 Bahnhofaufjcher, 17 Portiers, 33 Güs 
terabfertigungsbeamte und Oberſchaffner, 83 Güterabfertigungds 
gehülfen, 12 Bahnhofkaſſiere, 1 Montirungs- und Druskfmaterials 
gerwalter, 1 Magazinsverwalter, 1 Buchhalter dejjelben, 2 Ma— 
terialverwalter, 10 Betriebsbauinfpektoren, 18 Betriebsbauamts— 
gehülfen, 2 Majchinenmeifter und 3 Buchhalter derjelben, 1 Was 
genmeijter und 1 Buchhalter deſſelben, 8 Werkführer (mit dem 
erforderlichen Arbeiterperfonal), 65 Lofomotivführer, 26 Zuge 
meifter, 84 Gondufteure, 28 Wagenwärter, 494 Stationde, 
Meihen- und Bahnwärter. Zufammen 990 oder einschließlich 
des Directiond-Perjonals 1045 Perjonen. 
III b. Fracht-, Stadt: und Neifefuhrwert. 
„Länge der Ehaufjeen.” 

Das ſtatiſt. Bureau hat dieſen zweifelhaften Ausdruck 
ſo aufgefaßt, daß darunter die Länge der chauſſtrten Straßen 
in dem betreffenden Bezirke zu verſtehen war, In keiner Hin⸗ 
fiht aber waren Die Angaben der Schultheißen- und Obers 
Ämter unzuverläffiger ald in dieſer. Im vielen Orten fehten 
die Schultheißen ein: „Tann nicht genau angegeben werben® 
und das betreffende Oberamt interpretirte diefe Erklärung einfach 
durch Einſetzung einer O bei dem betreffenden Orte, Sehr 
häufig beziehen fih die Angaben nur auf die haufjirten Staats» 
fraßen; nur in ganz: wenigen Oberämtern waren durchgehend 
auch die chauſſirten Bicinal- (Oemeinde)- Straßen aufgenommen. 
Ohne Zurüdgabe der Liften an fünmtlihe Oberämter und 
Gemeinden waren dieſe Notizen ohne jegliche Brauchbarkeit. 
Hiezu aber war feine Zeit; abgejehen davon, daß das Reſultat 
wahrfcheinlich wieder ebenjo jhlimm ausgefallen wäre, Wir 
wandten und daher an Die Abtheilung des K. Miniſteriums 
des Innern für Straßen und Waljerbau mit der Bitte, und ' 
über dieſen Punkt Die dort amtlich niedergelegten Notizen mit= 
zutheilen. Leider konnte aber Dieje Stelle unferem Wunjche nicht 
entiprechen, da fle über die Staatöftraßen feine Zuſammenſtellung, 
über die Gemeindeftrafen gar Feine Notizen beflge. Die Länge 
der Staatöftraßen hätte nun noch möglicherweife Durch die 
einzelnen Straßenbauinfpeftionen erhoben werden können, da 
aber dieſe allein gar feinen Schluß auf die Bedeutung des Vers 
kehrs geftatten würde, indem Die vechtliche Unterſcheidung zwiſchen 
Staatd- und Gemeindeftraßen durchaus nicht etwa der ökonomi— 
ſchen von Hauptverkehrsſtraßen und wenig benugten Neben- 
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ftraßen (viele Gemeindeftraßen find frequenter als Die Staatd- 
ftraßen) entipricht, jo glaubten wir hierauf verzichten zu jollen 
und müfjen zu unſerem Bedauern dieſe Rubrik unaudgefüllt laſſen. 

IV. Gaft: und Schank-Wirthſchaft. 

Die Zahl der MWirthichaften kann nah der Anordnung 
der Rubriken und den Vorſchriften der Kommifftionderläuterungen 
deßwegen feine ganz genau richtige fein, weil einerjeit3 eine 
Perfon in den ſämmtlichen Tabellen nur einmal gezählt werben 
durfte, anderſeits hier nicht, wie bei den Fabrifen, eine bejondere 
Rubrik für Die Zahl der Gtablifjements vorbehalten war. So 
konnte alfo ein Bäder, der ald Nebengewerbe eine Wirthichaft 
bat, bier nicht nochmal angeführt werden, oder mußte, wenn 
er bier aufgeführt werden jollte, die Zahl der Bäder zu Klein 
ausfallen. Diele Schultheißene und Oberämter haben aus— 
drüflih Darauf hingewiefen, wie 3. B. das Schultheißenamt 
Zauffen jehreibt: „der Wirthe find es deßhalb fo wenige, weil 
die Meiften unter den Rubriken „Bäder* oder „Mebger“ 
laufen.” Ginzelne Oberämter haben nach ihrer BVerficherung 
die. Zahl der Wirthichaften nah Der oberamtlihen Matritel 
berichtigt, ohne aber anzugeben, in meit fie bei dieſer Be— 
rihtigung die eben angegebenen Umſtände in Erwägung ges 
zogen haben, Hätten fie dieß nicht getban, was aber anzu— 
nehmen wir feine direkte Veranlaffung haben, dann wäre die 
Zahl der Wirte in dieſen Oberämtern ganz richtig, die Ges 
jammtzahl der gewerbetreibenden Perfonen aber zu hoch. 

V. b. Buch- und Notendrudereien und V. c. Dradereien 
von Knpferſtichen zc. 

Beide Arten von Drudereien find häufig mit einander 
verbunden. 

V. e. Bude, Kunſt- nud Muſikalienhandlungen. f. Anti: 

quare n. Autiquitäten-Händler. g. Leihbibliothelare, 

Aus denſelben Gründen, die wir bei den Wirthſchaften 
anführten, ſind die Angaben über Antiquare und Leihbibliotheken 
abſolut unvollſtändig, indem dieſe beinahe ſtets mit Buchhand⸗ 
lungen verbunden ſind, die dort angeführten Perſonen aber 
sub f. und g. nicht wiederholt werden durften. Wer z. B. 
nah den Angaben der Tabelle annehmen wollte, es ſei in 
Stuttgart Feine Leihbibliothef, der würde fich fehr irren. Aus 
der Tabelle ift nur zu entnehmen, daß fein Leihbibliothekar im 
Stuttgart ift, der nicht zugleih Buchhändler wäre. 
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Auhang zu vorftehenden Erläuterungen: 


Zuſammenſtellung 


A. in der Fabrikliſte aufgeführten Perſonals 
pro 3. Dezember 1861. 




















|: | gehe „E 
Bezeigmung la | 
ze der ir — * Ei 
i e=|= =. © S 
Rubrik. alzeeiıE | & [5% 
F Induſtrie. 25 
551213 —— 
| 
Handkimmereien, Leiſtenſpinne— | 
reien ꝛc. .. 13 14 85 
Streichgarn⸗ und Halbwollgar u: 
I. n Spinnerin 2 2 2 2.“ 6438 | 758 | 1523 
: ammgarnjpinnereien . » » 365 | 633 | 1033 
Zubereitung Seibenhajpel-Anftalten . . . 15 199 227 
. bon Seidenmoulinagen, Floretſpin⸗ | 
Spinnftoffen,| nereien x. . - 16 | 261 | 285 
Maſchinen⸗ Beaummwollmaſchinenſpinnereien 1167 | 1246 | 2497 
Spinnereien Watten- und Docdtfabrifen 34 50 | 100 
Flachs- und Hanf Bereitungs- 
und Anftalten . . 2383| 12 | 56 
Zwirnereien.| Flachs-, Hanf: und Bergfpin ! 
nerein . . 100 | 194 | 314 
Fabrifen für Awirnz, Strid:, 
Stick- und Nähgarn ac . „| 3| 6 ei: 293 | 395 
2150 , 3660 | 6465 
Geidbenwebr . . » 2... 91 . 156, 
Baumwollwebr . . 2...» 4195 : 9471 
Leinenwebr .» 2. 2.02. 2248 “1 8355 
MWollenweber , . u 867 . 1800 
Strumpfwebr . 2 2 2. 250 . 820 
Bandwebr . 2 2 2 0.0 170 . 227 
I, Mebrige Weber i . 2.0... | . 193 
Weberei, 7883 | — 121002 
Zeug⸗ und Lesben — 798 | 316 | 123% 
abrifen fiir andere wo auge 476 | 350 | 861 
—— Wemühlen | . 1180 
annfaktur. | Faprifen für baumwollenene u. a 
balbwollene Zeuge 3770 | 1483 | 5579 
* „leinene Zeuge . 333 22 872 
2 „ſeiden⸗, halbſeiden⸗ 12% 
en 61 72 | 147 
” [7 am . . 6 
5522 | 2243 | 8341 
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Haupt⸗ 
Rubrik, 


IL. 


Weberei, 
Zeng: und 


Bandiwaanren- 


Manufaktur, 


II. 


Metall⸗Pro⸗ 
duftion, 


sid. . 
Fabrilen 
u ‚für En. 
Metalle 
Baarch: 





Bezeichnung 
der 


Induſtrie. 


Uebertrag . TF 
Fabriken für Bänder, Litzen, 
Kordeln ꝛc. 
u „Teppiche . . 
* „Strumpfwaaren. 
* „Tüll, Bobbinets, 
Spitzen ꝛc. .. 
Garnbleichen u. Garnſiedereien 
Stückbleichen und Appretur— 
Anſtalten für Weißbleichen. 
Türfifchrotbfärbereien . . . 
Andere Garnfärbereien in Baum: 
wolle xc,. . 
Garn- und Stücfärbereien für 
Seidewaaren . 
Stückfärbereien und Apprelur: 
Anſtalten für andere Waaren 
Druckereien für Zeuge aller Art 
Wachstuch⸗ u. Wachstafftfabriken 


Eiſenwerke incl. Hütten für 
Rohſtahleiſen ꝛ. » 2. 

Eiſendrahtwerke 

Stahlwerke incl. der Stahlivalz- 
und Stahldrahtwerfe . 

Blei- und Silberwerke ıc. 

Zinkwerke 

Kupferwerke incl. der Hämmer: 
und Walzwerfe -. , 

Meffinamerfe inch. der Werke 
fit Meſſingröhren ꝛc. 

Werke für Zinn, Arſenik, Schwe⸗ 
fel, Vittiol, Man ꝛc. . 


Faduten für Maſchinen incl. 
eiſerne Schiffe :. 2... » 
Krabenfabrifen . . 
Anſtalten Tür Hecheln, Kanime, 
Jacquard ꝛc. +. 
Eijenbahnwagens u. andere Be 


'genfabrifen . 2. 
— und Ülchmnarenhr x. 






















wng.s omadin F 
Ast — 22 
* Ss Arbeiter, 35 
le ef: 
BER ED 123 
— 25 * I. 
Br wunn — = er 
2 |o= = Eo 
Aa 623 um 
Pins) £ SE 
Ei 2| 8 os 
a 3 


2 3 48 51 
46 41 | 154 1 196 
7 7 8 15 



































__41| 2| 18 { 15 
509 807 | 7116 | 2880 110803 
1805 
Frsasne 

19 | 48 | 1504 4 | 1556 

4 31 83 17 111 

4 3 39 42 
2 

7 8 27 35 

3 2 39 3 44 
it ul 
__38 |__73 | 1696 | 2418798 
52 | 120 | 2243 2363 

1 4 7 6| 17 

39 43 12 94 

8 17 | 392 . 1409 
.42 73 882 | 186 | 1141 





141 | 2583 | 3567 | 204 | 4024 























151° 










| 
3 2 | Ürbeiter, 
Bezeich nung 28432 | 
Haupt: ber m & Bi Fr 
e.> * = os ı 
Rubrit — 2 
Induſtrie. | —— A 
8 3 E 2 95 
| 
Nebertrag . . 141 | 253 204 | 4024 | 
Stahlwaaren- und Schneide: 5 
waarensabrifen . 10 13 6 172: 
(Sifengiekereien u. Fabriken für 
Heiz-Apparate e 14 21 2 | 389 
Fabriken für Gewehre x. 1 4 3 144 
IV. Pulvermühlen, Fabriken von 
Schrot, Kugeln ꝛc. 4 6 22 
Sabrifen Nähnadelnfabrifen t h L . 
für Ste: und Stride 2. Nadeln: 
Metall: Fabriken 
Gold: und Silberwaarenfabr iken 
aaren. 
Waaten incl. imitirte Gold: u. Sil— 
berwaagren-Fabriken. 34 67 288 | 1090 
Fabriken für Neugold und Neue 
filber, platirte * 1 4 7 64 
Fabrifen für Kupferz, Bronze 
Meſſingwaaren 120144 50 | 409 
217] 382 557 | 6314 
Kalkbrennereien B828217 77 |. 743 
Ziegeleien j 717 | 705 364 | 3058 
V, Sypenühfen, Asphalt, Gement- 
- x. Kabrifen | 373 288 27 759 
ANEEius Sofa: ıı. Gasbereifingsanftalten 16 35 - 195, 
mine tif Chemikalien-, Bleiweiß-ꝛe. Fabr. 57 92 33 | 365 
1 pt it ci Zündwaaren-Fabriken a Bo 46 304 I 61 
Stöffen ei Fabriken für Parfümerieen 1c. 9 10 5 3 
—2 * Fabr. f. Mineralöle u. Paraffin 2 6 * „24, 
"officinee 4 Sa shütten . a 7 18 49 a 
und häusliche Glasfchleifereien und Bolirwerke 3 2 . 
® Zwede, Spiegelglas-Fabrifen 2 { 
2 Porzellan⸗Fabriken 2 1 
Fabriken fir Steingut und an⸗ 
F dere Irdenwagren . 9] 12 
* ii: —J— | 1564 | 1432 
— ODelmuhlen und r mnechia 666 | 552 
VI. Lohmühfen . 202 | 169 
Säge-Milhlen md, Fournier⸗ 
Zubereitung Schneidereien. . 964 | 690 
" don, Pott: und Waid-Ajchenz, . au 
Pflanzen⸗ Stußficbereien * T 221] 115° 
mb | Theer Sefen u. Peihfiedereit ic. - 28 | 20. 
- 1.2078 |"1546.] 
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u = K=2 

Bezeichnung 2538 2* 
Haupt: j = |#& j 

Aubrit, aeleEl$ | Ele 

Indnſtrie. Sag | E = | SE 

[7 Dei Ir 2 * 

&| &| € 2 |®8 
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) 
Uebertrag . » . . | 2078 | 1546 | 2299 43 | 3888 
Thierftoffen | Fabriken non gefärbtem und la: | 
für den ge⸗ firtem Leder . . . 8 15 65 33 113 
werblichen u Leimfiebereien u. Gelatinfabrifen 42 49 75 34 158 
gie “| Wacsbleihen, Wachzlichter: xc. 
häuslichen  Sabriten gr ss 20 a 387 91 
Bedarf. Stearinz, Olein-, Delfäurez, 
Kichterz, Saifen- Fabriken . 5 10 | 30 22 62 
Knochenmühlen-, Beinſchwarz-, 
Kunſidunger Fabriken Ks 28 18 ı 50 . 68 


— — | ln — — — — — — — 


























Fabriken für Sonnen- und Re— 
genſchirme, Stöcke x .-. 18 15 69 
Fabriken für Knöpfe aus Holz, 
Horn, Perlmutter ꝛc. . . 1 
Fabriken für Meubel, Pol: 
leiten ꝛ2c. .. 10 
Fabriten für Stiel: Maaren, 
Schachteln, Kiften . . . 15 
4 





abrifen tür Bein und Waaren 
VII. ö daraus. 
Gummi-⸗ u, Guitaperchawaaten⸗ 
2.5 - p abrifen . . x J 
apier⸗ und Pappefabrikation 48 110 668 | 1116 | 189 
Galguanten, Bapiertapetenfabrifen, Bunt: u. . 
Papier und Goldpapier ac. Fabriken . 5| 7 6565| . 72 
| — — — 
Stahlfedern-Fabriken . . 

turze Waaren. Zaprifen für —— Kar⸗ 
tonnagen x. . — «“ 17 33 147 34 | 214 
Epielfarten: Fabrien . 5 
Steinpappen= und Papiermachs⸗ 7 
Waaren⸗ une 3 

Fabrifen für lafirte Maaren don 
Metall, Hol x... » - 3 
8 





| Strohhut: und Strohwaaren: 
* F Manufakturen . . . .» 


|— — — | nn / — — — — 























— | — — — 2016 2080 3204 Bb6284 
VIII. Windmühlen . . —— 
Berzehrungs⸗ Getreidemühlen, durch thieriſche 


Kraft getrieben . . 31!" . 34 Ba 
Grgenftände. Getreidemtihlen , — Dampf | | 
getrieb N... 7 7 


— ——— — — — — — — — — 


Hanpt⸗ 
Rubril. 


VIII. 


Berzehrungs: 


Gegenitände, 


IX. 


Andere 
Fabrikations 
zweige. 





— — 


Bezeichnung 
der 


Indu ſtrie. 


Uebertrag — 
Fleiſch⸗ nid Fiſchpölkeleien æ. 
Stärke—, — Nudeln-, 
Sago⸗ x. Fabriken. 
Chokolade⸗, Caffeeſurrogate⸗, Ci⸗ 
chorien:, Senffabriken . 
Tabaks- und Gigarrenfabrifen 
Nübenzuderfabrifen . . : 
Fabriken für eingebicte Pflan- 
zenjäfte. . F 
Gifig: und Sehzefigfabriten 
Bierbrauereien . . 
Branntiweinbrennereien Sarg 
Schaummweinfabriten. .. » 


Banfabrifrur .ı a0 id . 
Ronleaur:Fabrifen 
Stridwaaren:Manufakturen 
Bettfedern-Reinigungs-Rabrif . 
Ba tentjchiefertafeln-Fabrif 


Krinolinen-Fabrik und Metal 





‚Gefammt - Bufammenftellung. 


tuchmweberei 
Salinen ii: » #3 . .o 


Zubereitung: von Spinnftoffen, 
Zwirnereien +. 
Weberei=, Zeugs und Band: 
| wanren-Manufaktur . N 
Metall-Produftion : . . 
Fabriken für Metallwaaren 
Bereitung von mineralifchen u. 
gemijchten Stoffen für ge- 
werbliche, officinelle u. häus⸗ 
liche Zwede . 
Zubereitung von Pflanzen- und 
Thierftoffen für den gewerb: 
lichen und häuslichen Bedarf 
Holzwaaren, Papier: und * 
Waaren . 
Verzehrungs⸗ Segenftände .. 
Andere Fabrikzweige . . 








| » 5 

= 2 | Mrbeiter. | 5 = 
81295 zB 
zZ = a R ar 

5 ran — 2 F 5 

= as = K=3 = m 
ll ee 
En 2) E 12 |I®dS 
2084 | 2080 | 3245 | — 395° 
13 14 31 6 51 

14 27 191 185 | 408 
49 98 | 728 | 679 | 1505 

5 65 | 1340 | 204 | 1609 

3) 21l.:58| Aal 13 

51 52 85 3| 1490 
2026 | 1743 | 3313 29 | 5085 
10333 | 8280 | 3117 | 110 11507 
3 10 17 37 
14581 |12390- 12125 360° 125775 
1 31 |::600 . 1; 681 

2 3 9 2 14 

2 2 7 1:1900 | 1909 

1 4 . 60 64 

1 1 10 20 31 

2 8 11 4'089 

8 |.0:17 |» 298 . 12815 

17 66 | 935 | 2026 |73037 
192 | 355 1.2450 |. 3660 |.6465 

13119 |:7883 
509 | "307 |.z116 |. 2880 81805 
38 73 |:1696 24 |:1793 
217 |: 382 | 5375 | ‚557 | 6314 
1564 | 1432 | 4349 | 920 | 6701 
2187 1.1667 | 2544 | 169 | 4380 
140 | 259 | 2143 | 2245 | 4647 
14581 |12390 |12125 | 1260 125775 
17 66 | 935 | 2026 | 3027 
19445 130550 |46616 113741 |90907 
— — — — 





90907 
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3ufammen 
des 
a 
Berjonals in der 
nad 
Heckar-fireis. Schwarzwald · Kreis Jagſt⸗ 
8 ——— —— — 
Zahl der Zahl.der Zahl 
— — 
* N 34 Arbeiter. — Arbeiter. M 
%* (8 |E2i: 15 & |Eel3 1318 1% 
= |. 28 = ie 5 | E25 = en s | 2% 
a Ir 5 | E97 Jar) 5 * @ |6* 
E = E = 
2-5 mal 564 428 7183|. al 48 866 870 7) 
6-91 261 54 198 311) 44 96! 864 1106| 16 2 
10—13| . | 2928| 2202| . + 14129 | 2177|. 1.2808 
14-17| 5857| 1927| 1724| 371] 137 226 |- 1911| 608 Sl 7 
18-21 | ı6l 52 401 1831 18 91 1a! 4 4 
22-25 14 16 51 55 30! 3| 707: 171 12 | 14 
2629| 150 15| 68 2l 41 40| 10 BI mi 8 
30-33 5 al 3 8 si ı1ısl 2 2|I 8 
34—-37| 28) 83] 1696 9 2 0016| 7 9 
38-411 4A1l 86) 11766 127 BI 30 ae 160 | 0 | 23 
4245| 31ı| 5838| 4389| 140). .51 6 4) 9/| 2 4 
46-49 | 3865| 3850| 955| 78 8316| 283 | 6839| 163 | 382 | 274 
9-5 12 18) 112 8 9 28 600 886 6 
BA—57 | 288 2608| 4631 191 624) 472 | 660) 30 | 675 | 437 
5-6 al Bl Bl Aa 1 3/1 3) 2 17 
6265| 36) 63) 5101 506!  ı7| 37 | 197! 358 |» 
66--69| 400 4929| 697 9|. 506| 531 | 12611005 | 547 | 52 
70-73) 49): 139) 1598| 641 6 mw sl es! 7ı 1 
74—77| 1769| 1526| 1687| 28| 3490| 2584 | 2047! 87 | 2590 | 2058 
78-81 4 6| 88 201. »6| - 11 1 3141| 1904 25 
3198| 6270| 14482 | 3115 5345| 8607 u 6087 | 4364 | 6435 
5345 | 8607 | 12789 | 6087 | I 
4364| 6435| 8293| 1353 
6538| 9238 | 11520| 3186 
13741 


19445 Ba 46616 


Mie Rubrik „Württemberg. 


105 - 


ſtellung 


Fabrikliſte Württembergs 





















































Kreiſen. 

Kreis. Donau-Fireig. Württemberg. 

ber Zahl de Zahl der 

R — —— — DEE 

Arbeiter. —5 Arbeiter | — — —— Arbeite 

— — 3 1238 J Ra 
* 8 =: — I. = S=€ * 8 
= je z Ei 5 = © 3: = = 
ẽ * *6* ẽ * 2 A, | .=e F: 
= 2 E & E E 2 
78 130 21! 43 191 | 632 9 |  181:|. 1057 |. ; 1865 
187 | 177 11 22 154 |: 201 97 | 147 | 1898. 1759 

1384 | 3259 | 1820 | 13119 7883 
399 |, 335 | 64 | 132 | 1397 | 767 292 562 | 5461 |, 2171 
12 11 3i 4 6 28 29 37 109 93 
82 | 29 38 | 41 215 | 300 94 | 105 | 1055 548 
2337 52 26 20 89 9 94 108 491 68 

1410 | 19 217 73 27 62 | 1626 21 
55 1 °20 31 499 3 64 135 | 2320 9 
137 21) 7| 28 921 42 113 167 | 1976 206 
420 | 191 3: 8 249 7 53 931 1156 | 2245 
683 || 166 | 469 | 446 | 1269 | 398 | 15832 | 1383 | 3546 805 
833 6 5 | 7 58 11 38 49 803 115 
701 30: |, 541 | 433 615 31.! 2128 | 1610 ı 2439 110 
61 35 45 50 162 | 32| 9838| 116 |... 686 117 
79 63 27 57:|: ‚222 | 234 87 169 | 1008... 1155 
719 ı 645 | 629 | ı, 1172 18 | 2098 | 2111 | 3849 | 1032 
156 64 2 69 556 | 852 84 225 | 2348|... 1118 

1874 || 13 | 456%: | 3951 |. 2083 21 | 12416 | 10119 | .. 7141 144 
96 sel, 2. 10 1| 100.) 12 30 319 129, 

8293 | 1858 || 6538 | 9238 |:,11052 | 3186 | 19445, | 30550 | 46616 | 13741 





Couform mit der Gefammtzufammenftellung Seite 153. 
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B. Handwerker und der vorherrihend für 






Abtheilung. 





der 


Zuſammenſtellung 


den örtlichen 


Bedarf beſchäftigten Gewerbetreibenden und Künſtler 
auf den 3. Dezember 1861. 


Gewerbe. 


Meiiter. 
Gehülfen. 





Abtheilung. 


Gewerbe. 








Gehülfen. 





III. 


Bäcker. 

Kuchenbäcker, 
ferküchler x. 
Verfertiger von Pro: 
duften aus Getreide, 
Mehl ıc. 
Fleiſcher od. 
tt .. 
Sicher, geiverbö: 
mäßige . 3 
Kunit-, Blumen: u. 
Handelsgärtner 


Schläd; 


Barbiere . ; 
Friſeure u. Touren: 
macher . : 
Inhaber von Bad: 
Anitalten ' 
Inhaber von Wafch: 
Anitalten 
Scharfrichter, Ab: 
beder ꝛc. 


Gerber und Leber: 
bereiter . 


Seifenſieder u. eig 


zieher 
Verfertiger von 


Streihriemen x. . 
Berfertigerv. Dinten, 


Narben, Firnißen 


‚ Pief- 

















453) 433 
54 60 
4433| 1936 
306 63 
237 169 
11760| 5535 
774 195 
21 13 
102 85 
245 78 
165 58 
1313] 429 
1193| 1304 
461) 168 
8 4 
5535 
1717| 1511 








IV. 


VI. 


Steinmeken und 
Steinhauer. 


Töpfer, Ofenmacheric. 


Glaser, Glasſchleifer 
u. ſ. w. 


Maurer 
Zimmer-⸗ ꝛc. 
Zimmerleute 
Brunnen- u. Pum— 
penmacher . .. 
Dachdecker 
Steinſetzer od. pfla⸗ 
ſterer 
Schornſteinfeger 


"Maler 


Müblenbauer und 
Fliker 
Spritzenmacher 
Räder: und Stell— 
macher i 
Wagenbaner . 
Schiffsbauer u. Jim: 
merleute. 
Segelmacher und 
Nepitrider . 


Grob-⸗, Huf-, Kefiel- 
x. Schmiede 

Schloſſer ꝛc.. 

Waffenſchmiede. 


1063 2223 





1105 686 
1435 652 
3603 | 3561 
4551 | 7665 
608 | 1024 
3017] Bii4 
921 47 
159 54 
461 148 
169 137 
9186 | 14169 
164 151 
16 22 
3208 | 791 
254 152 
= 6 
— 
3655 | 2096 
4009 | 3239 
2732 | 2578 
68|_ 8 
6859 | 5902 












14436| 9748 |XVI. 
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& & e 
3 Ei S 
* Gewerbe. = Gewerbe. = 
= = = 
= = 5 
Uebertrag sasel 5902 Schneider:umd Cor⸗ | 
Nadler x. — 213 80 ſettenmacher 8168 5362 
Gürtler x... . .. 59 50 Poſamentiere . . 264 139 
Kupferfchmiede . 253| 217 Putzmacher . . . 573! 217 
Roth, Gelb: und Gold, Silberjtider, 
Glockengießer . -. 29 47 Blumenmader ꝛc. 163 171 
—— in Blech Hutmacher .. 201 204 
und Zinf . . 409| 433 369 609 
a u. Bleigießer 79| : 43 ee 17 
old» und Silber— Tiſchler, Schreiner . | 5084| 3866 
arbeiter. . . 311] 371 Groß: und Klein: 
Steinfchneider x. . 61 70 bötticher . { 3941| 1769 
Gold und Silber: Verfertiger grober” 
ihläger . .. . 5 5 Holzwaaren. . . 3811 69 
vo. 9278| 72185 Korbivaarenmacher . 8416| 189 
— und Pol⸗ 
e * * “ 
Mechaniker — — — — — 79| 179 Pi nn Regen: 9» ps 
Chirurgiſche Inſtru⸗ ſchirmmacher 159 46 
mentenmacher .. 39 24 0513 6096 
Mufikalifche Inſtru— 10513 
mentenmader . 199| 594 Drechsler. . .| 1m! 670 
Klein: und Groß: BVerfertiger v. Spiel- 
Uhrenmader . . | __ 633] 606 u. fein.Holzwaaren 84 127 
vn. 950) 1404 Haarfammmacher . 166 111 
Wollſpinner und Bürſtenbinder c. _. 324) 167 
Strider. 2... 592] 3190 Buchbinder ꝛc. . . 534 454 
Flachsbereiter und 2219| 1529 
Leinenfpinner . » 2851 136 Bilder-PBorcellanz ꝛc. 
Watten⸗ und Docht⸗ Miler 136 101 
macher . 69 47 Rode „|... | 73 87 
Berfertiger v. Deden Kupferfteher. . . 14| 37 
und Matten. . » 14| 19 Steinpappenmacher, 
Sailer und Reep: Goldborten⸗Verfer⸗ 
ſchläger...00sa474 tiger ꝛc.. 10 22 
ix. 7865| 3866° Mieten, Maler, ' 
u h rzgießhe 144| 100 
’ runde und Be: N Mufiker mit feftem } 
; 75 Wobnfik . . 629 113 
BERSE. a iernen + — 373) 348 Umhe iehende Mu- ; 
* leicherer, Appre⸗ ffer I 2141: 40) 
3:7 36 A Pe or 55 23 <h enter Tore. f 6 ol 
x. 657|. ‚610 Umbergiefenbe Sch au⸗⸗— 
Schuh⸗- und Pantof- ſpiele 19 14 
felmaher . . . | 12611| 8387 ı TIaBa 728 
Handihuhmader . 62| 304 Schlendrohrverferti⸗ 
Kürſchner ꝛc. .. 186| 121 Or . “| Acand 
Niemer, Sattler xc. | 1577| 936 Floßwiedfertiger . 
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Es fallen fomit von der Gefammtzahl der Handwerker mit Unterſcheidung 
1) der Art und Weiſe ihrer Befchäftigung. 
unter Die Nubrif 





I. Bereitung von Nahrungsmittel. 0 u 0 en 41760 5535 
II. Perſönliche Dienſtleiſtungen 5 Ber } 1313| 429 
III. Bereitung von Stoffen für gewerbliche 1. häusliche Biete x 1717| 1511 
IV. Berfertiger von Steinz, ivdbenen und Glas:Waaren . n 3603 | 3561 
V. ee e Eh m 9186 | 14169 
VI. Majchinen:, Wagenz, Müpten: ud Sdhifsban —J .. 36550 2096 

VI. Metall-Arbeiter . . ee ie Er 8278| 7218 
VIII. ——— —— —F 950| 1403 
ereitung von Sefpinniten und deiechen er ie. 3% 1865 | 8866 

X. Zurichtung von Geweben , . . . . Ber ae ee 657) 610 
XI. Bereitung von Lederwaaren ee . 0... |144386| 9748 
KU. Bereitung fertiger Kleiderftüde . ... . e.0 .. .. „| 9869| 6098 
XII. Verfertiger von Holzwaaren . . » . . |10513| 6026 
XIV. Perfertiger furzer Waaren von Holz, Horn, Bein, Metall, 


* Bernſtein. 2219| 1529 
XV. Gewerbszweige für Kunft- Tarftelungen und Ausihmücungss 

Ä Gegenjtände . » i — TE 1254| 728 
XVI. Anderweitige Handwerker . En a 5 6 


Summa 1|80780 | 64528 


2) der einzelnen Mreife auf 


























: ben | 

m den | ch den har — — 
warzwald⸗ ge 2 . 

= Nedartreis, | S Jagſtkreis. Donaufreis. | aperhberg 
* — 
* = Z Be E 8 = 5 
& =l2. he IE | Si 
"S S — 2 5 Se {er nd 
© als 5515 








88 -91 3561| 4714| 4166 | 4240 | 2277 | 3905 | 2848| 4910 | 12852 | 17769 
92—95| 2754| 2479| 3122) 2033| 2285 | 1692|) 2907| 2188/11068 8392 
96—99|. 538| 1087| 1092 | 3660 543 528 602 442| 2775| 5717 
100—103 6803 | 5487 | 7252| 4224| 4908| 3058| 6045 | 3781| 250083 | 16550 
104—107| 3366 | 2741| 350111806 | 2500 | 1376| 3729| 200713096 | 7930 
108-111) 315 479| 304 87 296 75 344 93 | 1259 734 


1 21347|:19890 |28465 117575 | 15462 | 12050 | 20506 1008] 80780 | 64538 


mi 4010 | ‚2903 | 4028 | 1525 | 2658| 1416| 4031| 1592| 14727| 7486 








23465 | 17575 
15462 | 12050 
20506 | 15018 


80780 } 64528 


Confotm mit Iebterer Summa. Bi 


Bufammenftellung 
Der 
C. Handels: und Transport > Gewerbe, der Gaſt- umd 
Schaukwirthſchaften, jowie der Auſtalten und ee 
zum literariichen Verkehr 
auf den 3. Dezember 1861. 
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Gehüffen ır, 




















3 | Ei gs | 3 = | Arbeiter, 
ei Gewerbe. ES |E Gewerbe, 3|=@ |, 
= —* 4— 2 8 
i 
| | — 
Kaufleute ohne offe: | | Satthöfe . 5163| 10871991 
', nen gaben . ı 8365| 664 IY. Speiſewirthe. 20460 707 — 
Kaufleute mit offer | Schenkwirthe 2685| 408 
nen Läden , | 4320| 2402 ;|| 9894| 22021991 
Herumziehende Krär | 
mer ꝛc. . ij 4667 — Schriftgießereien 3 171 — 
l. le Gelb u. | 5 Bude und Noten: | 
scchjel-Handlung. 41, ,,,46 Druderein 2, Jeder 1838| 4783| 87 
a im Groß: se]. u Drückereien von | | 
ande = - Kupferftichen ac. 74 243) 42 
Mackler im Klein: V. Snftitute für lo: | 
hande — — 222) 41 u 1 1 — 
Anttionetre ꝛc. 376 6 Bırdı-, Brite und | 
10016| 3182 Mufifalien + Hand⸗ | | 
j lungen 4145 2217 — 
See⸗Schifffahrt. — 98 Autiquare u. Anti— 
Auß⸗Schifffahrt 211 150 | guitäten-Hänbler , 12 = — 
Flöhßer. 250): 117 Leihbibliotheken _ 20) 55 — 
356| 1280 129 
Eiſenbahnen.. „1.7 )dıWiefus) 1045 
HL) Sradffuhrwerte. 1206),:738 Haupt- 
1477| 2148 Aufammenftellung: 
Handelsleute. 410016 3182 — 
Transportgewerbe 1477 2148| — 
Wirthe . 1 9894| 223621991 
Literarische Gewerbe | 356! 1280| 129 
21743| 88122120 


10932 
Selammtiumme [32675 





10932 


Weiter find folgende Diefer Tabelle zu entnehmende Rotizen hervor⸗ 


ii und zwar bezüglich 
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Kreife. | 


a) der Schifffahrt, —— u. ſ. w. nach Kreiſen. 





Neckarkreis 
Schwarzwkr.. 
Jagſtkreis. . | 
Donaufreis 








Segelſchiffe. 

ı 8 
= | ® 
aa 7 

| 8 

ı 
23 | 38998 
15 | 14900 
88 | 53898 





ı Sees und Flußſchifffahrt. 























‚ | B 
= ! E|® i 
8 hs .1® 2 | Eiſenbahnen. 
Dampfſchiffe. 37 J 3| 
| ‚ —— 25 F = 
185 5.288121 :.lel&2lst®$ 
“2 58 6838 
ar 65) ala] — * 
| 
4 6 918 |&| 3943| 1 bl os on 
EEE Ey — 
_|I = Tess lıl ie] 6 - Ile 
5 | 244 | 488 - 28 16 — — — 
J 334 | 3205 6 106 74 1 ĩ HIER OL 
| 





(conform mit den Refultaten in Tabelle C.) 


b) des Perfonals der Sandeld: und Transport:Gewerbe ꝛc. 
nah Kreifen. 





Tabelle 
Seite: 


420/123 




















Nekarfreis, | Schwrzwfr. Jagſtkreis. a Donankreis | Württemberg. 
a | Arbeiter. 2 „‚| Arbeiter. |, ‚‚| Arbeiter. |, .| Arbeiter. | 4 „, | Arbeiter, 

mE ll 8). 18 8-8 | [5 — 
ein . e2| = .f28| = : 28] = ‚Ill. 
s2|E|2 82] Ej2 82228282582 |2 
Er a : a IS al: 1 so Sıo = I 5 = 
srlEla BR El EBA EZ BSAE | 2 ISR E| E 
41%115| 234411819] — Ina 5231 — \2235| 301] — 2284 904) — |1028713547) — 
116/149] 3099| 924) 5182914| 752) 392|2318| 622! 49712772] 659| 58411110312957/1991 
165| 940) 114 70| 155) 8) 38] 57) 8) 80| 111l A| 358311263) 129 
5608/3683] 632 640811430| 4004591) 980| 5001513611674 -588/21743|7767|2120 

640811430) 400, | 

4591| 980) 500, dazu von der Rubrik Eifenbahnen | — 1045) — 
— — — 21748 8812 2120 
I / — 

32675 


(Sonform mit Tab. C.) 


Die Refultate 


ber pro 3. Dezember 1861 aufgenommenen 
Gewerbeftatiftif, 


Da eine erjchöpfende mijjenjchaftliche Bearbeitung des reich⸗ 
haltigen Materials Der vorſtehenden Tabellen nur in Verbindung 
mit einer eingehenden Beichreibung und Geſchichte der württem⸗ 
bergiſchen Induſtrie und unter fortwährender Vergleichung mit’ 
den Verhältniſſen anderer Linder möglich ift, Hiezu aber ſowohl 
die Motigen und Borarbeiten ald der Raum ung vorerft gebreihen, 
jo muß eine ſolche Bearbeitung ſpäterer Zeit und — wollen wir‘ 
hinzufügen — einer ſachkundigeren Fever vorbehalten bleiben. Es 
wird ſich für unſern Zweck nur darum handeln, die wichtigften 
Rejultate der Aufnahme Dem Lejer, beſonders demjenigen, welcher 
weniger geübt ift, jchen mit einem Blick in. die Tabellen den Ins 
balt derfelben zu ermeſſen, kurz vor Augen zu führen. . Versi 
gleichungen: mit andern Kindern jollen nicht ‘ganz ausgeſchloſſen 
ſein, aber doch nur bei den wichtigften Induſtrien eintreten, wenn‘ 
Die Motizen hiezu gerade zur Hand ſind. Andere erflärende 
Ausführungen werden wir möglihft kurz faſſen und: mur Der‘ 
Bergleichung mit den Ergebniſſen der württemb. Gewerbeitatiftit vom‘ 
1852 eine größere Aufmerkfamkfeitächenten: Dieß hat einen doppelten 
Zwei: Erſtens glauben: wir: hiedurch die Reſultate von 1861" 
am ſchlagendſten und treffendſten zu. erläutern und zweitens ver⸗ 
binden wir hiemit zugleich die Abſicht, nachträglich wenigſtens die 
Geſammtreſultate jener Aufnahme von 1852, Die durch beſondere 
Umſtände nicht zur Veröffentlichung gelangte, zur Kenntniß des’ 
Publikums zu bringen. Daher mögen auch ſolche helle: der⸗ 
jetben , welche ‚nicht: direkt zu einer Vergleichung mit dern Anfs 
nahme von 1864 geeignet ſiind, wohl einen Platz hier finden: 

Württ. Jahrb. 1852. 26 Heft. 11 


462 


I. 


Indem wir und zunächſt zu den Fabriken und den vorherr— 
jchend für den Großhandel beichäftigten Gemwerbsanftalten wen— 
den, jo ift hier eine Direkte Vergleihung der beiden Aufnahmen 
von 1852 und 1861 ohne befondere Kombinationen nur fehr be— 
ſchränkt möglich ; fle erfolgten nach theilweife verſchiedenen Rubriten 
und Grundjägen und daher müſſen wir verzichten für Die ſämmt— 
lichen Fabriken eine vergleichende, Nebeneinanderftellung zu liefern. 
Wir werden die Bergleihung bei den einzelnen Induftrien, wo fte 
an ſich möglich ift oder durch bejondere Kombination möglich wird, 
nachholen, Die Zufammenftellung der. Aufriahme von . [852 
teilen wir unten im Anhang mit; fie unterjcheivet ſich von der 
im. ‚Jahr: 1861 hauptſächlich dadurch, daß bei jener das Direk⸗ 
tionsperſonal nicht beſonders aufgeführt iſt und Die männlichen 
umb weiblichen: Arbeiter noch je in Erwachjene und Kinder unter 
14 Jahren unterjchieden find. Für. Die Aufnahme von 1861 
verweilen mir auf Die oben Seite 149: gegebene Zufammenftellung. 

Die Gejammtzahl der Fabriketabliſſements betrug | 

4852 u... 17,545 
1861... .. 149,445 
fr, 1 aljo mehr 1861 1,900, | 
wobei jede zu bemerken ift, daß Die Zunahme, weihe auch ſo ſchon 
den großen induſtriellen Fortſchritt in dieſer Zeit andeutet, eine 
noch größere wäre, went die beiden Zahlen nach gleichen Grund⸗ 
ſätzen gewonnen wären. Dieß iſt aber nicht der Fall. Im Jahre 
1852 war jeder fabrikmäßig betriebene Induſtriezweig in die 
Fabrittabelle wenigſtens anhaugsweiſe aufzunehmen, auch wenn er 
in Dem: gedruckten Aufnahmeſchema fehlte; bei der dießmaligen 
Aufnahme aber wurden nach den indem Erlänterungen mitge— 
theilten Grundſätzen viele der bedeutendſten würtfembergifchen 
Fabritinduſtrien (mie bie für muſikaliſche Inſtrumente, für Uhren 
aller Art, für Wollſtrickerei, für Tragantwaaren, für fertige Klei⸗ 
der) in Die Handwertertabelle verſetzt. Dazu kommt, daß viele 
auch jetzt noch zu den Handwerken gerechneten Gewerbe heute viel 
fabrifmäßi ger betrieben werden als damals, wie denn überhaupt 
der Unterſchied zwiſchen Handwerk und Fabrik mehr und mehr 


’ 
= 
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ein fliegender wird. Wir wollen. damit nur andeuten, daß un⸗ 
ſere Fabrikinduſtrie von 485261 im Ganzen nicht: blos um 
1 0,53 5zugenommen, wie man glauben ION wollte man na 
wur an die obigen: Ziffern halten. 

Bill: man ſich aus diejen Zahlen: ein BVild davon machen, 
wie viele Fabriken nach dem gewöhnlichen Sprachgebrauch es im 
Ganzen in Württemberg gibt ‚fo muß man daran erinnern, daß 
unter dieſen Etabliſſements viele find, die wir nicht zu den Fa— 
brifen im gewöhnlichen Sinne des Wortes- rechnen. Won den 
10,000 Branntweinbrennereien haben nur wenige einen groß— 
artigern Betrieb, ebenjo von den circa 1000 Kalkbrennereien 
und Ziegeleien. Auch von den 2000 Bierbrauereien und 2000 
Getreivemühlen können wir nicht alle eigentliche Fabriken nennen. 
So bleiben, wenn wir in runder Summe: biefür 10,000 in 
Abzug ‚bringen, für. 1852 citca. 7000, für 1861 circa 9000 
eigentliche Babrifetabliffements, wie fie der gewöhnliche IR 
gebrauch auffaft. 

— — der in * Fabriken beſhaigiemn erfonen 
se 

— 4852. .. ... 78, ros 

L — 41861. .. 90,907 
aſ⸗ mehr 1861 15,199, d. h. 20, TA 

Auqh hier kommt derſelbe Umſtand wie bei der Zahl der 
2* in Betracht, um die Zunahme etwas geringer erſchei⸗ 
nen zu laſſen, als ſie in Wahrheit ſein wird. Zweifelhaft konnte 
nach den, den Tabellen von 1852 beigegebenen Erläuterungen 
ſein, ob das Direktionsperſonal damals zu den männlichen Ar- 
beitern gerechnet, wurde ober ganz weg blieb. Wir halten aber 
dad erjtere für wahrfcheinlicher; einmal weil die zweite Methode 
durchaus unvollftändige Ergebnifie geliefert Hätte, ihre Anmen- 
dung aljo deßwegen unmahrjcheinkich erſcheint, und Dan. weil 
einzelne Gewerbszweige entjchieven zu viel Arbeiter hätten, wenn 
dad. Direßtionsperfonal nicht dabei wäre. So z.B. hatten bie 
2975: Brammtmweinbrennereien außer den: Gewerbsinhabern gewiß 
nicht noch 6769 Gehülfen oder: Arbeiter beſchäftigt; ed wäre dieß 
im Vergleich mit den 4861 erhaltenen Zahlen und nach den 
befannten Berhältnifien der Branntweinbrennerei bei und nit 
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möglich. Ueberhaupt ift eine“ Zunahme um 20,5 9%g: wadh: dev 
induftrieflen Entwicklung Württemberg! von 1852-61 Durch 
aus nicht zu. groß; Daher die Annahme, daß Die, Summe von 
1852 wegen des fehlenden Direktionsperſonals zu nieder jei, 
auch von dieſem Geſichtspunkt aus nicht wahrſcheinlich ift. 
Die Zahl der Etablifjements ftieg um 10,4, %/,, die Zahl 
der darin beihäftigten Perſonen um 20,05°/,, während. überbieß 
nah den vorausgeſchickten Erläuterungen bekannt .ift, Daß Die 
Gtablijjementö theilweile Doppelt gezählt find, die Perſonen 
aber nicht. Dieſer Umftand beftätigt unfere Behauptung, daß 
die Zunahme in Der Zahl der Unternehmungen noch kein rich» 
tige: Bild von unjerm induftriellen: Fortſchritt gebe, und 
meist ‚uns auf eine Thatjache bin, Die wir jpäter im Einzelnen 
noch. mehr. beftätigt finden werden, nämlich auf die allgemeine 
ökonomiſche Tendenz unjerer Zeit, Den Gewerbebetrieb mehr zu 
comcentriven, Die. Arbeitöfräfte nicht mehr in: jo vielen kleinen 
Unternehmungen zu zerjplittern, ſondern fle im größeren zu 
lohnenderen ‚Erfolge. zu. ſammeln und zu verbinden. Auf eine 
Unternehmung famen im Durdjchnitt 1852 — 4,,,, Berjonen, 
1861 — 4,6675 ziehtimm, wie wir oben jchon thaten, Die 
jenigen Unternehmungen, welche ‚nicht zu den eigentlichen Fa— 
briken zu: zählen, find, nebſt ihrein Perſonal ab, jo erhalten 
wir für 1861: circa 8—9 Perſonen durchſchnittlich auf eine 
Unternehmung, Doc; iſt hier zu Verſchiedenartiges Jufammenz 
gefaßt, als Daß, Diejes. Verbaliniß irgend welches — Bild 
könnte. 
rk Die: Geſammtſumme des Perſonals zerfällt 1861 in 


an nn u. 30,850. Direft.Perfonal oder 33,4. 6° 
sn. 46,616 männl, Arbeiten.» 8 l,gr u 
sn 434741 weibl. un ber idea es 
— 90,907 Perſonen — 100 3. 


Die männlichen Arbeiter machen alſo etwas ‚üben, die Hälfte, 
die Leiter, der Unternehmungen etwa des Geſammtperſonals 
aus; letzteres Verhältniß iſt in. ſocialen Beziehung: gewiß ein 
ſehr günſtiges, indem es uns, zeigt, daß nicht einige. verſchwin⸗ 
dend wenige Geſchäftsinhaber und Leiternauf einen unendliche 
Zahl Arbeiter kommen, ſonderndaß etwa. doppelt fo: miele 
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Arbeiter dem höher ſtehenden Direftionsperfonal gegenüberſtehen. 
Doch darf. man nicht glauben, Diejed ganze Drittel’ gehöre da— 
mit: andy den höher ftebenden Gejellichaftsichichten an; denn 
unter dieſen 30,550 Direftiond-PBerjonen find auch die 13,119 
felbftftändigen handmertsmäßigen Webermeifter ; dafür find frei 
lieh einige Taufend ſelbſtſtündige Fabrifanten und dem höheren 
Direktionsperſonal ängehörige Perſonen in der — 
von welcher wir zunächſt abſehen. 

Trennt man die Seſammtfumme nur * dem ooqleht. 
ſo haben wir 

1852 62,122 männl, Perſonen oder 82, u: Pa 
’ 13,586 weißt. r werte 
75,708 Berf. überhaupt oder 100,9, “6. 
1861 77,166 männl. Perfonen oder 84,g: "a 
| 13,741 weibl. R RR: |: ES 
90,907 Perf. überhaupt oder 100,50 "lo- 

Die verhältnigmäßig geringere Verwendung des weiblichen 
Geſchlechts in ven Fabriken ift jedenfalls als ein Vortheil zu 
betrachten. Die Urſache diejes veränderten Verhältniſſes tft wohl 
in dem größeren Wohlftand gegenüber von 1852 zu juchen, 
der erlaubt manche Frauen und Mädchen ihrer natürlichen Be— 
ftimmung, nämlich der Familie zurückzugeben oder zu laſſen. 
Sonft pflegt mit der induftriellen Entwicklung gerade die Zahl 
der Arbeiterinnen bedeutend zu fteigen. Aber diefem Gewinn 
an Arbeitshänden ftehen mancherlei andere Nachtbeile gegenüber. 
Ein noch intenfiverer Aufſchwung unferer Gewerbe wird auch 
uns ohne Zweifel dahinbringen. Schon jegt iſt der Vorgang 
nur ein relativer, denn der abjoluten Zahl nad haben auch die 
—— EN mur — in won Verhaltaiß tie bie 
Arbeiter: . 

Dleß beatigt ſich — auch; wenn wir. den Fabritarbei⸗ 
terinuen nur die eigentlichen Fabtikarbeiter gegenüberſtellen, 
nicht wie eben: das geſammte männliche Perſonal der Babrits 
tabelle. Die Zahl dieſer ift nicht ‚unmittelbar gegeben, iſt aber 
ſicher intereffant genug, um fie durch Combination zit’ ermitteln; 
denn ſehr oft will man nicht ‚willen, wie. viele Berfonen ftehen 
im der Kabriftabelle verzeichnet, fomdermwie viel eigentliche Fabrik 
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arbeiter - in: der. jortalen: Beveutung des Wortes gibt. es in 
Württemberg? Bei. der Aufnahme von 1861 find von den in 
der Rubrik Der männlichen Arbeiter verzeichneten 46,616 Per: 
ſonen jedenfall vie 7883. mit handwerksmäßiger Weberei: ber 
ſchäftigten Berjonen abzuziehen, fo daß wir ala Reſultat 38,733 
männliche und 13,731 ‚weibliche, . zufammen 52,474 Fabrik-⸗ 
arbeiter haben. . Bei der Aufnahme von: 1852- find von ber 
Zahl der Arbeiter zuerft die 23,339 mit handwerksmäßiger 
Weberei. beichäftigten Perſonen abzuziehen; dann aber bleibt 
noch ein Abzug für dad Direftionsperfonal zu machen. Im 
Jahre 1861: macht Diefes '/, der- ſämmtlichen Perfonen, wie 
wir ſahen; Daß aber wäre für 1852 zu viel, weil im Jahre 
1861 unter Diefem Drittel die bereits abgezogenen jelbftftän- 
digen Webermeifter noch ſtecken. Läßt man diefe 1861-au8 Dem 
Spiel, jo find die Zahlen der Gtablijjements und der Diref- 
toren beinahe gleich, jo daß es auch für 1852 genügen wird, für 
das Direktionsperjonal 17,545 Perſonen, d. h. für. jedes Gta- 
blijjement eine Perſon abzuziehen. Dann. bleiben folgende Zah— 
len, Die. wir der Ueberſicht halber. mit den obigen zuſamwen⸗ 


* en: 





Fabriterbeiter. Gefammte Du, Nrbeter 











Es waren: i * 32 ner 
N männl. | weibl. laufomm. | . 
1852 1131238 | 13586 | 44824 || 1733263 
1861 38733 13741 | 52474 || 1720708 


folglich. mehr 1861 





TG 155| 7640 


- Die Zunahme * männlichen Fabrilarbeiter — alfo 
23,99 °/o, Die der weiblichen nur 1,,, /,, die Zunahme im 
Ganzen 12,04 /o. Dieſe Berhältnißzahlen der Zunahme bleiben 
wieder ‚etwas hinter Der Wirklichkeit zurück, einmal wegen der 
Babriten, meld durch die Verſetzung in die Handwerkertabelle 
außer Spiel’ bleiben, und: dann noch; wegen eines weiteren Um⸗ 
fiandes, Es entftanden und bildeten fich bei uns in den: legten 
Jahren mancherlet Hausinduftrien aus, welche beſonders Frauen 
und: Kindern einen Mebenverbienft: verfchaffen, ohne ſie zu 
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eigentlichen Babrifarbeitern zu mächen. Wir meinen die Stiderei 
und Striderei, die, Uhrmacerei, Stüohflechterei und ähnliche 
Gewerbögmweige, die beſonders auf dem Schwarzwald und in dem 
Oberland Taufende in der durch Felvarbeitunausgefüllten Zeit 
beichäftigen, one daß le deßhalb wollftändig in unfern Gewerbe» 
tabellen erſchienen. Dieß iſt auch ein: Grund, der Das geringere 
Wachsthum der weiblichen Fabritbevölkerung mit ertlärt: : 

Was, Das Verhältniß Der männlichen und weiblichen Fabrik 
beuölferung in ben: einzelnen ‚Induftrien betrifft, ſo überwiegt 
Die ‚weibliche faft durchaus. in. den Spinnereien, in den Zünd⸗ 
wearenfabrifen, in der Bapierfabrifation, in der Strohwaaren⸗ 
manufaktur, und in der Stickerei; von: einiger Bedeutung iſt 
ſie außerdem in. der Wolle-, Baumwolle⸗ und Strumpfweberei, 
in den Bleichereien und Druckereien, ik den Silberwaaren⸗ 
fabriken, in den Cichorien⸗ und Tebeteſabriten In allen übrigen 
Induſtrien iſt das — Gejchlecht — das vor⸗ 
herrfchende. 
| Die Aufnahme. von 1852 antetſcheidet bei * in Fabri⸗ 
ten. beſchäftigten Verſonen Kinder und Erwachfene. Hierüber 
ſei uns noch ein Wort ern Die Tabelle MN in u. 
Beziehung: 

Kinder ımit. 4 4 — bei einer Bewölte- · 


“ rung biefer Art von \ Ri . 
— ——— alfo waren n) 1 


— un a : —— 
männliche 1232*) 276,278 | — Fabrifen 327, 
weibliche 2696, 286,097. becſſchäftigt — 

| 0) je von der 06,09 

rw ene: ‘ i s -| 4131] 

= betreffenden 4. 4 


. maralii 33,292 Pe Art Berfonen Do 

weibliche 10,890, 608,054} Aberhtut | __ 
‚91 

Was das —— dieſer vier Arten von Perſonen unter ſich 

betrifft, ſo — in Rroenten ber Getaurnitzagt der Arbeiter 


*) Bei diefen Zahlen blieb das Herſonal der. Müsfenwerke, bei 
welchen 1852 überhaupt weder Alter ur — unterjöjleben wurde, 
außer, Betrach. Eon ve ala ER, 


die mãänmnlichen Kinder Bor 9%, 


— * weiblichen „ 3,96 „— 
männl. Erwachſenen 78,,, „ 
m. weibl. . " 15,98 





zuſammen 100, 9 
a Bein den. —5— überwiegen die Männer um das 
Fünffache, bei den Kindern die weiblichen um das Doppelte; 
im Ganzen find von der gejammmten in Fabrifen beichäftigten 
Zahl Menjchen nuriciven 5°/, Kinder unter 5 Jahren, Won 
amjerer geſammten Kinderbevölkerung iſt nicht ein ganzes Pro- 
zent (Dyson; /) in Der ſchlimmen Lage, ſchon vor feinem 14. 
Sabre durch die Jeſundheitgefährdende Arbeit in Fabriken zu 
feinem Unterhalt beitragen zu müſſen. Als Induftrien, in welchen 
eine bedeutendere Zahl Kinder verwendet find, können wiranführen: 
die Fabriken für Zwirn- und Stridgarne, für baumwollene Zeuge, 
für Teppiche, für. Strumpfwirkerei, Spitzen- und Moujielin- 
fticferei, ferner die Tabaksfabriken, Schwefelhölzchen- und Stroh⸗ 
hutfabriken. Auffallend iſt, daß für 1852 bei den Spinnereien 
beinahe gar keine Kinder angeführt ſind, während nach Mährlen 
im Jahre 1858 28 °/, der in Baumwollſpinnerelen beſchäftigten 
Arbeiter Kinder find, wozu er freilich auch noch Die über 14jäh— 
rigen bis zum 16. Jahr rechnet, Daher, mag Der. Unterſchied 
fommen, injofern der, Schulzwang Bis zum 14. Jahre, welcher in 
Württemberg ſtrenge gehandhabt wird, überhaupt nur jehr bes 
ſchränkt die Verwendung der Kinder yor ihrem 14. Jahre erlaubt. 

Es ift zu bedauern, Daß über Diefen Punkt die neuefte Aufnahme 
keinen Aufſchluß bietet, um beurtheilen zu können, ob die Ver⸗ 
wendung von Kindern in den Fabxiken zu⸗ oder abgenommen hat. 

Wenn nach der obigen Zuſammen ſtellung im Jahre 1852 
ein Zehntel der erwächjenen männlichen Bevölferung, in ber 
Fabrittabelle erſcheint, ſo dürfen wir nicht vergeſſen, daß von 
den, 33,292 erwachſenen männlichen, SBerjonen ‚nach unſerer obi⸗ 
gen Berechnung nur gegen, 30,000 ‚eigentliche Fabrikarbeiter find, 
jonft würden mir ung eine viel zu große Vorftellung von der Be— 
deutung der Fabrikarbeiter— Bevölkerung im Verhältniß zu den 
andern Teilen der Geſellſchaft machen; 30,000 Fabrikarbeiter 


find nit mehr ",, jondern 5 oder eirca 6—7 P/, der ers 
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wachſenen männlihen Benölferung; daß von der gefammten 
Bevölkerung Die eigentlichen Fabritarbeiter 1852 nur 2'/,%/,, 
1861 3%, ausmachen, ſahen wir ſchon oben. Bedenkt man 
noch, wie viele yon dieſen Urbeitern weit entfernt find zu dem 
jogenannten Babritproletariat im jchlimmen Sinne des Wortes 
zu gehören, jo zeigt fih Far, wel’ unendlich Heiner Bruch— 
theil. der Bevölkerung in Wahrheit zu dieſem gerechnet wer- 
den fann, und wie übertrieben häufig die Vorftellungen find, 
welche man ſich von der focialen Bedeutung dieſes Proletariats 
und von ben Uebelſtänden, welche Durch ed der ganzen Gejells 
ſchaft drohen jollen, maht. Wir werben unten bei der Er— 
örterung der Handwerkertabelle nochmal nn RUN 
men baben *). 

Haben uns die vorftehenden Bemerkungen über die Ge⸗ 
fammt- Ergebnijje der Babriktabele ſchon klar das ſchöne Re— 
jultat einer emfig vorwärts jchreitenden Induftrieentwiclung 
in Württemberg gezeigt, fo möge, ehe wir auf das Einzelne 
eingeben, eine allgemeine Vergleihung der Dampfmaſchinen, die 
1852 und 1861 im Betrieb waren, daſſelbe noch beftätigen 
und und zeigen, daß der Fortſchritt Hier noch viel bedeutender 
war. Während und Die Zahl der PBerjonen und Unterneh: 
mungen nur ein ziemlich äußerliches Bild der Induftrie liefert, 
läßt uns die Zahl der Dampfmajchinen nebft Angabe ihrer 
Pferdekräfte jhon mehr auch das Wachsthum des gewerblichen 
Lebens an intenfivem Umfang-erfennen. Die Rubrifen find 
1852 und 1861 nicht ganz dieſelben; aber eine — 
wird dadurch nicht ganz ausgeſchloſſen. 


— — 

) Ueber bie Vertheilung der Fabriken und ihrer Bevollerung 
nad) ben 4 Kreiſen des Landes, mie fie in ber oben Seite 154 und 
155 abgedruckten Zuſammenſtellung ſich darſtellt, enthalien wir uns 
jeder Bemerkung, da die vier Kreiſe rein adminiſtrative Bezirke, dazu 
noch bon verſchiedener Größe bilden, denen eine Unterſcheidung von 
etwa ‚zu machenben verfehiedenen wirthſchaſtlichen Bezirken entfernt 
nicht entfpricht. Cine Zufammenftellung je einer Anzahl zufammen- 
gehöriger Oberämter nad folden wirthſchaftlichen Gompleren würde 
ſicher die intereſſanteſten Reſultate liefern, liegt aber für die vorliegende 
Arbeit zu weit ab. 
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Die Zunahme ift in der That überraſchend; Die Zahl der Fabrik— 
Etabliſſements jahen wir im dieſen 10 Jahren um 10, die 
der dabei beſchäftigten Perſonen um 208ſteigen, die Zahl 
der Dampfmaſchinen aber ſtieg um 3784 Die ihrer Pferdes 
kräfte um 785,95 . Das deutet auf einen noch viel größeren 
induſtriellen und techniſchen Fortichritt, als wir nach jenen Zahlen 
annehmen konnten, Das Nejultat ift um jo erfreulicher, wenn man 
dazu noch den Reichthum Württembergs an Wafjerkräften hält und 
ſich erinnert, daß auch Die Benügung Diefer in der legten Zeit große 
Fortihritte gemacht. Nach den Erhebungen der K. Gentralftelle 
find in 3333 Gewerbsanftalten mit 4842 Iaufenden Werfen ge- 
genwärtig 37,443 Bierdeträfte Wafler in Thätigteit, während noch 
10,656 Pferdekrafte in den württembergijchen Gewäfter: jern ‚unbenügt 
find, Die Geſammtſumme aktiver Kraft der württem bergiſchen Ar⸗ 
beitsmaſchinen beträgt. alſo —— 

2846*/ Pferdetrafte in Dampfmafchinen a 

3742 — , „in Wajl erwerfen  . ..; 

— 65,908, Pferdefräfte. 

Laſſen wir aber Die Lokomotiven außer Rechnung, fo. fteikt 
ſich das Verhältniß anders; dann finden wir 

3,225/. Pferdekräfte in Dampfmajchinen, 

37,442 Ber in Waſſerwerken. 
Wir jeben, wie weit überwiegend, in unſern eigentlichen 
Fabriken ‚noch, die Wafjerkraft, als bewegendes Princip iſt und 
wie yiel wir ‚hierdurch . vor andern, Gegenden, welche Diejen 

Reihthum an Wafjerkräften nicht befigen, voraushaben. il 

Im Gingelnen „zeigt, ſich nach, ‚der obigen, Meberficht die 
85 abfolute Zunahme bei. den Lokomotiven. Die Zahl der 
angegebenen, auf, amtlicher Mittheilung beruhenden Pferdekraäfte 
iſt ſo groß, daß auf eine Maſchine durchſchnittlich 219 Pferde⸗ 
fräfte kommen, während 1852 ſich auf eine nur 58 Pfer de⸗ 
kräfte herausſtellen. Wohl mögen ſeither ſtärkere er 

baut und angeſchafft worden ſein. Aber ein verſchiedenes 

aba der Angabe, liegt Doch, offenbar, zu, Grund; während 
1852 etwa num Die, durchichnittlich zur Anmendung, gelommene 
Kraft ‚scheint. 18641. Die bei höchſter — une Die 
Grundlage der Angabe zu feinanı = gine® 


Im 
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Die ‚größte relative Zunahme bemerken wir in der Spin- 
merei und Weberei, - ſowie in der Maſchinenfabrikation. Eine 
Abnahme fand. nur beiden Schiffsmafchinen und and bei ihnen 
nur der Zahl der Maſchinen —* nicht der Zahl der — 
kräfte nach ftatt. 

Wenden wir und jetzt zu ven enztnen Induſtrien * 
zwar zunächſt zu a welche unfere — UNE 
keit ut, m wor: ! 


———— 


Da für die Richtigkeit ſtatiſtiſcher Erhebungen nichts einen 
ſichereren Beweis liefert als die Uebereinſtimmung mit Notizen, 
welche auf ganz anderem Wege geſammelt wurden, ſo möge 
ung erlaubt fein, zwiſchen die früheren und jetzigen amtlichen 
Aufnahmen die Reſultate der 1858 durch die Handelskammern 
erhobenen und durch Prof. Mährlen bearbeiteten Statiſtik 
der Gemebeinduftrie *) als ergänzendes ſowohl, wie als kriti— 
ſches Mittelglied einzufchieben. Die Sachkunde des Verfaſſers, 
die Sorgfalt und Umſicht, mit welcher die Bearbeitung dieſer 
Notizen ftattfand, laſſen überdieß zweifeln, ob fle nicht einen 
größern Grad von Watrfcheinlichkeit für ſich in Anſpruch nehmen 
können, als die amtlichen ftatiftifchen Erhebungen durch die 
Oberämter und Schultheißenämter. 

Die Rubriken ſind theilweiſe nicht ganz dieſelben. So 
unterſcheidet die Aufnahme won 1852 bekanntlich nur männ— 
liche und weibliche, erwachſene und nicht erwachſene Arbeiter, 
Mährlen männliche erwachſene und weibliche erwachſene, 14= 
bis 16jährige, unter TAjährige Arbeiter, die Aufnahme von 
1861 Direftionsperfonal, männliche und weibliche Arbelter. 
Doch war Ad leicht durch Sufammenftellung zu helfen. Wo 


ws Vie Darftellung und — der” Gefktnnfte unb bie 
—I im Königreich Württemberg. Siatſtiſche Notizen im 
._ ge der K. Centralſtelle für Gewerbe imd Handel, erhoben durch 

view" Handels⸗ und Gewerbefainmiern Heilbronn Reutlingen, Stutt⸗ 
gart und Um; zuſammengeſtellt ind bareus — Prof. Dr. —— 
Stuttgart. Blum und Vogel. 1861-1 1. nn 3) 


Ua 


die Abtheilungen für Die »erfihiedenen Induſtriezweige nicht 
offenbar identiſch bei den verſchiedenen Aufnahmen find, werden 
wir dieß ausdrücklich bemerken. — Die Grundlage der Ge— 
webeinduſtrie ſind | | 


die Spinnereien. 


Es möge zuerft Die ſtatiſtiſche Ueberſicht über ihre Entwid⸗⸗ 
lung hier einen Platz finden; die Angaben für 1840 ſind der 
dritten Auflage von Memmingers Beſchrelbung von Württem⸗ 
berg (Stuitg. 1841), entnommen ; 
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+, Bei ber Wollſpinnerei gibt Memmingen für 1840 seine 
Zahl von 45,000 Feinfpindeln an, welche wahrſcheinlich aufı 
einem Verſehen berußt; denn ein Rüdgang von 1840 —52 iſt 
und, kaum denkbar in dieſer Induftrie. Von 1852—61 find 
die Streichgarnſpinnereien (Streihgern iſt das Wollgarn zur 
Tuchfabrifation, zu den gewalften Geweben), was die Zapl ver 
Gtablijjements betrifft, nicht geſtiegen, wohl aber ſind ſie es dem 
Umfang nah, indem die Spindeln um 21,,,°/,, die Arbeiter 
um 44,6*0 zunahmen. Zwiſchen 1858 und 1861 ift bie 
Differenz fehr gering, die Angaben find für. 1858 aber etwas 
höher Wir glauben nicht, daß dieß auf eine Abnahme hins 
deutet, ſondern eher, daß dieſe Differenz von der Verſchiedenheit 
der Aufnahme herrührt. Im Ganzen: ift die. Streichgarnſpin⸗ 
nerei bei und weiter voraus und länger heimiſch; Das Tuch— 
machergewerbe wird ſchon lange in Württemberg betrieben; wäh⸗ 
rend Die Kammgarnjpinnerei, welche die glatten, Wollgarne für 
Merino, TIhibet, Wollmoufjelin, Wolatlas und ähnliche Stoffe, 
jowie die Strid-, Stid- und Pojamentiergarne Liefert, erft feit 
neuerer Zeit bei und Gingang fand, nunmehr aber zu um fo 
rajcherer Blüthe kommen zu ſollen ſcheint. Die Zunahme ift 
von 1852—61 verhältnigmäßig eine viel ftärfere, als die der 
Streichgarnſpinmereien; fie betrug nach der Zahl der Etabliſſe— 
ments 75°/,, nach der der Feinſpindeln 409,,,0/,, nach der der 
Arbeiter 258,55%/,. Am größten ift fle alſo bei den Spindeln, 
Ihon ziemlich geringer. beiden Aibeitern, am geringften bei ber. 
Zahl der Etablijjements. Was beveutet das? daß Die Arbeiter: 
nicht jo zunahmen mie die Spindeln, beweist ihre ‚größere Ge— 
ſchicklichkeit, beweist „Die: Einführung eines großartigeren Be— 
trieb8 mit befjerer Arbeitstheilung und technifch vollkommeneren 
Mitteln, d. h. mit beſſern Mafchinen. Daß Arbeiter und 
Spindeln mehr zunahmen als die Zahl der Geſchäfte, dieſes 
ift ein Beweis der nicht genug hervorzuhebenden Lehre, daß 
hier — wie in andern Induftrin — die Entwidlung nicht 
mehr in den Bahnen des Kleinbetriebs liegen. fann, daß und 
die Concurrenz mit dem Ausland nur noch ‚möglich ift, wenn 
wir uns auf wenige, aber größere Fabriken beſchränken, daß 
die Goncentrirung von Kapital ‚und Arbeit, welche ihren noth⸗ 
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wendigen Ausdruck in der wirthſchaftlichen Form der Atlien⸗ 
geſellſchaft findet, auch für Württemberg ’eine Forderüung ift, 
der wir nicht mehr ausweichen können und follen. 

Do Haben wir in Württemberg verhältnißmähßig ſchon 
Lange größere Unternehmungen derart. Wenn die Angabe Mem- 
mingers für 1840 richtig wäre, jo hätte fchon damals eine 
Wollſpinnerei durhjchnittlih 1800 Spinveln beſchäftigt, was 
und: aber unmwahrjcheinlich jcheint. Jedenfalls zählte 1852 eine 
Streichgarnſpinnerei Durchfchnittlich 576, 1861 — 698 Fein- 
ſpindeln, was ſchon auf einen mehr fabrikmäßigen Betrieb hin— 
weist, während 3: B. in Preußen nach den Angaben Hoff— 
mann's*) im Jahre 1843 Die meiſten Streihgarnfpinnereien 
noch im Beſitze gewerbsmüßiger Tuchmacher je nicht über 40 
bis 56 Spindeln befhäftigten,. ja in ven Provinzen: Preußen, 
Poſen und Bommern keine Fabrit mit mehr als 80 Spindeln‘ 
beftand. : Die Kammgarnfpinnereten ſind bei und noch fabrik— 
mäßiger angelegt, als die Streichgarnfpinnereien; 1852 kommen 
auf ein.Etablifjement 843, im Jahre 1861: jchon 2455 Spin: 
dein, während: 1843. in einen Theile der preußiſchen Provinzen” 
die Durchſchnittszahl ſtich auf 36' Spindeln belauft **). Wir 
Hatten: hier» den ganzen ſchwierigen Webergang vom Klein= zum 
Großgewerbe gar nicht durchzumachen, weil Die Kammgarnſpin⸗ 
nerei erſt zu einer Zeit bei uns Eingang! fand, da neue An⸗ 
lagen nur noch in- großartigerem Maßſtabe möglich waren. 
Wie unſere Wollſpinnerei ſich in neueſter Zeit‘ gegen \ bie preußiſche 
— zeigt folgende Ueberſicht: 


Preußen***) hatte— a — 
1849. 1787 St. G. Sp. mit durttcuint. * Ab. 1.235 Sp; 
1858: 1261 er 


" " 11, " J 486° " Ri 


ns Verſuch einer allgemeinen Weberficht ber Rüntsrirthfcaftfichen 
und‘ ſittlichen Wirkungen der Spinnmaſchinen im Bereiche des deut⸗ 
ſchen Zollvereins und zunächſt im preußiſchen Staate; f. Nathlaß kleiner 
Schriften von In ©. Hoffmann.Berlin ſon hr 133. 
—* Eiche eödem S. 143. — mr 
*), Sithe Nebeh, Ewerbs⸗ ımb Verlehroſtanne von vnnden *— 
— and Hübner ſtatiſt. Jahrb. VI. A Hälfte, S.446. 
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Württemberg Sat 
1852. 59 St. G. Sp. mit durchſchniitl. 17, Arb. u 576 Sp. 
1861. 59 25. 608, 
Preußen hatte 
1849. 274 K. G. Sp. mit durdjähnittl. 8,,, Arb. u. 134 Sp. 
1858. 59 „ e 30,54 on: „ 817 
Württemberg hatte 
1852. 4K. G. Sp. mitdurdicnittl. 72 Arb. u. 843 Sp. 
1861. 7 „ — 147, n 02 2455 „ 
Wir find aljo, was die Entwicklung großartigen Betriebs 
betrifft, den Preußen entjchieven voraus. Mit der Einmohner- 
zahl zufammengehalten, ftellt fih das Verhältniß folgender- 
maßen: 
Es kommen auf 1000 Einwohner 
in Preußen . 1849 25,,, Streihgarnfpindeln. 


" 


1858 34,,8 e 
. in Württemberg 1852 19,,, m 
1861 23,,, 
in Preußen „1849 2,246 Kammgarnfpindeln. 
1858 2,18 . 
in Württemberg 1852 1,,,, ; 
1861 9,094 


Was die Maſſe der Produktion beteifft, fo find. aljo die 
Preußen in der Streichgarnfpinnerei und voraus, wir ihnen in 
‚der. KRammgarnipinnerei. Es zeigt fih bier, wie unrichtig es 
ift, jo ganz im Allgemeinen die preußiſchen Gewerbsverhält⸗ 
nifje als piel entwidelter darzuftelen, wie man. e8 bei uns 
häufig in Unterſchätzung der. eigenen Kraft thut. 

Bei der Baummollipinnerei tft von 1840—52 fein großer 
Fortſchritt zu conftatiren; wir zählen 1852 einige Etablifjements 
und einige tauſend Spindeln mehr, Arbeiter jogar weniger. Um 
jo größer aber ift die Entwidlung von. 1852—61 und jpe- 
ciell son 1858—61. Die Zunahme der Anftalten von 16 auf 
20, d. h. um 25°/,, der. Feinſpindeln von 37,193 auf 
471,566, d. h. um 361,,8%/5, Der Arbeiter von 944 auf 
2497, d. h. um 164,,,%/,, zeigt ähnliche Fortſchritte, wie wir 
fie bei der Wollfpinnerei beobachtet Haben. Beſonders die Zahl 

MWürtt. Jahrb. 1862. 28 Heft. 12 
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der Feinfpindeln, auf welche ein Arbeiter kommt, pflegt bei der 
Baumwollſpinnerei ald Kriterium der techniſchen Entwicklung 
und der fteigenden Gejchieklichkeit der Arbeiter angejehen zu 
werden. Es kamen bei uns 

4841 anf 1 Arbeiter 27,, Spindeln 


1852 n# ” 39,4 " 
1858 " 177 " 99,8 " 
1861 [77 " 68,, " 


während nah Mährlen a. a. 2. famen 
in Engln® . 1858 anf 1 Arbeiter 104 Spindeln 


in der Schweiz 1857 „u ” 72 a 
in Preußen . 1858 ” " n 48 "n 
in Sabjn . 1855 = 48 


Den beiden legten Staaten ſichen wir alſo mindeſtens 
gleich, und die ſeither (ſeit Dez. 1861) erfolgte Vermehrung 
der Feinſpindeln (bis zu 230,000) wird uns auch über den 
Standpunkt der Schweizer Spinner vom Jahre 1857 heben. 
Wir ſehen zugleich an den obigen Zahlen recht deutlich den 
Einfluß der verbeſſerten Maſchinen. Im Jahre 1841 hatte 
man großentheils noch die älteren und kleineren Maſchinen; bis 
zum Jahre 1852 dringen die Mule-Jenny's und Selfactors, befon- 
derd auch in vergrößerter Form mehr und mehr überall Hin; fie 
erfordern bedeutend weniger Arbeiter. Doch ift das Sinfen der 
Arbeiter von 1500 auf 900 nicht allein hierauf, ſondern mehr 
noch auf die ſchlimmen Jahre 1848—52 zurüdzuführen. Dennoch 
könnte man dieh als einen Beweis anführen, daß im ber That Die 
Maſchine dem Arbeiter feinen Verdienſt raube. Uber dem ift nicht 
jo. Erſtens davf man bei einer ſolchen Frage allerdings nicht auf 
eine einzelne Induftrie jehen, Denn wenn in ihr zu dem gleichen 
Effeft weniger Arbeitöaufwand nöthig ift, die Waare dadurch 
wohlfeiler wird, die übrigen Gewerbe aber, in Zuſammenhang 
mit Diefer ganzen Induftriebewegung, rote unjere obige Geſammt⸗ 
zufaminenftellung zeigt, einer fleigenden Zahl Arbeiter bebürfen, 
jo gewinnen alle zugleich. Zweitens aber tft die berichtete 
Thatſache ſelbſt innerhalb deſſelben Induſtriezweigs bei einem 
überhaupt ökonomiſch fortſchreitenden Volke ſtets nur auf kurze 
Beit. wahr. 
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Die Zahl der Arbeiter in der Baummollipinnerei pro 1858 
und 1864 hat die von 1841 nicht nur wieber eingeholt, ſondern 
weit übertsoffen. Die rajche ‚Steigerung Des Abſatzes nöthigt 
den Fabrifanten bald wieder mehr Arbeiter ‚zu beſchäftigen, als 
je vorher wit den unvollfommenen Maſchinen. Die verbejjerte 
Majchine iſt auf Die Dauer ein Gewinn für alle. Fabrikant 
und Arbeiter haben von höherem Standpunft aus geſehen das 
gleiche Interejje, und nicht für richtig können wir es halten, 
wenn bei Fragen, in welchen es fih darum handelt, ob wir 
den Engländern und Schweizern auf dieſem Wege folgen oder 
mit Ausſchließung ihrer Gonfurrenz ftille ſtehen jollen, eine 
angebliche Rückſicht auf Das Interefie dev Arbeiter vorgefhügt. 
wird, während, wie das vorſtehende Beiſpiel aufs jchlagenpfte 
zeigt, le auf die Dauer am meiften gewinnen, wenn die Gon- 
furrenz uns zwingt, jenen vorgeichrittenen Völkern zu folgen, 
ihre vollkommenen Majhinen, ihre größere Goncentrirung und 
jo manches Andere nachzuahmen, was wir, ganz abgejehen von 
jedem Schußzoll fünnen, jobald wir uns nur die Mühe. geben 
wollen, die dortigen Verhältniſſe zu jtubieren. 

Die führt und auf Die durchſchnittliche Größe der einzelnen 
Baummwollipinnereien, welche bekanntlich ald der Hauptgrund Der 
englifchen Ueberlegenheit angeführt wird, Viele Koften find in 
einer größern Fabrik nicht größer; die volllommenere Arbeitsthei- 
lung, die ermöglichte beſſere Ausnügung aller Stoffe erlauben 
deſto wohlfeiler zu produciren, je größer die Fabrik iſt. Sehen 


wir, wie es damit bei uns ſteht. — Bi, 
Württemberg zählte Spinnereien Zabl Spindeln 
1830 5 1172 
1841 12 2750 
1849*) 10 3300 
1852 0 ERS 2324 
1858 17 . 6534 
1859 17 7060 
1861 20 8578 


während nah Mährlen am a. O. ©. 105 


*) Siehe Gewerbeblatt Jahrg. 1851, Nr. 27, ©. 222. 
12* 
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mit einer durchſchn. 


Spinnereien Zahl Epinbeln 
England zählte 1856 2210 12674 
Sadien „ 1859 134 | 4525 
die Schweiz „ 1857 136 8467 
Defterreih „ 1857 239 7286 
Preußen „ 1858 127 2627 


Mir ftehen England in dieſer Beziehung nicht mehr — 
ferne, die andern bedeutendſten Induſtrieländer übertreffen wir 
jogar. Der geringe Fortjehritt der Baummollfpinnerei bei und 
son 1830—52 erklärt fih aus Dielen Zahlen. So lange 
wir Die Fleinen Spinnereien hatten, konnte keine freudige Blüthe 
eintreten. Das lange Zurüdfbleiben ver zollwereinländifchen Spin— 
nerei hinter der engliihen hat vor Allem Darin feinen Grund. 
Dagegen halfen auch feine Schutzzölle; im Gegentheil fie trugen 
dazu bei, die kleinen Etabliffements zu erhalten; Die Erhöhung der 
Twiſtzölle im Jahre 1846 ging ohne unmittelbare‘ Folge an der 
württembergijchen Spinnerei vorbei‘; die Zunahme erfolgte erft vom 
Jahre 1855 an. Doch läßt ſich dem freilich entgegenhalten, Daß dem 
Jahre 1846 die jhlimmen Jahre 1847—54 folgten und daß die 
Erweiterung der Spinnereien und die Anlage großer Etablifjements 
nur möglich bei großem Gapitalbefig und Ddiefer wieder nur Die 
Folge eines vorhergehenden mäßigen Schußzofles gemefen ſei. Den— 
noch glauben wir nicht zu irren, wenn wir nach dem oben Ge— 
jagten Die Urfachen der jegigen Blüthe unferer Spinnereien mehr 
in andern Umftänden, als in den Schußzöllen ſuchen, geftehen aber 
gerne, daß bei folchen allgemeinen Erſcheinungen, zu deren Ins— 
lebentreten hunderte von Urfachen zufammenwirfen mußten, der 
Antheil einer einzelnen unter ihnen nie mit Sicherheit wird 
auögemittelt werden können. 

Noch eine Ueberſicht in Bezug auf bie Baummwollipinneret 
möge bier Plag finden: über. das Verhältniß der. Zahl der 
Feinjpindeln zur Bevölkerung, aus welcher ein ungefähres Bild 
der jeweiligen Größe der Produktion der betreffenden Länder 
zu entnehmen ift, während ſich Die biöherigen Bemerkungen 
mehr auf die qualitativen Verhältniſſe der württembergijchen 
Baummollipinneret beziehen. Als Bevölkerungsziffer Tegen wir 
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je die nächftliegende Zollvereinszählung zu Grunde, welde. die 
wahre Bevölkerung des Landes angibt. *) 


aljo tommen auf 1000 
Jahr. Feinſpindeln. Einw. Mill. Einw. Spinbeln 
Württemberg 1830 5860 ln 3,4 
u) 1841 33,000 ° A, 20,, 
. 1852. 37,193 1,133 alu, 
i 1858 111,068 1,690 65,8 
h : 1861 171,566 1,0 :- 99, 
während nah Mährlen a. a. ©. ©. 103 fommen 
in Defterreih 1857 1,740,000 36,, 47 
„ Preußen . 1858 ° 333,677 17, 19 
„Belgien . 1852 612,000 4, 139 
„ Sadjen:s. 1859 604,646 2, 247 
Baiern . 1859 ° 548,700 4,6 119 
„ Schweiz . 1859 1,350,000 2, 562 
„ England . 1856 28,010,217 27, 1011 


Hiernah nimmt Württemberg, was den Umfang der Twiſt— 
produktion betrifft, jeinen Rang vor Preußen und Deſterreich, 
aber nach den übrigen angeführten Staaten, ein. 
| "Nicht mit demſelben ſtolzen Bli wie auf die Baumwoll⸗ 
—— können wir auf die Maſchinenſpinnerei für Flachs, 
Hanf und Werg blicken. Die von. dem Weltmarkt lange ab— 
geichlofjene Lage Württembergs erhielt Dort Die Handſpinnerei 
Jänger als in den meiften andern Ländern. Im Jahre 1841 
hatten mir erſt eine einzige 1840 errichtete Flachsſpinnerei, 


+) Prof. Mährlen bat in einer ähnlichen Tabelle die fog. ort3- 
angehörige Bevölferung Württembergs zu Grunde gelegt, welche ſchon 
ſehr lange nur durch Zu⸗ und Abſchreiben der Geſtorbenen und Ge— 
borenen nach ben Kirchenbüchern, ſowie der Aus⸗ und Eingewanderten 
feſtgeſtellt wird, die wirkliche ortsanweſende Bevölkerung, wie ſie durch 
bie Zollvereinszählungen  fejtgejtellt wird; aber ſtets um eirca 100,000 
Köpfe übertrifft, alfo um Ya!ır aber um 6—7 °,, zu hoch ült. 
Die Gründe diefer Differenz Tiegen in ber wizulänglihen Führung 
ber Kirchenbücher und manchem Andern, was hier nit näher erörtert 
werben: kann. Daß aber die ortsanweſende Bewölferung die wahre ift 
und daher Bergleichungen mit andern Länder zu Grunde gelegt‘ wer- 
ben muß, darüber fann fein Zweifel jeyn. Aus’ biefem Grunde find 
unfere Zahlen theilweife andere, al3 bei Mährlen. 
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während 1843 in Preußen ſchon 17 Fabriken mit 27,819 
Spindeln beftanden*), Die bis 1858 auf 21 Fabriken mit 
89,475 Feinfpinvdeln fliegen, was freilich auch Feine große Zu- 
nahme if. Im Württemberg flieg bis 1861 die Zahl der 
Etablifjements auf 3 mit 5896 Feinfpindeln, Doch ift die Zus 
nahme der Spindeln von 1852—61 immerhin 13,,,%/,, Die 
der Arbeiter eine entjprechende, 

Schwaben, Das einft (1400—1600) Das erjte Land der 
Welt in der Linneninduftrie geweſen war **), fteht jetzt in der⸗ 
felben weit unter der Mitte in der Skala der Induftrielänber. 
Fragen wir nad den Gründen dieſer Erſcheinung, jo find fie 
vielfältige und tiefliegende , laſſen fi aber alle dahin zufam- 
menfaflen, daß wir in der Zeit der großen ökonomiſchen und 
techniſchen Umwälzung, Die auch dieſen Gewerbszweig ergriffen, 
aus vielen politiſchen, wirthſchaftlichen und in unſerer allge— 
meinen Kulturentwicklung gelegenen Urſachen gerade am we— 
nigſten fähig waren, und dieſer Umwälzung mit kühner Ent- 
ſchloſſenheit anzuſchließen. Daß der größte Feind der Linnen⸗ 
induftrie Die Baummolle ift und daß ſie über dieſe Rivalin nie 
mehr die Oberhand gewinnen wird, ift umgmeifelhaft. Aber 
dieſen Stoß Hatten auch andere Länder auszuhalten, Daß. wir 
binter ihnen zurüskfichen, iſt theilweiſe unſere Schuld. Als vie 
Prohibitivtarife in ganz Europa unfern Linnenabfatz mehr und 
mehr vernichteten,, machte man jo gut wie Feine Anftrengung, 
dieſem Uebelſtande entgegenzutreten; ſtatt durch erhöhte Aus 
bildung dieſen Schlag zu paralyfiren, blieb man beim alten 
Schlendrian ftehen. Die deutſche und fpeciell die ſchwäbiſche 
Schwerfälligkeit konnte fih beim Flachs am fpäteften entjchlie- 
fen, die poetifche Spindel der Hausfrau mit der nüchternen 
Mafchine zu vertaufhen, und ald man endlich die Nothwendig⸗ 
keit dieſes Tauſches dennoch einſah, hatte England bereits feine 
großen Flachsſpinnereien mit immenfen Kapital und geübten 


*) Siehe Hofſmann a. a. D. ©. 150. 

»9 Vergl. unter Anderen: Beiträge zur Geſchichte ber. Leinwand» 
fübrifation nnb bed Leinwandhandels in Wirttemberg, von Prof. Volz 
in Stuttgart iin biefen Jahrbüchern 4854. Leit. I. ©. 148. Heit 2 
©. 1 ff. | 
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Arbeitern. Was man unter fog. natürlihen Vorbedingungen 
einer Induftrie verfteht, bat England nicht mehr oder noch 
weniger ald wir. Uber es bat fih dafür um fo mehr An 
firengung koſten laſſen — wie auch Belgien — den Flachsbau 
zu heben, und die Behandlung des Rohſtoffs zu verbefiern, 
an der es bei uns hauptjächlich noch fehlt. Am meiften haben 
in Diefer Beziehung in England die Bemühungen der Königlichen 
Geſellſchaft für Beförderung des Flachsbaus gewirkt, welche 
fo recht zeigen, daß das allgemeine „Laissez faire et laissez 
passer“ nicht überall ausreiht. Bon ſolchen Bemühungen 
würden wir auch bei und am meiften erwarten, weit mehr ala 
von Schubzöllen, obwohl der mäßige Zoll von 2 Thl. per 
Gentner vollfommen entipreihend if. Auch Die Vervolllomm⸗ 
nung unjerer Leineweberei hängt hiemit zufammen; Fortſchritte 
in ihr würden auch auf die Spinnerei günftig zurüchvirken, Deren 
Gedeihen aber vor allem auf zwei Vorausſetzungen beruht, auf 
fabritmäßigem Betrieb in großem Maßſtab und auf beſſerer Be 
handlung des Rohſtoffs. 

Fremden Rohftoff, 3. B. ruffifchen, fünnten mir mohl and 
beziehen, wie e8 Die Engländer thun; aber doch würde er wahr« 
ſcheinlich uns etwas theuer fommen; er wurde auch in England 
erſt zu Hülfe gezogen, nachdem die Beſſerung im eigenen Lande 
eingetreten war. 

Immerhin aber dürfen wir die jegigen Anfänge der mecha- 
nischen Flachsſpinnerei bei und nit unterfchägen. Ein vollkom⸗ 
menes Aufhören der Flahäfpinnerei ald Hausbeſchäftigung iftüber- 
dieß weder zu erwarten, noch wäre es wünſchenswerth, weil bei der 
ländlichen Bevölkerung die Frauen und Mädchen, jowie auf 
ältere ſchwache Leute manche Stunde nur mit Diefer Beſchäftigung 
nüglich ausfüllen fönnen, und. das Kanderzeugniß in ben gröbe- 
ren Sorten dem Mafchinenerzeugniß nicht fo ſehr nachfteht, ſowie 
weil bei dem ald Nebenbeihäftigung gefponnenen Leinengarn, mie 
bei allen Nebenproduften, der Geldpreid nicht abjolut für Die 
Produktion maßgebend ift. 

Die Bergleihung der Zwirnereien und der andern in Diejer 
Rubrik zujammengefaßten Fabriken zeigt eine Zunahme der Ges 
Ichäfte um 7, bei einer Abnahme der Arbeiter um 413. Doch 
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möchten wir zweifeln, ob dem die Thatſachen entſprechen. Es ift 
nicht ganz klar, ob vie Rubriken anno 1852 und 1861 ganz die— 
jelben waren. So halten wir «8 für möglich, daß, da folde 
Zwirnereien häufig mit den Spinnereien verbunden find, manche 
1852. getrennt aufgeführte Fabrik 1861 unter den Spinnereten 
mitbegriffen if. Doch wagen wir nicht hierüber eine gewiſſe 
Entſcheidung zu geben. Wo die Rubriken nicht ficher die gleichen 
ſind, iſt die Vergleichung ja ohnehin werthlos. 

Der Fortſchritt der Seidehaspelanſtalten, Zwirnereien, Mou—⸗ 
finagen und Floretſpinnerelen hängt bet uns mit der Acclimatift- 
rung. der Seidenraupenzucht zufammen. Zu einem glänzenden 
Aufſchwung lafjen die natürlichen Vorausſetzungen dieſelbe in 
Württemberg, troß der bejondern Sorgfalt und troß des bejon- 
dern Intereſſes, Das Derjelben son vielen. Seiten gewidmet wird, 
nicht: kommen. Die wichtigften Gtablifjements jcheinen (mad 
Memminger a. a. O. ©. 434) ſchon 1840 beftanden zu haben. 
Bon 185261 zeigt ſich eine Zunahme der Etablijjements um 
9 oder 225°/,, der Arbeiter um 160 oder 45,,,"/,. Die Ans 
gaben für 1858. lafjen fich eigentlich nicht direkt mit den übrigen 
vergleichen, . denn Die A angegebenen Gejchäfte umfaſſen mur Die 
Zwirmereien (von welchen Die größte 3300 Spindeln, alle 4 zu= 
ſammen circa 5000 beſchäftigten), nicht auch Die übrigen in der 
Rubrik genannten Anftalten, — 1852 und 1861 mitbegrif⸗ 
fer find. 


Wir gehen nunmehr zu der 


Weberei 


über, deren Gejchichte und jegigen Zuftand die folgenden Tabel» 
len veranfchaulichen jollen. Die erfte (a) enthält die Fabriken 
nach ihrem Stande im Jahr 1852 und 1861, die zweite (b) die 
handiverfamäßige*) Weberei in den Jahren 1835, 52 und 61. 





) Wir gebrauchen den Ausdruck haudwerkmäßige Weberei nur 
im Gegenfaß zu ber fabrifmäßigen, d. h. zu ben Webſtühlen, welche 
in ben Fabriken ſelbſt aufgeſtellt find. Selbſtſtändige Meifter find bie 
weirigften unſerer Weber mehr; ſie arbeiten im Anftrage und auf Red: 
nung der Fabrifanten und werden von dieſen ſtückweiſe bezahlt. 
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Die Trennung zwijchen Diefen beiden Tabellen ift 1861 nad den 
obigen Erläuterungen erfolgt, deren Refultat jedoch eigentlih nur 
das war, daß die Trennung überhaupt nicht Scharf durchzuführen 
fey. : Nach welchen Grundfägen die Trennung 1852 erfolgte, 
darüber fehlt in den Erläuterungen zu der Damaligen Aufnahme 
jeder Anhaltspunkt. Daher werden wir in einer dritten Tabelle 
(c) die Gejammtzahl der Webſtühle (fabritmäßige und hand— 
werksmäßige Weberei) zufammenfaffen; in diefer Tabelle fünnen 
dann auch die Notizen von Mährlen pro 1858, Die fih nur auf 
die Gefammtzahl der Webſtühle beziehen, einen Platz finden. 
Die Angaben pro 1835 in der Tabelle b find der Damals aufs 
genommenen Gewerbeftatifti£ entnommen. *) 

*) Bergl. Memminger a. a. DO. ©. 453. Die bisher aus Mem- 
minger angeführten Zahlen haben wir ſtets unter der Jahreszahl 1840 
gegeben, weil die Ausgabe von 1841, obwohl fie als Grundlage ber 
gewerbejtatiftifchen Notizen die Aufnahme von 1835 hat, doch bei ben 
bisher aus ihr angeführten Notizerr den neueften Stand bis 1840 be— 
rüdfichtigt hat, während - die unten folgenden Zahlen ber Weber rein 
die Aufnahme von 1835 enthalten. | 
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a. Die Gewebefabrilen im Jahre 1852 und 1861. 


x 


Arten der Gewehefabriten. 


Zuchfabrifen . . . ... — 


dabriken für andere wollene I helbwollen⸗ Zeuge 
Fabriken file baumwollene Zeuge 


Fabriken für leinene Zeuge. 
Fabriken für Seiden⸗, Halbſeiden⸗/ Sammt⸗, ei 


denband⸗ und Sammtbandivaaren — 
Fabriken für Bänder, — —— poememer 

waaren ꝛc.. .. 
Fabriken für Teppichteee.. > 


Fabriken für Strumpfwaaren..* 
Fabriken für Tüll, Bobinets und Spiken . ,» - 
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Arten der Weberei, 


In Seide und Halbjeide . . : 
An Baumwolle ud Halbbaumwolle e 
In Leinen und Halbleinen . . , 
In Wolle und Haltwole . » . - 
In Strumpfweberei 28 
In Bandwebere 
In allen andern Geweben 
aus zu Leinwand . . 
Nebenbe- | zu groben wolfenen Zeugen 
ſchaftigung zu allen andern Geweben . 


Zahl: der Handftühle und Perjonen 
aus der Babriftabele . . - 
Gefammtzahl der —— und id Per- 


ſonen =. / . 


1835- 


Berjonen. 


22345 


BGehül⸗ 





zuſam⸗ 
men. 


fen. 
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te Angaben. 


fehlen die Angaben. 
fehlen ‚bie, Angaben. 
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| Webſtuhle. 
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c. Meberfiht über die Webftühle in der.fahrit- und hamwerts 
mäßigen Weberei zufammen für die Jahre 1852, 58 und 61, 














Arten 
| der. _ 
Weberei, 
In wole. 2... 391 28799 63h 1608 177 | arıı 
In Baumwolle . . |: 673 .11591|| 2152) 14441 || 2251 3 12686 
Sn Leinen. . E — 125516|| — 20410 =- -119379 
* Seide und Halb⸗ ae 
ſeide . . - .| — 2332| — 231 9! 282 
n Strumpfwaaren. | — 1087| „ . Io. 21 1 1246 
ı Teppichweberei . 13,: 31 25125 22 10 
An Band: und Pofa: | 5 5* I: 
 mentierwebere: . 39] alla 55 8 | 1177 
Zu anderen Geweben | — | - 2894| "7" | = — | 22il 
en] —7 en 


Die Gejammtzahl der handwerksmäßigen Weber nebft ihren 
Sehnlfen hat entſchieden bedeutend abgenommen; denn ſie c6 
F 1835 27,823 
1852 23,339 

1861 21,002; 
Fogdr — Zahl der mit Weberei überhaupt beichäftigten. I 
Sat abgenommen; indem wir 1882 37,593 

1861 30,376 zählen. pie Ge⸗ 

Fanta der Handwebftühle Hat ebenfulls abgenommig = 

1852 41,758 € : 
f 1861 - 38,701, 
sijo um 3057 Webftühle, Dagegen hat Die Zahl ber mechantjchen 
Wehfrüpte bedeutend zugenommen von 1852 mit 764 ! 

auf 1861 mit 2488 

Aſo ui 1724 Majchinenftühle. Bei dem viel größeren Rejultat 
diejer dürfte aljo die Quantität der Produktion in den Feten 
10 Jahren dennoch eher zu⸗ als abgenommen haben; daß weni⸗ 
ger Hände durch ſie beſchäftigt werden, iſt nationalökonomiſch nur 
vortheilhaft, zumal in unſerer Zeit, in welcher die Arbeitskräfte 
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ſehr gefucht, die Löhne ziemlich hoch find. Die frei gewordenen 
Hände laſſen ih in anderen Induftrien verwenden, — Die 
ſchlimmſte Zeit unferer Weberei war aber nicht das legte Jahrzehnt, 
jondern Das vorletzte. Daß die flarke ſchutzzöllneriſche Begünfti- 
gung der Spinnerei mitgewirkt hat, unjere Weberei zu hemmen, 
dürfte kaum ganz in Abrede zu ziehen fein; die Abnahme derjel- 
ben aber iſt feinenjalld hieraus zu erklären; fie kommt hauptſäch— 
lich von der Leineweberei her, bei welcher jpecielle Gründe des 
Berfalld vorhanden waren. Vielleicht jedoch wären ohne jene 
Begünftigung immerhin Die hier eintretenden Lücken Durch ſchnel⸗ 
lere Zunahme der Baumwoll- und anderer Weberei auögefüllt 
worden. Wollen wir uns von der Bedeutung der Weberei für 
Württemberg noch im Allgemeinen ein Bild machen ,. jo Diene 
biezu Die Bemerkung, daß bei und auf 1000 Einw. 22,, Hand» 
webftühle und 1,,,4 Maſchinenſtühle kommen, während in Preu⸗ 
Ben bei 488,689 Handſtühlen und 7882 Mafchinenftühlen auf 
1000 Einwohner im Jahre 1858 27,,, Handftühle und O,44s 
Majchinenftühle fommen. *) 

Bei der Betrachtung der einzelnen Gewebeinpuftrieen müſſen 
wir ſtets die Reſultate der drei obigen Tabellen zuſammenhalten, 
da a und b, obwohl je für ſich nicht ohne Intereſſe, doch wegen 
der öfter berührten Unklarheit der Gränzlinie zwiſchen ihnen 
erft in ihrer Verbindung ein Elared Bild geben. 

Die württembergifche Tuch- und anderweitige Wollweberei, 
welche während des baieriſch-⸗württembergiſchen Zollvereins ihre 
glänzendfte Periode gehabt, aber im Vertrauen. auf den gejicherten 
Abjag verſäumt Hatte, auch qualitatig fich zu vernollfommnen, war 
bis in die neufte Zeit in einem gewiſſen Zuftand der Stabilität 
und Stagnation, obwohl die handwerksmäßige Wollweberei von 
41835—1852 eine Zunahme von 620 und: von 1852—1861 
eine: Zunahme von 97 damit beichäftigten Perjonen aufweist. 


*) Nach den Zahlen bei Hübner 1. c. ©. 146 berechnet, wobei 
wir annahmen, daß unter der Tabelle S. 146 oben die Maſchinen— 
ftüble mitbegriffen find, daß aljo von ben 196,365 dauernd beichäftige 
ten und: ben 300,206. als Nebenbejchäftigung gehenden, zuf. 496,574 
Webjtühlen die S. 147 angegebenen 7882 Majchinenftühle abzuziehen 
ſeyen, um bie Zahl der Handſtühle mit 488,689 zu erhalten. 
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Einzelne größere Fabriken erfreuten ſich Daneben ohnedieß einer 
fortdauernden Blüthe und eines flets größeren Wahsthums, wie 
denn in der Gewerbeftatiftit von 1835 nur 21 Fabrikanten in 
Wollgeweben mit 49 Gehülfen aufgeführt find, während 1852 
321 Babriten mit im Ganzen 1754 darin befchäftigten Perjonen 
fich ergeben. Die große Mafle der Eleinen Tuchmacher aber kam 
bis im Die Mitte des vorigen Jahrzehents in eine ftets ſchlim⸗ 
mere Lage, was ſchon Durch Die befannte Thatſache der vielen 
Gantungen in diefem Gewerbe bewiejen wird *). Der Uebelftand 
war ein damals viel beiprochener, Prämien und andere Bemü- 
hungen follten dazu Dienen, ihn heben zu helfen; ebenjo ver- 
dankt die Stuttgarter Tuchmeſſe ihre Entftehung der Abſicht, den 
bevrängten Tuchmachern einen beſſern Abſatz zu verſchaffen. 

Die Urſachen dieſer ganzen Erſcheinung lagen vor allem in 
der Unmöglichkeit für Die kleineren handwerksmäßigen Tuchmacher 
mit den Fabriken des In= und Auslanda noch zu concurriren, in 
der technischen Mangelhaftigkeit ihres im alten Schlendrian fort- 
gehenden Betriebs, in dem Mangel an befondern und hauptfäche 
lich volltommmeren Appreturanftalten; dazu kam noch der Vlebel- 
ftand, daß jeder derſelben, wie auch die meiften Tuchfabriten bei 
md zu verſchiedene Stoffe und zwar überbieß noch meift aus 
derfelben Wolle verfertigte, — ein Fehler gegen das große öfo- 
nomifche Geſetz der Arbeitötheilung, der heutzutage nicht mehr 
ungeftraft begangen werben darf. 

Nach Verfluß der Nothjahre (won 1855 an) trat jedoch auch 
hier eine Beſſerung ein. Die lebensunfähigen unvollkommenen 
?leinen — waren mehr und mehr verſchwunden, die 


*) Die genauern ſtatiſtiſchen Nachweie hierüber fehlen uns für 
die neuere Zeit, da die Gantungen ſeit 1847 nicht mehr ſtatiſtiſch be— 
arbeitet ſind. Aber ſchon vor 1847 gehören die Tuchmacher zu den 
Gewerben, welche im Verhältniß zu der Gefammtzahl der Meiſter die 
meiften Bantımgen haben; e8 fommen auf burchfchnittlich 6— 700 Meifter 
in ben Jahren 1840-47 122 Gantungen, alfo auf circa 6 Meifter 
1 Gantmann in 7 Jahren, während auf burchfchnittlich 10,000-—11,000 
Schuhmachermeifter, bei welchen die höchſte abfolute Zahl von Gantun⸗ 
gen vorkommt, in derfelben Zeit erft anf circa 16 Meifter 1 — 
trifft. Siehe Jahrb. 1847. Heft 2. ©. 186; 
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lebensfähigen hatten jich mehr und mehr vernolltommmet ; fie hatten 
auf den Ausftellungen und in der Goncurvenz mit dem Welthan⸗ 
del fo viel gelernt, Daß ſie jet ebenbürtig in die Reihe treten 
konnten. Die größeren Fabriken, welche ohnedieß von dieſer 
Keifid weniger berührt waren, eoncurriren jetzt mit den Beften 
Fabriken des Zollvereins, ja was gröbere und einfachere Wollges 
webe betrifft, jogar mit den erften Fabriken des Auslands. Die 
Letztere gilt nicht nur von Den gemwaltten, jondern in-noch viel 
höherem Grade auch von den ungewaltten Wollewaaren. 

Aus Ddiefen Bemerkungen ergibt fich nun das Berftändniß 
unferer ftatiftiichen Notizen; 1852 ift Die Kriſis noch nicht vol⸗ 
Iendet, Die große Zahl Tuchfabriken im Verhältniß zur Arbeiter- 
und Stuhlzahl, das beveutende Meberwiegen der Handſtühle über 
die Maſchinenſtühle deuten auf das Vorwiegen fleiner unvoll⸗ 
fommmer Etabliſſements; es kommen durchſchnittlich auf eine die⸗ 
fer Tuchfabriken O,,, Majchinene und 2,, Sanbftühle, bei den 
Fabrifen für andere wollene Waaren auf ein Gejchäft O,, mecha⸗ 
niſche Webftühle und 12 Handſtühle, während 1861 auf eine 
Tuchfabrik 1,,, mechanifche Webſtühle und 7,, Handſtühle, auf 
eine Fabrik anderer Wollwaaren 4,,, Majchinenjtühle und 

15,,, Handftühle kommen. 
Die Gefammtzahl dev Handwebſtühle (fahritmäßige und hand» 
wertömäßige Weberei zufammengenommen) zeigt von 1852-58 
noch ein bedeutendes Sinfen von 2879 auf 1698 *), alfo eine 
Abnahme um 1181, hat aber bis zum Jahre 1861 nächſtens 
wieder und, wie wir jahen, auf.gejunberen Grundlagen mit 2711 
Handwebftühlen die Höhe von 1852 erreicht, während Daneben 
die viel wichtigere Zunahme der Majchinenftühle von 39 auf 177 
nicht weniger ald 353,,4%, beträgt. Das Verhältniß der Fabrik⸗ 
zu der Arbeiter- und Stuhlzahl läßt größere Goncentration, Bil- 
dung größerer und volllommnerer Etabliſſements und Damit den 


*) Doch ift zu bemerken, daß die Zahl von 1698 Hanbftühlen 
für MWollweberei für 1858 deßwegen im Bergleidh zu den andern Auf: 
nahmen etwas zu nieder ſeyn wird, weil bie mit Halbwolle beſchäf— 
tigten Stühle nicht darunter begriffen find; folder wären es nach 
Mährlen a. a. D. circa 600, die Abnahme würde —— pro 1852 
bis 1858 fintt 1181 nur circa 500 betragen. 
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wichtigſten Fortſchritt erkennen. Die Zahl: ſämmtlicher mit der 
Wollweberei beſchäftigten Perſonen tft trog — 1861 um 
12,91 0 Höher als 1852, denn ſie betrug 1852... 3457 — 
1861... 3893 Perjonen. 

Wie ſich die Abnahme der kleinen Tuchmacher näher geftaltet, 
darüber fehlen ung die Anhaltspunfte, indem. 1852. bei den hand⸗ 
werfömäßigen Webern nicht zwijchen Meiftern und Gehülfen un- 
terjchieden wurde und überbieß Die Unficherheit Der. Abgrenzung 
zwilchen fabrif- und handwerksmäßiger Abcheee! feinen fichern 
Schluß in dieſem Punkt geftattet. 

Eine bedeutende Zunahme von 1852 —61 zeigen Die Fabriken 
für andere wollene und halbwollene Zeuge hauptjächlich dem Um— 
fang nah, indem die Arbeiterzahl von 436 auf 861, d. h. um 
97,47 lo, Pie Zahl. der mehanijchen Stühle von A:auf 101, 
d.h. um 2425 °/,, die Zahl der. Handftühle von 240 auf 343, 
dv. 5. um 42,5, °/, fig. Es find dieß Die rühmlichſt befannten 
Fabriken in Heidenheim, Balingen, Calw, Reutlingen ıc. für 
wollene Deren, Weften und Damenkleiverftoffe, Caffinets, Fla- 
nee, Multons und ähnliche Stoffe. Sie bilden das correipon- 
dirende Glied zu unjerer Kammgarnipinnerei und haben wie dieſe 
Dadurch, daß fie jpäter bei uns heimifch geworben find, den Vor⸗ 
theil gehabt, ſich nicht erft aus dem Kleinbetrieb hervorarbeiten zu 
müflen. Schon ihre erfte ‚Eriftenz rubte meift auf breiterer 
Grundlage. 

Zu bemerken ift no, daß das Jahr 1861 ſpeciell für bie 
Tuchfabrikation und Wollweberei kein beſonders günftiged war, 
ohne daß aber von einer heveutenden Einſchränkung ber Produk— 
tion berichtet wird. - Immerhin aber mögen die ungünftigen Eon 
junkturen des Jahres, welche hauptſächlich in einem geringern 
Bedarf für das Militär, in der Concurrenz der biöher für Nord— 
amerika befchäftigten Fabriken, enblich in der durch Die niederen 
Miener Kurje vermehrten Einfuhr öſterreichiſcher Fabrikate ihre 
Erflärung finden, unfere ftatiftiichen Erhebungen etwas in den 
Zahlen herabgedrückt Haben und fie niedriger erfcheinen laſſen, als 
fle in einem andern Jahre ausgefallen wären. 

Die bisher unberührte Teppichmweberei zeigt eine bedeutende 
Abnahme und zwar der Zahl der Fabrifen von B auf 5, der bes 
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ſchäftigten Perſonen von, 47% auf, 47, der Hanpftühle von 23 
auf 10. Nur die Maſchinenſtühle zeigen wie überall eine Junahme, 
nämlich von 43 auf 22. Eine Erklärung diefer Erſcheinung 
vermögen wir nit zu geben. Wir wollen nicht wagen, die ganze 
Abnahme auf eine unrichtige ſtatiſtiſche Erhebung zurückzuführen, 
aber ebenſowenig Eönnen mir unfere Zweifel über Die Sicherheit 
biejer ‚Zahlen ganz verſchweigen. Wo Die Summen jehr hoch 
ſind, hat der eine oder andere Fehler für das. Gefammtrefultat 
nichts zu bedeuten. Wo es ſich aber, wie hier, um ein paar Eta— 
bliſſements handelt, kann ein einziger Fehler (eine Auslaſſung oder 
falſche Rubricirung) das ganze Reſultat ändern. 

Wieder glänzendere Ergebniſſe Haben wir in den Baummoll- 
weberei zu conftatiren. Zwar hatten unfere Baumwollweber, in 
der erſten Zeit des Zollvereind nicht unbedeutend. unter der Con- 
Furvenz der fächſiſchen, rheiniſchen und voigtländiſchen Fabriken 
zu leiden und ſchienen längere Zeit ein kümmerliches Dafeyn zit 
friften , im Jahr 1835. zeigt. die Gemwerbeaufnapme 660 Baunts 
wollweber mit 487 Gehülfen, zufammen 1147 Perfonen, daneben 
23 Sabrifanten mit 21 Gehülfen, welche nach ver Zahl dieſer 
letzteren jedoch faum den Namen von: Fabrifanten verdienen, 
Seither aber hat die Baummollmeberei einen Auffhwung genoms 
men, der, dem der Baummollipinnerei ebenbürtig zur Seite ſteht. 
Die jämmtlichen mit, der Baumwollweberei —— — 
betrugen 1835 — 1187 - 

‚1852 — 14,453 -; 
r 1861.— 15,050. Wir haben alſo -im — — 
Zunahme von 11685,30“0, wobei noch außer Berechnung blieb; 
daß die meiſten als Nebenbeſchäftigung gehenden Webſtühle, für 
welche kein Perſonal in unſern Tabellen gezählt wird, auch hieher 
gehören. Daß in. der. Fabriktabelle (a) die Zahl der Perſonen 
1861 Heiner iſt als 1352 kommt ‚ohne. Zweifel nur daher, daß 
1852 viele Weber ‚auf dem Lande, die für-die Fabriken arbeiten, 
zu ‚Diejen. gerechnet wurden, was 1861: nach den en Grin 
—— nicht mehr geſchehen ſollte. —W 
Die Zahl der. Fabriken war art sl, 
+ 1835 — 24 | — — — 
1832 — 77 — ee ige 
Württ. Jahrb. 1862. 28 Heft. 13 
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1864: 1440 ; Hat“ alfol tin Gängen“ ur 978,,,9,, Tat 
285% m 42,9, zugenommen: Dem entiprechenp'ift-die ſtarke 
Bunahme der: Maſchinenſtühle von 185961 um 234,755 
denn wir zählen 2852... ..673; 1858... 2152 und 1861 
225). Naturgemüß hat auch Die’ Baumwollweberel ihre wahre 
Zukunft nur im Mafchinenbetrieb; aber dennoch zeigen uns Die 
Ergebniſſe ver neuern ſtatiſtiſchen Aufnahme, daß Die Handweberei 
tdanm ‚geringere Fortſchritte gemacht Hat. Beim Vergleich der 
Handſtühle müſſen wir, wie ſchon ofter erwähnt wurde, die 
fabsif und handwerksmäßigen Weber a a Es 
waren 1840 — 5000 Bernoftuta⸗ | 

1852 — 11,591 - , 

2858 — 14,441 ü er 

1861 -- 12,686 : „. ober wenn wir die 2022 
als Mebenbeigäftigimg zu allen andern Geweben angeführten 
Stühle, welche in der Hauptſache nach dem Inhalt der vorher⸗ 
gehenden Mubriten nur zur Baumwollweberei dienen können, 
hinzunehnten 1861 14,708 Handftühle. Die Zunahme 
von 1840527 beträgt: alſo 101,3,6; die son 1852-1861 
iſt nicht gang ſo groß als die bei den Maſchinenſtühlen, beträgt 
aber doch im erſten Fall (ohne die 2022) — 90, im zwei⸗ 
ton Falle mit ven 2022) = 16,9. "Mögen wir nun aber 
die 2022 Stühle 1861 Hinzimehmen oder nicht, obwohl ſie ge 
genüber der Aufnahme von 1858 ſicher hieher gehören, fo iſt 
doch trotz der höhern Zahl anno 1858 eine Abnahme der Hand⸗ 
webitiihle von 1888⸗261kaum · anzunehmen, weil Die Angabe 
Muhrlen's fir 1858 gegenüber den andern Notizen inſoferne zu 
hoch iſt, als unter iht ſümmtliche mit Herſtellung gemiſchter 
Stoffe beſchäftigten Webſtiihle laufen, wähtend 1852 und 1861 
unter den entſprechenden Zahlen nur die mit halbbaumwollenen 
Stoffen beſchüftigten mitbegriffen ſind. Zwar ſind die Grjhäfte 
in Weißwaaren in ben letzten Jahren etwas flauer geweſen, ald 
vor. 18573 ber doch berichten die. Handelskammerberichte ſeit 
1859 wieder jährlich von einer Zunahme der Produktibn.Und 
jo bedeutend war der Schlag, der durch die Handelskriſts auch 
unfere Weißwaareninduftrie traf, überhaupt ıieht, daß er irgend- 
wo zu einer dauernden Einftellung der Gefchäfte führte. 
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Die Zunahme der Baumwoll⸗Randweberei, beſonders auch 
noch von 1852 an und in dieſenn Umfang, iſt um For auffallender 
als ſonſt überall in unſerer Zeit ver Groß⸗ und Maſchlnen⸗ Indu⸗ 
ſtrie eher von einem Rückgang als von einem Fortſchritt der 
Handweberei zu berichten iſt. Doch erklaͤrt ſich die Erſcheinung 
einerſeitz aus den — allerdings wicht andauernden günſtigen 
Conjuneturen der letzten Jahre welche der Handweberei die Con⸗ 
eurrenz mit der Maſchinenweberel wieder auf einige Zeit ermög⸗ 
lichten, andererſeits aus dem Uebergang der GHandweberei zu Ja⸗ 
quard⸗ und Korſettweberei überhaupt zu künſtlicheren Geweben, 
für welche es noch an Maſchinen fehlt. Der erftere Grund iſt 
fein anhaltender nnd iſt ſchon wieder zum Theil verſchwunden; 
in dem letztern aber müſſen wir eine äußerſt heilſame Wendung 
für unſere Handweberei erblicken. Zugleich zeigt ſich uns hier, 
Daß die durch die Einführung von Maſchinen hie und Da ſtattfin⸗ 
dende Verdrängung der Handarbeit nirgends jo plötzlich eintritt, 
um einen’ bedeutenden Arbeiterfiund über Nacht brodlos zu 
machen, daß ſolche Veränderungen bi zu ihrer gänzlichen Durch» 
führung Jahrzehnte erfordern und durch prakliſche Anſtrengungen 
ſtets bis auf einen gewiſſen Grad unſchädlich gemacht werden kön⸗ 
nen; Wie viele Stühle ſich mir ſolchen felneren Geweben beſchäf⸗ 
tigen, vermögen nett nicht anzugeben; 1858 nimmb Mährlen — 
331 Jaquardſtühle und 778 Corſettſtühle an; doch gibt auch 
dieß noch kein vollſtindiges Bild, indem hierunter die Stühle, auf 
welchen gegenüber den einfachen Geweben ſolche mit gemuſterten 
Deſſins gefertigt werden, nicht begriffen: find und ſeither die Zahl 
der Zaquard⸗ und Gorjettftühle wohl auch noch geſtiegen iſt/ ob⸗ 
wohl bekanntlich gerade die Gorfettiveberei, die ihren Hauptabſatz 
wach Nordamerila Hatte, im Jahre 1861 durch den dort ausge⸗ 
brochenen Bürgerkrieg und durch den neuen ſchutzzöllneriſchen 
Tarif empfindlichen Schaden litt. Außer den Corſetten liefern 
unſere Weißwaarenfabrikanten neben den glatten einfachen Stof- 
fen Mol und Jaconet, ferner geben fie fich mit der Fabrifation 
geftreifter und faconnirter Stoffe, mit der Iaquardgarbinen- 
weberei, ‚mit ven verſchiedenen Arten der Vorhangſtickerei auf 
Mol und Tüll und Aehnlichem ab. Ber den geſtickten und da⸗ 
mascirten Borbangftoffen jollen fie fich jogar durch ganz beſon⸗ 
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dern Geſchmack in den Erfindung: von Deſſins, ſowie in Der Er- 
findung neuer Arten der Ausführung, 3. B. der Schattirung aus- 
zeichnen. Die Einführung und Verbreitung diefer feineren We— 
berei in. Württemberg verdanft man nicht zum Mindeften den 
Bemühungen des K. Mufterlagerd und. Der unter Leitung der 
Gentralftelle für Gewerbe und Handel errichteten Webſchulen. 

- Wollen wir und endlich ein Bild von. der. Bedeutung unferer 
Baummollweberei im Verhältniß zur Größe unferes Landes oder 
vielmehr. feiner Bevölkerung machen, jo mögen biem — 
Notizen dienen: 

Es kommen in Württemberg 
1861 auf 1000 Ginwohner 1 Anosı Mafchinenftühle und. 
8,5515 Bendftühle, 
in Preufen ) 
1849 auf 1000 Kinwohuer O,ıseı Mofhinenftühle und. 
— Handſtühle, 
1858. re 4 O,0:5 Maſchinenſtühle und 
4,00 Handſtühle, 
im ganzen Zollnerein **) E 
1846. auf 1000 Einwohner 5,5049 Webftühle überhaupt. 

ı ‚Die Zahl der württembergifchen Baumwollweber und Spine 
ner beträgt 17— 18,000; wenn wir hiezu noch. für Bleicherei, 
Gattundrucderei, Zwirneret, Garnfabritation und Banpweberet 
weitere 2000 Perjonen: rechnen, jo haben wir ald Geſammtzahl 
Der mit der Baumwolleninduſtrie beichäftigten Perſonen circa 
20,000 oder I42 Der Geſammtbevölkerung. Und da nach 
der Analogie von anno 1852 unter dieſen 20,000 höchſtens 
1000 2000 Kinder find, jo wäre ‚Die, Zahl ber erwachſenen 
mit der Baunwollinduſtrie beichäftigten Perſonen circa 18,000, 
oder Lyys”/y der erwarhjenen Bevölkerung, und wenn wir außer 
— laſſen, Daß von dieſen 18,000 exwachſenen Per⸗ 


® Berechnet nach ben Angaben bei Hũbner ‘1,2. ©. 146 
und 147. 

He Siehe Dieterici, Mittheiltingenr 1850. ©: Mr, Aatitifehe 
Beantwortung der Frage: Wie: viele- Weber und wie viele Spinner 
beihäftigt die im den — Bunt! bed 
deutſchen Zollwereins. ı. j on n 
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* ein geringer Theil dem weiblichen Geſchlecht angehört, — 

2,3220), per erwachſenen männlichen Perſonen: ein Procentverhält⸗ 
niß, mie es ſonſt feine andere Induſtrie in ———— wird 
aufweiſen können. 

Die Zunahme der Baumwollweberei geſchah zum Keil auf 
Koſten der Beinemeberei; Daher der beveutende Rückgang im ihr 
zriammengenommen * den ſchon oben bei der Spinnerei berühr⸗ 
ten Urſachen Teicht erflärkich erſcheint. Ein meiterersidie Leine 
weberei hemmender Umſtand war bisher noch der Mangel genür 
gender Appreturanftalten, welche die Waren. im: der Iegten 
äußern Bollendung fo glänzend herzuftellen vermögen, wie fie Die 
Concurenz mit dem Ausland verlangt, Denn obwohl die Regie 
vung in dieſer Richtung durch Die ausgezeichneten Leiftungen der 
Appreturanftalt in Weiffenau ſehr viel gethan ‚hat, fo beichäftigt 
ſich dieſe Doch mehr mit der allerdings vielleicht noch wichtigen 
Herrichtung von Baummollgeweben und veiht auch ihrem be> 
ſchrünkten Umfang nach: meit nicht für. das ganze. Land aus; 
erft in neuerer Zeit ſind auch: Brivatetabliffements entftanben, 
welche den Keiftungen zu Weiffenau zur Seite treten können. 
Doch’ geben ſich auch dieſe, wie z. B. die. ziemlich bedeutende in 
Scornrente bei Ravensburg hauptſüchlich mit der Ausrüftung 
feinerer und leichterer Baummwollmaaten ab. 

Die Zahl der Fabriken erfiheint zwar 1852 und 1861 ala 
die gleiche, die darin beſchäftigten Arbeiter und Stühle haben jo- 
gar zugenommen; aber Die Abnahme der Leineweberei im Ganzen 
tft dafür um fo. ſtärker. Die Zunahme bei: den Babriten: zeigt 
nur, dab es hauptſüchlich die Kleinen handwerksmlißigen Weber 
fin, melche wicht mehr beſtehen können, Mafkhinenftühle find 
auch In den Fabriken nicht beihäftigt,; Dagegen werben die Dort 
angeführten vandwebſtühle Ge — und aha 


fühle ſeyn. 
Die Zehl der mit de — nqafuten Bene # 
15... 
auferbem x 24441 J — 1 ‚8835 


zulammen 24,441 13,811 8707 


— 
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Die Abnahme; beträgt alfo 1835 — 186 115, 784, von 
1852-—1861 ... 5104 Perfonen. Was Die Webſtühle betrifft, 
jo haben wir für.1835 Feine Angabe, für 1852, die von 23,516, 
1858 von 20,410, 1861 von 19,379, alfo im. Banzen eine 
Abnahme won 1852-64 m 6137 Stühle, welche Der ber 
Berjonen um 5104 entſpricht. Wem 28 auffallen jollte, daß 
wir für 19,879 Stühle nr 8707 Berfonen angegeben: haben, 
für den iſt zu bemerken, daß circa Die Hälfte der Leinewebſtühle 
nur ald Mebenbeichäftigung Betrieben wirb und hiefür in unſern 
Tabellen fein Arbeitsperſonal gezählt if. Die Webſtühle Der 
legten Art find 1852 (11,668) und 1861 (40,888) beinahe 
viefelben,, mährend.die Zahl ver gewerbomäßig betriebenen 852 
13,848 und 1861 . . 8494 beträgt, alſo um 5357 ‚geringer iſt 
Der einfache Grund dieſer Verſchiedenheit ber Abnahme liegt ge 
wiß darin, Daß bei den als Nebenbeichäftigung betriebenen Stuh⸗ 
fen ungünftige Eonjuncturen wenigſtens einige, Zeit: hindurch 
nur zu zeitlihem Stillftand und quantitativ geringeren Arbeits⸗ 
produkt, nicht aber ſogleich em reise aus den ſtatiſti⸗ 
ſchen Tabellen führen. 
| Ein jo großes Unglück, ala man — Könnte, Liegt aber in 
dem Rückzang dev Leineweberei für unſere eher einen Theils 
deßwegen nicht, weil dieſelben beinahe durchaus zugleich einen 
Kleinen Grundbeſitz haben, ver ihnen freilich. ſeit der Kartoffel⸗ 
krantheit auch; nur eine kümmerliche Zuflucht bieten; konnte; ans 
derntheils deßwegen, weil fie zu einem großen: Theil in Dex 
Baumwollweberri und andern raſch wachſenden Induſtrien, ſowle 

bel den Eiſenbahnbauten und ale Taglöhner Platz und Beachäftir 
gung fanden. Doch gebt dieſer Troſt mehr auf die Iahre 1952 
bis: 1861:. Daß die Abnahme von 183052 (von 24,000:anf 
13,000: Leineweber) nicht ohne vieles Elend und Unglück ſich 
vollzog, iſt ja eine leider nur zu bekannte Thatſache. Wie viele 
Thränen, wie vieler Jammer, der ökonomiſche und: moraliſche Ruin 
wie mancher armen Familie liegen zwiſchen dieſen beiden Zahlen! 
Die Leineweber haben in den Jahren 1840—47 nüchſt den 
Schafen die größte Se der 777 598 * TUE 


*) Siehe Zahrb. 1847. Bert 2. © 187. 
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ter allein 233 im Schwarzwaldkreis: Dede achte ans “in 
Diefen Jahren trifft einen Leineweber. 
Solche Kriſen find. bei Anderung aller wirtbichaftlichen Were 
hältniſſe, wie wir fle in den. Teten 3O Jahren erlebten, nicht: zu 
vermeiden. Daß jle ober bei jonfligen geſunden wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen Dun. humane Unterſtützung der Betrofferıen mit 
Rath und That, durch die Ermüglichung des Uebergangs in an⸗ 
dere Gewerbe; beſonders in ſolche, in welchen die lebloſe Maſchine 
die Arbeit des menſchlichen Geiſtes nie verdrängen kann, Doch im 
Ganzen, glücklich überfianden ‚werden, davon haben wir gerade 
in Württemberg die glänzendſten Beifpiele. | 
Trotz dieſem Rüdgang. ninmt- aber immerhin —— den 
andern deutſchen Staaten die württembergiſche Leineweberei eine 
ziemlich bedeutende Stellung ein. Hübner *) zählt im Jahr 1855 
für Defterreih 65,000 Webſtühle, für Preußen 50,000 für den 
übrigen. Zollverein noch 60,000, Neben dieſen nimmt die Zahl 
von circa 10,000 regelmäßig, „betriebenen Webftühlen**) fir 
Württemberg noch eine jehr ſtattliche Stellung ein. Auch melden 
die. Handelö-Rammer-Berichte ſchon ſeit eintgen Jahren. nieder 
yon einer beijern Lage der Leineweber. Obwohl der Abſatz ins 
Ausland. ich. nicht.befiern wollte, ‚jo flieg Doch. der inländiſche Con⸗ 
jum befonders in Tiſchgeweben und verſchaffte den Webern reich« 
liche Arbeit. und guten. Verdienſt. Beſonders jeit "Anfang des 
Jahres 1861, jeit: Die fteigenden Baumwollpreiſe eine größere 
Nachfrage nach Linnen erzeugten, kam neues Leben in dieſe Ju⸗ 
duſtrie. Der Jahresbericht ner Handelskammern für 1861 gibt 
Darüber. einen Aufſchluß, der uns zugleich zeigt, daß mir für den 
3. Dez, 1864 ohne dieſe günftige Wendung ein noch jehlimmeres 
Reſultat erhalten hätten; % hat Dort. mon der Linueninduſtrie 
* Siehe Siebe Hatififde A 5. Otto Hübner IH. ©. 5, — 
**) Die als Nebenbeſchäftigung aufgeführten Webſtuͤhle durften 
wir nicht mit in die Vergleichung ziehen, da fie in den Angaben Hüb— 
ner's auch fehle." Denn im Jahrb. VI. 2. Abth. ©. 148 gibt Hübner 
für Preußen im Jahr 1849 . . 48,384 — 1858. , 45,659 Leine⸗ 
webftühle, daneben aber noch je circa 270,000 als Neberbefdjäftigung 
betriebene: Stühle an, woraus erhellt, daß: die obigen — nur die 
regelmaͤhig gehenden Stühle: mtiriaifen: Kömmendoı u 
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„Da beinade alle Fabrikanten ſtätker arbeiten laſſen, ſo wird die 
Produktion des Jahres die des Vorjahrs ſehr bedeutend über— 
ſteigen und ihre Gränzen nur an dem Mangel” an weitern 
Arbeitskräften finden. In Folge dieſer günſtigen Verhältniſſe hat 
ſich die gute Lage unſerer Weber abermals gebeſſert, die Weblöhne 
gingen in die Höhe und Arbeit war allerorten in reichlichem 
Maße zu haben... Es Hat deßhalb auch die Leineweberei in vielen 
Orten, welche dieſe Beſchäftigung in den letzten Jahren ganz ver⸗ 
laſſen hatten, wieder Eingang gefunden und wenn Die politiſchen 
Verhältniſſe Feine Störung machen und der Frieden erhalten 
bleibt, jo ift alle Ausficht vorhanden, daß die wirrttembergifche 
Leinenfabrifation, welche in ven Tegten Jahren ſich mit der aus— 
ländiſchen Goncurrenz auf’ebenbürtigen Fuß zu ſetzen gewußl Hat, 
ſich noch weiter ausdehnen und zu ihrer früheren Bedeutung ge⸗ 
langen wird." Wir ſchließen unjere Bemerkungen über die würt 
tembergifche Linneninduftrie mit Diefer erfreulichen Ausftcht, indem 
wir noch beifügen, daß oft ein folder Durch vorübergehende Con⸗ 
juncturen hervorgebrachte Stoß eine Induftrie zu der Höhe zu 
heben vermag, daß fie nachher auch ſabſcuaneig auf derſelben 1a 
erhalten kann, 

' Ueber die übrigen Zweige der Gewebe-Induftrie können wir 
und jchon ihrer geringern Bedeutung wegen viel Fürzer faſſen. 

Die Fabriten für Band- und Pojamentier-Waaren‘ zeigen 
zwar der Zahl nach eine Zunahme, aber ver Arbeiter und Stuhle 
zahl nach eine Abnahme, was jedoch durch die Zunahme in der 
Tabelle der hanpwerfsmäßigen Weberei wieder ausgeglichen wird. 

Umgekehrt iſt e& bei der Strumpfmeberei; hier haben won 
41852—61 die handwerksmäßigen Weber um 250, ihre Web- 
ſtühle um 221 abgenommen; Dagegen zeigt der fabrikmäßige Bes 
trieb troß geringerer Zahl der Etabliffements einen nicht unbe 
deutenden Aufſchwung, denn es waren 


1852 1861 
Perfonen . . 805 1005 
Maſchinenſtühle — 7 21 
Handſtühle 64 444 


Die Zahl der beſchäftigten Perſonen im: Ganzen tft etwa die⸗ 
ſelbe, wird aber bei fabrikmäßigem Betrieb viel mehr leiſten. Die 
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Zahl der Handſtühle im Ganzen hat immerhin um 158), 0.08. 
um 4, zugenommen. Hauptſächlich war es Die hieher ges 
hörige Rundſtuhlweberei, welche bei: ſehr —— an 
in den ‚legten Jahren gute Geſchäfte machte. 
Sehr,bedeutend ift Die Abnahme der Fabriken ie Tin, Bob- 
binets und Spitzen, einjchließlich der ‚Klöppelei, nämlich der Eta— 
blifjements von 21 aufö, der bejchäftigten Perjonen von 2342 auf 
86. Wir können ums aber nicht zu der Annahme bekennen, daß 
dieje Zahlen der Wirklichkeit entſprechen, obwohl wir recht gut 
wiljen, Daß Die Spitzenklöppelei theilweiſe ‚ziemlich, abgenommen 
und der ‚einträglicheren Striderei und: Häckelei Platz gemacht 
bat *). Es ift nämlich 1852 unter dieſer Rubrik auch die Weif- 
ſtickerei begriffen und hat wahrſcheinlich den ‚größten: Antheil an 
dem hoben Rejultat. Bei. der Aufnahme von: 1861 haben wir 
zwar ‚auch ein oder zwei Fabriken für Weißſtickerei dort einge 
reiht, «Dabei «aber bemerkt, Daß die nähern Angaben über Die 
bauptjächlihb auf Rechnung von Schweizer Käufern betriebene 
MWeißftickerei uns fehlen**). Mag dieje Induftrie nun auch feit 
1852 etwas abgenommen haben, jo viel ift gewiß, daß fie einen 
jo. bedeutenden Umfang hat um die Differenz zu erklären. So 
jagt z. B. der Reutlinger Handeldfammerbericht für: 1856: „in 
Dem: Umgebungen von Ebingen jowohl, als Balingen: iſt Die 
Weißſtickerei für Rechnung von Schweizer Käufern: jeit langer Zeit 
einheimiſch und bat bier in unſerm Kammerbezirke die größte 
Ausdehnung erlangt: Jeden Montag kommen die Ferker und Die 
den Transport bis Conſtanz vermittelnden Fuhrleute in Ehingen 
zuſammen, wo dann die fertige Waare expedirt, rohe entgegenges 
nommen und der Arbeitslohn ausbezahlt wird,“ Von Rottweil 
heißt: es jermen: „Die Weißſtickerei für die Schweiz. ift weit über 
den Oberamtsbezirk hinaus verbreitet. Einen Begriff von deren 
Umfang mag die Bedeutung geben, die ſie allein für den Ober- 
amtöbezirt bat. Die Weißfticderei wird in 22 Gemeinden des 
DOberamts betrieben und es find dabeirirca 850’ Perjonen mie 
pas iſt ſehr wechſelnd) beſchäftigt. Der: Verdienſt derſelben mag 
nn Bergl. Hanberätiuner Dec ‚dort Reufinget file ‚1606. 
ei 1 2 . ab‘ 
er) Siehe oben in’ den —————— © — 
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ſich jährlich auf -30--40,000 flö’beläufen.” Iſt min wirtlich 
dieſe Weißſtickerei 18802 unter dieſer Rubrik mitbegriffen, wuͤh⸗ 
vend ſie 1861 in der Hauptſache wegblieb jo tft dieß ein genü⸗ 
gender Grund für Die verſchiedenen Angaben, Ob dieſelbe 1861 
ganz wegblieb oder etwa in der Handwerkertabelle sub X. d. 
„Gold⸗, Silber⸗, Seidenſticher sc.” mitbegriffen tft, gehört zu⸗ 
nächſt nicht hieher· Doch: glauben wir letzteres beider geringen 
Zahl ver. dort verzeichneten Perjonen nicht. Am wahrſcheinlichſten 
it uns, daß bie inländiſchen Firmen: unter den’ Fabriken für 
Baummwolhweberet mitbegriffen find, indem dieſe jehr Häufig nicht 
nur die Gemebe: herſtellen, ſondern ſie and ſticken laſſen. Die 
Jaquardweberei/ welche damaseirte Vorhangſtoffe liefert, verbindet 
ſich ‚naturgemäß mit der Herſtellung geſtickter Vorhangſtoffe, ſo⸗ 
wie mit der Verfertigung geſtickter Tülls und Guipures, welche 
manche Weißwaarenfabrikanten, beſonders im Oberland/ in rühm⸗ 
lich bekannter. geſchmackvoller Zeichnung ibiefern. - Daneben mag 
immerhin eine: wirkliche Abnahme dieſes Induſtriezweigs (det 
Stickerei)  ftattgefuuden haben. Leicht denkbar iſt es daß nie 
Mothjahre von 1850 —55 einer ſolchen Nebenbeſchüftigung, wie 
die Weißſtickerei auf Dem: Lande iſt, für Kunze: Zeit eine Ausdeh⸗ 
mung ‚gegeben haben, die nach ihrer Beſeitigung unter günſtigen 
Verhältniſſen wieder abnehmen mußte, indem manche Hände 
von der Noth nicht mehr gepreßt- jet: Fieber wieder für die eigene 
Haus haltung arbeiten wollten oder ſonſt lohnendere Beſchäftigung 
fanden: Und ſicher iſt es, daß die Stickerei durch Die Handels⸗ 
kriſis im Jahre 1857 in ihrem nach Nordamerika gehenden Abſatz 
einen Stoß erlitten hat, von dem ſie ſich ſeither noch nicht wieder 
bis zu ihrer früheren Ausdehnung (vor 1857) erholthat.i Die 
inlandiſchen Firmen find aber hiedurch weniger betroffen ,  vaıfle 
mehr Für den vereinsländifchen Markt arbeiten. Unter ben 
amerikaniſchen Kriſen Titten hauptſüchlich Die Schweizer Firmen; 
was aber wegen Der oben — RI ee * 
— * von Bedentung iſt. 

Die Seidenweberei/ Die A835: * — ; get — 
dee Fortſchritte gemacht; ſeit 1852, find, ſie aber nicht mehr 
bedeutend, etwas ftärfer noch in der fabrif- als in der hand⸗ 
werksmäßigen Weberei. Bei erfterem: kommen jogar (einige 


Maſchinenſtühle zum Vorſchein. Die Geſammtzahl ders band- 
webſtühle ¶ betrug 1882 282, 1858 2317 18610 282 „Hdie 
Zunahme alſo 50 Stühle oder 216Doch iſt nicht 
(1861% ein’ ſehr ungünſtiges war. Der ſtockende Abſatz nach 
Amerika in Folge Des Bürgerkrieges und neuen Schutzzolltarifs 
nöthigte zu Einſtellung oder Redueixung werſchiedener Geſchäfte 
obwohl die meiſten Fabrikanten ſogar mit Opfern bemüht 
waren, den größeren Theil: Der Arbeiten fortwährend zu be— 
ſchäftigen. Durch dieſen Umſtand mögen die Zahlen der Sei- 
deninduſtrie immerhin nicht ganz⸗ unbedeutend influirt ſeyn. 
Als Ergänzung dieſer ſämmtlichen Bemerkungen über die 
württembergifche Spinnerei sund: Weberei möge noch ‚Die Lleber- 
ficht über ihre Hülfsgewerbe nach den Stande von 1852 und 
1861 folgen; wobei mit Ausnahme der Türkiſchrothfärberei das 
Elar zu Tage- liegende Refultat ein mäßiger, Foxtſchritt iſt. „Die 
Abnahme der Etabliſſements bei Zunabme, des Perſonals halten 
wir, eher, für; einen Vortheil ‚als für, einen Nachtheil. Die-Ab- 
nahme der, Drusktijche bei den Drudereien, kommt mohl daher, 
daß die früher von einzelnen, bandwertsmäßigen Färbern auäges 
übte Druckerei wirgends mehr Die, Conkurrenz ‚mit den, großen 
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Babriten: aushalten’ kann. Bon eigentlicher Bedeutung iſt niit 
noch Die. große Aktien» Gattunidrukkerei er Heidenheim, welche 
ſich ſeit 1852 ziemlich vergrößert hat: I) 

Das. geſammte Perjonal der im Bisperigen peipreigienen 
Gewebe-Indufttie beträgt .. 1. ©... u 38,270 Berfonen 
Mehmen wir hiezu noch aus Der Hand⸗ du 
werkertabelle die beiden Rubrilen Zn ee}. 

; 1X) Bereitung von Gejpinnften und Ge ou 
flechten (Hauptjüchlich Die bedeutende im. 
Wollſtickerei begreifend) mit- 2. 5,781 1... 

hiezu kommen no Die Dur em ze 
Verſehen beſonders rubricirten (Fa⸗ 
brifktabelle IX, c.) Stridwaarenmas — + 7. 

- nufakturen mit . . 06 2108 
X) Zurichtung von Geweben mit1,267 4 
ſo haben wir zufammen °. . ..4477177*Perſonen, 
welche fümmtlich in ber Gewebe⸗ pr Gefpinnfteinduftte be⸗ 
ſchäftigt ſind, mas bei einer Geſammtzahl der in der Hand— 
werker⸗ und Fabriktabelle verzeichneten gewerbtrelbenden Per⸗ 
ſonen von 236,205 nicht weniger als 19,690 derſelben 
ausmacht. Mit Bereitung fertiger Kleidungsſtücke beſchäftigen 
ſich außerdem noch 15,462 Perſonen, fo daß, wenn wir. dieje 
dazu nehmen, wir 62,639 oder 26,,,0/, aller Gewerbetrei⸗ 
benden für diejenige Induftrie erhalten, melde fih in der 
Hauptfache mit der Herftelung der menſchlichen Bekleidung 
beſchäftigt. Es Tiefern Dieje Gewerbe freilich auch die Möbels-, 
Bett» und ähnliche Stoffe; Dagegen find die Schuhmacher und 
andere Xederarbeiter, die entjchieden nur dem Zwecke der menſch⸗ 
lichen Bekleidung dienen, nicht einbegriffen. Jedenfalls erficht 
man aus dem obigen Procentverhältnifie, von welch’ außerordent⸗ 
licher Bedeutung die Gewebe- Induftrie gegenüber von allen 
übrigen tft, und wie tief ihre Ausbildung tim eigenen Lande 
in die nationale Theilung dev Arbeit eingreift. Zugleich zeigt 
fih uns, daß unter den menfchlichen Bebürfniffen das ber 
Bekleidung nächft dem des Eſſens und Trinkens weitaus am 
meiften Hände beichäftigt ‚und deßhalb in der eigentlichen Ins 

duftrie ſtets Die erſte Rolle jpielt. 
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+! Damit mag es ſich zum Theil auch rechtfertigen, daß wir 
‚auf dieſe Induſtrie etwas näher zingegangen ‚find: Zugleich 
lag: :und daran, wenigſtens an einer , Stelle. anzubeuten, — 
denn genau audgeführt haben wir auch hier Die Refultate nicht — 
zu welch' intereſſanten Schlüflen und Ergebnifjen eine nähere 
Betrachtung diefer reichhaltigen Tabellen führen könne - 

Ans in Folgendem aber: kürzer zu faſſen ıgebietet nicht nur 
der und zugemeſſene Raum, ſondern ebenſo der Mangel an 
Vorarbeiten, wie wir ſie hier: durch Mährlen's treffliche Statiſtik 
der. Geſpinnſte und Gewebe im Königreich Württemberg hatten, 
Auch der Umſtand, Daß hier Die Art und Ausdehnung des 
Gewerbebetriebs (durch die Zahl der Feinfpindel, Art und Zahl 
der Webftühle) in den Tabellen näher angegeben, ſowie daß 
die Rubriken bei den verſchiedenen Aufnahmen ziemlich über- 
einflimmend gefaßt waren, geftattete und forderte ein näheres 
Eingehen, welches fich bei Wegfall Diefer Vorausfegungen von 
felbft verbietet. 


Die Metallinduftrie. 


Im Bisherigen hatten wir Inbuftrien zu beſprechen, Die 
großentheils ſchon jehr lange in Württemberg einheimifch bis 
in Die neuefte Zeit unter dem ſchwierigen Uebergang aus dem 
Kleingewerbe in die moderne Großinduftrie zu leiden hatten. 
Die Fabriken, zu welchen wir und jegt wenden, werden auch 
theilweife jhon länger in Württemberg betrieben, die Mehrzahl 
aber verdankt ihre Entftehung erft dem Eindringen des neuen 

Verkehrs⸗ und Gewerbslebens nah Württemberg, wovon wir 
erft jeit wenigen Jahrzehnten reden können. In der Yabrif- 
lifte von 1835 fuchen wir vergeblih nah der Mehrzahl 
der hier verzeichneten Etabliſſements. Der Fortſchritt in ber 
Metallinduftrie von 1852 — 1861 ift daher auch im Ganzen 
ein verhältnigmäßig bedeutend größerer, als der in der Ges 
webeinduſtrie. So ziemlich gleich geblieben find nur die 
Werke für Vitriol, die Kragenfabrit in Calw, und die sub. 
„Anftalten für Hecheln ꝛc.“ verzeichneten Blattmacher, Die 1852 
in der Kandwerkertabelle zu finden find. Abgenommen haben 
nur die Meffingwerfe, einjchließlich der Werke für Meffingröhren 


und Meſſingoraht won Fünf auf! drei und von 141dabet be⸗ 
ſchaftigten Perſonen auf 44. Es fragt: ſich aber noch, ob 
dieſe Abnahme nicht eine blos ſcheinbare iſt, indem Die Fabriken 
für Meſſtugwaaren bedeutend zugenommen: haben und. zwiſchen 
beidew Arten von ee * ur so 
* ſeyn wird. 

ODurchaus eine —— 4* fi, —— —* 
un: Unternehmungen 'wentgftend dem. Umfang b. h. der Zahl 
der Arbeiter nach; eine vergleichende Ueberſicht, bei der aber 
verſchiedene Rubrilen combinirt werben müſſen, um mit dem 
Ergebniſſen von. 1852 REN: zu — un 
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Es waren: 
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Eiſenwerke, Sitten für Roheiſen 
und Eiſenwalzwerke 180 — 
Sifendrabtwerte r 8 64. 411 
Stahlwerke, einjchl. der Stahl: | 
walz: und Stahfbraßtwerte . |" Er et 

Mafhinenjabeifen.. ... 20.1 11984 2868] 

Krabeniabrifen .. Ei 

Eiſenbahnwagen- und andere Ra: 
genfabriken .. 

Eiſen⸗ jmd ——— 
Senſenhämmer ꝛc., Stahl: 
waaren⸗ mb Schneidewaaren⸗ 
fabriken, Eiſengießereien und | Kia 

ifen für Heigapparate ,. |. 4365| 170 


L hen is Gewehre . . 801 144 
—2 für Schrit, dulber, 1 — 
Kugeln . 


ammer⸗ und Rah — 
ugwerke, einſchließlich ber 
Werke für Meſſingröhren 
Werke für Vitriol . . . ‚dl +. 
Gold und Silberwaarenfabrifen 798] 1090| 
Fabriken von Neugold: und Neu: | J 
ſilber-, desgl. von plattirten 
und Plaquewaaren, Finger: 
butfabrifen . . . 2.0. 
Fabrifen für Kupfer-, Broncez, 
Meſſing- ꝛc. Waaren. . .; 122|. 409, 287 
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8013} 4217 
Rechnet man hiezu noch die hand⸗ 
werfsmäßigen : Blattmacher 
mit, “ar le .1,2j- Met PR . Pr . = 
jo haben wir wieder , 4 0.4 „6258, een 8107 Perſ. 


wie oben bei der’ Sifemmeh ing Seite 149 ff., wenn wir die 

= Metallproduktlon nit"... 38 Fabriken u 1798 Perfonen int 
IV. Fabrik. f. Metaltisiiren tm. 217 Kabritert 1 dBiA' — An 

——— . 255 Fabrifen u.-8107 Petfonien. 
Während Die Gewebeinduftrie von 1859-61 trop. bei 


Blüthe einzelner ‚Zweige doch im Ganzen ziemlich wechſfelnde 


Refultate gezeigt hatte, ſehen wir bei der Metallinduftrie nicht 
nur im Einzelnen, jondern auch im Ganzen den bebeutendften 


Fortſchritt. Die Zahl der Unternehmungen Hat um 66,,°/g, 


die Zahl der beſchäftigten Perfonen um 106,,,°/, zugenommen. 

Unjere Metallinduftrie hat ihre natürliche Grundlage an 
dem Reichthum unferes Landes an Eijenerzen, welche zu denen 
mittlerer. Güte und Ergiebigkeit gehören. Es find Hauptjächlich 


Braunelfenfteingänge im bunten Sandflein, volithifche Thon⸗ 


eifenfteine in der Juraformation und Die tertiären Bohnerze, 
mit welchen Württemberg gefegnet iſt. Bekanntlich wird aber 
die Verhüttung dieſer Erze als ausſchließliches Vorrecht des 
Staates in. Anſpruch genommen, wie auch in Folge hievon 
ein großer Theil der Unternehmungen für Eifenverarbeitung 
in fisfalifchem Betriebe iſt. 

Ueber dieſe fiskaliſche Induſtrie können wir uns um fo 
fürzer faſſen, da erft im letzten Jahrgange diefer Jahrbücher 
(Heft 2, S. 98 fi.) nähere Mittheilungen über diefelbe gemacht 
find. Die in den Tabellen oben Seite 32 ff. aufgeführten 
fieben Hochöfen find die der Staatswerke in Königäbronn, 
Wafjeralfingen mit Unterkochen, Friedrichsthal, Ludwigsthal 
und Wilhelmshütte. Von den außerdem angeführten | 
41 Friſch- und Puddlingsöfen 

gehören zu den Staatswerken 26 alfo find im Vrivatbetrieb 15 
14 Kuppelöfen gehören zu den 


Staatswertn . . . J 10 
Flammöfen gehören ie den | 

- Staatöwerken . . J ö 5 
13 Schweißöfen gehören zu den | 

Staatöwerfen . . . — | ’ ä 13 


Zuftkmunen 34 alſo alio im im Privatbetrieb 43. 
Wi⸗ ſehen aus dem Verhältniß dieſer Zahlen, daß in der 
-weitern Gijenverarbeitung doch auch die Privat Induftrie von 
ziemlicher Bedeutung iſt. Aus den Zahlen zu fihliefen, daß 
die Priyat⸗ Induſtrie an Bedeutung überwiege, wäre zu ‚gewagt; 
denn nicht jeder Ofen iſt — wo - hie ‚gleiche Zeit des 
Jahrs im Betrieb. * 
‚s> Die Produttion Der Stesttnerte Pr. eh der pro :1860 
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aufgenommenen Tabelle über: den’ Bergwerk- und Salinenbetrieb 
in Württemberg folgende: 







; —— — der | Anzahl 
robuftionin tion am Urs 


E ber 
63 waren: olyentnerm. IM (prungsort rbeiter 


ee  — 
21 | 660,378| 171,455) .. 518 





Gruben für Eifenerze . 
Hütten für Roheiſen in Gängen 








und Makeln b 135,115 | 491,680| 120 
für, Robjitahleifen . r 1 4,100 24,149 4 
„ Sußwaaren aus Erzen 5 75,799| 563,421| 312 
„ Gußmwaaren ans NRobeifen . | 5 36.334 | 293,363] 163 
„ Stabeifen u. BERNER * 6 | 120,130 | 1,377,204 408 
= ne . 1 192 2,611 | 
„Stahl . 1 5,800 75.468 15 
45 | 1,037,872 | 2,999,298 | 1530 


Dieje Tabelle ift leicht mißzuverſtehen; die Zahl von 45 
Merken ift nicht jo aufzufafien, ala ob der Staat 45 je für 
ſich beftehende Werke bejäße, vielmehr find dieſelben fo verbun- 
den, daß man nur fleben je für fich beftehende Staatshütten- 
werfe zählt. Was die Produftion nebft der Angabe ihres Werthes 
betrifft, jo tft zu bemerken, daß die Rohprodukte ihrem Werth 
und Gewicht nah in den folgenden Poſten nochmals als ver— 
arbeitete Produkte erjcheinen, ſoweit fle nicht ald Rohprodukte 
verfauft wurden, und daß alfo der endlich produeirte Gejammt- 
werth um ein ziemliches niederer ſeyn wird, ala er durd die 
Summtirung der fämmtlichen einzelnen Poſten erfcheint. 

Das Roheifenerzeugnig Württemberg? beträgt nach der obigen 
Tabelle 135,115 Gentner. Die Roheijenproduftion der ganzen 
Erde ſoll jährlih circa 140 Millionen Gentner betragen, von 
welchen England c. 70, Nordamerifa 20, Preußen 7 Millio- 
nen Gentner erzeugen“). Für das Jahr 1854 gibt Reden 
ald Erzeugnig von Roheiſen im ganzen Zollverein 7,, Millionen 
Gentner an, woran Württemberg mit 120,000 Gentner 1,,6°/, 
liefert. Ginige Zunahme tft fetther alfo jedenfalld erfolgt. 


*) Siehe Fraas, die nubbaren Mineralien Mürttembergd 1860. 
©. 77.; vergl. mit Viebahn Statiftit Deutſchlands II, 411, 421. 
Württ. Jahrbücher. 1862. 2. Heft. 14 


210 


Da die Freigebung der Etjenverhüttung noch eine bedeutende 
Zunahme der Gifengewinnung in Württemberg zur Folge hätte, 
it laum zu bezweifeln, -obwohl der Mangel an Steinkohlen 
fetö ein Hinderniß fein wird. Das Holzkohleneijen kann uur 
für gewifje beſchränkte Zwecke der Technik einen abjoluten 
DBorzug behaupten. Für die weitere Verarbeitung des Gifens 
wäre eine größere Gewinnung von Roheijen im Lande dadurch 
ein DVortheil, daß die Producenten an Transportfoften viel 
erjparen Fünnten. Diele jelbft in der nächften Nähe unferer 
Staatöhüttenwerfe gelegenen eijenverarbeitenden Gewerbe find 
gezwungen, ihren Robftoff vom Rhein herauf zu beziehen. Pri— 
vatunternehmumngen dürften jedenfalls nur im großartigften Maaß- 
ftabe angelegt werden. Denn die durch Die Schutzzölle begünftigten 
Heinen Küttenbetriebe find der wahre Hemmſchuh der deutſchen 
Eiſeninduſtrie. 

Daß unſere Staatswerke hinter dem Fortſchritt der Privat— 
Induſtrie zurückgeblieben wären, läßt ſich nicht behaupten. Waſ— 
ſeralfingen gehört unſtreitig zu den bedeutendſten und auch ſeinen 
Leiſtungen nach erſten Gießereien und Eiſenhütten Deutſchlands. 
Die Bemerkungen in Riecke's Finanzſtatiſtik*) zeigen, welch' bedeu—⸗ 
tende und vervollkommnende Erweiterungen dieſes Werk in den 
letzten Jahren erfahren hat. Der Bericht Hübner’s**) über die 
Münchner Induftrieausftelung im Jahre 1854, jagt: „Den rein- 
fien Guß, die vollftändigfte Ausführung der Deijins zeigten Die 
Oefen des K. württemb. Eiſenwerks zu Waſſeralfingen.“ Die 
ganz audgezeihnete Verwaltung hebt die Nachtheile, melde jede 
Stantsinduftrie zu haben pflegt, zum Theil wieder auf. 

Die nicht in Staatöhänden befindlichen Hütten für Stab» 
eijen und gewalztes Eiſen, ſowie für Stahl, zeigen nach der 
ſchon erwähnten Tabelle über die Produktion der Bergwerke, 
Hütten und Salinen in Württemberg im Jahre 1860 folgende 
Produktionsverhältniſſe: 

*) Siehe dieſe Jahrbücher 1861. Heft 2. ©. 99 ff. 

*9) Siehe ſtat. Jahrb. III, €. 134. 
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». „in Freubenftabt 1 1,260 11,340 | 3 
— — — . 12600 126002 
Be „ Oberndorf . 1 389 3,891 2 

8 Sifen „ Debringen . 1! 6,000 | 48,000 | 19 

„ Weinsberg . 3 2,700 | 24,800 | 9 

Für Stahl . „ j—n: 1 2,000 | 24,000 ı 4 
. u . „» Oberndorf 1 924 ; 12,941 3 


— — — — nenne | — 


9 14,473 136,472 42 


Doch bilden diefe Hütten natürlich nur einen Fleinen Theil 
unſerer Privatmetallinduftrie, denn wenn für die Staatswerke nur 
1530 Arbeiter angeführt werden, jo bleiben bei einer Geſammt⸗ 
jumme von 8107 Arbeiter für dieſe im Ganzen noch 5677 
Arbeiter übrig, während bier nur 42 erjcheinen. 

Bon Diefer übrigen Brivatinduftrie gehört der größte einzelne 
Poſten der Maſchinenfabrikation an. Dieſe hat einen ganz enor- 
men Aufſchwung genommen. Im Jahr 1835 noch gar nicht vor⸗ 
handen, zeigt fle von 1852— 1861 in der Zahl der Gtablifje- 
ments Die bedeutende Zunahme von 305,46°/,, in der Zahl 
der beſchäftigten Berfonen von 140,,4%/,. Mit diefem quan- 
titativen Verhältniß ift aber die qualitative Bedeutung Diejer 
Zunahme noch nicht erſchöpft. Die Ausbildung der Mafchinen- 
induftrie ift von gang anderem Werthe für ein Land, ala bie 
jeder andern Induftrie. Sie bezeichnet den Eintritt eines Landes 
als ebenbürtiges Glied in Die Neihe der jelbftftändigen Induftrie- 
länder, fie bildet Die Grundlage und Vorausſetzung jeder höheren 
Entwidlung des Gewerbslebens. Nicht mit, Unrecht hat man 
ihre Ausbildung ſchon oft einen Gradmeſſer des induſtriellen 
Fortichrittd genannt, obwohl ihr erfter Anfang ftetd nur Die 
Folge einer bereitö beſtehenden Induftrie zu jein pflegt. Zuerſt 
bilden fich Die Reparaturmerkftätten für Die beſtehenden Gewerbe, 
welche ihre Majchinen noch mit Recht von dem höher ftebenden 
Ausland bezogen haben; aus ihnen entwideln ſich dann bald 
von jelbft eigentlihe Maſchinenfabriken. Ein Umſtand mar #3 

14* 
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aber beionders, der unfere Maſchinenfabrikation beförberte. Die 
Zeit des Eiſenbahnbaues war es bei und und in ganz Deutfch- 
fand, vie ihr den flärkiten Impuls gab. Die Stetigfeit Der 
Beibäftigung, welche die Bedürfniſſe des Eiſenbahnbaues und 
des Gijenbahnbetriebs ihr ficherten, mußte zu Ginrichtung und 
Ausdehnung von Majchinenfabriten führen. Und naturgemäß 
wandten fich Diejelben dann bald auch der Verfertigung anderer 
Maſchinen zu. 

Am hervorragendſten jind die Leiftungen der Eßlinger 
Majchinenfabrit, welche hauptſächlich Lokomotive nicht nur für 
den Zollverein, jondern aud für das Ausland in ausgezeichneter 
Qualität liefert. Die Mafchinenfabrit in Berg gibt fih haupt- 
ſächlich mit der Berfertigung von Lokomobilen, Dampfmaſchinen, 
Pumpwerken, ſowie mit Schaalen- oder Schablonengiekerei ab. 
Aehnlich die Maſchinenfabrik in Heilbronn. Der Bedarf an 
Dampfmaſchinen wird jetzt beinahe ganz im Lande gedeckt. 
Schon im Jahre 1857 waren von 91 im Handelskammerbezirk 
‚Stuttgart befinvlichen Dampfmaſchinen 58 in Württemberg ges 
macht. Die Mafchinenfabrit in Ravensburg, eine Filiale von 
Eicher in Zürich, liefert hauptſächlich Turbinen, Waſſerräder, 
Transmtjftonen u. ſ. w., Die in Untertürfheim verbeſſerte mecha= 
nijche Baummollwebftühle. Außerdem find als Produkte unferer 
Drafchinenfabrifation zu nennen: Mühleinrichtungen, Gentrifu- 
galtrockenmaſchinen, Nahmaſchinen, Schnellprefien, lithographiſche 
Preſſen, Requiſiten für Flaſchner, Buchbinder u. ſ. w., Woll- 
ſpinnmaſchinen, Maſchinen zur Herſtellung von Holzpapiermaſſe 
(Heidenheim), vor allem aber landwirthſchaftliche Werkzeuge und 
Maſchinen (Hohenheim, Hemmingen O.N. Leonberg, Göppingen, 
Giengen). Die Fabriken, melde die letzteren liefern, hatten 
ſich in den legten Jahren gemäß dem allgemeinen Fortſchritt 
‚im rationellen Betriebe der Landwirthſchaft, hauptſächlich aber in 
Folge der außerordentlich gefteigerten landwirthſchaftlichen Tag— 
löhne eines ganz befonderen Aufſchwungs zu erfreuen, obwohl 
Daneben auch noch viele englifche Mafchinen derart ind Land 
‚samen. Es ſchadet diefe Goncurrenz unjern Fabtiken fo wenig 
"als die ganze oder theilmeife Rückvergütung des Zolls hei der 
"Einfuhr der Spinne, Web: und anderer feinerer Majchinen, wie 
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der Kupferdruckwalzen für Kattundructeret, welche unſere Fabri⸗ 
fen moch nicht zu liefern im Stande find. Bei der foliden und 
gefimden Grundlage, die unfere Mafchineninduftrie bat, halten 
wir die Schutzzollfrage im Bezug auf diejelbe für ziemlich in= 
different, Trotz Der Gejchäftsitille vom Jabr 1857 an waren 
unfere Majhinenfabriten meift vollauf bejehäftigt- und konnten 
ſchon ihrem Umfang nach den Anjprüchen nicht allein genügen. 
Wenn ſie ſich in fpäteren, unternehmungsluftigeren Jahren Bet 
wachſendem Kapital noch mehr ansdehnen und. mit der Zeit Die 
Geſchicklichkeit ihrer Arbeiter und Conſtrukteure ſich vollends zu 
der Stufe der englijchen erhebt, jo werben fie von jelbft auch 
vollends Die Anfertigung jener, feineren Majchinen, in die Hände 
befommen. 

Die Gijenbahnwagen- und, andere Wagenjabriten, — * 
noch viel bedeutendere Zunahme von,,1852-— 1861, Die Ges 
Ihäfte fliegen von 2,auf 8, die Zahl der Arbeiter von 9 auf 
409. Die bedeutendften bieher gehörigen Unternehmungen jind 
verbunden mit dem Staat-Gijenbahnbetrieb. 

Mit den Maſchinenfabriken nahe zufammenhängend- 3 heil⸗ 
weiſe verbunden find, die Gijen- und Blehwaaren-, ‚die Stabl- 
waaren- und‘ ‚Schneidewaarenfabriten, jowie die Gifengiefe- 
xeien ‚und Babrifen. für Heizapparate und Kochgeſchirr. Auch 
ſie haben ſehr bedeutend ‚zugenommen, ber Zahl der, Gtablij- 
ſements nach um 178 /or der Zahi der beſchäftigten Perjonen 

nach um 890,0 —— ſind hier hauptſächlich Die 
ſehr bedeutende Senſenfabrit in Neuenbürg, Die ‚große, Blech» 
waarenfabrit in Gflingen, die Gijenwerke in Aalen, für, Drath 
aller Art, Stifte, Grobeijenwaaren, die befannte Meſſerwaaren⸗ 
fabrit in Heilbronn u. ſ. w. Etwas Neues iſt Die Verfertigung 
der eiſernen und, verzinnten Dampfkochtöpfe, die ſich ſehr raſch 
verbreitet, haben und bereits von mehreren Fabriken des —* 
geliefert, Boch — Die Gewehrfabrit in Oberndorf, iſt i 
Staatsbeſitz. onn O9} 
Soviel über die Gifeninduftrie,. Der nicht auf, Gifengemsinnung 
gerichtete. Vergwert- ‚un, ‚Hüttenbetrish, Württembergs ift ſehn 
taÄgpeyeeh., Die RR ran habe OR A 
Jahr 1860 foigende Probuftiong-Berbältuiiie: , midnel 1m 
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erle. 


Es waren: 


and der 





" ” Flußſpath (in Freu⸗ 


denſtad) 
Hütten für Alaun (in Gaildorf) | 1 120 
> „ Eifenvitriol (in Gaild.) | 1 700 2 
„,„ gemiſchten Vitriol (in 
Gaildor) 41 100 


Wo in unſerer Gewerbeaufnahme von 1861 das Freuden- 
ſtädter Werk aufgezeichnet ift, Können wir nicht angeben. Wahr- 
fcheinlich fteht e8 unter den Pott-, Waldaſche- und Flußſiedereien. 
Die anderen angeführten Gruben und Hütten bilden zufammten 
eine Unternehmung, die in der Babriftabelle sub. ITI, H. auf- 
geführt ift. 

Kupfer wird im Lande Feines gewonnen. Die angeführten 
Werke, welche auch um mehrere zugenommen und ſich ausge 
dehnt haben, find Kupferhämmer und Walzwerke. 

Die Gold⸗ und Silberwaarenfahrifation gehört zu den vol- 
Iendetften Induftrien Württembergs. Auch fle hat in den letzten 
zehn Jahren einen bedeutenden Auffhwung genommen, der noch 
viel größer ift, als er in unſerer Tabelle erſcheint, nach wel- 
her die Fabriken um 369/,, die Arbeiter um 36,,°/, zunahmen. 
Die für 1861 angegebene Zahl yon Arbeitern mag zwar wegen 
des ſtockenden Abſatzes nach Amerika etwas niederer fein, als fle 
in den Testen Jahren war, aber dennoch erfheint die Zahl zu 
nieder gegenüber den Angaben der Handelskammerberichte, wor⸗ 
nah 3.8. allein in Gmünd 550 Arbeiter in Gold-, 240 Ar- 
Beiter in Silbermaatenfabrifen und daneben noch 150 Arbeiter 
in kleineren mehr handwerksmäßigen Gejchäften für das Jahr 
1861 angegeben find, während in unferer Tabelle nur 433 
Arbeiter in Gmünd erfcheinen. Mag es fih nun aber mit 
dieſer 'quantitativen Zunahme verhalten wie es will, moch viel 
wichtiger find die qualitativen Veründerungen, die in den Tegten 
zehn Jahren die Gold- und Silberwaarenfäbrikation befonder® 
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in ihrem Kauptjlge in Gmünd erfahren bat. No vor zehn 
bis zwölf Jahren waren die Unternehmer mehr Handwerker 
ala Fabrikanten und blieben daher hinter den Kortfchritten der 
conkurrirenden Nachbarländer ziemlich zurück ; heute find ed große 
Babrifen mit Dampfbetrieb und vollendeter Arbeitstheilung, welche 
nebft ihren Hilfögemerben den Wohlftand der ganzen Gegend 
heben und dur ihre geſchmackvollen Arbeiten ſich einen be— 
deutenden Abſatz nicht blos im Zollverein, fondern auch nad 
dem Ausland verfchafft haben. Außer der Gmünder Induftrie 
find noch die Stuttgarter Juwelier- und Bijouteriefabrifen, 
ſowie eine Tängft in Heilbronn beftehende Silberwaarenfabrik 
von ‚bervorzuhebender Bedeutung. 

Die Fabriten für Neugold und Neufilber, ſowie für 
Kupfer, Bronce⸗, Meſſing- ꝛc. Waaren zeigen gegenüber von 
1852 einen verhältnigmäßig noch bedeutenderen Aufſchwung. 
Ihre Zunahme beirägt 300°/,, die der Arbeiter 235,,,%- 
Auch Hier ſteht Gmünd in erfter Linie mit einer Broncewaaren- 
fabrif, Die von Jahr zu Jahr ſich ausdehnt. Außerdem find 
einige Fabriken in Ulm von größerer Bedeutung. Die mit 
einer Zinnwaarenfabrif verbundene Fabrikation pharmaceutifcher 
Apparate in Heilbronn, welche Hier eingereiht zu fein ſcheint, 
hat ſich ſchon ſeit einiger Zeit eines jehr bedeutenden Abſatzes 
nach allen Gegenden der Welt zu erfreuen. 

In mehreren der beſprochenen Metalfinpuftrien ſehen wir 
trog Der Ausbildung einzelner großer fabrikmäßiger Geſchäfte 
doch die Zahl der Unternehmungen überhaupt noch mehr ober 
benfo zunehmen als die Zahl ver Arbeiter; dieß ‘zeigt uns, 
daß in Diefer Induſtrie Gefchteklichkeit und Talent, Erfindungss 
gabe und Fünftlerifche Ausbildung viel wichtiger find, als der 
Kapitalbefig, daß alſo hier neben den größern Gefchäften, wie 
fle die allgemeine Tendenz" der Zeit erzeugt, auch eine Reihe 
Eleinerer beftehen und ſich bilden kann, welche die Nachtheile 
des Fleineren Kapitals: durch größere perfünliche Geſchicklichkeit 
ausgleichen. Es ift eine‘ der fchönften Wirkungen: der großen 
Fabriten, daß :fie durch ihre: Konkurrenz die kleineren biöher 
unvollkommneren Geſchüfte zu erhöbter geiſtiger Anſtrengung 
anſtacheln und ſo der ſcheinbar gefährdeten Exriſtenz des hand⸗ 
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werfömäßigern Fleinern Betriebs wenigſtens in: manden Branchen 
Der Induftrie eine neue Lebensbaſis geben. | 


Unternehmungen zur Bereitung bon mineralifhen und 
gemifäten Stoffen für gewerbliche, officinelle un Haus: 
liche Zwecke. 


In den bier zu Sprade fommenden Snduftrien jind Die 

Rejultate verjchieden: theilweiſe Zunahme, theilmeije Abnahme, 
theilweije Stillſtand. 
: + Ganz Ddenjelben Umfang haben 1852 und 1861 die Por⸗ 
zellan⸗ und Steingutfabriken (außer einigen kleinen haben wir nur 
ein großes Etabliſſement derart in Schramberg mit 362 männ- 
lien und 59 weiblichen Arbeitern) ſowie die unbedeutenden 
Glasſchleifereien. 

Ziemlich ſtark haben die hemiichen und Barbwaarenfabriten 
der Zahl ihrer Arbeiter nach abgenommen. Es ift zwar nun > 
nit zu leugnen, daß auf keinem Gebiete der Induſtrie Die 
Eonfurrenz mit den großen Fabriken für Die kleinern Gejchäfte, 
wie le bei und noch vorkommen, jo ſchwierig iſt. Es ließe 
ih wohl denken, daß manche Gejchäfte hierunter gelitten haben. 
Es jind uns jelbft ſolche Fälle befannt. Cine im großartigiten 
Maßſtabe angelegte Schwefeljäurefabrit in Heilbronn mußte lir 
quidiren, Gauptjächlich weil fie mit den immenjen Aftienunter- 
aehmungen am Rhein nicht zu fonfurriven vermochte, und fonnte 
erft, nachdem jie jelbit in ein großes Aktiengejhäft, Das in 
Mannheim und anderwärts verſchiedene chemiſche Fabriken beſitzt, 
eingetreten war, Die Produktion wieder aufnehmen. Aber den⸗ 
noch glauben wir, nicht, daß dieſem Umſtand die Abnahme zu⸗— 
zuſchreiben ſei. Wenn dieß die Urſache wäre, ſo müßte die 
Zahl der Fabriken verhältnißmäßig mehr abgenommen . 
ald die der Arbeiter. Es waren aber „, . 

1852.54 Gtablifjiemenis mit 604 Berfonen,. 
.: 1861 57 „ eh 

Auch iſt bekannt und Durch. die: — — 
alljahrlich Beftätigt, daß Die württembergiſchen chemniſchen Fabriken 
ſich im Allgemeinen tm blühenden Zuſtande beſinden. Die Diffe- 
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renz der -alfo-einen andern Grund baben-—&s-wäre 
möglich, daß die großen techniſchen Fortichritte, welche in den 
legten zehn Jahren gemacht wurden, eine Erſparniß an Arbeits- 
perjonal erlaubt hätten; bauptjächlich aber glauben wir, daß 
1852 mehrere Fabriken bieher gerechnet wurden, melde 1861 
nicht hierunter begriffen find; von einigen wiſſen wir dieß jogar 
gewiß, und zwar gerade von ſolchen, Die ziemlich viel Arbeiter 
beſchäftigen So find 3. ®. 1852 nur zwei Stearinlichterfa- 
brifen mit fünf Perfonen unter den beſonders rubricirten Lich— 
fabrifen verzeichnet, während mur von ung bekannten derartigen 
Fabriken zwei (nebmlih Münzing in Heilbronn und Reuß 
in Stuttgart) aufzuführen gewejen wären, Deren jede Damals 
ſchon circa 30 Perſonen beichäftigte, und welche Daher nicht 
identifch mit den zwei angeführten Pabrifen fein können. Da 
ſolche Geſchäfte überdieß häufig in Verbindung mit Sähiwefel- 
führe und Ähnlichen Fabrifen vorkommen, fo iſt es jehr wahr: 
ſcheinlich, daß dieſelben 1852 unter den chemiſchen Fabriken auf- 
geführt find, umd daß durch ſolche Verſchiedenheiten der Rubri⸗ 
zirung die vorm Zahl ver Arbeiter aumo 2867 ww w 
her yo ift. 

Mehr der Wirklichkeit zu entſprechen eh und die ver 
* der Fabriken für Schwefelhölzchen, welche 1861 inter 
der Nubrif, „Zündwaarenfabriten” aufgeführt find, während ſie 
185% eine befondere Abtheilung Bilden. Da nun 1861 unter 
dieſer Rubrik auch Feuerwerkfabriken mitbegriffen ſein werden, 
ſo möchte, die Nichtigkeit beider Aufnahmen Horausgefeßt, "Die 
Abnahme noch etwas größer jein, als ſie hier erjcheint. 

Es waren 1852 36 Gtablifjements mit 1369 Perſonen, 

dur ra he er mn —— 
ang mei ſeither entſtanden ind Die, 

(Rubrik: Fabriken für Mineralöle und Baraffin) und * 

ebenſo die Gasfabriken, deren wir nach den Erläuterungen zehn 

und bald noch einige mehr im Lande beſitzen, während es 1862 

erſt zwei Etabliſſements mit 35 Arbeitern waren, Außerdem 


aber haben zugenommen und zwar Die 
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Kalfbrennereien . 





Ziegeleien . — .) 2084 | 3058 | 974 

Glashütten 18367 448 86 

Parfümerie⸗Fabriken 1 11 371 %6 
) 





Die Zunahme der Kalkbrennereien und Ziegeleien ald Haupt» 
ſächlich für den innern Abfag arbeitender Baugewerbe entjpricht 
der ftärferen Bauluft im Jahre 1861; 1852 war fie in Folge 
der ſchlechten Jahre ziemlich geringer. Aehnlich wird es ſich 
mit den Glashütten verhalten. 

Die Gypsmühlen laſſen jich nicht Direkt vergleichen, indem 
fle 1861 befonderd angeführt find (373 Mühlen mit 759 Per— 
jonen), 1852 aber unter den „andern Mühlwerken“ (840 An— 
ftalten .mit 585 Perjonen) begriffen zu fein feheinen. Dem 
Sinn der übrigen Rubriken nah fünnen aber unter Diejen 
andern Mühlmwerken hauptjählih nur Die Gypsmühlen enthalten 
jein. Die Bergwerkstabelle pro 1860 gibt für Die Düngegyps- 
fabrikation 56 Werke mit 125 Arbeitern und einer Produktion 
yon 305,499 Gentner Dünge⸗Gyps im Werth von 55,261 fl. an. 


rien für Zubereitung von Pflanzen- und 
Thierſtoffen für den gewerblichen und Hauslichen 
| | Bedarf. | — 


fe 7 — 
wickelung entſprechender Fortſchritt zu conſtatiren. Es waren: 
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Anitalten. 











Delmühlen. . 
Lohmühlen . 
Fabriken für gefärbteg 
u. lafirtes Leber, Le— 
berivaaren, Cartonna⸗ 
gen 2. ; 
Sägemühlen u. — 
nierſchneidemaſchinen 
Pott⸗ und Waidaſche⸗ 
fieberei : 
Stearinlichterfabrifen, 
Lichter- u. Seifenfabr. 
Knochenmehlfabriken. 


238 
881 
148 


57 
65 


Einen ſehr ‚bedeutenden Auffchwung zeigt die Leder⸗ und 
vederwaaren⸗ Induſtrie. Schon lange bekannt ift Die württem⸗ 
bergiſche Safianfabrikation; Doch hat ſie in den letzten Jahren ihren 
frühern bedeutenden Abſatz nach Oeſterreich in Folge der Valuta⸗ 
verhältniſſe mehr und mehr verloren. Die Portefeuille⸗ und 
Etuisgeſchäfte mußten in Folge der amerikaniſchen Kriſis ihre 
Arbeiterzahl im letzten Jahre befehränten. Ohne dieſe belden 
Umſtände wäre die Zunahme wahrſcheinlich eine noch größere, 
Ueber die Cartonnage⸗ und Ledergalanteriewaaren⸗Geſchäfte ers 
fahren: wir aus den Handelöfammerberichten, daß jle in * 
legten Jahren ſich ganz befonders entwickelt haben. 

Die größere Thätigkeit in den der Zahl nach gleich — 
Sägemühlen beruht wohl auf der Steigerung der Nutzholzpreiſe 
und des Exports von Nugholz, hauptfüchlich von Brettern. 

Die Zunahme der Lichterfabriten wird nach den oben über 
die Stearinfabrifen bemerkten in Wirklichkeit nicht jo groß fein, 
als ſie Hier erſcheint. Ueberdieß flieht der Zunahme hier eine 
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Abnahme der handwerksmäßig mit der Setfenfiederet und Lich⸗ 
terzieherei beſchäftigten Perſonen (um 157) entgegen, was ſchon 
nach der Zunahme der. Gasfabriken leicht erklärlich iſt. 

Die Zunahme der Knochenmehlfabrifen it ald Folge höherer 
landwirtbichaftliher Bildung und intenfiveren Betriebs anzu— 
fehen. | 

Die Leimſtedereien und Gelatinfabrifen in der Fabriktabelle, 
(mit 42 Anftalten und 148 Berjonen) Haben ihr Analogon 
1852 in der Kandwerfertabelle, wo 35 Leimfleder mit 21 Ge— 
bilfen verzeichnet find. Ebenſo die 26 Wachslichterfabrifen mit 
94 Perſonen, denen 1852 19 — mit 22 u. 
entsprechen. 


Fabrikation bon Hulzwaaren, Papier und furzen 
u Waaren. | 
Die verjchiedene Faſſung der Rubriken läßt hier eine Vers 
gleihung nur theilweiſe zu. j 
Zu den beveutendften Induftrien Württembergd gehört die 
Papierfabrifation, welche in großer Vollendung im Lande betrie- 
ben wird. Bekanntlich hatten wir in Württemberg auch ber 
Zeit nad) beinahe bie erſten Mafchinenpapierfabriten Deutſchlands 
gehabt. Die erfte Fabrik war Die 1819 in Berlin errichtete, und 
ſchon 1825 wurde in Heilbronn die erſte württembergijche Papier⸗ 
fabrik mit engliſchen Maſchinen eingerichtet. Es war der Muth,; 
die Thaätigkeit, Energie und Umſicht jener erſten Unternehmer, 
welche dieſe Induſtrie bei und einheimiſch machten. Iſt einmul 
in; einem Gewerbbzweig der, erſte Anfang gelungen, dann finden 
ſich Nachahmer die Menges Aber auch später blieb unſere Pa— 
pierfabrikation nicht: zurück, ſondern hat ſich einer ſtets ſtelgenden 
Blüthe bis in Die allerneueſte Zeit zu erfreuen. Wir — 
an Papier⸗, Pappe⸗ und Pappedeckelfabriken „ihr, 
..7.. 185% 46 &tablifjements. mit 1354: ‚Mflmar.ı 
ir ABEL BEZ WeR |” 
an Fabriken für Bapiertapeten, Gold- und: as 0. 
1852. : Befund — TR Te 
AB te! AR. Ir — 
Die bedeutende Zumapıne öunte infofern überrafhen; alt 
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Die’ letzten Jahre hindurch die Klagen der Paplerfabriken über 
ſchlechte Geſchäfte nicht aufhörten“). Doch find Die Gründe 
dieſer ſchlechten Geſchäfte auch theilweiſe ſchon wieder verſchwun— 
den, fo der Krieg im Jahr 1859; theilweiſe Freilich beſtehen 
fie noch, wie die Störung des Abfages nad Defterreich durch 
die leidigen Gelpverhältnifje, der Mangel an Robftoff u. f. w. 
Die Haupturfache des Uebels aber liegt in der 1856 — 1858 
zu ſehr und zu ſchnell gefteigerten Produktionsfähigkeit, d. 6. 
in der zu großen Ausdehnung der Fabrifen. Es wurden daher 
auch Verjuche mit einer Ausdehnung des Abjages in’! Ausland 
gemacht, welche bei den höheren englijchen Pretjen ficher noch 
tinen größern Erfolg hätten, wenn die deutfchen Fabrikanten 
fih darauf einvichteten, ihre Produkte den Bedürfniſſen je des 
betreffenden Auslands anzupaſſen, alſo in dieſem Fall z. B. 
das viel ſtärkere Papier zu liefern, wie man es in England 
und in Frankreich wünſcht. Aehnliches wird bei manchen andern 
deutſchen Exportinduſtrien geklagt, während die Engländer längſt 
daran gewöhnt find, ſtich überall dem ausländiſchen Bedürfniſſe, 
über welches fte ſich Durch Conſulats- und andere Berichte aufs 
genauefte unterrichten, anzupajjen. 

Wie fih das Berhältniß der Mafchinen- zur Sandpapier- 
fabrifation bei uns ftellt, zeigen die Notizen Mährlens a. a. O. 
©. 215, der für 1860 19 Mafhinenpapterfabrifen und 25 
Papiermühlen mit Handbetrieb anführt. Die Fabriken beichäf- 
tigen 240 Holländer und an Motoren 

39 Waſſerräder FR ü 
Anh 19 Kurbineir mit 1318 Pferbefräften 

3 ftetsgehende Dampfmafchtnen „ 90 . 
und 7 Reſetvehaanwnnaſchinen — |: * 
| zufammen mit 1589 Pferdekräften. 

Die 25 Papiermühlen beſchäftigen 29 Bütten und 28 Hol⸗ 
länder und werben getrieben von 37 Waſſerrädern mit ‚200 
Pferdekräften. 

Don den circa 370 Mafchinenpapierfabriten des gollverclud 
fallen nach Mahtlen auf Preußen 520/,, auf Sachſen 12/or 


1) ze Senden, von Gtutigart: 1858,. ©. 70, 
1859, ©. 35. 157. 219. 1860, 147. 


222 


auf Bayern 119%/,, auf Württemberg 9%, und. auf die übrigen 
Staaten 16°/,- 

Außerdem zeigt eine bedeutende Zunahme Die Sonnenz, 

Regenſchirm⸗ und Stodfabrifation: 

1852 12 Etablijjements mit 12 Berfonen 

1861. 13 " u 105 R 
wobei überdieß noch zu bemerken ift, daß auch Die Santwerterlifte 
das gleiche Reſultat zeigt, daß aljo Die Fabriken nicht auf Koften 
ded Handwerks zugenommen haben. Es waren 

1852 75 Schirmmacer mit 17 Gebilfen 

1861 159 P „4 . 

Hauptſächlich auch Die Fabrikation von Spazierftöden ift 
unter den in Diefer Rubrik genannten Fabriken. vertreten und 
als bedeutende Grportinduftrie beſonders RER 

Zurürgegangen jind 
die Öummifabrifen: 1852 1 Gtablifjement mit f Perjonen 
1861 0 " 0 u 
die Fabriken für Oblaten, Sieglad, Federn, Bleiftift 

1852 14 Etabliffements mit 4 Berjonen 


1861 6 : 
Doc ſind dieſe beiden Arten von — überhaupt ohne 
Bedeutung. 


Endlih Die Strohhutmannfakturen: 
1852 7 Etablifjements mit 2069 Perſonen 
1861 8 “ „ 1508 > 
Im allgemeinen ift letzterer Gemwerbözweig ein jehr blübender 
in Württemberg und auch ein jehr zu begünftigender, weil er 
wie die Stridkerei und Weipftiderei auf dem Lande zu befjerer 
Ausnugung der Zeit führt. Ob Die Abnahme feit 1852 eine 
wirkliche oder nur feheinbare ift, wollen wir nicht entſcheiden. 
Es liegt in der Natur des Geſchäftszweigs, in den häufig werhfeln- 
den Handelskonjunkturen, daß die Fabritanten, bei im Ganzen 
gleicher Auspehnung ihrer Geſchäfte, oft zeitweilig weniger 
arbeiten laſſen, was bei der Art des Betriebs auf dem Lande 
als. Nebenbefhäftigung ohne zu großen Machtheil für Die Ar- 
beiter möglich iſt. Denkbar wäre e8 auch, daß die Abnahme 
von der Conkurrenz der Palm- und Panamahüte Herrührte, 
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über «welche in den letzten Jahren viel.geflagt wurde; am wahrs 
jeheinlichften aber ift und, daß nad den thatjüchlichen Berhält- 
nifien dieſes Gewerbszweigs eine genaue Erhebung des beichäf- 
tigten Perjonals überhaupt nicht wohl möglih war, und daß 
daher, ſowohl die Angaben für 1852 als die für 1861 nicht 
ganz ficher find. Das bedeutendſte Etablifjement ift das in 
Schramberg, welches 1834 auf Aktien gegründet, jpäter durch 
Staatsmittel, Anftelung von Lehrerinnen u. j. w. unterftüdt 
wurde und endlich in neuerer Zeit in Privathände übergegangen 
if. Der Reutlinger Handelöfammerberiht yon 1856 bemerkt 
über dafjelbe: „Mit Stroßzubereiten (Schneiden, Spalten und 
„Sortiren, Draht- und Hutflechten, Nähen, Weben u. drgl.) 
„nd Hier (in Schramberg) und meitern 23 bis 30 Gemeinden 
„der DA Bezirke Oberndorf, Rottweil und Yreubenftadt wohl 
„600 bis 6000 Perſonen beichäftigt, namentlih in den Mor 
„naten November bis Mai. Die Mehrzahl gehört. dem weib- 
„hen Gejchlechte von 5—6 Jahren bis in Die 20 hinauf an, 
„ed ſind aber auch viele alte, jchmächliche und dergleichen Leute 
„Dabei. In der Fabrik jelbft find mit Bügeln, Färben umd 
„Bleichen ꝛc. 25 Mann Jahr aus Jahr ein befchäftigt. Jähr— 
„lid werden produeirt: Hüte aller Art c. 3000 Duzend, Taſchen 
„aller Art c. 15000 Duzend, mehrere 100000 Stüde Flechten 
„und manches. Taufend anderer Gegenftände Der Abjag gebt 
„auswärts nach jämmtlichen Zollvereinsſtaaten, nach Defterreich, 
„Belgien, Holland, Dänemark, Schweden, Frankreich, Spanien, 
„ver Schweiz, Amerita, Afrika und Auftralien, theil® Direkt 
„theils indirekt,“ 
Auch bei der Abnahme der Fabriken für lafirte — 
aller Art, deren es 
1852 7. Etabliſſements mit 225. — 
1861 3 a: 5 i 
waren, find wir moeifelßajt, ob Diejelbe eine wirkliche oder nur 
feheinbare ift. So ift z. B. die große Fabrik für lafirte Blech 
waaren in Ehlingen 1861 ganz bei den Blechwaaren aufgeführt, 
während fie 1852: hier aufgenommen zu fein ſcheint. Da. je- 
doch Diejer Umftand allein die Differenz, bejonderd was die Zahl 
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der Fabriken betrifft, nicht erklärt, ſo müſſen wir Deu Zuweifel 
auf ſich beruhen laſſen. | 

Die Fabriken für Knöpfe aller Art, für Meunbles Solsleiften 
und Holzichnittarbeiten, für Spielwaaren, Schachteln und Kiften, 
für. Beinwaaren, Spielkarten, Steinpapp- und. Papier-⸗Maſcho⸗ 
waaren haben beinahe alle. fich jehr entwickelt, obwohl fie theil- 
weiſe unter der Gejchäftsflauheit Der legten Jahre etwas litten, 
Eine genaue Nahmeiiung des Fortſchritts im. Einzelnen können 
wir wegen der Berfchievenheit. der Aufnahmen bier nicht geben. 
Hauptſächlich Die Kunſt- und Meubles-Schreinerei, welche jich 
auf den Stuttgarter Meubles-Mürften koncentrirt, erfreut ſich 
der fchönften Blüthe und dehnt ihren Abjay von Jahr: zu Jahr 
auch mehr ind Ausland aus. Die Ausftelungen und unfere guten 
Zeichnen» und Fortbildungsſchulen waren für die techniſche Aus- 
bildung und geſchmackvolle Ausführung, der allgemeine Wohl- 
ftand für den fteigenden Abſatz Hauptmomente. Auch in dieſem 
Gewerbszweig haben ſich in den legten zehn Jahren neben Die 
handiwerfdmäßigen Unternehmer großartige fabritmäßige Gejchäfte 
geftellt, ohne aber jene gu verdrängen. „Die Befürchtung — 
„heißt es im neueften Handelskammerbericht — die großen Schrei- 
„nereien, welche mit Hülfe von Arbeitämajchinen arbeiten, möchten 
„die Eleinen Gejchäfte ruiniven, hat ſich in Keiner Weiſe beftätigt ; 
„vielmehr bedienen fich dieſelben mit DVortheil der großen Eta- 
„bliffements, um Durch ſie gewifje Arbeitstheile im Lohn ausführen 
„zu lafjen." Die bisherige Konflikte gegen die zünftigen Arbeits- 
gebiete werden durch ihren Wegfall neues Leben bringen, obwohl 
fie ſchon bisher Durch Babrikconcejflonen umgangen wurden. 

Die Kinderjpielmaarenfabrifation in Württemberg iſt noch 
jung, hat aber ſchon fehr große Fortjchritte gerade in den legten 
Jahren gemacht; während 1855 der ‚Stuttgarter Handelskam— 
merbericht noch über ungelibte Arbeiter Flagt, confurriren unjere 
Waaren jegt nicht nur im Zollverein. erfolgreich. mit den Nürn⸗ 
berger Produkten, fondern werden auch nad allen Weltgegenden 
erportirt.. Gine ftete Klage: waren bisher die hohen franzöfljchen 
Zölle, jowie die öſterreichiſchen Valutaverhältniſſe, welche den 
Abſatz nach Oſten und nach Weiten ſtörten. Ihre Haupiſitze 
hat dieſe Induftrie in Stuttgart, Kirchheim, Eßlingen und Lud— 
wigsburg. 
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Die Grobholzwaareninduſtrie ift fchon lange in Württemberg 
einheimifch, wird aber weniger fabrit- ald handwerksmäßig be— 
trieben. Ebenfo Die Beinwaarenfabrifation, welche jedoch in Stutte 
gart und Geißlingen auch einige. größere rühmlichft bekannte 
Firmen zählt, 


Induſtrie für Verzehrungs-Gegenftande. 

Die Getreidemühlen haben ſich entſprechend der jo ziemlich 
gleich gebliebenen Bevölkerung kaum verändert; e8 waren: 
1852 Waſſermühlen 2037 mit 7141 Mahlgängen u.4872 Perf. 
Mühlen mit thieri= 


Ihen Kräften . 14 „ 18 Mahlgängen „ 16 Perſ. 
Mühlen mit Dampf: 
27 11 ME V 2 Mahlgängen, 1Perſ. 


Zuſammen 2082 mit Mahlgängen u. 4889 Perſ. 
1861 MWaitermühlen 2046 mit 6980 Mahlgängen u, 5284 Perf. 


Mühlen mit thieri= 


ſchen Kräften . 31 „ 37 Mablgängen „ 34 Berj. 
Mühlen mit — 
fat . . . — 14 Mahlgängen „ 7 Beri. 





Zufammen . 2084 mit 7031 Mablgängen u. 5325 Perf, 

Daß Die germehrte Perſonenzahl bei verminderter Zahl der 
Mahlgänge auf Zunahme der Kunfte und: Abnahme der alten 
Kundenmühlen hindeutet, ift kaum zweifelhaft. So viel ift gewiß, 
daß den Kundenmühlen die Conkurrenz mit den Kunftmühlen von 
Jahr zu Jahr ſchwerer wir. 

Nachdem Stand von 1861 muß en Mahlgang durchſchnitt 
lich das Mehl für 247,;; Menſchen liefern. Schon 1840 
betrug die Zahl der Kundenmühlen 1917. mit 6929 Gängen 

u der —— 227 mit 154 Gängen 
Zuſammen — 1944 mit 7083. Gängen. 

Es reichte Damals alfo ein Sm: bei einer Bevölkerung von 
1,646871 Köpfen nur für 235,, Menfchen aus. Wir haben ſonach 
durchſchnittlich eine größere Leiſtungsfähigkeit eines Ganges anzu 
nehmen, was hauptfächlich auf Meinung der Kunftmühlen fommen 
wird. Don dem Mehlhandel ift hiebei abgefehen, da die Aus— 
und Einfuhr von Mehl — überhaupt unbedeutend — ſich fo 

Württ. Jahrb. 1862. 28 Heft. 15 
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ziemlich ausgleichen wird. Eine Veränderung zwijchen 1841 und 
1861 wäre jedenfalls in der Richtung eines vermehrten Exports 
zu juchen, welcher aljo die Leiftungsfähigkeit eines Mahlgangs 
- für 1861 noch höher erjcheinen Tiefe. | 

Die Stärke und Knochenmehlfabrifen nebft den Nudelmachern 
haben ziemlich zugenommen, doch find fie überhaupt nicht von 
großer Bedeutung. Um jo mehr aber fünnen wir dieß von 
den folgenden Induftrien behaupten. 

Was zunächſt die Runfelrübenzuderfabrifation betrifft, fo 
fommen zwar von den circa 250 Fabriken des Zollvereins 
nur 5 auf Württemberg; aber dieſe find groß und bedeu— 
tungsvoll genug, um die Nübenzuderfrage auch für uns zu 
einer höchit wichtigen zu machen, obwohl meniger günftiger 
Boden und andere Berhältnifje dieſer Induftrie bei uns nie 
jene Ausdehnung geben werden, wie fie fle in manchen Theilen 
Norddeutſchlands, 3. B. in der Gegend von Magdeburg, erreicht 
hat. Im Jahre 1852 zählten wir 3 Etabliſſements (Stuttgart, 
Züttlingen, Altshauſen); jeither kamen zwei weitere auf Aktien 
gegründete Unternehmungen (Heilbronn und Böblingen) hinzu, 
von welchen aber die Teßtere nach Furzer Zeit Bankerott machte 
und Dann von einer neuen Geſellſchaft um einen weit geringern 
Preis übernommen wurde. Es erinnert dieß daran, daß au 
die zu einer Aftiengejelichaft verbundenen Fabriken Züttlingen 
und Altshaujen ihre urjprünglichen Aktien feiner Zeit auf 
10%), des Betrags — wenn wir nicht irren — herabfegen 
mußten und trogdem noch lange an einem chronifchen Deficit 
litten. Große Summen Kapitald wurden aljo in dieſer Indu— 
ſtrie bei uns ſchon verloren, die in andern Induftrien reiche 
Gewinne gebracht hätten. Und doch nehmen Die Fabriken zu. 
Der Schutzzoll wirkt mächtiger ald die natürlichen Verhältnifie. 
Die Zahl der beichäftigten Perſonen ift von 827 auf 1609, 
aljo beinahe aufs Doppelte geftiegen. 

Die folgenden, den Handelskammerberichten entnommenen, 
zweifeläohne ziemlich zuverläjfigen Zahlen, geben ein Bild der 
Produktion der einzelnen Fabriken in den legten Jahren. 
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1856—57.| 1857—58.| 1858—59.| 1859— 60.) 1860—61. 
Etr. Rüben. | Etr. Rüben. | Etr. Rüben | Etr. Rüben. | Etr. Rüben. 
Fabrifen bei einem durchſchnittlichen Preis per Eentner Melis von 
in | ft. | sat, fl. | 27-32 ft. 26—27 it. | 30 fl. 
und bei einer Steuer per Gentner Rüben von 
6 Sp: od. "ir ob. |71, Egr. ob, 7! ar 06.1717, Sgr. op. 
in 261 ja Ir. fr. *4 J— 
Stuttgart fehlt die 267,000) 200,000 190,000 | 167.000 . 
Angabe 
Böblingen | mod) nicht! 130,000 | 190,000 | 171,000 | 20,000 
Altshauſen 190,800 | 312,661 | 320,553 | 174,013 
eilbronn 214,000 | 193,754! 140,083 | 161,515 
üttlingen 258,000 | 278,000 | 123,354 87 ‚842 
1,059,800 | 1,174,415 | 944,990 | 610,370 





Im ganzen Zollverein wurden 1857—58 28—29 Mill., 
1858—59 36 Mill. Eentner Rüben verarbeitet, jo daß im 
legtern Jahre auf Württemberg 3,,,°/, fommen, während ber. 
Zahl der Fabriken nah nur 29%, unferem Lande angehören. 

Man fieht aus den obigen Zahlen Elar, wie die Steuer- 
erböhung mit dem Sinfen der Zuderpreije zufammentraf. Die 
Zuderproduftion des ganzen Zollvereind war bis 1858 und 
59 jo weit geftiegen, daß le jo ziemlich den inländifchen Be— 
darf deckte und daher mit Recht die Rückvergütung der Steuer 
zum Behuf der Ausfuhr verlangte. Sie wurde gewährt, hat 
aber bis jet von Seite der mwürttembergijchen Fabriken kaum 
zu einer Ausfuhr geführt; erft bei ſehr hoben Preiſen des indi— 
Then Zuders ift nah ihrer eigenen Ausjage eine ſolche zu er— 
warten. Das Sinfen der Zuderpreije überhaupt, welches zu 
dem geringern Betrieb vom Jahre 1859 an Veranlaſſung gab, 
war nicht nur Die Folge der Ausfüllung ded innern Marktes 
Durch Die Zollvereindinduftrie, fondern zugleich Folge Des größern 
Angebot? von indiſchem Zuder. In Diefem Punkte, d. h. in 
der gar nicht unwahrſcheinlichen Möglichkeit eined in den nächiten 
Jahrzehnten fleigenden Angebots wohlfeileren indijchen Zuders 
liegt überhaupt die Achillesferſe unjerer ganzen Rübeninduftrie. 
In der Zukunft liegen die Schattenjeiten, in der Gegenwart 

15* 


228 


die Lichtfeiten, das läßt fih gerade in Württemberg am wenig— 
ften verfennen. Die Zudferrübeninduftrie bat der Landwirth— 
fchaft einen neuen Anftoß gegeben, führt bier zu einer beſſern 
forgfältigern Bodenkultur, fle bejchäftigt viele Arbeiter und 
zwar hauptjächlih nur im Winter: eine Art der Beihäftigung, 
welche für unſere Verhältniſſe Außerft gewinnbringend ift, in= 
dem ein großer Theil unfjerer Bevölkerung durch einen Fleinen 
Grundbeſttz kaum im Sommer recht bejhäftigt nur Durch ſolche 
Induftrien die übrige Zeit des Jahres hindurch etwas verdient. 
Daneben beigäftigt die Zuderrübeninduftrie viele Mechaniker 
und andere Handwerker, erzieht gute Chemiker und Techniker 
und hat befonders für unferen weitabgelegenen binnenländiſchen 
Markt entjchieden dazu beigetragen, die Zuderpreife bis in die 
neuefte Zeit zu erniedrigen. Daneben läßt ſich freilich nicht ver— 
fennen, daß ohne die Schußzollprämie vielleicht andere befier 
ventivende Induftrien entftanden wären, daß wir Durch Dieje 
Induftrie dem deutfchen Handel und der deutſchen Rhederei 
ſeht bedeutende Gefchäfte entzogen, daß wir durch ſie viele 
Millionen Finanzeinkünfte verloren haben u. ſ. w., vor Allem 
aber, daß wir an ihr eine Induſtrie mit abſolut unſicherer 
Zukunft haben*). Dieß iſt beſonders für unſer Land wichtig, 
weil bet den überhaupt etwas ungünſtigeren Vorausfegungen, 
unter denen wir in Süddeutſchland arbeiten, ein a une 
zuerft trifft. 
Die ſchlechten Gejhäfte der Testen Jahre find ein Beweis 
hlefür; Kein Beweis hiefür aber tft die Krifis, welche die Böb— 
(inger Zuckerfabrik traf. Ste kann nicht gegen die Lebensfühig— 
feit der fibrigen ſüddeutſchen Zuckerfabriten angeführt werben ; 
denn bet ihr trafen beſonders ungünftige Verhältniffe und 
Mißgriffe mit den allgemeinen Urſachen, d. h. den drückenden 
Preisconjuneturen ver legten Jahre, zuſammen. Die den Stein- 
tbhleubezug ſehr erfehmerende geographiſche Rage und. eine un⸗ 
genügende Leitung der Verwaltung werden als Hauptgründe an— 
mer, — 7. 
u *) Vergl, hierüber die klaſſiſche Abhandlung von Hanifen „Ueber 
die Produftion und Beſteurung des RübenzuderE im are — 
nal für Landwirthſchaft. Jahrg. 6. Heft 1. 
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geführt. Daß auch die übrigen württembergiichen Fabriken von 
der Kriſis ſtärker berührt wurden, davon liege der Grund, 
meint der Handelskammerbericht von 1860, in den ſchlechteren 
Ernten der letzten Jahre, in dem mangelnden Selbſtbau der 
Rüben und darin, daß Württemberg faſt lauter Aktienfabriken 
beſitze, welche ihre Gewinnſte in guten Jahren vertheilen, ſtatt 
fie im Gejchäft anzulegen. Ob es richtig ift, Daß unfere Zuder- 
rüben wirflich einen geringeren ‚Zudergebalt haben, ala 3. B. 
die Magdeburger und andere norbdeutfchen, vermögen wir bier 
natürlich nicht zu entſcheiden. 

Nicht viel weniger Perjonen als die EEE 
beichäftigt Die Tabaks- und Gigarrenfabritation, obwohl fie ihr 
wegen des geringern Gapitald, welches in derſelben angelegt ift, 
nicht an Bedeutung gleichfommt. Es waren 

1840 — 12 Fabriken mit 650 Berjonen 
1852 — 29 . „ 731 . 
1861 — 49 r „41505 z 

Mir haben alfo eine Zunahme der Fabriten um 308,,,0/g, 
der Perſonen um 131,,,0/,, yon melcher wieder weitaus der größte 
Theil auf Die legten 10 Jahre fällt. Gin Vortheil für dieſe 
Induftrie ift es, Daß fle nicht, wie Die Zuckerinduſtrie vom der 
Erzeugung des Rohſtoffs im eigenen Lande abhängt. Wäre 
dieß der Fall, jo müßten die Gigarrenfabrifen in den legten 
Jahren Fehr abgenonmen haben. Denn der Tabaksbau, der 
unter den höhern Preijen einige Zeit lang in Württemberg 
heimiſch werden zu jollen jchien und von verjchiedenen Seiten 
für unfern zerftücelten Grundbeſitz ſehr anempfohlen wurde, 
ift ſeit 1858 wieder jehr zurüdgegangen.. Es waren mit 
Tabak angebaut in Württemberg | 

1858 — 2040 Morgen - 

1859 — 809! » 

1860 — 387"), „ 

1861 — 154%, 
Wir glauben aber, wie gefagt, nicht, Daß entſprechend dem ges 
ringen Anbau von Tabak in den legten Jahren auch die Tabatd- 
und Gigarrenfabrifation zurüdging, Daß aljo Diefelbe in Den 
Jahren 1857 und 1858 bedeutender geweſen wäre; Denn der 
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damals mehr gebante Kabat wurde nach Defterreich und Sranf- 
reich werfauft und auch dort erſt verarbeitet. Ueberhaupt ſcheint 
die Durch andermwärts eingetretene Fehljahre hervorgerufene Nach- 
frage die Haupturſache des ftärferen Tabaksbaus bei und ges 
weien zu ſeyn und dieſer mußte jo mit dem Wegfallen ver Ur— 
jachen auch wieder aufhören, ald wie zukunftsvoll Derjelbe auch 
von vielen Landwirthen und Induftriellen betrachtet wurde. — 
Die bedeutendften Tabaks⸗ und hauptſächlich Cigarrenfabriken 
find in Ulm, Heidenheim, Heilbronn und Stuttgart. 

Die Getränkefabriken zeigen folgendes Ergebniß: 





Anſtalten. Perſonen. 
1852. | 1861. 1852. | 1861. 





Bierbrauereien 2026 
Branntweinbrennereien 10,333 
Eifigfabrifen . . . 51 
Schaumweinfabrifen . 8 | 
| 


Sowohl bei den Bierbrauereten als bei den Branntwein— 
brennereien werden nur die im Betrieb befindlichen hier ange= 
führt ſeyn. Bei den Bierbrauereien fcheint Die größere Zahl 
der Perſonen bei Abnahme der Anftalten auf großartigere Un— 
ternehmungen als früher hinzuweiſen. Ein Ähnliches Reſultat 
erhaften wir, wenn wir nach Riecke's Finanzſtatiſtik“) den 
durchſchnittlichen Umfang einer Bierbrauerei aus der bezahlten 


Steuerfumme berechnen. Es waren im Betrieb 
Jahr. Bierbrauereien, bie zufam. zabften alſo zahlte durchſchnittl Eine 


185556 . 2184. 802, 124 fl. . . 867, fl. 
1856—57 . 2300 . 1,216,981 „  . . 666, „ 
1857 —58 . 2256 . 963,518, ° . . 4700" 
1858—59 . 2274 .-1,080,576 „ . . 4duo m 
1859-60 . 2256 . 1,228,985 „  :". Did m 


Bei einer Durchſchnittsſumme von cirea "500 fl. Steuer auf 
eine Brauerei wäre das von ihr verarbeitete jährliche Malz- 
quantum 1250 Simri (bei 24 fr. Steüer auf 1 Simri un 


*) Siehe dieſe Jahrb. 1861. Heft 2. ©. 263. 
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gejhrotenen Malzes), das erzeugte Bierquantum circa 178,, 
Eimer (7 Simri gleih 1 Eimer gerechnet), was darauf hin- 
deutet, daß neben der großen Zahl Kleiner Brauereien auf dem 
Lande in Württemberg doch auch viele im großartigften Maß— 
ftab angelegte Bierbrauereien im Betrieb find. 

Wenn Riede für 185960 — 2256 Bierbrauereien an» 
gibt, während unfere Tabelle pro 1861 — 2026 zählt, jo 
ift zu vermuten, daß die Angaben unſerer Gewerbeſtatiſtik 
etwas zu nieder find, da wir Die Genauigeit der finanzitatiftifchen 
Notizen als ziemlich ſicher vorausſetzen fünnen, weil fe nicht 
auf einer gewöhnlichen Erhebung, fondern auf den Rechnungs— 
nachweifen der Steuerbehörbden beruhen. Es märe aber auch 
möglih, daß jeither der Betrieb mander Brauerei eingeftellt 
worden wäre, obgleich und dieſe Thatjache weder ſonſt befannt 
ift, noch erflärlich jcheint. Die Zahl der concejftonirten Braue— 
reien, Deren Betrieb ruht, beträgt nach Niere zwilchen 600 
und 700. 

Wie der Betrieb der Brauereien jährlih von den Con— 
juneturen der Biere, Hopfen» und Malzpreife abhängt, fo tft 
noch viel mehr der der Branntweinbrennerei von dem Jahres— 
erzeugniß reſp. den Preiſen Der Kartoffeln, des Obſtes ıc. abe 
bängig. Die Gejammtzahl der conceſſionirten Branntwein- 
brennereien beträgt nach Riecke 16—17,000. Dagegen ift die 
Zahl der in jedem Jahr im Betrieb befindlichen Brennereien 
aus Dem angegebenen Grunde jehr ſchwankend; Feinenfalld fann 
alfo aus ihr ein Schluß auf die Blüthe oder Den Zuftand der 
Branntweinbrennerei überhaupt gezogen werden. Ueberdieß 
Scheint, was die Vergleihung mit 1852 betrifft, die damals 
angegebene Zahl nicht richtig zu ſeyn, indem Die jedenfall ge— 
nauere Binanzftatiftit pro 1852 —53 10,744 im Betrieb be= 
findlihe Brennereien angibt. Hiernach märe die Differenz 
zwiſchen 1852 und 1861 fehr gering und nur das Wachs— 
thum der angegebenen Perjonen auf beinahe Die Doppelte Zahl 
würde auf eine etwas ftärfere Ausdehnung vieler unjerer klei— 
nern Brennereien hinweiſen. Jedenfalls find aber Die Kleinen 
bandwerfämäßigen Brennereien noch durchaus vorberrichenn, 
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große: fabrikmäßig angelegte ſind es noch verſchwindend — 
Wenn Riecke als Zahl der, Brennereien angibt 

F 1852-53. 55-54. 54-55. 56 66. 56-57. 57-58, 58-5. 59-60. 
im Betrich . 10744 9930 TI 9746 8488 12038 . 11470 5322 
eitigeftellt . . 61? 7U2 His 6652 7902 55 59711 8433 
zufammen . 17656 - 17172 ' 16591 .:16398 . 16390 17525 Il 17258, 
jo ‚Scheint ‚jedenfalls jo wiel jicher, daß Die erwartete Abnahme 
unjerer vielen Kleinen ländlichen Brennereien durch Das 1852 
eingeführte im Allgemeinen dem preußiſchen Syſtem nachge— 
bildete Branntweinſteuergeſetz nicht eingetreten iſt, daß alſo auch 
von dieſer Seite die Angriffe auf das Geſetz unbegründet find, 
obwohl wir eine Abnahme dieſer Kleinen ‚ländlichen Brennereien 
nationalöfonomtjch für Fein jo großes. Unglück halten würden, 
Die wechjelnde Zahl der im Betrieb- befindlichen Brennereien ift 
hauptjächlich auf den wechjelnden Obitertrag zurüczuführen, auf 
welchen die genannten Brennereien faft außjchließlich angemwiejen 
find. ‚Daraus erklärt ih auch der jo ſtark wechſelnde Ertrag 
der Steuer aus diefem Material (der jogenannten Materialfteuer), 
während, Die Maiſchbüttenſteuer, welche die in den größeren ftetig 
betriebenen. Brennereien. verarbeiteten mehlhaltigen Stoffe erfaßt, 
nad den Rejultaten bei Riecke*) einen gleichmäßig jteigenden 
Ertrag liefert, was wir als einen Fortſchritt unſerer Brennerei 
und insbeſondere ald nationalöfonomish günftige Folge. des 
neuen Branntweinjteuergejeges freudig begrüßen, 


Ueber die in der Fabriktabelle sub. IX. angeführten „anderen 
Fabrikationszweige“ haben wir jehon in den Grläuterungen das 
Nöthige bemerkt und verweilen nur, was die Salinen betrifft, 
nochmals auf Niede a. a. O. ©. 104 ff. 


Was wir im Vorſtehenden entwickelt haben, iſt ii, trodene 
Aufzählung, für manchen Lefer gewiß ermüdend und langweilig. 
Und doch welch' lebensvolles und lebenſprudelndes Schauſpiel 
entwickelt ſich vor unſern Augen, wenn wir hinausblicken in die 
friſche volle Wirklichkeit, von welcher unſere ſtatiſtiſchen Zapfen 


*) A. a. O. ©. 266. 
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und freilich nur. ein mattes, aber ihrem Maße nach immerhin 
ficheres Bild geben: wo wir, binblidten, neues. Leben, friſche Ent⸗ 
wicklung, Fortſchritt, Ausbildung der geiftigen und materiellew 
Krlifte des Landes. Württemberg ift in die Reihe der Induftries 
ſtaaten eingetreten; Die moderne Zeit mit. ihren rauchenden 
Schornfteinen und Fabriken, mit ihrer Entwicklung aller ſchlum— 
mernden Kräfte, mit ihren ungebeuren früher nie geahnten Mits 
teln, welche ſie für alle geiftigen und. materiellen Bedürfniſſe der 
Menſchen Schafft, bat ihren Einzug auch bei uns gehalten, ihre 
bleibende Wohnftätte auch in unferem Lande aufgefchlagen, das 
fih no vor 20—30 Jahren vorzugsweiſe gerne einen Aderbauz 
ftaat nannte. Noch zwar bleibt viel zu thun übrig, bis wir dag 
Ziel.solltommen erreicht haben, aber die Grundlage ift gelegt, 
der Anfang, welcher ſtets das Schwerfte bleibt, ift gemacht. Die 
Gonftatirung diefer Bildung einer Grofinduftrie in Wiürttem- 
berg ift Das wichtigjte Ergebniß unferer ganzen Aufnahme. Und 
von dieſem glänzenden Ergebniß fällt der größte Theil auf die 
legten 10 Jahre, hauptfächlich auf Die Jahre bis 1857 — 58 ; denn 
von da an litt ein großer Theil unjerer Induftrie unter der Ge— 
ſchäftsſtille und den geſpannten politifchen Verhältniſſen, welche 
beide erſt in der neuſten Zeit zu weichen beginnen. 

Die alten Induſtrien haben ſich völlig umgebildet, ganz neue 
find in Maſſe entſtanden, Die freilich nicht alle in der Fabrik-, jon- 
dern theilmeije auch in der Handwerkertabelle aufgezählt find, 
Solche neue Induftrien find, um nur einige anzuführen, die Kin— 
derſpiel⸗, Dragant- und Konditoreiwaaren-Fabrifen, die Majchi- 
nen= und chemiſchen Fabriken, die Fabrikation von Strohwaaren, 
Steinmafjearbeiten, künſtlichen Wetzſteinen, Gementfteinen, Baus 
ornamenten, Drainröhren, fünftlichen Schreibtafeln, die Korfett- 
fabrifation und Herftellung anderer Arten neuer Gewebe. 

Aber nichts die Veränderung im Ginzelnen, Die Umbildung 
einzelner kleiner Gewerbe zur Großinduftrie, Die Anſiedlung ein⸗ 
zelner neuer Gewerbszweige im Lande iſt das Wichtigſte; viel 
wichtiger noch iſt Die Umgeſtaltung der Totalität der ökonomi— 
hen, politiichen und, jocialfulturlihen Verhältniſſe Durch dieſe 
induſtrielle Entwicklung. Unſerer Landwirthſchaft ift ein bedeu⸗ 
tender Abſatz in der Nähe geſichert, ihr der Sporn und die Mit- 
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tel zu intenfiverem Betriebe Dadurch gegeben, unjer politijches und 
fociales Leben ift Durch die Bildung ganz neuer Geſellſchaftsklaſ⸗ 
fen und Gefellichaftöinterefien verändert. Die neue Ariftofratie 
ded beweglichen Beſitzes fteht jeßt neben Der des unbemeglichen 
Beſitzes, nicht abgefchlofjen mehr wie dieſe von den bürgerlichen 
Mittelklafjen, erreichbar für jedes Talent und jede angeftrengte 
Thätigkeit. ine neue Klaffe unabhängiger reicher Bürger 
drängt fih in den Vordergrund, bei welchen mindeſtens in der 
zweiten Generation zu dem Reichthum die höhere Bildung ſich 
geiellt. Zugleich bildet diefe Großinduſtrie die Eriftenzgrunde« 
lage für eine große Zahl wiflenjchaftlich gebilveter Techniker, Che— 
mifer, Verwalter ꝛc. Neben die Beamten, Die gerade in Würt- 
temberg noch vor 30—40 Jahren beinahe als die allein Gebil- 
deten des bürgerlichen Mittelftandes erjchienen, treten andere 
Elemente und vernichten die Präponderanz jener. 

Freilich ftehen dieſen Lichtjeiten, welche wir als das Gefolge 
unferes induftriellen Aufihwungs betrachten, auch Schattenfeiten 
entgegen, obwohl diefe häufig übertrieben werden. Die Bildung 
einer Fabrifarbeiterbewölferung tft nicht an ſich ein Unglück; recht 
geleitet, von den höhern Geſellſchaftsklaſſen nicht fich jelbft über- 
laflen, wird aus ihr nicht ein unglüdliches Proletariat, ſondern 
eine Gejellichaftsklafie, Die an Wohlftand und Bildung Die niederften 
Klafjen und Stände der Bevölkerung früherer Jahrhunderte weit 
übertrifft. Die Mafchinenarbeit ift freilich theilweiſe eine troft- 
loſe Beihäftigung; aber ſolche niederer ſtehende Bejchäftigung, 
die rein blos mechaniſche Arbeitskraft verlangt, gab es zu allen 
Zeiten. In der Hauptſache, oder wenigſtens in ſehr vielen In— 
duſtrien nimmt die Maſchine dem Menſchen nur die geiſtloſe 
Arbeit ab und überläßt und eröffnet gerade im Gegentheil ſeiner 
Geſchicklichkeit, ſeinem Geſchmack und Kunſtſinn neue Bahnen, ſo 
in der Maſchinen- und Metallinduſtrie, in der Meubelfabrikation 
und andern derartigen Induſtrien. Die durchgängige Einführung 
von Maſchinen hat den Arbeitslohn bei uns nicht nur nicht er— 
niedrigt, ſondern ihm auf eine früher nie geahnte Höhe erhoben. 

Die herzgerreißenden Schilderungen, Die von gewiſſen Seiten 
jo gerne von englifchen Fabrikdiſtrikten und ihrer Arbeiterbevöl- 
ferung gemacht werden, find nicht ganz aus der Luft gegriffen; 
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aber auch dort haben dieſe Zuftände meift ſchon fich ſehr gebeſſert; 
bei uns find dieſe Ertreme noch gar nicht zur Erſcheinung gekom⸗ 
men.. Der feindliche Gegenja der Interefien hat noch nicht dieſe 
gehäfftge Spannung zwiſchen Babrifanten und Arbeiter erreicht 
und wird fie hoffentlich auch nie erreichen. Wohl ift der Arbeiter 
in gewiſſem Sinne abhängig vom Fabrikanten, aber jemehr die 
Löhne fteigen, wie jegt bei uns, defto weniger. Und war z. B. 
früher der felbitftändige Heine württembergiſche Weber nicht 
viel ſchlimmer daran, ald heute derjenige, welcher für den Fa— 
britanten 'arbeitet? Heute Hält den erften Stoß, der früher den 
Weber brodlos machte, der Fabrikant aus. Iſt Die Krifls 
nicht eine jehr ſchwere und dauernde, jo gebt fle ohne ſchwere 
Dpfer an dem Arbeiter vorüber. Solche Krijen freilich laſſen 
ſich nicht läugnen, fte find jet häufiger und ſchwerer, als 
früher — alles höhere Kulturleben tft verwickelter und deß— 
halb auch leichter geftört — aber ſie gehen auch jchneller vor—⸗ 
über, als die früheren landwirthſchaftlichen Produktionskriſen, 
die ſich durch Jahre und Jahrzehnte hindurchzogen, und dann 
treffen fie ein Land nie jo ſchwer, das in fittlich nüchterner 
Beſchränkung von dem eigentlichen Speculationdfieber, von Dem 
Induftriee und Aftienjchwindel ferne bleibt. Wir hatten im 
Jahre 1857 bei und den erfreulichen Beweis hievon. 

Dan beflagt außerdem die verwahrloste Kindererziehung bei 
den Babrifarbeitern, die häufig ftattfindende fittenlofe Lebens— 
art Der Eltern! Solche Uebelftände find aber nicht nothwen⸗ 
dig mit der Entwidlung einer Kabrifinpuftrie verbunden. Die 
Religion und der fittliche Volksgeiſt find Hiegegen in Kampf 
zu führen, Ueberhaupt gegen alle die genannten Webelftände 
gibt es Mittel — wir jehen e8 an einzelnen englifchen Fabrik— 
Diftriften — und Diefe Mittel haben auch bei uns fchon Ein» 
gang gefunden; wir meinen die jelbftftändige Organifation des 
Arbeiterftandes mit feinen Spar» und Unterſtützungsvereinen, 
Todten- und Verſicherungskaſſen, mit feinen gemeinjchaftlichen 
Leihbibliothefen und Schulen, noch mehr aber meinen wir 
jenen Geift der werkthätigen Liebe, welche das egoiſtiſche Klaf- 
jeninterefje nicht auf die Spige treibt, jondern die Fabrikanten 
und böhern Stände veranlaft, Die Arbeiter Durch Erziehung 
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zur. Sparjamfeit, durch Anhaltung der, Kinder. und Zeitgewähr- 
rung. zum. Schulbejuche, dur Anregung ‚zu Vereinen für Bil- 
dungs⸗ und. öfonomijche Zwecke, durch Wachung über ihre 
Sittlichkeit, Durch Erbauung von Arbeiterwohnungen und, andere 
Opfer für dieſelben an ſich heran⸗ und zu ſich heraufzuziehen, 
ſtatt ſie ihre untergeordnete Abhängigkeit durch thellnahmloſe Kälte 
empfinden zu laſſen. Das Intereſſe der Fabrikanten ſelbſt erfor— 
dert dieß; wie ja alle. Einzelintereſſen im höchſten Sinne Des 
Wortes zuletzt harmoniſch find, „In Diejer, Verbindung Der 
„Intereſſen zeigt. ſich — wie Lorenz Stein. jo ſchön jagt?) — 
„Das große. Mejultat, das überhaupt Die höchſte Harmonie ent— 
„Hält und deſſen Erkeuntniß in der That den großen Charakter 
„unjerer Zeit ausmacht, Daß am Ende in. der Befolgung. der 
„göttlichen Gebote nach ‚den Regeln, welche die Wiſſenſchaft 
„Ded Lebens angibt, Das höchſte Einzelintereſſe ald Harmonie 
„der Interefien verwirklicht ; wird. Kein, Satz ift gemaltiger als 
„dieſer für alles, mas wirkliches ‚Leben ‚heißt; in, ihm berüh— 
„ren ſich Die höchſten Spigen alles menjchlichen Wiſſens und 
„hung und beugen fich der Religion und die Zufunft der 
„Menſchheit wird in der Erkenntniß und ang der Gebote 
„liegen, welcher dieſer Sag enthält.“ 

Man jpricht bei uns von dieſen ethifchen — wenig, 
weil fie überall als jelbjtverftändlich vorausgeſetzt werden, weil 
Der fittliche Volksgeiſt Das noch nicht mit Bewußtſeyn erfaßt 
hat, was er. als Begleiterin aller Erſcheinungen alltäglich ſieht. 
Wir haben gerade in Württemberg ſchöne Anfänge in, dem 
oben ‚bezeichneten Sinne, welche hoffen laſſen, daß wir unſere 
Induftrieentwidlung ohne jene focialen Kämpfe und Wunden 
erreichen werden, mit welchen England und Frankreich fie theil- 
weile bezahlen mußten, _ Neben ven vielen Erſcheinungen im 
Einzelnen und Kleinen, die Diejen Geiſt befunden, hat derjelbe 
aber vor Allem in einem großartigen Organ jeinen Ausdruck 
gefunden, auf welches auch in weitern Kreiſen aufmerkſam au 
Ä machen wohl der Mühe werth iſt. 

Wir meinen das von, Guſtav Werner in Reutlingen ge 
gründete Mutter haus „Gotteshilfe“ in Neutlingen mit feinen 


9 Bebrbuch ber Vollswirthſchaft. S. 263. 
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Ziveiganftalten, das aus der urfprünglich auf religtöfer Grunde 
läge gegründeten ' freiwilligen Armenunterftügungsanftalt nad 
und nah ein auf gleiher Grundlage ruhendes induſtrielles 
Unternehmen der großartigfter Art wurde, - Guſtav Werner ift 
ein Mann voll tiefer religiöſer Ueberzeugung, ja Schwärmeret, 
aber zugleich ein Mann von auferordentlicher geiftiger Bega— 
bung und energievoller Hingabe an feinen Lebenszweck. Er 
gehört zu jenen edeln Apofteln der Menfchheit, die ihr Leben 
bis zur legten Faſer auf den Altar derjelben niederzulegen Die 
jittliche Kraft beſitzen. Was uns aber Hier intereffirt tft fein 
Verhältniß zu den großen öfonomifchen Bevegungen der Zeit. 
Er will die Armenserforgungsanftalten erfeßen durch eine Erz 
ziehung zur Arbeit. Die Arbeit erkennt er, wie unfere großen’ 
Nationalökonomen, ala den Kernpunft Der menfchlichen Pers 
ſönlichkeit an. Aber er will eine ethiſche Erhebung der Arbeit, 
eine. Arbeit der Menſchen nicht nur für fich, fondern für ein- 
ander und mit einander. Was ift unfere ganze moderne In⸗— 
duſtriebewegung aber anders? Mit folcher ethiſchen Erhebung 
der Arbeit ‘will er Die Schäden des Pauperismus und des 
Fabrifarbeiterprofetariats Heilen. Diefe Gefahren, ſagt er, kann 
nur die Mächftenliebe heilen, wenn fie Die Gewerbthätigfeit in 
ihre Dienfte zieht umd fügt bei: „in überrafchender Weiſe hat’ 
jich mir die Erfahrung beftätigt, daß in der Induftrie felbft. 
wieder das Heilmittel für die — liegt, die ſie der Ge— 
ſeiiſchaft zufügt · 

In dieſem Sinne ſoll ſeine Anſtalt wirken als Beiſpiel, 
als Erziehungshaus, nicht wie manche meinen, als Anfang einer 
Auflöfung der Geſellſchaft in ſolche Rieſenfamilien, als Prototyp 
eines Fourier ſchen PBhalanfteriums. Das Mutterhauns*) mit 
ſeinen 24 Zweiganſtalten befaßt 228. Hausgenoſſen, welche nach 
ver’ Grundſätzen des Hauſes eingetreten find, um ihm ihre Kräfte 
zu widmen, 872" Arbeiter: über 14 Jahre männlichen amd weib⸗ 
* Geſchlechts, 216 Verſorgte, bh alte kränkliche a 
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Vergt. bad Muttirfäug Goiteshilfe in Reutlingen und” feine 
Zweiganftalten. Deſſen Beftimmung und nuninehriger Beftand, dat: 
getegt "von" Guftad Werner: Ehulart- 1808, By 'Ne’ Notigen im 
Handelslammerbericht von 1861): S. 107 ffl- zu 1 EEE Ze U 
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welche aber womöglich immer noch arbeiten, und 438 Kinder, 
meift Waiſen, zufammen 1754 Perfonen. Die Geſchäfte, vie 
ihren Mittelpunkt in dem Mutterhaus haben, find die Eijen- 
und Metalfgießerei und die mechaniiche Werkftätte in Reutlingen, 
die Leinwand⸗, Bandmweberei, Stricferei und Handarbeitenverfer 
tigung aller Art, die Buchbinderei und Silberarbeiterei in Reut⸗ 
lingen, die Wollfpinnerei in Altenfteig, die Baumwoll- und 
Zeinenmweberei in Bönnigheim, eine Faktorei für Meſſerſchmied⸗ 
waaren und geſchmiedete Nägel in Freudenſtadt, endlich Die große 
PBapierfabrit in Dettingen; Daneben beftehen noch eine Zahl 
landwirthichaftlicher Zweiganftalten, Die zufammengenommen ein 
Areal von 1282 württemb. Morgen im Betrieb haben. Es 
befteht keine Gütergemeinſchaft. Wer mit Vermögen eintritt, dem 
wird dafjelbe autgejchrieben, nur auf Zinjen verzichtet er, dagegen 
erhält er feinen Lebensbedarf. Außerdem fand die Ausdehnung 
der Geſchäfte Hauptjächlich mit Beiträgen und Anlehen von Men- 
fehenfreunden ftatt. Der gewöhnliche laufende Unterhalt aber 
fol jelbft verdient werden, was um jo ſchwieriger ift, je mehr 
folche Perſonen, Die nicht jo viel verdienen können als ſie brauchen 
(Kinder, Kranke, Berfommene), in Die Anftalt aufgenommen wers 
Den. Um jo mehr aber ift die Einhaltung dieſes Grundfages 
zu loben; würde Die Anftalt dauernd Durch Armenbeiträge er- 
‘ halten werden, jo würde fle zu einem gemöhnlichen Armenhaus 
Herunterfinken, jo ift fle ein Organ höherer Ordnung. Das 
Selbftverdienenmüfjen ift der Stachel aller wirthſchaftlichen 
Tugenden. 

- Die Anftalt ift ein Segen für das ganze Land; ihre national» 
öfonomijche Berechtigung kann ihr eine ethiſche Boltsruirthichaftse 
Iehre kaum abftreiten, obwohl fie in ver letzten Zeit durch eine 
zu schnelle Ausdehnung ihrer Gejchäfte in worübergehende Ver- 
Iegenheiten : gerietb und ihr überhaupt eine ftreng juriftiiche 
Verfaſſung und eine mehr gejhäflsmäßige Leitung zu wün— 
Then wäre. Möge fie and Fünftig blühen und bei edeln 
Menſchenfreunden in Zeiten der Noth jo viel Unterftügung finden, 
um unbeirrt ihr Ziel erreichen zu konnen. 

Wir Eehren von diefer Abſchweifung zurüd. Wir kamen 
auf fie Dur Die Uebelſtände, welche die. moderne Fabrikindu—⸗ 
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firie zu begleiten pflegen, Wir führen als legten und zugleich 
ald Uebergang zu dem folgenden zweiten Abjchnitt unferer Bes 
trachtungen bie Behauptung an, die großen Fabrifen verdrängen 
alles Handwerk und heben damit den Mittelftand auf. Das 
Gegenteil ift in Wahrheit der Fall. Moriz Mohl klagt in 
feiner württembergifchen Gewerbeinduftrie vom Jahre 1823 darü⸗ 
ber, daß alle Handwerke überfüllt feien; heute ift die Zahl der 
Meifter gegenüber 1828 kaum eine geringere, in vielen Hand⸗ 
werfen jogar eine größere, aber alle haben vollauf zu tbun und 
- beichäftigen Die Doppelte und mehrfache Zahl von Gehülfen. Manche 
Produktion freilich hat Die Grofinduftrie dem Handwerk abge- 
nommen; manche andere ihm dafür auch wieder verſchafft; eine 
große Zahl unjerer gewöhnlichen und zahlreichften Handwerke 
(Diepger, Schuhmacher, Schneider, Bäder), hat bis jetzt und 
wahricheinlich noch Lange von den Fabriken faum eine Conkurrenz 
zu leiden, einer noch größeren Anzahl treten die Fabriken mit 
einer richtigen Theilung der Arbeit nur ergänzend und fürdernd 
zur Seite. Alles Handwerk freilich wird durch Die allgemeinen 
Tendenzen unferer Zeit ein andered, aber ed wird damit nicht 
ganz verſchwinden. 

Doch dieſe Fragen gehören ſchon den folgenden Abjchnitt an, 
zu dem wir nunmehr übergehen. 


I. 


Nachdem wir im Vorſtehenden verſucht Haben, Die Hauptergeb- 
nifje der Gemwerbeaufnahme in Bezug auf die Fabrifen und die 
Grofinduftrie dem Leſer vorzuführen, jo werden wir jet ein 
Gleiches in Bezug auf Die Kleingewerbe, d. h. Die eigentlichen 
Handwerker unternehmen. Die Grundlage unferer Betrachtung 
wird ebenfalls die Vergleihung der Aufnahme von 1861 mit der 
son 1852 jein, zu welcher wir überdieß theilmeije Die von 1835 
beiziehen werben. Ehe wir jedoch hierauf eingehen, noch ein Wort 
über das Verhältnig der Fabrik- zu der Handwerfertabelle, zu 
dem und der Schluß unferer Betrachtungen über die Fabriken eben 
geführt hat. Es kann nichts irriger fein, als den Unterſchied, den 
wir bier begrifflich und auf dem Papier machen müfjen, auch im 
Zeben anzunehmen; Handwerk und Fabrik gehen jegt überall in 
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einander über: : Wohl. gibt «8 eingelne Großbetriebe, die heute 
ausfchließlich Dem großen Kapitale eignen und. einzelne Kleinbe⸗ 
triebe, welche auch Heute noch ausſchließlich dem Handwerker ange- 
hören, aber in jehr vielen Induſtrie⸗Zweigen zeigt fich eine Stufen- 
leiter von Unternehmungen, Die von dem kleinen handwerfömäßigen 
Betrieb ausgehend bis zum fabrikmäßig arbeitägetheilten, Ma- 
ſchinen anwendenden Geſchäfte hinaufreichen. Diejelben Tenden- 
zen (der Concentrirung, der Arbeitstheilung, des umfangreicheren 
Betriebs) beherrſchen, wir werben es ſehen, Das Handwerk wie Die 
Fabrik. Gerade aber in dieſen Umſtänden liegt Die Schwierigkeit, 
ja Unmöglichkeit für den Statiftifer, eine richtige Gränglinie zwi- 
[hen Fabrik und Handwerk zu ziehen, Und befonderd bei der 
Gewerbeaufnahme von 1861 dürfen wir nicht vergeſſen, daß die 
Handwerfertabelle eine ziemliche Zahl fabrifmäßig betriebener Uns- 
ternehmungen in fich birgt, wie freilich auch umgekehrt die Fabrik⸗ 
tabelle viele nur handwerksmäßig betriebene Gejchäfte umfaßt. 

Nah dieſer Vorbemerkung geben wir zuerft Die Gefammt- 
rejultate-von 1852 und 1861; Diefelben find fo georbnet, daß 
die Handwerker, bei welchen eine Bergleihung möglich ift, neben 
einander aufgeführt find; Dann folgen Diejenigen Handwerke, je be— 
ſonders für 1852 und 1861, welche nicht im Einzelnen vergleich- 
bar, wohl aber zur Vergleichung der Geſammtziffer der Handwer⸗ 
fer nöthig find; zulegt kommen noch für beide Jahre joldhe 
Handwerfe, welche je bei der andern Aufnahme principiell audges 
ſchloſſen waren, aljo weder im Einzelnen der — 
* vergleichbar ſind. 





Namen 
des 
Handwerls. 





Bider . . ; 
Kuchenbäcker, Kondiloren 
Fleiſcher, Schlächter ꝛc.. 
Fiſcher 
Kunſt⸗, Blumen: und Handels 
gärtner 
Samenhändler 
Barbiere 
rifeure und Tourenmacher 
harfrichter, Abdeder zc. . 
Gerber und Lederbereiter . 
Saifenfieder und Lichtzieher 
Steinmeßen und Steinhauer . 
Töpfer, Ofenmader ac. « 
Mauro 2 0 0 an ge 
Zimmer:, Schild⸗, — 
Malı . . . 
Zimmerleute 
Brumnenbauer, Pumpenmacher 
Schiffsbauer 
Dachdecker . . 
Steinjeger und Pfläfterer . : 
Scyornfteinfeger . 
Mühlenbauer, und Flicarbeiter 
Spritzenmacher . . j 
Räder: und Stellmacher 
Wagenbauer . . 
robfemiehe (Rettenz, Senfen 
N er 
Keßler und Piannenflicker a 
Schloſſer, eo Nagelichmiede 
Scyeerenfchleifer . . 
Nabdler, Haftel-, Schlingen;, 
Haar: und Drahtſiebmacher 
Gürtler, Bronceure ac. .' } 
Kupferſchmiede 


Roth-, Gelb: u. Gloacrhicher 


Klempner in Bledy und Zink. 
Glafer, Glasichleifer und Bläfer 
Zinn: mıd DBleigießer . 


Württ. Iahrb. 1862. 28 Heft. 
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meſſer . 625 54 Scaufteller . 
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Thierärzte N — 
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ihafuer . » » 42 
BEE... Rab u 86 


7 


Totalſumme ber Hand⸗ 
werkstabelle v.1861. 





‚80780 645% 


245 
Nach den vier Kreifen vertheilen ſich die Meiſter und Gehülfen 


folgendermaßen: | 

Nedarkreis: 27,347 Meifter 19,890 Gehühfen,. 
Schwarzwaldfreis: 63, — 0  IEBIB: 
Jartkreis: 15,462 „123050, 
Donaukreis: 20,506 R 15,018 ° , 


Zujammen wieder 80,780 Meifter 64,528 Gehülfen. 

Da aber Die vier Kreife durchaus nicht auch eigenthümliche 
Wirthſchaftskomplexe bilden, wie wir oben ſchon bemerkten, fo 
widmen wir Diefer Vertheilung feine befondere Betrachtung, ſon— 
dern jeben nur auf das Gejammtrejultat Des Landes. 

Die vergleihbaren Summen zeigen 

1852 —:- 80,697 Meifter 
—::, 39,648 Geſellen und Lehrlinge 
Zufammen — :- 120,345 
1861 —:- 79,912 Meifter 
—: 64,147 Geſellen und Lehrlinge. 


EUR —— 


Zuſammen — 144,059 
Die Zunahme beträgt alfo im Ganzen 23, 714 Perſonen, 
während die Zunahme ſämmtlicher in den Fabriken beichäftigten 
Perſonen nur 15,198 ‚beträgt. Die abjolute Zunahme ift alſo 
jedenfalls hier viel größer und dieß gibt ſchon Das eine wichtige 
Rejultat, Daß die Befürchtungen, alles Handwerk löſe ſich in 
Fabritbetrieb auf, der goldene Boden des Handwerks verſchwinde 
unfern Meiftern unter den Füßen, der Handwerker und Handwerks— 
gejelle verwandle ſich mehr und mehr in den abhängigen Fabrif- 
arbeiter, häufig übertrieben werden. Wir nahmen eigentlihe 
Babrifarbeiter an 1852: 44,824 
1861: . 52,674 
Zuwahs —:- 7650 
Geſellen und Lehrlinge find es: 





1852: 39,648. 
1861:. 64,147 
Zuwachs — ;-, 24,499 
Mer aljo das 2008 des Gejellen jo viel glüdlicher ſchähzt, als 
das des Fabrikarbeiters, der muß mit dieſem Ergebniß zufrieden 
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fein, obwohl natürlich nicht zu Yäugnen ift, daß auch unter diefen 
Gehülfen viele eigentliche Me und ohre find, d. h. Männer 
von höherem Alter mit Famil und ohne Ausſicht, ‚Je ein eigenes 
Geſchäft zu bekommen. 

Die relative Zunahme der Geſammtzahl der Perſonen in ve 
Handwerker» und in der Fabriktabelle ift nicht jo verfchieden, fie 
betrug bei den erfteren (Handwerken) 19,,%/,, bei deit letzteren 
(Fabriken) 20,,%/,. Sie ift alſo bei den Handwerken jogdt noch 
etwas geringer. Dieß beweist aber nichts gegen unfere obige Be— 
hauptung, denn die Kabrifeninduftrie war eben bei und noch ſehr 
unentwickelt, hatte alſo nothwendig relativ größere Fortſchritte zu 
machen. Ueber ihre abjolute Größe und ihre abſolute Wachs— 
thumsfähigkeit geben dieſe Procentverhältniſſe keinen Aufſchluß 
und überdieß kommt das relativ etwas ſtärkere Anwachſen der 
Fabriktabelle nicht von den Fabrikarbeitern, ſondern von dem 
Direktionsperſonal her. 

Die Bedeutung des Handwerks gegenüber der Fabrifinduftrie 
erhellt ſchon daraus, daß die Geſammtperſonenzahl der Gandwer- 
tertabelle 145,308, Die der Fabriktabelle 90,907 beträgt, jene aljo 
diefe um ein ſtarkes Dritttheil übertrifft. 

Daß ganz im Allgemeinen in diefer Zunahme der Handwerker 
um 19,,0/, ein gewaltiger Fortſchritt unſeres Gewerbeweſens liegt, 
iſt unbeſtreitbar; nur glauben wir auf einen Umſtand aufmerkſam 
machen zu müfjen, der das Nefultat in etwas beſchrünkt. Wir 
haben bei den Erwägungen über den Inhalt der Fabriktabelle nur 
gelegentlich auf die Theurumgs- und Nothjahre, die Württemberg 
168055 auszuſtehen hatte, hingewieſen ah glaubten Dort kein 
jo großes Gewicht auf Diefen Umftand legen zu follen, weil bie 
mehr für den Großhandel arbeitenden Fabriken nicht jo jehr Daruns 
ter litten; anders iſt es mit den für den örtlichen Bedarf beſchäf⸗ 
tigten Handwerkern. Die durch die Nothjahre ſo fehr verminderte 
Kauf- und Eonfunttionsfähigkeit aller ärmeren und mittleren 
Klaſſen mußte nothwendig viele Handwerksmeiſter zur Beichäf- 
tigung von weniger Arbeiter nöthigen. Diefem Umftand ift zu 
einem Theil der jegige ftarfe Zuwachs in der Gefellen- und Lehr- 
lingszahl zuzuſchreiben, derſelbe alſo nicht rein als Folge des 
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allgemeinen induſtriellen Aufſchwungs von Württemberg zu er⸗ 
klären, obgleich dieſer natürlich die Hauptſache bleibt. 

Abgeſehen von dieſem Aufſchwung im Ganzen iſt das Bemer⸗ 
kenswertheſte, was ſich uns bei der allgemeinen Betrachtung der 
obigen Tabelle zeigt, daß die Zahl der Meiſter etwas abgenommen, 
die der Geſellen und Lehrlinge: ſehr zugenommen bat, Daß der ganze 
Zuwachs alſo auf Die Gehülfen Fällt. 

Es könnte dieß als ein Uebelftand.erjcheinen, injofern man glau⸗ 
ben könnte, es wäre in foctaler Beziehung wenigſtens beſſer, mehr 
ſelbſtſtändige Meifter als abhängige Hülfsarbeiter zu Gaben. Aber 
dem ift nicht jo; ſowohl in jorialer, als in techniſch-ökonomiſcher 
Beriebung liegt im Diefer Erſcheinung ein unberechenbarer Forts 
Ichritt. Die Veränderung, die wir vor und haben, iſt nicht 
eine Verminderung der ökonomiſch gejunden jelbftjtändigen Hand— 
wertömeifter, fondern ein Wachsthum Diefer neben dem Ver— 
ſchwinden der abjolut. unfelbitftändigen proletarterartigen Kleinen 
Meifter, welche ohne Gejellen und Lehrlinge nur ein fümmerliches 
Dafein friften und an deren Stelle mehr und mehr joldhe Arbeiter 
treten, welche eö vorziehen, ftatt mit geringen Mitteln ein eigenes 
Geſchäft zu eröffnen, bei Meiftern, welche fie ununterbrochen be- 
ihäftigen, als Geſellen zu arbeiten, Nicht ein Verſchwinden des 
bürgerlichen Mittelftandes, wie man ſchon gemeint hat, erkennen 
wir in biefen Refultaten, jondern gerade die Bildung einer geſun—⸗ 
den ökonomiſchen Mittelklaffe. 

Hoffmann bezeichnet es in feinem trefflichen Auffage*) „über 
„Das Verhältniß Der Anzahl der Meiſter gegen Die Anzahl der 
Geſellen in..den, gemeinften: Henbwerfen“ als das ötonowiſche 
umd ſotiale Ideal, daß jedes Gewerk ohngefähr ebenjo viele Kehr- 
linge und wenigſtens dreimal: jo. viel Geſellen als Meifter habe, 
Da man ich Diefem auch in Preußen noch lauge nicht ertgishten 
Ideal auch Dort menigftend immer. mehr nähert, jo ift dieß ein wei— 
terer Beweis, daß eine geſunde üfonomuldhe Entwidlung überall hiere 
auf hinarbeitet. Suchen mir im Folgenden bei einigen Hauptge⸗ 
werben weh Entwicklung ‚unter Beiziehung der —— 





*) Siehe: Nachlaß Heiner ie ſmaatzwhihrhaitichen N 
Berlin 1847. ©. 895 f- 
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von 1835 im Einzelnen zu beobachten, nachdeni wir noch vor⸗ 
ausgeſchickt, daß im Ganzen 
1852 auf 100 Meiſter 49, Gehülfen 
1861 auf 100 Meiſter 80,, Gehülfen 


kamen. 
Bei folgenden Gewerben tamen auf je 100 Meiſtet an 


Gehülfen: 
In Württemberag. In Preußen. 


1835.| 1862. 1861.1828.| 1846. 1858, 


— —— — — ——— 








Bäcker. 18;g 
Fleiſcher. 15, 
Schneider 29,5 
Schuſter u. Panteffeimadiet 81,6 
Tijchler lege 38,0 
Töpfer, Hafner 27,0 
Wagner . 29% 
Seiler . 23,, 
Niemer u. Sattler, Sedler , 35,, 
‚Gerber und Peru 60,» 
Hutmacher . 28 

Aimmerleute 33,0 
Steinhauer i 114 
Maurer . 21, 


Gold: und Sitberarbeiter 
Färber 
Poſamentiere 


Wir haben zur Vergleichung in den drei letzten Spalten 
die entſprechenden Verhältnißzahlen für Preußen nach den Jah— 
ven 1828, 1846 und 1858 beigefügt. Die leider nicht voll- 
ſtündigen Notizen hiezu find für 1828 dem ſchon angeführten 
Auffag von Hoffmann (damaligen Direktor des preuß.-. ftatifk; 
Bureau’s), für 1846 den ftatift. Mittheilungen von’ Dieteriei 
(Sahrg. 1848 Nro. 14—18) entnommen, für 1858. nah den 
Angaben bei Hübner (Jahrb. VI, 2, ©. 141) berechnet. 

Die Tabelle zeigt, daß beinahe in den ſämmitlichen Gewer⸗ 
ben der Fortſchritt zu einer größern Zahl Gehülfen ftattfand und 
zwar bei uns in gleihmäßiger Progreſſion von 1835—52, wie 
von 1852—61. Die Veränderung ift eine jehr- erfreuliche — 
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in vtonomiſcher und ſorialer Beziehung. Wir: haben jegt mehr 
wohlhabende unabhängige: Meifter, wie, in geflcherter Exiſtenz 
auch für das bürgerliche Gemeinwejen befjere Mitglieder ‚find, 
als Die früheren beinahe ſämmtlich verarmten Fleinen Meiſter. 
Der techniſch ökonomiſche Bortheil liegt darin, daß der Werth, 
welchen. ein geſchickter Meifter mit‘ 3 Gefellen und vielleicht 
einem Lehrling produeirt, gewiß das Probuft von 5 einzelnen 
Beinen Meiftern bei weitem übertrifft. Nur bet ſolchem etwas 
erweiterten Handwerksbetrieb it das Ziel aller Wirthichaft — 
die Anfammlung eines Heinen Vermögens zu erreihen, wäh— 
rend der Fleine  tjolirte, Meifter der genannten Bortheile ent- 
behrend meift froh ift, wenn er von Tag zu Tag feinen ge— 
ringen Lebensunterhalt verdient. 2 Ä 

“Die preußiſche Aufnahme von 1846 zeigt durdauß — 
entwickeltere Verhältniſſe, als wir ſie im Jahr 1852, ja theil- 
weiſe als wir ſie 1861 ufweiſen können: ein Zeichen, daß 
bei uns in Folge des früheren Vorwiegens von Ackerbau und 
Biehzrucht, in Folge der früheren patriarchaliſchen Abgeſchloſſenheit 
vom fernliegenden Weltmarkt und der ſpäteren gewerblichen Ent- 
wicklurig länger ſolche Kleine unvollfommene Handwerksbetriebe 
möglich waren, welche ohne Gehülfen und damit ohne Arbeits. 
theilumg. iur unvollfommmere Waaren zu liefern im Stande 
find. Daß aber dieſe Entwidlung wenigftend bei der Mehr- 
zahl Der eigentlichen Handwerker auch ihre Gränze ‚bat, zeigt 
der verhältnigmäßig geringere Fortjchritt in Preußen von 1846. 
bia 1858, wie er fich wenigftens bei den Fleiſchern, Schneivern, 
Schloſſern, Tijchlern, Hafnern, Schuftern, Sattlern und Ger— 
bern geftaltet. Bei diefen find die Geſellen verhältnißmäßig nicht 
mehr jo geftiegen, als fle in den entfprechenden Gemerben von 1852 
bis 61 in Württemberg zunahmen. Sie hatten die entiprechende 
Entwicklung jo ziemlich erreicht und veränderten fich daher ver« 
hältnißmäßig weniger ; das heißt: bei den meijten Handwerkern ift 
ein allzugroßartiger Betrieb nicht möglich und nicht wünſchens— 
werth. — Aber, wird man undentgegenhalten, das Hoffmann’sche 
Ideal ift ja auch bier noch lange nicht erreicht. Ganz richtig; 
dieß tft auch nur möglich bei reinen Handwerkern; von den: hier 
aufgezäblten find aber ſowohl in Preußen. als in Württem- 
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berg noch vielleicht die Hälfte Ländliche. Handwerker, die. neben⸗ 
ber Landwirthſchaft treiben und: die daher anders a beurthei= 
len find. 

Es ift ja überhaupt ein. allgemeines. * daß größere 
Betriebe nur in entwickelteren Verhältniſſen, d. h. alſo in größe⸗ 
ren Städten oder für den Abſatz im Großen möglich ſind, daß 
aller weitern Arbeitstheilung eine Erweiterung des Marktes 
vorangehen muß. Da wir nun nur wenige größere Städte 
haben, ſo iſt natürlich das Reſultat für unſer Land ein viel 
günſtigeres, ala daſſelbe Procentverhältniß für. ein. Land mit 
größern Städten wäre. Es würde nicht ohne Intereſſe ſeyn, 
den Gegenjag von Stadt und Land in Ddiefer Beziehung genau 
zu verfolgen; doch wollen wir und begnügen, Durd Die. fol«. 
gende Meberficht, welche das Berhältuig von Meiftern und Ges 
bhülfen in den fünf’ größeren Städten Stuttgart, Ulm, Heil 
bronn, Eßlingen und Reutlingen bei’ einigen Hauptgewerben 
darſtellt, zu zeigen, Daß Diefe dem Hoffmann'ſchen Ideal viel 
näber fteben, als das Ergebniß des ganzen Landes, welches 
— mie gejagt — bauptjächlih durch die vielen. Ländlichen 
Handwerker ein anderes wird, bei denen ein. tleinerer Betrieb 
nicht nur durch das geringere Abfabgebiet, jondern auch durch 
die meift nebenher betriebene Landwirthſchaft natürlich erſcheint. 

In den fünf genannten Städten kamen * je 100 Meiſter 
Bei folgenden Gewerben: 


| Bei einer — 








Besen 

| von Meifterme {won Ge Sehürfen. 
Bäder. 606 
Metzger — 412 
Schneider. . 2.2. 252,5 1382 
Schuhmader. . 2 2. 170,, 587 1008 
Gerber. . . ee 202,0 148 299 _ 
Tischler (S chreiner): —— 310, 211 | 655° 
Ztmmerleute. . . f 915,0 69 i 632° 
Steinhauer und Maurer . 1280, 78 999 


Die Verſchiedenheit zwiſchen den einzelnen Gewerben erklurt 
ſich aus der techniſchen und ökonomiſchen Art des Betriebs im 
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Einzelnen. So ift es vetannt, daß bei den Zimmerleuten, 
Steinhauern und Maurern die Meiften Zeitlebend Gefellen blei- 
ben, indem zum Meifterwerden nicht nur ganz andere Kennt 
nifje, jondern auch bedeutendes Kapital gehört und überdieß Die 
zu übernehmenden Gejchäfte ſtets jo groß und ausgedehnt find, 
daß ſie nur ein Meiſter mit einer gröhern Zahl Gehülfen aus— 
führen kann. Bei den Mebgern und Bädern folgt die ges. 
ringere Gehülfenzahl wohl aus der hier viel weniger möglichen 
Arbeitstheilung. Der Metzgergehülfe verrichtet ſo ziemlich die 
gleichen Geſchäfte wie fein Meiſter, während ſchon der Schuh— 
macher⸗ und Schneidermeiſter ſich nur mit — 52 — und Her⸗ 
richten beſchäftigt und die weitere Arbeit dem Geſellen und 
Lehrlinge überläßt. Der nad dem Bisherigen ſtattgehabte Ueber⸗ 
gang von einer größern zu einer kleinern Zahl Meiſter hat 
freilich nicht obne manches Unglück, nicht ohne manden Gant 
ftattgefunden. Aber man Darf ſich ihn Doch nicht zu ſchlimm 
vorſtellen; denn 1) iſt häufig die abſolute Zahl Meiſter kaum 
geringer, nur die relative (gegenüber der Zahl der Gehülfen) 
iſt kleiner; 2) haben ſeht viele frühere kleine Meiſter in Ma— 
ſchinen⸗ und Möbelfabriten, in Wagenwerkſtätten, in dein Bau- 
gewerken "und in anderen Induſtrien feither bedeutend einträg- 
lichere Stellungen erhalten, als ſie früher trotz ihrer Selbſtſtãn⸗ 
digkeit hatten, und 3) vollzieht ſich eine ſolche Umwandlung, 
die durch Jahrzehnte hindurchgeht, Tangjam und ohne gewalt⸗ 
ſame Aenderungen durch Nichterfüg Geſtorbener und Aus⸗ 
gewanderter. 

Daß der Zunftzwang die Urſache des geringeren Wachs⸗ 
thums der Reifter wäre, glauben wir nicht, obwohl vielleicht 
ohne ihn Meifter und Geſellen ſtärler, aber gewiß in ähnlichem 
Verhältniß wie jetzt zugenommen hätten. Der Grund iſt ein— 
fach der, daß die allgemeine ökonomiſche Entwicklung auch die 
Kleingewerbe ergriffen hat und nur die größeren Geſchäfte den 
Anforderungen der Zeit noch genügen können. In Preußen 
war ja bis 1849 vollſtändige Gewerbefreiheit und doch fand 
dort eine Ähnliche Abnahme der Meifter im Verhältniß zu den 
Gehülfen ftatt. Daf damit nicht gefagt werden fol, die Ge— 
werbefreiheit ſeh nicht Bedürfniß für uns,’ verfteht ſich von 
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ſelbſt. Was wir behaupten, ift nur, daß bei einer jolchen Uebers 
zahl Kleiner Meifter die Entwicklung zunächſt nicht zur Nieder— 
lajjung ähnlicher Handwerker, jondern zur Erweiterung beftehen- 
der und Begründung größerer Gejchäfte treiben müſſe und dieſe 
Tendenz wird die Gewerbefreiheit noch verftärfen, indem bei 
allgemeiner Conkurrenz dieſe Kleinen unvollfommnen Meifter 
bald noch weniger werden beftehen fünnen. — So viel ift aber 
für unſere Verhältniſſe ficher, daß man von einer Ueberſetzung 
irgend eines Handwerks nicht jprechen kann, wenn in den leg- 
ten 30 Jahren Die Zahl der Kunden, die auf einen Meijter 
fommen, ſtets geſtiegen iſt. 

Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen über das Verhältniß 
der Aufnahme von 1835 und 1852 zu der von 1861 haben 
wir auf die einzelnen Gewerbe, wenigſtens auf die wichtigeren 
unſere Blicke zu richten. Um für dieſe Betrachtung eine beſſere 
Grundlage zu gewinnen, ſchicken wir die folgende Tabelle vor— 
aus, aus welcher das jeweilige Verhältniß zur Bevölkerung 
in den wichtigſten Gewerben erſichtlich iſt. Die vierte Spalte 
nämlich enthält je die Zahl von Menſchen, für welche durch— 
ſchnittlich ein Handwerker (Meiſter und Gehülfen zufammen- 
genommen) arbeitet. Die vorausgeſetzte Bevölkerung iſt die 
nach den Zollvereinszählungen (die ortsanweſende). Daß wir 
die Zahl der Meiſter und Geſellen wiederholen, hat ſeinen 
Grund darin, daß wir hier zugleich für die Hauptgewerbe eine 
Vergleichung mit den Ergebniſſen der Gewerbeſtatiſtik von 1835 
ermöglichen wollten, die ſich bei der obigen Gefammtzufam- 
menftellung jämmtlicher Gewerbe nicht durchführen ließ, indem 
die Rubriken von 1835 jehr vielfach andere find und eine 
Vergleihung alfo nur in einzelnen Gewerben zulafien. 

Bei dem Ergebniß Diefer Tabellen ift, che wir auf das 
Einzelne eingehen, an den alten Sat zu erinnern: idem non 
semper est idem. Bei vielen Gewerben iſt es nämlich ein 
Fortjchritt, daß ein Mann nunmehr für einen kleineren Bruch— 
theil der Bevölkerung als früher arbeitet; bei andern ift es 
ein Kortjhritt, daß nunmehr ein Mann dafjelbe Bedürfniß für 
eine größere Zahl Kunden ald früher befriedigen fann. Erſte— 
res find Gewerbe, in denen einerjeitö die Handarbeit vorwiegt, 
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andererſeits der geſtiegene Wohlſtand einen größern Verbrauch 
bewirkt, letzteres ſolche, in denen techniſche Verbeſſerungen, ‚Die 
Anwendung don Maſchinen und Aehnliches die Arbeit des Gin- 
zelnen ergiebiger gemacht «haben. Da wir bier nur non: Dem 
Verhältniß,in welchem die Meifter. und Gehülfen zufammen 
zur Bevölkerung ſtehen, sprechen, ſo kommt die oben beſprochene 
"Frage, wie vlele Kunden auf einen Meiſter, d.h. ein Geſchäft, 
Kommen, hier gar nicht mehr in Betracht. Nirgends iſt übri⸗ 
gens zu überſehen, ob nicht “eine Aenderung dadurch ſich ‚zeigt, 
daß die ——— —— — an oder ab⸗ 
nahm. 
Die: Zabl ——— — ſo — 
Bevölkerung proportional bleiben. Doch ſind immerhin einige 
Aenderungen zu bemerken. Während“ Das Verhältniß zwiſchen 
Meiſtern und Geſellen der oben bezeichneten allgemeinen Rich— 
tungentſpricht, Hat die abſolute und noch mehr die gelative 
Geſammtzahl der Bäcker (unten der velativen ı Zahl verſtehen 
wir im Folgenden immer »die entſprechende Zahl im⸗ Verhält⸗ 
niß zur Bevölkerung) won 1835 —d2 etwas, ‚abgenommen. 
Cheilweiſe magoDieß daher kommen; daß die einzelne Pexſon 
bei⸗ beſſerem Betrieb: mehr: leiſtet, theilweiſe aber wird die Ab⸗ 
‚nahmen den: ſchlechten Jahren zuguichreiben /ſeyn, in welchen viele 
Perſonen ſich des feineren Brodes enthalten mußten, auch manche 
Familien wohl zu dem Selbſtbacken zurückkehrten. In mie 
weit letzterer Umſtand überhaupt hier in Betracht> kommt, iſt 
ſchwer zu jagen.) Doch iſt auf dem Lande das Selbſtbacken 
in den Gemeindebacköfen noch ziemlich allgemein, In Preußen 
Scheint: es 1822 und: 1846 noch mehr üblich geweſen zu ſeyn als 
bei uns, indem ) Dort: erſt auf 440 esp. 4 17 Perſonen ein 
Bäcker kommt, was ſich Durchy Die mehr zerſtreute Ländliche Be— 
völferung ertlären⸗ läßt; Bon 1802 61hat ſich Die) Ge⸗ 
ſammtzahl abſolut über den Stand vond 835 erhoben, relativ 
aber erreicht· ſie ihn nicht, indem damals auf 178 Verſonen ‚ein 
Bäcker; heute erſt auf 188.Perſonen ein ſolcher kommt. Dieſe 
Differenz rift gewiß beſſerem Betrieb, zuzuſchreiben, denn „wir 
glauben ——— ng und, Die 
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Duantttät der von ſummtlichen Bädern jährlich er 
ren jet größer ift ala 1835. 7 

Die bedeutende Zunahme der: Gonditoren hat * Send 
nothwendig in. dem größern Wohlftand: , Die Zunahme zeigt ſich 
hauptfählih 1852—61. Im Jahre 1885 nahmen. 3888, im 
Jahre 1852 3359 Menjchen einen Conditor in Anſpruch, -jegt 
fhon 1942. Wollten wir alfo yon den außer Landes gehenden 
Tragantwaaren abſehen, jo würde heute der Württembergen:bei- 
nahe doppelt jo viel Kuchen und Backwerk verzehren als vor zehn 
Jahren. Welch’ fiheres Zeichen größern: Reichthums, wenn der⸗ 
artige entbehrliche Waaren fo viel ftärker von einem im Ganzen 
fpatfamen und wenis dem Luxus geneigten Volke verzehrt 
werden! 

Bei den Metzgern (Meiftern und Gehülfen zuſ.) ift der Rück⸗ 
gang bis 1852 theilweiſe auch Den ſchlechten Jahren, theilweiſe 
vielleicht überhaupt einer Abnahme der Fleiſchnahrung zuzuſchrei⸗ 
ben. Im Jahr 1861 iſt Die abſolute Zahl wieder höher als 
1835, die relative aber niederer, was wir auf die letztere Urſache 
allein zurückführen müſſen, da die guten Jahre von 1855 an eher 
wieder eine Zu= als eine Abnahme hätten erwarten laſſen follen. 
Bei diefer immerhin etwas fühnen Erklärung fügen mir und auf 
die Thatſache, daß das viehreiche Württemberg. ſchon lange der 
Zahl feiner Metzger nach einen größern Fleiſcheonſum Hatte als 
andere Länder, z. B. Preußen, wo 1822 auf 592, 1846 auf 
566, 1858 auf 541 Menſchen ein Metzger kouimt, während bei 
uns ſchon 1835 249 Perfonen einen ſolchen beſchäftigten. Meh⸗ 
men wir hinzu, daß die Fleiſchpreiſe früher: bei uns fehr niedrig 
"waren, daß fle auch jet noch, vornehnilich was beſſeres Fleiſch 
betrifft, die der Nachbarländer (Frankreichs beſonders) nicht er- 
reihen und daß demzufolge eine außerordentlich bedrutende, für 
unſere Landwirthſchaft ſehr gewinnbringende Ausfuhr. von Vieh 
und Fleiſch ſeit einer Reihe von Jahren ſtattfindet; liegt nicht hierin 
die Wahrſcheinlichkeit, daß der Fleiſchverbrauch ſich etwas vermindert 
Habe, und daß hieraus die relativ geringere Zahl Metzger, melde 
unter andern Umfkänden;, beſonders bei ſortſchreitender Wohl⸗ 
habenheit im Ganzen gewiß’ der Bevölkerung entſprechend geblie- 
ben wäre, zu erklären ſey? Ein großes Unglüd wäre hierin nicht 
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nothiwendig zu finden, indem der Fleiſcheonſum trotzdem noch ſeht 
bedeutend ſeyn kann, und der Erſatz in den beinahe ebenſo nahr⸗ 
haften Brodfrüchten zu ſuchen wäre; immerhin aber iſt nicht zu 
verfennen, daß die Fleiſchnahrung doch die gefündefte iſt und daß 
es alſo beſſer wäre, wenn die Fleiſchnahrung bei uns fo Hoch ges 
Ihägt würde, daß die Preife eben jo hoch fliegen wie auf dem am: 
gränzenden Weltmarkt, unfer Volt aljo vorzöge, das theurere 
Fleiſch zu behalten und dafür auf andere mögliche Genüße zu 
verzichten. Doch wollen wir Dieje ganze Erklärung nur als mög- 
liche Hypotheſe hingeftelt Haben. Die Abnahme der Zahl der 
Megger iſt nicht jo groß, daß dieſelbe ſich nicht auch anders z.B; 
durch Zunahme des im Haufe Schlachtens oder durch größere 
Thätigkeit der einzelnen Metzger erklären ließe, von welchen beiden 
Gründen der letztere uns ziemlich denkbar, ver erftere aber faum 
wahrjcheinlich erfcheint. 

Die Fiſcher, Gärtner, Samenhändler find fo ziemlich gleich 
geblieben. Die geringere Zahl Meifter wird durch Die größere 
Zahl Gehülfen erfegt. | 

Die Barbiere haben abgenommen, wohl deßhalb, weil das 
Selbſtraſtren und Bärtetragen jetzt üblicher ift, als in früherer 
Zeit; die Differenz zwifchen 1852 und 61 ift weniger groß als 
die zwiſchen 1835 und 52; damals ernährten 1186 Berfonen einen 
Barbier, 1852 erft 1678, 1861 — 1776, was bei gleicher Bes 
Ihäftigung der Barbiere ergiebt, daß von je 3 Männern ‚vie 
ſich früher vaflren Tiefen, jegt im Durchſchnitt einer ſich jelbft 
raſirt oder den Bart wachſen Täft. N 

Die Friſeure find 1852 und 61 nicht viel verſchieden; di 
Moden find dieſelben geblieben; 1835 waren jle noch in größerer 
Zahl in der Gewerbelifte vertreten (38 Meifter, 15 Gehülfen). 

Die Zunahme der Scharfrichter und Abdecker iſt aus dem 
Umſtande zu erklären, den wir in den Erläuterungen anführten; 
die 42 Abdecker aus einem Orte werden 1852 nicht aufgenom- 
men geweſen jeyn. 

Bon den Baugewerfen könnte man erwarten, ſie werden der 
Bevölkerung jo ziemlich proportional’ Bleiben. Die ſehr beveu- 
tende Zunahme zeigt aber, daß größerer Reichthum auch beſſere 
und volllommenere Wohnungen zur Folge bat, obwohl ein Theil 

Württ. Jahrb. 1862. 28 Heft. 17 
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der: Zunahme (aber nicht der größere) nicht nom Bau von Woh⸗ 
nungen, jonbern von den Eiſenbahnbauten und Aehnlichem hers 
rührt. Die. Mehrzahl der, Cijenbahnbanarbeiter find. ja Taglöh⸗ 
ner, die nicht in unfern Tabellen vorkommen: "Die Steinhausr 
baben relativ jeit 1835. beinahe um Das. Doppelte zugenommen, 
Die Maurer nicht jo ftarf, aber immerhin aus: jehr bedeutend; 
Es tamen 1835 auf 172 Menſchen 1 Maurer, 1852 auf 139, 
1864 auf 141. Die Zahl der Maurer für 1861 iſt etwas niehe 
ver als die für 1852; dieß wird aber feinen; Grund darin haben, 
daß Die Steinhauer und Maurer. eigentlich Ein Gewerbe bilden 
und, die-Zutbeilung zu bem ‚einen oder. andern daher willkürlich 
ift, jofern einer beide Gewerbeineben einander ausübt. Die Zus 
nahme der Steinhauer würde Dadurch etwas. geringer erſchei— 
nen, indem ein Theil Derjelben auf Keks | der Maurer ” 
übertragen wäre. zer 
Die Zimmerleute haben nicht jo ftarf —— * bie 
Maurer und Steinhauer (1835 auf 1 Zimmermann 224.Kım- 
den, 1852 — 134, 1861 — 204). Die relative Abnahme 
bis 1852 iſt den fchlechten Jahren zugujchreiben. Ob das Ver- 
hältniß der Zunahme der Zimmerleute einer- und der Maurer 
und Steinhauer amdererjeitd einen Schluß in der Michtung ge— 
ftatte, daß Die folidern Steinbauten mehr zunahmen, als vie 
wohlfeilern Holzbauten, wollen wir nicht entſcheiden. Die Eiſen⸗ 
bahnbauten erfordern wohl mehr Steinhauer und  Mayrers; 
als Holzarbeiten. Im Vergleich mit Preußen führen wir an, 
daß nur in den entwideltiten Provinzen, wie Sachſen, nad 
der Gemwerbeaufnahme von. 1846 die verhältnißmäßige Zahl 
von Zimmerleuten. der bei und entſpricht, Daß aber Der Durch—⸗ 
ſchnitt in ganz Preußen eine viel geringere Zahl von Arbei— 
tern in Diefem Gewerbe zeigt (1846 auf 318, 1858 auf 290 
Berjonen. 1 Zimmermann, in Württemberg 1835 auf 224; 
1861 auf 204). Die Zahl der Maurer und. Steinhauer läßt 
fih für früber nicht vergleichen, da fie bei der Aufnahme, Die 
Dieteriei gibt, mit noch andern Gewerben zujanmen, aufgeführt 
find. Im Jahre 1858 kamen in Preußen auf 1 Maurer 198 
Eimmwohner, in Würtemberg 1861 — 141, auf einen Stein- 
bauer in Preußen 1858 — 2540 Einwohner, 1861 in Wirte 
14 “24 r 
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temberg 524. ſe im Durchſchnitt eine viel größere Bau⸗ 
thätigteit! 

Im ganzen oder theilweiſen Zuſammenhang mit dieſen Haupi⸗ 
baugewerben ſteht eine Reihe anderer Gewerbe, die eine: ent⸗ 
ſprechende Entwicklung zeigen. Die Dachdecker ſind ver abſo— 
luten Zahl nach beinahe um das Afache geſtiegen, die Maler 
nicht nur abſolut, ſondern ſogar relatiy nahezu um das 20fache 
und beinahe ebenſo ſtark die Lackirer — ein günſtiges Zeichen 
für ſchwäbiſchen Kunſtſinn — die Schreiner und Tiſchler um 
etwa ein Drittel, die Tapeziere und Bolfterarbeiter, nur rela= 
tin genommen, um dad 19fache — ein Beweis, daß der 
Comfort. im Innern der Wohnungen fi noch beträchtlicher 
gefteigert hat, al8 die Vollkommenheit der äußern Einrichtung 
derfelben. Mebervieß arbeiten für denſelben Zweck wie Die Teß- 
teren Handwerke Die bedeutenden Möbel- und Tapeten-Fabriken, 
welche Das. ausgeſprochene Reſultat noch in ein helleres Licht 
rücken. Die Drechsler, welche zum Theil auch für die innere 
Einrichtung der Wohnungen arbeiten, haben ebenfalls ziemlich 
bedeutend zugenommen. Am wichtigſten für Württemberg iſt 
die Beinwaarendrechslerei. Die Drechslerwaaren in Bein ge— 
hören zu den bedeutendſten Leiſtungen unſerer Induſtrie. Hüb— 
ner's Bericht über die Ausſtellung in München (Jahrb. III, 193) 
fagt: „von ſämmtlichen Ausftellern in Drechölerarbeit fcheinen 
Wittih und Comp, aus Geiölingen und andere Firmen dieſes 
Ortes durch die Produktion von einer großen Auswahl jehr 
ſchön gearbeiteter, ungemein billiger Nipptiich-Gegenftände das 
Vorzüglichfte geleiftet zu haben.”  Geringere, aber immerhin 
no bedeutende Zunahme zeigen die Glafer, Die Töpfer‘ und 
Ofenmacher (hier :ift wie bei vielen Gewerben die relative Zahl 
für 1852 etwas geringer, Die abjolute aber auch größer ala 
1835; der Grund, ift wohl der ſchon öfter ne): end⸗ 
lich die Schornfteinfeger. 

Daß beute auf 2825 Einmohner ein Pfläfterer — wäh 
rend 1852 auf 5113 und 1835 auf 5551, deutet auf Das 
Wachsthum unjerer größern Städte und die bedeutende Ver— 
bejierung der Straßen in denſelben. 

Die Grobſchmiede aller Art, Die Schlofjer, Meſſerſchmiede, 
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Nagelſchmiede und Feilenhauer Taffen fih nur in ihrer Geſammt⸗ 
heit vergleichen, da die Rubrieirung im Einzelnen bei den ver⸗ 
fehtedenen Aufnahmen fehr verfchieden mar. Daß auch fie von 
9832 (1835) Arbeitern auf 11,314 (1852) "und 12,600 
(1861) geftiegen find, mag in fofern befremden, ala unter ihnen 
mehrere Gewerbe find, die von der Mafchineninpuftrie bedeu- 
tend zu leiden hatten. Doch ſchließt natürlich das Wachen der 
Gefammtzahl Das Zurückgehen einzelner hierunter begriffener 
Gewerbe nicht aus. Im Ganzen aber alfo hat die Zahl der 
Handwerker in diefen Gewerben trogdem zugenommen. Die 
deutet darauf hin, daß gerade der allgemeine Aufſchwung der 
Mafchineninduftrie im ganzen Lande wieder viele Handwerker 
als Reparateure und KHülfsarbeiter für einzelne Fabriken bes 
ſchäftigt, die früher nicht nöthig maren, daß die Handwerler, 
wenn auch Die Maſchine manchen Produktionszweig ihnen raubte, 
wieder andern Produktionszweigen ſich zuwenden konnten, in 
welchen die Maſchine ihnen nicht überlegen iſt, daß vor Allem 
manche Meiſter ſich für die Ueberlaſſung der Anfertigung ein⸗ 
facherer Produkte an die Maſchineninduſtrie durch Uebergang zu 
andern kunſtreicheren Produkten entſchädigen konnten. Dieſer 
Uebergang gehört — mie wir ſchon einmal hervorhoben — 
zu den ſchönſten Stegen des menfchlichen Geiftes, indem ver 
Fortfhritt, der dem Menfchen Die rein mechanifche Arbeit ab- 
nimmt, im gleichen Moment dem Arbeiter durch eine mehr 
fünftlerifche und geiftige Thätigkeit die Gelegenheit zu höherem 
Lohne, dem Gonfumenten den Genuß beilerer, ſchönerer und 
wohffeilerer Produkte verſchafft. Wir führen zur Betätigung 
dev Thatſachen Die Worte des Stuttgarter Handeld-Kammer- 
berichted von 1855 an; es heißt dort: „Das Gewerbe der Na- 
gelſchmiede erlag der Fabrikation von Drahtftiften und Nägeln. 
Es iſt ſchon in den Gantliften von 1840—46 mit einer großen 
Zahl von verunglüdten Meiftern vertreten und hat mit der zu= 
nehmenden Bevölkerung Feinenfalld zugenommen. Inzwiſchen bat 
ſich ihm feit Eurzer Zeit und namentlich im verflofjenen Jahre 
eine Erwerbsquelle in der Berfertigung von Hufnägeln aufge- 
ſchloſſen, welche auch für den auswärtigen Abfag betrieben wir. 
Dad Schlofjergewerbe iſt ſelt längerer Zeit in einer völli- 
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gen Umbildung begriffen. Da eim jehr großer Theil; feiner 
Babrifate fabritmäßig erzeugt wird, jo find zur Befriedigung des 
Lokalbedarfs bei. weitem weniger Unternehmer erforderlich. Dieß 
hatte zur Folge, daß ein Theil als Arbeiter in mechaniſchen Werk⸗ 
ſtätten ihre Zuflucht juchte, Andere ſich anf Verfertigung einzelner 
Artikel warfen, welche in größerer Menge Abjag haben, 3. 2. 
Schrauben, Striegel: ꝛc., wieder Andere eine höhere Technik an— 
ftreben und als jog. Maſchinenſchloſſer Vorrichtungen, Wert- 
zeuge und Requifiten für andere Gewerbe verfertigen. Man wird 
‚Jagen Dürfen, daß auch dieſes Gewerbe feine Kriſis theild über- 
handen. hat, theild in dem Maße vollends überſtehen wird, in 
welchem es ſich zur Specialiflrung Der Arbeit anihidt, und. Daß 
es ſich in techniſcher Beziehung auf eine ungleich höhere Stufe, 
als es je zuvor fand, gehoben hat und Dadurd wie nic zuvor, im 
eine Lage verjegt iſt, um fich zum Grofbetrieb aufzuſchwingen.“ 
Die Nadler, Gürtler , Bronceure, Kupferſchmiede, Roth-, 
Gelb⸗ und Glockengießer, die Klempner, Zinn⸗ und Bleigießer, 
die. Mechaniker für mathematiſche, optiſche, phyſikaliſche und 
chirurgiſche Inſtrumente, die Spritzenmacher zeigen ſämmtlich 
einen mäßigen Zuwachs, beſonders in der Zahl der Geſellen. Die 
ſtarke Zunahme Der Mühlenbauer und Flickarbeiter (der ſog. Mühl⸗ 
ärzte) nämlich, ver Meiſter um das de, der Gehülfen um das 10- 
fache von 1852 —61 entſpricht der allgemeinen induſtriellen und 
beſonders techniſchen Entwicklung unferes Landes. Die Gold- 
und Silberarbeiter haben von 1835—52 abgenommen; die Ab- 
nahme iſt aber nur eine jcheinbare, weil 1852 viele Ge 
ſchäfte in der Fabriktabelle Laufen. 
1835: 7 Fabrifanten mit 9 Sr 
1852: 25 ER Te g 
Dieſe Zunahme gleicht die Abnahme tet — um 
218 Perſonen mehr als aus; 1861 iſt nicht nur der Stand der 
handwerksmäßigen Gold⸗ und Silberarbeiter von 1835 beinahe 
wieder erreicht, ſondern auch in den Fabriken die Zahl der beichäf- 
tigten Perjonen gegenüber von 1852 um weitere 300 gefticgen: 
Eine der auch auswärts befannteften Induftrien Württem- 
bergs ift die für muſikaliſche Inſtrumente, welche, wie wir ſchon 
erwähnten, befonders in Orgeln und Pianofortes mehr fabrik 


als handwerksmäßig betrieben wird. Die Zunahme ift daher and 
eine verhältnigmäßig fehr bedeutende, Die Zahl ver Meifter hat 
fi von 1852-61 mehr als verdoppelt, Die Zahl der Gehülfen 
beinahe verdreifacht. Die Zunahme des Abſatzes geht Hauptfäch- 
lich auf Rechnung des Auslandes (Amerika), wozu mejentlich Die 
Inpuftrieauäftelungen beigetragen: haben, auf denen es fich zeigte, 
daß mit den Stuttgarter Flügeln, außer ven Wiener Fabrikaten, 
nur wenige andere konkurriren können, 

Noch bedeutender tft Die Lihreninduftrie in Württemberg; 
die Schwargwälder Uhren find in Der ganzen Welt bekannt; 
doch gehören dieſe noch mehr dem badiichen :ald dem wiürt- 
tembergijhen Schwarzmalde an. Die Zahl der Meifter ift von 
1852—61 beinahe diefelbe geblieben, während ſich Die Zahl der 
Gehülfen mehr als verdoppelt hat, ein Zeichen, daß die Zu- 
nahme hauptſächlich die größeren Gejhäfte trifft. Wie jehr 
der Luxus, Uhren zu tragen zugenommen bat, erjehen wir 
daraus, daß 4835 erft auf 3232: Menfchen 4 Uhrmacher kam, 
1852 jhon auf 1990, 1861 auf 1389, wobei noch zu bedenken 
ift, daß jegt die meiften feinern Uhren, welche bei und gekauft 
werden, aus den Schweizer Babriten fommen und höchſtens von 
den Uhrenmachern im Lande zufjammengejegt find, während 
1835 noch die meiften Uhren haudwerlemãßig von den Uhren⸗ 
machern angefertigt wurden. 

Von den Gewerbetrelbenden in Holzarbeiten haben wir ſchon 
mehrere berührt. Ueber die nachzuholenden Folgendes: die Wag- 
ner (Räder⸗, Stellmacher und Wagenbauer) zeigen trog dir Con⸗ 
kurrenz der MWagenfabriten, troß der Abnahme der Frachtfahrt, 
trotz des Aufhörens vieler Poſtrouten, trog der Verminderung 
ded Privatfahrverkehrs in Folge der Eiſenbahnen eine fteigende 
Geſammtzahl (1835 4288, 1852 : 4692, 1861 : 5409), 
ſo daß im Jahre 4835 erft für 367 Perfonen, 1852 für 
369, 1868 uber jhon für 318 Perfonen ein Wagner beſchäftigt 
war, während in Preußen 4846 erft 634, 1858 — 584 Per: 
jonen ‚einen Wagner (Wagenbauer, Rad⸗ und Stellmaher) in 
Anſpruch nahmen. Letzteres ſpricht jedenfalls Für einen ſehr be— 
deutenden Kleinverkehr in Württemberg. Die Zunahme trotz 
Eiſenbahnen w.f. m. wird zu denn Schluß berechtigen, daß Die 


Entwicklung des Großverkehrs anfatt durch feine Conkurrenz ven 
Kleinverlehr zu vermindern, dieſen nur: gefteigert hat. 

Die Zahl der-Orof- und Kleinböttchet (Käfer und stüsie) 
wird in einem Weinlande wie Württemberg einigermaßen in 
Bufammenhang mit ven Weinjahren ;flehen. Die Abnahme bis 
1852 gegenüber 1895 wird wenigſtens thellweiſe der bekannten 
Reihe ſchlechter Weinjahre zuzuſchteiben ſeyn, die 1882 voran⸗ 
gehen, 1861 iſt die Zahl, abſolut genommen, wieder viel höher, 
velatiy genommen noch immer etwas niedeter als 1685, doch iſt 
die Differenz kaum nennenswerth. Die Zunahme bis 1861 
gegenüber 1852 darf ebenſo zum Theil den drei ausgezeichneten 
Beinjahren 1857-60, zum Theil dem höhern Wohlftand über⸗ 
haupt zugejchrieben werden. Gegenüber von Preußen, das 1846 
erit auf 759 Einwohnern einen Böttcher Hat, zeigt die Zahl von 
304 Einwohnern auf einen Böttcher bei uns (1861) den Unter⸗ 
ſchied des Weinlandes von dem der — nach nicht wein⸗ 
bauenden Lande. 

Die Korbwaatenmacher ſind 1835 und 52 fo ziemlich 
glei, die Aufnahme von 1861 zeigt eine bedeutende‘ Zus 
nahme. Die Handwertsmäßige Grobholzwaareninduſtrie erlitt nach 
unjern Tabellen Anen ziemilichen Nüdgang von 1852-617 
doch bleibt es zweifelhaft, ob vie verichievenen 1852. aufges 
führten Gewerbe ganz der Rubrit von 1861 entſprechen. Die 
Berfertigung ſolcher Waaren wird eigentlich nicht einmal hand⸗ 
wertömäßig, ſondern ald Nebenbeichäftigung von unferer ürmes 
ven ländlichen Bevölkerung getrieben,. jo daß beide Aufnahmen 
nur eine geringe Garantie für ihre Michtigfeit bieten. Bir 
mäüflen uns daher jedes fichern Urtheils enthalten.  ' 
" Gehen wir jegt auf die hauptſüchlich fire die menſchliche Beklei⸗ 
Bung arbeitenden: Gewerbe über, ſo zeigt ſich zunüchſt bei den 
Vachſcheerern und Tuchbereitern der jeltene Fall, daf von -185% 
bis 61 die Meiſter zwar etwas zu, die Gehülfen aber abge- 
nommen haben. Dieß deutet auf eine ſchlimme Rage des Gewerbes 
hin. Die Zunahme un ein paar Meifter Hat feinen Werth und 
beruht wohl nur auf der weitern Anſaßigmachung einiger einmal 
als Gefellen fon dent Handivert- arigehörigen Perſonen. Die 
ſchlimme Lage dieſes Gewerbes: hängt wohl mit dem Verſchwin⸗ 


ben der vielen kleinen Tuchmacher zufemmen; dieſer ¶Umnſtand 
mußte auch einen Rüdgang der Tuchſcheererei zur: Folge haben. 
Daß dabei einzelne von den blühenden Fabriken, beiehäftigte 
Meiſter proſperiren, kann das Geſammtreſultat nicht ändern; es 
bleibt dieß ohne Bedeutung gegenüber der größern Zahl derer, 
deren Geſchäft im fortwährenden Abnehmen ift, ohne daß bie 
Kriſis ſchon ſoweit wäre, Daß biejelben aus den | 
. Tabellen verſchwänden. 

Die abjolute Zahl der. Färber blieb ſich 183561 ko ziemlich 
gleich, d. h. bei Abnahme der Meifter. zeigt fich eine entipres 
ende Zunahme der Gejellen; daß fle nicht im Verhältniß der 
Bevölterung zugenommen, ift wohl der Conkurrenz der Fabri⸗ 
ten zuzuſchreiben. 

» Der große Fortſchritt in der Wohlhabenheit des ganzen 
Bandes zeigt ſich fo recht bei dem zahlreichſten aller Hand⸗ 
werke, bei den Schuhmadern, die 1835 — 15,575, ‚1852 
— 18,526, 1861 — 20,998. Meifter und Gehülfen zue 
fammen zählen, jo. daß in biejen verſchiedenen Zeitpunkten je 
auf 101, auf 93 und auf 82 Perſonen ein ‚Schuhmacher 
kommt. Daß unter Diefen Berhältnifien das Baarfußgehen 
ober der Gebrauh von Holzſchuhen in Württenberg: weit 
nicht - mehr fo. häufig vorfommt als früher, ift Elar, ebenjo 
tar aber, daß hierin ein Zeichen des Wohlſtandes bis in bie 
unterften Klafien herab Liegt. Preußen z. B. zählte 1822 auf 
138, 1846 auf 120, 1858 auf 114 Perionen einen Schuh⸗ 
mader, während in Berlin jhon 1822 — 82, 1846 — 70 
Berjonen einen folchen beichäftigten. Sämmtliche Württemberger 
find alſo jet durchſchnittlich ſo gut mit Schuhen verjehen, als 
Die Einwohner - der preußiſchen Hauptftadt im Jahr 1822. Daß 
in. andern: Ländern die lederne Schuhbekleidung nod nicht fo 
allgemein ift, dürfen. wir als befannt vorausfegen. In Schott⸗ 
land und Irland ‚gibt es noch viele Landbewohner, die jelten 
in Schuhen oder Stiefeln gehen. Ebenſo in Frankreich; um 
gar. nicht. zu ‚jprechen von den füdlichen Ländern Europa’s, wo 
freilih das Klima die lederne Fußbekleidung nicht jo fordert; 
wie bei: und. — Doch dürfen wir nicht: verſchweigen, Daß wir 
einen nicht unbedeutenden Erport: (beſonders von Balingen und 
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Tuttlingen und der "Umgebung aus)- an fertigen Schuhwaaren 
haben, daß alfo. Die ‚hohe Zahl. von: —— nicht ganz 
wole⸗ des eigenen großen Conſums iſt. 

Die Gerber haben nicht in gleichem Berhäktnif zugenom⸗ 
men wie Die Schuhmacher ; 4852. waren ſie jogar etwas ger 
zinger san Zahl ald 4835, doch Haben fle dieſe Stärke jetzt wirder 
überholt : 1835 kamen: auf 705 Einwohner ein Gerber, 1852 
auf 839, 1861 auf 689. Ein Fortſchritt fand alſo immer⸗ 
hin ſtatt; daß er nicht ſo groß war, wie bei den Schuhmachern, 
mag: theilweiſe von: der Ledereinfuhr, theilweiſe von verbeſſer⸗ 
tem techniſchem Betrieb herlommen. Der Umſtand, daß 1835 
auf; 100 Meiſter 60 Gehülfen, 1861 — 109 kamen, weist 
hierauf, wie auf die Bildung einer fabrikmäßigen Lederinduſtrie 
bin, womit auch die thatjächlichen Umftände, jomeit ſie und 
befannt find, übereinftimmen. Nach den Handels⸗Kammerbe—⸗ 
richten jollen die Gerber. in den legten Jahren theilweiſe umter 
der Conkurrenz Der ——— Produltionsoxte am Rhein 
gelitten haben. 

Die anderweitigen J—— Gewerbe ir vor 
Shupmadern haben ‚wir in der obigen. Tabelle zuſammenge⸗ 
faßt (Kürſchner, Riemer, Seckler, Sattler, Handſchuhmacher), 
da bei den verſchiedenen Aufnahmen die Gränzlinien zwiſchen 
denſelben zweifelhaft ſind. In ihrer Totalität zeigen ſie jeden⸗ 
falls eine bedeutende Zunahme, indem 1835 auf 684, 1862 
auf. 644, 1861 auf 540 Perfonen ein. derartiger Handwerker 
kommt, Der, größte Theil der Zunahme fällt im Cinzelnen auf 
die Riemer, Sattler, Beutler, Täſchner ꝛc. Ob Die Abnahme 
der Handſchuhmacher und Kürſchner von 1852-61 eine, wirke 
liche oder. ſcheinbare if, iſt mit Sicherheit ſchwer zu entſchei- 
den. Wir find aber der letztern Anſicht und glauben. die Ab⸗ 
nahme entſchieden einer verſchiedenen Mubrieirung zuſchreiben 
zu müſſen. Beſonders die Handſchuhmacher treten. bei uns faſt 
nirgends. als beſonderes Gewerbe auf und werden daher 1861, 
unter den Secklern (Beutlern, Täſchnern) begriffen. ſeyn. 
si, Die Zahl der Schneider und Korſettmacher ift nach allen: drei 
Aufnahmen viel geninger ald: Die; der Schuhmacher ; es könnte 
dieß auffallend erjheinen; ‚aber wenn wir ang erinnern, Daß für 
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die Kinder, ſowie für den weiblichen Theil’ der Bevölkerung 
faſt jümmtliche Kleider von dem meiblichen Theile der Familien 
zu Haufe gemacht werden, ſowie daß dem Unterſchied zwiſchen 
den höbern und niedern Volkstlaſſen auch bei großer Wohl— 
habenheit ein bedeutender Unterſchied in der Kleidung entipricht, 
während der der Beſchuhung zwifchen dieſen verjchiedenen Klaj- 
fen weit nicht mehr jo groß ift — dann werden wir begreife 
lich finden, daß auf 20,998 Schuhmacher in Württemberg nur 
13,530 mit der Kleivermacherei bejchäftigte Perſonen tommen. 
Die Zunahme aber ift in. diefem Gewerbe’ jo groß, wie bei den 
Schuhmachern, inden 1835 — 163 Perfonen, 1852-184, 
1861 — 127 einen Kleidermacher, resp. eine Kleidermacherin 
in Anfpruch nahmen. Die relative Abnahme bis 1882 iſt 
gewiß den jchlechten Jahren zuzufhreiben. Wenn geſpart wer- 
den muß, jo läßt fich an der Kleidung "immer. zuerſt etwas 
erübrigen, indem man. alte Kleider länger trägt, Diefelben mehr 
ſchont und beſſer flickt. In Preußen tam 1822 auf! 156 = 
1846 auf 151 — 1858 auf 158 Perjonen eim Schneiders 
man wäre alfo im Allgemeinen früher dort etwas beſſer be— 
kleidet geweſen als bei uns, während wir jeßt den Stand von 
1846 und 1858 überholt haben, Doch ſind ſolche Vergleiche, 
bei welchen noch jo manche Umftände in Erwägung fommen, 
nie ganz jiher in ihren Reſultaten; jo fann die geringere Zahl 
Schneider in Preußen noch von manchen Urſachen bedingt ſeyn, 
3. B. von ver in großen Theilen Preußens ganz ländlichen 
Bevölkerung, welche nicht nothwendig eine ſchlechtere durchſchnitt⸗ 
fiche Kleidung mit fih bringen muß. Viel ſicherer find die 
Vergleichungen im eigenen Lande, weil bier ſolche mitbedingende 
Urfachen meift fo ziemlich Die gleichen geblieben  jehn wer» 
den. Daß in Württemberg entjprechend dem oben angegebenen 
Verhältniß ſich Die Kleivung im Allgemeinen verbeſſert habe, 
iſt unzweifelhaft. Die techniſchen Fortjchritte (Nähmajchiremsc) 
und der vielfach ftattfindende fabritmäßige Betrieb laſſen übers 
dieß den conftatirten Fortſchritt noch viel bedeutender erſcheinen 

Was die Teilnahme desweiblichen Geſchlechts an dieſem 
Gewerbe betrifft, jo waren e8 1861 — 6551 männl. und 1617 
weibl. auf eigene Rechnung arbeitende Berfonen, 4393 männl. 


und '969 weibl. Gehülfen. "Außer bei dem Putzmachergewerbe 
werden wir bei keinem Handwerke eine jo große fichtbare Be— 
theiligung des weiblichen Geſchlechts finden. Die durch ftati- 
ſtiſche Zahlen nicht erkennbare Betheiligung der Frauen’ freilich 
an den Gejchäften gerade im Handwerksſtande ift größer ald man 
fie ſich gewöhnlich denkt. Wer das Leben in feiner Unmittel- 
barkeit beobachtet, der weiß, in wie vielen Handwerferfamilien 
Die Frau diejenige ift, welche jpart und ſorgt und Das ganze 
Geſchäft Leitet, während der Mann viel eher geneigt ift, leichtſtn⸗ 
nig in den Tag hinein zu leben. Bei der wirtbichaftlichen 
Thätigkeit der höhern Stände find Die Frauen dieſer Rolle 
fittlicher Leitung überboben; bier find ihre "Pflichten wieder 
andere, höhere. Bei jteigender Bildung braucht ver ethiſche 
Geift feine Organe zu höhern Leiftungen ; das, zu mas er ſie 
bei niederer Bildung verwendet, geſchieht jegt von jelbft. 
"Die Zunahme des Bugmachergewerbes (1835 — 46, 1852 
496, 1861 — 790 Perfonen) entipricht der allgemeinen 
Steigung des Luxus, wenn auch die Zahl für 1835 wohl zu 
niedrig angegeben ift. Während damals noch Die jog. frangöftiche 
Kleidung der Damen hauptjächlih den höheren Ständen an- 
gehörte und Die bäuerliche Landestracht noch aller Orten vor- 
berrjchte, dringt jegt das Tragen von Damenhut und Shawl 
bis‘ in die Kreife der Dienftboten und des Landvolks. Man 
beklagt jolche Gricheinimgen oft über Gebühr als ein Verſchwin— 
den der guten alten Zeit. Es Liegt darin manches Wahre, 
aber doch ftets Die Ginjeitigkeit, eine einzige Seite einer ge 
ſchichtlichen Erſcheinung ins Auge zu faflen, die nur in ihrer 
Zotalität gewürdigt werden Tann. Es bleibt ſtets die Frage: 
find die öfonomifchen, focialen, fittlichen und intellektuellen Fort- 
ſchritte nicht groß genug, um Webelftände, wie das Verſchwin⸗ 
den der alten Trachten und damit das Verjchfbinden eines ge 
wiſſen naiven Standpunkts zw reöhtfertigen, und find die Ges 
fahren, die eine höhere Kulturftufe im Anfang für manches 
Naturkind bat, nicht blos vorübergehende? werden ſie nicht 
durch manches Andere’ wieder mehr als ausgeglichen? — 
Wie das Putzmachergewerbe, ſo ließe ſich erwarten, werde 
der Luxus auch das Poſamentier⸗ und Zeugtnopfmachergewerbe 


gehoben haben. ı Dem ift aber. nit fo... Schon, von 1835 
bis 1852, aber auch von 1852— 64: haben ſowohl Meiſter als 
Gehülfen abgenommen. Auch das Verhältniß von Meiftern 
und Gehülfen. deutet nicht auf Zunahme, des Umfangs, der ein— 
zelnen Gejchäfte Hin, und es ift ſtets ald ein Zeichen, des Siech— 
thums zu betrachten, wenn ein einzelnes Gewerbe dieſem all⸗ 
gemeinen Zug der Zeit nicht folgt, ohne Daß bejondere Gründe 
biefür vorliegen. Der Grund ift aber nicht ein etwaiger ge— 
ringer Conſum im Inland, jondern die Gonfurrenz, des Aus- 
lands. Der ‚Stuttgarter Handelösftammerberiht „non .. 1855 
fagt: „ed muß zugegeben werden, daß, während die Pojamen- 
tiere und Knopfmacher den Ginfluß des fabritmäßigen Betriebs 
des Auslands ſchwer empfinden mußten, jich auf dieſem Gebiete 
nicht das gleiche Beftreben. wie in, andern geltend gemacht hat, 
durh Gründung inländifcher. Fabriten der auswärtigen Con— 
turrenz zu begegnen, jo Daß bier noch Stoff, zu ausgebreiteter 
Thätigkeit vorhanden iſt.“ Unſere Fabriktabelle zeigt ebenjo- 
wenig bedeutende Reſultate in dieſem Gewerbszweig, als die 
Handwerkertabelle. Daß der Sinn für den. Conſum ſolcher 
Artikel nicht fehlt, ſehen wir an der, nicht unbedeutenden Zahl 
von Gold⸗, Silber-, Seidenſticker ıc., denen 1852 * keine 
entſprechende Rubrik gegenüberſteht. 

Die Hutmacher, die 1835—52 nicht. im ——* Vabau⸗ 
niß wie die Bevölkerung geſtiegen waren — vielleicht wegen 
des ‚vermehrten Tragens von Kappen und Strohhüten — zeigen 
von 4852—61 eine ſehr bedeutende Zunahme, beſonders in 
der Zahl Gejelken , ‚mas als ein Zeichen. *— Geſchäfts⸗ 
betriebe freudig begrüßt werden Darf. re 

Bon den. bisher nicht erwähnten Gewerben ala die St 
ler und Reepichläger, Die Bürftenbinder, Die Buchbinder, ſowie 
. bie Haarfammmarber ſämmtlich einen. mäßigen Fortſchritt, wäh— 
rend Die Seifenſteder und, Lichterzieher,, unter der. Gonkurreng 
der Gas-, Schiejeröls, und Stearinfabrifen nothwendig ‚etwas 
zurückgehen mußten. Es könnte nur auffallen, ‚daß dieſe Ab- 
nahme (von.500 auf: 461 Meiſter, von 174 auf — 
hülfen) von 18326 1 feine größere: iſt. 

Daß die Badanſtalten ſich beinahe — J— iſt 
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ein Beweis der größern Reinlichteit, u —— 
Kultur verlangt. 

Ein Zeißen, wie der Wohlſtand vor allem: den Kunflfirm 
und Geſchmack entwickelt, befonders in einer Zeit, wie die unfere, 
in der ſich hiezu die größten techniſchen Erfindungen (Photo— 
graphie ıc.) gejellen, ift die ftärfe Zunahme der Fünftlerifchen 
Gewerbe: der Steinfchneider und Graveure, der Bilder, Blu⸗ 
men- und Vorcellanmaler, der Architekten, Bildhauer, Maler, 
Daguerreotypiſten, Photographiften, Koloriften, Erzgießer und 
Eifeleure, wohin wir auch die Kupferftecher, Hornſchneider, Ver⸗ 
fertiger von Steinpappwaaren, Goldborten, Gypsfiguren ‘ıc. 
rechnen müflen, obwohl Iegtere eine birekte Vergleichung mit 
1852 nicht geftatten. 

Die andern nicht direkt vergleichbaren Gewerbe, geben meiſt 
zu teinen befondern Bemerkungen Beranlafjung. Die- große 
Zahl Waſchanſtalten läßt darauf ſchließen, daß das im Haufe 
Waſchen au bei und nachläßt, wie es in größern Städten 
der beichränkte Raum der Wohnungen Tängft mit fich bringt. 

Von) den die Gemebeinduftrie betreffenden Gewerben, tft 
hauptſächlich Die Wollftrieterei hervorzuheben, die nach der Ta— 
belle mehrere taufend, in Wirklichkeit vielleicht noch mehr Per- 
fonen beſchäftigt, indem fle Hauptjächlich ald Nebenbeſchäftigung 
auf dem Lande betrieben wird und Hier eine genaue Erhebung 
ſehr ſchwer ift, wie ſchon in den Erläuterungen bemerkt wurde. 
Der Abfag gebt Hauptfächlich ind Ausland und ift no in 
fortwährenden Wachen. begriffen. 


Nach diefen Bemerkungen über Die verſchiedenen Handwerke 
im Ginzelnen tft es vieleicht von Intereffe auch ihr Verhältniß 
unter einander noch der Aufmerkfamfeit zu würdigen. Die von. 
der Zollvereins⸗Kommiſſion vereinbarte Tabelle theilt die ſämmt⸗ 
liche Handwerke nah ihren Zwecken in gewiſſe Hauptrubriten: 
I. „Bereitung von Nahrungsmitteln“ ac. ein. Die folgende Uebers 
ficht ſoll an der prorentualen Berechnung zeigen, welche Bedeu⸗ 
tung. jeder dieſer Hauptarten der Handwerksbetriebe zutommt. 
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Art: Er 
J = | > — 
I. Bereitung v. Nahrungsmitteln 11760 | 5535 | 17295| 11,90 
II. Rerfönliche D Dienftleiftuingen . ’ 1318 429 | 1742] 1,20 
11E; Bereitung von Stoffen für ges — 
werbl. u. bäusl.. Zwede . |. 1717 | 1511| . 3228| 2,22 
IV. Berfertiger von Steinz, irdenen 
ı. Glaswaaren . . ...1 8608) 3561| 7164) 4,93 
V. Bauhandwerker. 9186 14169 23355| 16,07 
VI Mafhinen, Mühlen, Bye, 
Ediffsbau . - » 3655 | 2096 | 5751| 3,96 
"VII; Metallarbeitr - » . . . 1 8278| 7218| 15496) 10,67 
VIII. Inſtrumentenmacher FR 950| 1403| 2358| 1,62 
„IR. Bereitung von Galninnilen u u 
Seflehten . . . 1865| 3866 | 5731| 3,95 
X: Zurichtuug von Geweben: . 657 | 610| 1267) 0,87 


XL. Bereitung von Lederwaaren. | 14436 | 9748 | 24184) 16,64 


XIL Bereitung Kleidungs⸗ 
ſttuct. 9369 | 6093| 15462 10,64 


XIII. Verfertiger von Holzwaaren 105181 6026| 16539] 11,38 
XIV. Verfertiger Furzer Waaren v. | 
Holz, Horn, Bein, Metall, 
Bernflein . . 2219| 1529| 3748) %58° 
XV; Gewerbäzweige für Kunftdar: ar 
ftellungen u. a gie 
gegenftände . - 1 1954| 778] 1982) 1 
ZW. Underrontige Handwerke . = A. 6 11 0,01 
‚Total | 80780.) 64528 1145308) 100,00 











Den erften Rang nimmt. die Bereitung von Lederwaaren 
mit 16,,,0/, ein; dieß kommt von der bedeutenden Zahl Schuh: 
macher ber, denn aufer diefen find nur noch die Handſchuh— 
macher, Kürſchner, Sattler ‘und Seckler bierunter begriffen. 
Beinahe ebenfo Fark aber find die Baubandwerter mit 16,,-"/5 
fie würden jene noch übertreffen, wenn: nicht die Steinhauer, 
Glaſer und : Töpfer ıc. ‘sub. IV. als eine befondere Rubrik 
ausgejchieden wären. . Die Bereitung von Nahrungamitteln, die 
Metallverarbeitung, die Bereitung fertiger Kleidungsſtücke, und 
die Verfertigung von Holzwaaren ſtehen ſich je mit circa 10 
bis 11 °/, jo ziemlich gleich am Bedeutung. Die übrigen circa 
20 °/, vertheilen ſich in kleineren Poſten an die übrigen Hand» 


werke. Die: menföhliche Bekleidung nimmt (LX— XII). allein 
über. 30°/, ſämmtlicher handwerksmäßig beichäftigter Perſonen 
in. Anſpruch. ine - etwaige ‚Klafftfilation der: wirthichaftlichen, 
Bedürfniſſe des Menjchen fünde hieran jehr beftimmte Anhalts⸗ 
punkte. Aber ‚dabei tft nicht. zu vergeilen, daß in dieſer Pros 
eentberednung Die ganze Fabrikinduſtrie nicht mitbegriffen ift, 
was natürlich ven. unendlicher Bedeutung iſt. Wir werden 
unten noch verſuchen durch eine Kombination fämmtlicher Liften 
(der Fabrik, Handwerfö- und Handelslifte) die Bertheilung der 
Hauptgewerbebrandgen im Ganzen nad) Procentverhältnifien zu 
beftimmen, glaubten ‚aber hiedurch Die vorſtehende Zuſammen⸗ 
ftellung nicht überflüfftg gemacht, weil es einentheild von In— 
terefie ift, das Verhältniß der Handwerker rein unter ſich zu 
fennen, und andererſeits dort die Mothmwendigkeit, Die Abthei— 
lungen. jehr. weit zu faflen, die TERN bed Ru. um 
Viel es vemindert. 


Wollen wir zum Sqluß das Geſammtergebniß — Be⸗ 
trachtungen über die Handwerkertabelle mit wenigen Worten 
zuſammenfaſſen, ſo haben wir zwar nicht von ſo glänzenden, 
nicht von ſo neuen und ſo tief einſchneidenden Reſultaten, aber 
kaum von minder erfreulichen zu berichten als bei der Fabrik— 
tabelle. Die Kleingewerbe, die vor nicht ſo langer Zeit noch 
vielfach in trautiger Lage ſich befanden, haben ſich beinahe ſämmt⸗ 
lich auf einen blühenden Stand behaglicher Wohlhabenheit erho—⸗ 
ben. - Die Kriſis, welche ihnen die Großinduſtrie bereitete, iſt 
beinahe überall glürtlich überwunden. Eine Reihe glücklicher 
Sabre trug Dazu bei, Diejenigen Handwerker, welche zugleich 
Grundbefiger find und dadurch von unjerer Ackerbaukriſts (1850 
bis 1855) Betroffen waren, auch nad dieſer Richtung wieder 
in beſſere Verhältniſſe zu bringen. Die Gefihäfte haben ſich 
überall ausgedehnt, der Abſatz gefteigert; der Kredit dringt. mit 
feiner belebenden Kraft auch in dieſe gewerblichen Kreiſe. Hands 
werterbanten baben- ſich in verfchiedenen Stüdten des Landes 
gebildet. Die tief greifenden Tendenzen‘ des modernen Indu— 
ftrielebend baben auch das Aegewerbe — und — 
dazu bei, es zu heben. 
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"Eine. große Gejelljehaftöklafie, won welcher eim ziemlicher 
Theil noch wor 10—15 Jahren in gedrückter Verkommenheit 
mit Mißmuth alles Beſtehende betrachtete, iſt jeht in glüdlicher 
Zufriedenheit und ſieht mit frohem Blick in die Zukunft, ver⸗ 
ſöhnt mit der beſtehenden bürgerlichen Ordnung und mit den 
Intereſſen der übrigen Geſellſchaftstlaſſen, von deren Gedeihen 
ſie ſelbſt nur weiteren Aufſchwung erwarten kann. 


Die Reſultate der dritten Tabelle unſerer Gewerbeſtatiſtik, 
welche die Handels⸗ und Transportgewerbe, die Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaft, ſowie die Anſtalten und Unternehmungen 
zum literariſchen Verkehre enthält, laſſen eine Vergleichung mit 
ver früheren Aufnahme beinahe gar nicht zu, ſchon wegen ber 
Verſchiedenheit der Rubriken, beſonders aber auch wegen der uns 
fihern Gränze der Rubriken und Damit wegen der Linficherheit 
der Angaben überhaupt. 

Dieß gilt vornehmlih von den Handelsgewerben. Dieje 
find gegenwärtig blühender ald je; die Entwidlung des Ge— 
werbeweſens, der fleigende Wohlitand, das zunehmende Eintreten 
in den großen Weltverkehr mußten in. dDiefer Richtung wir— 
ten. Preilich bleibt auch noch Manches zu wünſchen übrig. 
Das Bant- und Wechſelgeſchäft hat noch weit nicht Die jegen- 
dringende Ausdehnung, die es in dem gefteigerten Verkehrs— 
leben haben könnte, Der Fabrikanten- ift vom Kaufmannd- 
ftand noch nicht getrennt, wie es Die Arbeitätheilung zum Vor⸗ 
theile beider verlangt und wie es in England und Frankreich 
längft der Fall ift, wo der Fabrikant nicht zugleich für den 
Bertrieb feiner Produkte ſorgen muß, jondern dieſen und damit 
zugleich Die Aſſekuranz gegen die vielen Wechſelfälle des Ab⸗ 
fages im inzelnen dem Großhändler überläßt, dadurh an 
Kapital erjpart und fh ganz auf fein Geſchäft coneentrirt, 
während der Großhändler bei der geringern Anzahl konkur— 
rirender großer Kaufhäufer die Preife viel fletiger und Damit 
den ganzen Betrieb und Abſatz regelmäßiger machen kann. 

Dieß find Dinge, Die unferem Handel noch fehlen, die aber 
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von Tag zu Tag auch mehr eindringen. Im Ganzen ift die 
Blüthe unferes Handeld unftreitig, feine Zunahme allein durch 
den in den Handeld-Kammerberichten alljährlich - veröffentlich- 
ten’ zunehmenden Verkehr auf dem Nedar conftatirt. . Die Abe 
nahme nad der Handelskriſis im Jahre 1857, welche ſich aber 
nur in geringerem Grade bis zu und erftredfte, ift wieder durch 
die jeitherige Zunahme wohl fo ziemlich ausgeglichen. : Die 
Aufnahmen aber von 1852 und 61 zeigen wenigſtens ſchein⸗ 
bar in den Kauptrubrifen eine bedeutende Abnahme; es waren: 
1852 1861 

Großhändler 112 mit 368 Gehülfen 
Meinhändler 269 „ 223 „ 
Getreidehdl. 677 „ ABA 5 
Geipäne ıa82 Juan | M,hnm Bm de 
Wolhändler 51 „ 4 „ ä 
Kaufleute in Spezerei-W. 2301 m, 2842 Geh. 


Kaufleute, welche eigene 
oder Kommiſſtongeſchäfte 


„0 Ehen-Waar. 636 „ 1156 „ Kaufleute, 

"m Metal-W. 206 „ 283 „ | welde offene 

»  » GalanterieW. 78 ,„ 157 , —J 

„nm Übrigen W. 658 „ 674 , Jeen halten 
Krämer mit kurzen Waar. 2821 mit 2402 Geh. 
Herumziehende Krämer u. 

Zumpenjammler . .3396 dito 4668: 
Gold » Waaren- Schiffs- Ä 

mädfler im Großhandel 16 „ 25 mit 23 Geh. 


Mäkler im Kleinhandel . 80, 4. „222 „A „ 
Bankiers, Gold», Wechſel⸗ 

handlunge... 25.68, 41 „46 „. 

Die legten 4 Rubriken fegen die Wahrheit unſerer Behaup- 
tung, nämlich einer Zunahme ded Handels außer allen Zweifel. Bei. 
den übrigen Rubriken jchließt Die Verjchiedenheit der Aufnahme 
jede Vergleihung. aus, obwohl. wielleicht theilmeije, Hier. eine 
Abnahme der Perſonen ftattgefunden hat. Vielleicht thut jegt 
eine geringere Anzahl intenfiver und bejjer ‚betriebener Klein- 
bandlungen den gleichen Dienft, den früher eine größere Zahl 
bejorgte; gewiß haben die Getreidehändler, Denen die ſchlechten 
Sabre von 1850—55 jebr viel zu thun gaben, feither abge- 
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nommen. Dagegen aber hat ber Holz⸗, Woll⸗ und: Weinhan⸗ 
del. in den Ichten Jahren notoriſch zugenommen. Im. den ent» 
ſprechenden Zahlen von 1852 find, wahrſcheinlich jehr viele, 
welche dieſe Gewerbe nur als MNebenbefchäftigung trieben und 
daher 1864 wegblieben, inbegriffen, Bei ben Kaufleuten mit 
offenen Läden find gewiß 4852 viele Doppelt gezählt, welche 
mehrere. der. Damals in verfchiedenen Rubriken genannten. San 
deiögejchäfte zugleich treiben, was auf dem Lande häufig vor« 
fommt. Im Ganzen hörte man allerdings in den legten Jah— 
ren viele Klagen über ſchlechte Geſchäfte. Die politiihen Con— 
ftellationen haben jeit dem italienischen Kriege im Jahre 1859 
von mancher Spekulation und von mancher Unternehmnng ab» 
gehalten, aber daß fle den Handel überhaupt gelähmt, daß fie 
ihn in feiner Ausdehnung gegenüber Dem Jahre 1852 be 
ſchränkt Hätten, das können wir nit glauben. Sie haben 
nur die fabelhafte Steigerung des Umſatzes, den bis zum Jahre 
1857 fo enorm fteigenden Berker nicht in gleicher Progreifion 
fortwachfen laſſen; aber fle zur Erklärung der ſcheinbar klei— 
nern Zahlen für 1861 (gegenüber 1852) zu gebrauchen, wäre 
entſchieden falſch. 

Von ganz beſonderer Bedeutung war die Entwicklung der 
württ. Eiſenbahn für das ökonomiſche Leben des Landes. Da 
aber im vorigen Bande der württ. Jahrbücher (Heft 2, S. 122 
bis 135) hierüber umfaſſende Mittheilungen gemacht wurden, 
ſo glauben wir uns auf jene Ausführungen berufen zu kön— 
nen. Die Wirkung der Eiſenbahnen für unſer ganzes Ber» 
tehröleben befchreiben zu wollen, ift nicht möglich. Zu allen 
den glängenden Reſultaten, Die wir jeither zu erwähnen hatten, 
bat die Eifenbahn ihren guten Theil beigetragen, — Die Ent 
wicklung unſerer Großinduftrie wäre ohne fie nicht möglich ge= 
weſen; viele Induftrien wären ohne fie nie ind Beben getreten ; 
fle-erft Hat uns den Bezug der Steinkohlen im Großen ermög- 
lit, dur den Abſatz unjerer Rohprodukte Kapital ins Land 
gebracht, unfern brachliegenden Arbeitskräften die Möglichkeit 
einträglicher Beichäftigung verfchafft. Es läßt ih nit im Ein⸗ 
zelnen nachweiſen, wie viel fle zu al’ Dem beigetragen hat, — 
hiezu find die wirthichaftlichen Erſcheinungen zu verwickelt und 
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von zu wielfachen Utſachen abhängig — aber daß ihr Einfluß 
ein ganz außerorventlicher mar, ift unbeftreitbar. 

‚Die Bodenſeeſchifffahrt befchäftigt 15 Segelichiffe mit einer 
Tragfähigkeit von 14,900 Gentr., 5 Dampfſchiffe mit 244 Pferbes 
fräfte und zufammen 98 Perſonen ale Schiffsmannſchaft, wäh 
rend 1852 17 Schiffe im Ganzen mit einer Tragfähigkeit von: 
14,240 Gentner und 60 Perſonen angeführt find. Eine bedeu⸗ 
tende Zunahme läßt fih auch bier ‚nicht verkennen. 

Die Flußſchifffahrt, welche fich Hauptiädhlich auf den Nedar: 
beichräntt, zählt 1861 23 Segelſchiffe mit 38,998 Etr. Trage 
kraft und 4 Dampfichiffe mit 90 Pfervekräften, für beite zuſam— 
men 21 Schiffseigenthümer und 150 Berjonen als Schiffe- 
mannſchaft. Wenn dagegen 1852 160 Schiffe mit 25,960 
Gentner Tragkraft und 196 Perfonen im Ganzen erjcheinen, 
jo ift, wenn je eine Abnahme der Schifffahrt ftattgefunden 
haben follte, was wir aber nach dem fteigennen Verkehr auf 
dem Nedar nicht glauben, viefelbe keinenfalls jo groß. Für 
die Schiffe muß offenbar eine verſchiedene Zählung ftattgefun- 
den haben; wahrſcheinlich find 1852 auch alle kleineren Nachen 
mit einbegriffen ; die Tragfähigkeit der gejammten Zahl Schiffe 
ift 1852 ja noch nicht einmal ſo groß als 1861 Die der 
Segelihiffe allein. Ob die Donauſchifffahrt jeither abgenom- 
nen habe, darüber fehlt und eine fichere Kenntniß; Schiffe find 
1861 für die Donauſchifffahrt aus dem in den Erläuterungen 
angeführten Grunde gar Feine gezählt. Die Differenz ver mit 
Sthifferet befchäftigten Berfonen tft nicht jo bedeutend, als die 
Differenz in der Schiffszahl, was unſere Behauptung beftätigt, 
daß die Schifferei Keinenfalls in dem Mafe abgenommen habe, ı 
ald die Zahlen der Schiffe glauben machen fünnten. 

Die Flößer zählen 1861 — 250 Meifter mit 117 Ge 
hülfen — alfo ziemlih mehr ala 1852; damals: waren «8 
218 Meifter mit 7 Gebülfen. Dieſe Zunabine kommt auf) 
Rechnung des gefleigerten Langbolzerportes. 

Der Landtransport dureh Fracıte, Stadt und NReiſe⸗Fuht⸗ 
werk zeigt wohl in Folge der. Eiſenbahnen eine Abnahme der 
beichäftigten Pferde von 4308 auf 3205: Die Zahl der im 
hiemit beſchäftigten Perſonen war 1852 — 2251, 
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wovon 1949 als jelbitftändige Unternehmer bezeichnet find ; 
1861 betrugen die Fuhrleute 1206, die Knechte 738, zujam- 
men 1944. Die Abnahme ift bei ven PBerjonen nicht jehr bedeu— 
tend. Daß hier im Ganzen eine Abnahme ſtattfand, wideripricht 
unferer obigen Behauptung, Daß der Kleinverkehr Durch die 
Eiſenbahnen nur zugenommen habe, nicht. Denn die hier con= 
ftatirte Thatſache ift nur Die, daß auf den Hauptiverfehröftraßen 
die Pferde durch andere Kräfte erießt wurden, Daneben kann 
der Kleinverkehr gegen früher doch fich ſehr gefteigert haben. 
Bei einer Vergleichung der Pferdezahl nach einzelnen Oberäm- 
tern zeigt fih auch, daß die Abnahme ſich hauptſächlich auf 
einige wenige größere Verkehrspunkte, welche jegt die Eifenbahn 
haben, wie Stuttgart, Ulm, Heilbronn ꝛc. concentrirt,. daß da= 
gegen in den andern Oberämtern die Zahl jogar häufig etwas 
zugenommen hat. Hiebei fünnen wir noch bemerfen, daß die 
Drotſchkenkutſcher wenigftend 1861 nicht in dieſe Rubrik mit 
aufgenommen zu ſeyn jcheinen, denn jonft wäre die Zahl von 
44 Pferden für Stuttgart viel zu Hein, Auch das kann dazu 
beigetragen haben, den Unterfchied zwiſchen 1852 und 1861 
zu «erhöhen. 

Die Wirthichaften zeigen folgende Verhältmiſe: es waren 

1852. 1861. 
Goſthöfe, Krüge, 
Ausſpannungen 5026 — 5163 mit 1087 m. u. 1991 w. Geb. 
Speiſewirthe u. 
Garköche -.. . 999: — 2046 mit 707 m. u. w. Gebülfen 
Schenkwirthe, Ta⸗ 
bagiſten, Billard⸗ 
halter . 6032 — 2685 mit 408 Gehülfen. 

Eine unbedeutende Zunahme feheint im Ganzen - ftattgefun- 
den zu. haben und wäre im Allgemeinen wohl auch durch ven 
fteigenden Wohlſtand erklärlich. Im Einzelnen aber kann aus 
den Refultaten wegen der in den Erläuterungen nachgewieſenen 
nothwendigen Unficherheit der Zahlen ein ficherer Schluß. nicht 
gezogen werben. Zur Vergleichung mit unfern Defultaten mögen 
die, zuverläffigen Angaben in Riecke's Finanzſtatiſtik (Jahrb. 
1861, Seit 2, S. 263) dienen. Es waren dort verzeichnet 
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pro 1859 —60 
Schildwirthe 6415, Dagegen nach unjerer Aufnahme 5163 
Speijewirtbe 2146, e * — J 2046 
Schenkwirthe 4917, 2685 
was zum Beweis der Wahrheit unferer Behauptung *) dient, da 
die Zahl der Wirthe viel zu gering ſeyn mußte, meil viele als 
Metzger, Bäder aufgeführt, bier nicht wiederholt werden durf— 
ten. Ueber den Gang der Wirthichaften von 1851 —60 ver- 
meifen wir auf die nähern Mittheilungen Riecke's am ange— 
führten Orte. Cine Zunahme ift daſelbſt nicht durchaus bes 
merkbar; d. b. wenigftend nur bei den Schildwirtben und un— 
beftändigen Weinfchentern, wogegen die Speifewirthe und bie 
beftändigen Schenkwirthe in den letzteren Jahren etwas abnab- 
men. Auch in Preußen haben von 184958 die Gajthöfe 
und Scildwirthe etwas zus, Die Spetjewirtbe etwas abgenom- 
men. Daß die Zahl der Wirtbichaften bei und theilweiſe zu 
groß für den Bedarf und daher eine Abnahme wünſchenswerth 
wäre, wird vielfadh angenommen, indem viele verfommene Hand» 
werfer und Leute, welche überhaupt nicht arbeiten mögen, in 
dem Betrieb einer Wirthichaft ihre Zuflucht ſuchen. Je mehr 
aber die allgemeine Betriebſamkeit fteigt, deſto mehr werden 
auch ſolche Motive aufhören, zu Begründung von Wirthichaf- 
ten zu führen und es Eönnte ſich fragen, ob es gut ift, der 
Errichtung neuer Wirthichaften durch Erſchwerung der Goncej» 
flonirung entgegenzumirfen, 

Ueber den Wein- und Bierconfum in Württemberg ver— 
weiſen wir ebenfalls auf Riecke's Berehnungen. Er war ent- 
Ihieden nad den dortigen Notizen in den legten 10 Jahren 
in fletem Steigen begriffen. Die Zahl der Wirthſchaften in 
ihrem Verhältniß zu Bevölkerung und Flächenraum möge Durch 
die folgende Vergleihung mit Preußen noch ſprechender hervor— 
gehoben werden: 


— —- - — 


*) Siehe in den Grläuterungen oben ©. 148. 
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Württemberg 












Preußen 1858. 
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Die für Preußen zu runde gelegten Zahlen find dem 
Jahrbuch von Hübner (VI. 2. Abth.) entnommen. Es ergibt 
fih, daß wir jowohl dem Flächengehalt als der Einwohnerzahl 
nach vielmehr Gafthöfe, Speijewirtbe und, wenn wir die unbe— 
flindigen Schankwirtbe hinzurehnen, auch mehr Schankwirthe 
haben als Preußen, was bei der bekannten Vorliebe der Süd- 
deutſchen für das Wirthöhausleben kaum befremden Tann. 
Nähme man die Angaben unjerer Gewerbeftatiftit allein, jo 
ergäbe dich aus den angeführten Gründen fein richtiges Bild 
gegenüber von Preußen; ein Verweis, mie vorfichtig mit ftatifti- 
ſchen Daten umzugeben ift, und wie jeder Gebrauch einer ftati- 
ftiihen Zahl ohne Kenntniß ihrer Enſtehungsgeſchichte beinahe 
werthlos iſt. 

Wir kommen endlich zu den Anſtalten und Unternehmun- 
gen zum literariſchen Verkehr 

Es waren: 








*) Hier hat Riecke nur die beſtändigen Schankwirthe gerechnet; 
nimmt man aber die unbeſtändigen hinzu, wie wir oben thaten, ſo 
kommen auf 1 Quadratmeile 13,, Schankwirthe, auf 1 Wirth 349, 
Berfonen. 
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Buch⸗ ıı, Notendrudereien . B 18 
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handlungen 199 | 113 217 — 

Antiquare u ee pri 11 — 124 — 4 

Buchbibliothbefen . .- . . 25 _ 20 — 5 
ı 





Mir fehen, der alte Ruhm Schwabens und insbeſondere 
Stuttgartd, wo das Hauptgeichäft Der. erjten deutſchen Verlags—⸗ 
buchhandlung feinen Sig hat, im Buch- und Verlagshandel ift 
noch nicht im Erbleichen. Die Arbeiter im den Burch= . und 
Notendrudereien find in den lebten 10 Jahren beinahe, um Das 
Afache, die in den Druckereien für Stiche, Holzichnitte ꝛc. beir 
nahe um das Doppelte geftiegen. Die Buche, Kunft- und Mus 
ftfalienhandlungen haben fich erheblich vermehrt. Daß bei den 
Antiquaren und Leihbibliothefen nicht ein gleiches Rejultat er- 
ſcheint, kommt wohl nur von der unvollftändigen Aufzählung 
dieſer Gewerbe im Jahre 1861 ber, Die wir in den Erläuterungen 
erflärt haben. 

Nächſt Leipzig gilt Stuttgart für den erſten Büchermarkt 
Deutjchlande. Die Zahl der bei und jegt in Buch- und 
Notendruderen beſchäftigten Arbeiter beträgt ungefähr "/, der 
1858 in ganz Preußen beichäftigten, während unjere Bevöl- 
ferung etwa "/,, der preußifchen beträgt, Die Zahl unferer Buch⸗ 
bandlungen ift etwa "/, der preußijchen. Sachſen zählte 1855 
110 Buchdruckereien; die Gejammtzahl ſämmtlicher in den obi- 
gen Gewerben beichäftigten. Perfonen wird von Engel*) für 


*) Siehe ftatift. Jahrb. v. Hübner V. S. 108. 
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dieſelbe Zeit auf nicht ganz 1900 gefhägt, während wir in 
MWürttemberg nur etwas weniger, nämlich 1621 zählen. 


An diefe Erörterungen über die einzelnen Gewerbe, mögen 
ſich zum Schluffe noch einige allgemeine Betrachtungen anreihen. 

Die Totalität defien, was in den drei Tabellen unferer 
Gewerbeaufnabme zufammen verzeichnet tft, nennt man die In= 
duftrie im weitern Sinne des Wortes und jo Berjchiedenes in 
ihnen zufammengefaßt ift, jo bildet dad Ganze doch gegenüber 
der Land» und Forſt-Wirthſchaft, gegenüber dem Staatd- und 
Privatdienfte, gegenüber den Taglöhnern ꝛc. eine feftgejchlojjene 
Einheit. Aus diefer Einheit nun ergibt fih und die Noth- 
wendigkeit, auch noch auf den Geſammtinhalt der drei Tabellen 
ohne Rückſicht auf die durch die techniſche Aufnahme gebotene 
Trennung einen Blick zu werfen. Die folgende Tabelle ſoll 
hiezu dienen, indem ſie vermittelſt Kombination des Inhalts der 
drei Tabellen uns die Vertheilung der ſämmtlichen in unſerer 
Gewerbeſtatiſtik verzeichneten Perſonen nach Hauptrubriken, wie 
ſolche ſich nach den Hauptzweigen der Induſtrie ergeben, zeigen 
ſoll: Es waren beſchäftigt bei 
der Gewebe⸗, Kleidungsſtücke— 


und Xederbereitung. . . . 89,433 Perſ. oder 38,60 
der Zurihtung von Verzehrungs⸗ 

gegenftänden (incl. Wirte sc.) 57,472 21,44 
den Baugewerten (incl. Glashüt- 
ten, Sägmühlen 1.) . . . 38,090 „u 1lısu 


der Metallproduftion und Ver— 

arbeitung (incl. Mühlen-, Ma⸗ 

ſchinen⸗ und Inftrumentenbau) 31,707° „ un Iron 
der Bereitung v. Holz-, Papier⸗ 

und kurzen Waaren . . . 24934 5 u Yan 
der Bereitung von Stoffen aller 

Art für häusliche, gewerbliche 

und offieinelle Zwede. . . 4809 „ u AIpon 
dem handel . 2. 2. 0...43198 „ a Fi 
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den Transportgemwerben . . . 3625 Perf. oder 1,,% 
den Kunfte und literarifchen Ge- 


werben . . . te oe Ian 
den perjönlichen Dienftleiftungen 1742 un O5 
anderweitig . . .- 10 183 „ Ban 


— 268,890 den. oder 100,90 " 
welche wieder geben die Perfonen in der 


Fabriktabelle mit. . 90,907 oder 33,5, 0/0, 
Handwerkertabelle mit 145,308 „ FA,ysn 
Handeldtabelle mit . 32,675 „ 12,1: 


zufammen 268,890 oder 100,90 u 

Für denjenigen, welchem der Inhalt der Tabellen nicht ges 
nau gegenwärtig tft, haben wir in fachlicher Beziehung über 
einige Titel der von uns gebildeten Abtheilungen ein paar 
Worte zu bemerken, die beſonders hei einer etwaigen Vers 
gleihung mit derartigen Zufammenftellungen anderer Länder 
nicht außer Acht zu laffen find. Bel den Transportgewerben 
blieb Die ganze Staatöpoft, welche nicht in unfere Tabellen auf- 
zunehmen war, aufer Berechnung; bei den Hiterarifchen Ge— 
werben find nur die eigentlihen Geſchäftsmänner (Buchhänd- 
ler 20.) gemeint, während Schriftfteller, Literaten ıc. nicht mit- 
gezählt find; Dagegen find bei den Kunſtgewerben auch die Maler, 
Bildhauer, kurz Die eigentlichen Künftler mitbegriffen. 

Was die Vertheilung nad) den verfchienenen Hauptinduftries 
zweigen betrifft, jo find die beiden erften Poften Die bedeu— 
tendften. Wir fehen wieder, mie das Bedürfniß des Eſſens 
und der Kleidung allein mehr ald die Hälfte aller gewerb- 
lihen Hände in Anfpruh nimmt. Mittelbar dienen dieſen 
Bebürfniffen natürlih noch viel mehr und dem Bedürfniß 
des Eſſens und Trinkens überdieß beinahe die ganze Ländliche 
Benölkerung, welche jo ftark feyn wird als die ganze ge= 
werbliche zufammen. Die Baugewerke repräfentiren mit 14%/, 
das Wohnungsbedürfnig. Die Metallproduftion und Verarbei— 
tung entſpricht Teinem einzelnen menjchlichen Bedürfniß, aber 
zeigt durch ihre hohe Ziffer, welche Bedeutung die von ihr ge— 
lieferten Hülfsmittel, das Werkzeug und die Mafchine für die 
menſchliche Kultur haben. Unter ven Berfertigern der Holz: 
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md ähnlichen Waaren find es hauptſächlich die Tiſchler und 
die Groß- und Kleinbötther (Küfer und Kübler), welche die 
hohe Ziffer bedingen ; diefe betragen mehr als die Hälfte derſel— 
ben. Die übrigen Kleinen Abtbeilungen geben zu feinen bejon= 
dern Bemerkungen Veranlafjung. 

Im Verhältnig der drei Haupttabellen zu einander, zeigt 
fih, daß Die Handwerkerlifte mehr ald die Hälfte aller Ber 
jonen bildet, daß das Handwerk aljo immer noch den Grund» 
ſtock unjered gewerblichen Lebens ausmacht, wie wir jehon oben 
erwähnten. Die Handels- 1e. Lifte iſt fein einheitliches Ganze. 
Der Handel allein beträgt ja nur circa 5 °/, der Gejammtjumme. 
Ungefähr ebenſo viel werden die Wirthſchaften ausmachen. 

68 Hleibt und nun no übrig, die Geſammtzahl der ſämmt— 
lihen ‚gewerblich bejchäftigten PBerjonen im Holgenden mit Den 
frübern Aufnahmen und den Bevölferungszahlen zu vergleichen. 
Die Zahlen für 1822 ſind der amtlichen Bewölkerungszählung, 
welche Damals zugleich Rubriken für Die Gliederung Des Volkes 
nad Ständen und Berufsarten enthielt, entnommen. Die An— 
gaben für 1835 und 52 beruben auf den dandals ‚erhobenen 
gewerbejtatijtijchen Notizen, wobei allerdings beidesmal die Grän- 
zen Tür Das Gewerbewejen viel weiter gezogen waren. Für die 
Aufnahme von 1852 war eine theilweiſe Ausjcheidung der 
1861 notorijch meggelajjenen Gewerbe (Schäfer, Hirten, Apothe- 
fer, Ihierärzte ꝛc.) möglich; aber auch nur theilweiſe; denn 
z. B. Die Kaufleute jind 1852 viel ausgedehnter, (Vieh-, über- 
haupt Biktualienbändler) aufgenommen ala 1861. Bei der 
Aufnahme von 1835 und vielleicht von 1852 wird überbich eine 
doppelte oder mehrfache Zählung jehr häufig jeyn, nämlich jo, 
Daß ein und derjelbe ald Wirth und als Bierbrauer, — ala 
Wirth und ala Bäder ꝛc. lauft; ein Uebelitand, der 1861 
nah den Orundjägen, die in den Erläuterungen angeführt ſind, 
vermieden wurde. Dieje Bemerkungen jollen daran erinnern, 
daß die Zunahme von 1835 und 52 bis 1861 in Wirklich— 
keit eine noch viel größere war, als fie in der folgenden Tabelle 
ericheint. Zur Vergleihung jegen wir Die entiprechenden Zah— 
len für Defterreih ein, die der Statijtit des öfterreihiihen 
Kaiſerſtaates son Schmitt (einem Auszug aus den amtlichen 
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Quellen) ‚entnonmen find. Für ambere Länder find ung leider 
feine direkt vergleichbaren Ziffern zur Sand. 
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Die Zunahme der Industrie in Württemberg ericheint aus 
ven angegebenen Gründen von 1822— 35 wahrſcheinlich etwas 
zu ftarf, von 1852 — 61 jedenfalls etwas zu gering; aber im 
Ganzen erhalten wir Doch ein richtiges Bild von der Geſchichte 
unjerer Induſtrie durch dieſe Tabelle. 

Welch' gewaltige Veränderung liegt zwiſchen dieſen beiden 
Zablen für 1822 und für 1861. Wir glauben kaum, daß 
es zu weit geht, wenn mir behaupten, daß die in Diefer Indu— 
ftrieentwidlung liegende Beräinderung mit Allem, was fih an 
fle anfchließt, tief einfchneidender und wichtiger ift, als alle 
Veränderungen, welche unfer Land in'den legten Jahrhunderten 
zuſammen erfuhr. Der Württemberger, zur Zeit des Herzog 
Chriſtoph, würde am Ende des vorigen Jahrhunderts jein 
Land eher wieder erfannt haben, ald der Württemiberger aus 
Herzog Karls Zeit es heute wieder erfennen würde. Dazu hat 
noch Manches mitgewirkt — aber nichts, was ganz aufer Zu— 
ſammenhang mit unjerem modernen Indnftrieleben ſtünde. Würt- 
temberg, noch vor 40 Jahren ein beinahe rein aderbauender 
Staat, abgejchieden von dem großen Weltverfehr, verwendet 
nun beinabe die Hälfte jeiner erwachſenen männlichen Bevöl— 
terung in Handel und Induſtrie. Die neuen Verkehrsmittel haben 
es mit bineingezogen in den Weltverkehr. Der Württemberger 
erreicht heute: Paris, Hamburg, Wien oder Berlin jo leicht, 
als er wor AO Jahren feine Refidenzftadt erreichte, - Achn- 
lihe Berhältnifie, wie in. den entwickeltſten Induftrieländern, 
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erbliden wir heute bei und und zugleih damit einen früher 
nie geahnten Wohlftand, welder die Grundlage und Voraus— 
feßung für alle Die andern ſchönen Blüthen eines höhern Kul— 
turlebens bildet. — Wir haben ſchon oben darauf hingewieſen, 
wie die Veränderung des Gewerbs⸗ und Verfehrölebens au auf 
alle andere Xebensgebiete ihre Rückwirkungen gehabt bat oder 
haben wird. 

Die alte auch bis im die neuefte Zeit wiederholte Phrafe, 
Mürttemberg jey Doch ein vorzugsweiſe ackerbauender Staat, 
ift durch die obigen Zahlen unmwiderleglich zerftört. Schon Das 
Verhältnig zu Defterreih, welches doch auch eine bedeutende 
Induftrie befigt, zeigt, einen wie viel größern Theil der Be— 
völferung die Induftrie bei und in Anſpruch nimmt. Sachſen 
ift Das gewerbereichite Land im Zollverein, aber wir glauben 
nicht, Daß ed jetzt Württemberg noch ſehr weit übertrifft. 
Engel*) gibt ald Procentantheil von Induftrie und Handel an 
der Geſammtzahl der jelbftthätigen Bevölkerung, welche unferer 
erwachjenen männlichen Bevölkerung entiprechen mag ober eher 
noch geringer ſeyn wird, 49,,,°/, an. Darunter find aber 
fämmtliche Handarbeiter (Taglöhner), jowie das Poſt-, EChaufjee- 
und Wegeperfonal, melde bei und fehlen, mitbegriffen. Diefe 
betragen in Sachſen mindeſtens 3— 4°/,, jo daß für Gewerbe 
und Handel nad) dem Sinne unjerer Tabellen * eirca 46"), 
übrig bleiben. 

Nur das konnte vielleicht noch einen Unterſchied machen, 
wenn in Sachſen von den in den Gewerbetabellen aufgeführten 
Verjonen eine geringere Zahl nebenher noch Landwirthſchaft 
oder andere Gejchäfte triebe. Dieß findet in Württemberg aud 
jegt noch in ziemlihem Umfange flatt, obwohl es nah und 
nad abnimmt. Im Jahre 1852 wurden 99,838 Perſonen ge 
zählt, welde neben der Landwirthſchaft ein Gewerbe trieben. 
Der Auffhwung unjerer Induftrie in den legten 10 Jahren 
mag viele von Ddiefen vollends ganz zur gewerblichen Thätigfeit 
berübergezogen haben — dennoch aber findet eine ſolche Berbin- 
dung noch aller orten bei und ftatt. Bei umjerem zerftüdelten 





* Siehe ftatift. Jahrb. v. Otto Hübner II. ©. 265—66. 
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Grundbeits find dieſe Verhältniße für unfere ländlichen Bezirke 
unvermeidlich und jogar wünſchenswerth. Das Gewerbe, das 
bier am meiften in Betracht kommt, ift Die Weberei. Doch 
dürfen wir hier nicht vergeſſen, daß in unjern Tabellen die 
jenigen Stühle, welche nur ald Nebenbeihäftigung betrieben: 
werden, ftreng ausgeſchieden find, und daß für Diele kein Per- 
fonal gerechnet tft. Dieß gleicht ven Umſtand, daß viele in 
unjern Tabellen gezählten Perſonen den Gewerben nicht ganz 
angehören, wieder zu einem guten Theil aus, wozu no in 
ühnlicher Weiſe andere gewerbliche Nebenbejchäftigungen (Stricke— 
rei, Stickerei, Holge und Strofwaarenverfertigung ꝛc.) unferer 
ländlichen Bevölkerung kommen, welche, wie wir öfter bemerk— 
ten, zu feinem volltommenen Ausdrud in unjern Gewerbe— 
tabellen gelangten. Auch tjt nicht zu vergeflen, daß in unjerer 
Aufnabıne (1861) manche Gewerbe, wie 3. B. Die Apotheker, 
Feld⸗, Holzs, Fruchtmeſſer, die Erzgräber, Spanner und andere 
mwegblieben. 

Bei allem dem aber tft eined außer Acht gelaſſen, nämlich 
der Umftand, Daß, wenn wir unfere gewerbliche mit der ge» 
jammten männlichen erwachjenen Bevölkerung vergleichen, wir 
eigentlich die hierunter begriffenen Kinder und Frauen abziehen. 
müſſen. Erftere find nicht: jehr bedeutend, letztere aber betragen 
19,099; wenn wir aljo in, runder Summe 20,000 abziehen, 
fo bleiben ung 248,890 ‚gewerbetreibende Berfonen oder 42,05%, 
der ermwachjenen männlichen Bevölkerung. Wehnlich wären fo: 
natürlich auch Die früheren Aufnahmen für Württemberg zu; 
modifieiren. Ihr Verhältniß unter einander bleibt Daher nicht 
weniger richtig trotz dieſes Umſtandes. Wie es ſich aber im 
diejer Beziehung mit den Aufnahmen Defterreih& und Sachſens 
verhält, vermögen wir nicht anzugeben. 

Das bleibt uns jedenfall ald unumftößliches Reſultat, daß 
unfere gewerbliche Bevölkerung jeit 1852 um-mehr als 40,000) 
Berjonen zunahm, während Die Bevölkerung Württembergs im; 
Ganzen heute um etwa 12,000 Seelen geringer ift als 1852. 
Bon: 1835-52 nahm Die gewerbliche Bevölkerung nur; um 
eirean 30,000 Berjonen zw, Die ganze Bewölferung aber um 
160,000. Nichts Tann fchlagenver die ganze Bedeutung ber 
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legten 10 Jahre für unfere induſtrielle Entwidlung hervor⸗ 
heben. — Aber werden wir jet fragen, mie war ed möglich, 
daß heute unſere Gewerbe 40,000 Menſchen mehr ald 1852 
in Anſpruch nebmen können, mährend die Bevölkerung im 
Ganzen abnabm. 

Theilweiſe erklärt fich die Zunahme aus der Bevölkerungs— 
bewegung; erwachſene männliche Berfonen haben wir 1861 trog 
der allgemeinen Abnahme doch um circa 25,000 mehr ale 
1852. Das find offenbar feither herangewachſene Perſonen, 
welche fih wohl hauptjählich den Gemerben werden zugewandt 
haben. Uber das genügt noch nicht. Haben vielleicht andere 
Beſchäftigungszweige abgenommen? Wir glauben kaum. Die 
Landwirthſchaft wird heute viel intenfiver und mit ebenſo 
zerftücfeltem Grundbeſitz als früher betrieben. Wenn auch Pie 
landwirthſchaftlichen Mafchinen manche Arbeit der menjchlichen 
Hand abgenommen haben, fo hat dennoch gewiß die Quantität 
und Qualität der Tandwirthfchaftlichen Arbeiten im Ganzen bes 
deutend zugenommen. Der Staatsdienft, die Wiſſenſchaft, die 
Kunft beſchäftigen heute ficherlich mehr Hände und Köpfe ale 
vor 10—20 Jahren. Es wird nicht in irgend einem Zweige 
menſchlicher Thätigkeit weniger geleiftet als früher, ſondern in 
allen wird mehr geleiftet, das ift das Geheimniß. Miele, welche 
früher nur halb beſchäftigt waren, arbeiten nun Jahr aus, 
Jahr ein mit gleichem Fleif. Dieß gilt befonders von unſerer 
bäuerlichen Bevölkerung; an einem fleinen Gütchen blieb früher 
die ganze Familie Kleben, den Winter und oft auch den Som— 
mer über kaum beichäftig. Was früher 4—5, thun jegt 
3—4 Berfonen und zwar befier. Miele Mitglicder bäuerlicher 
Familien, die früher den ganzen Winter über kaum eine andere 
Thätigkeit kannten ald den Wirthshausbeſuch, geben jegt in 
dieſer Zeit in die Fabriken oder arbeiten zu Haufe etwas. Der 
Einzelne ift thätiger, arbeitfamer geworben, das viele Nichts— 
thun, Die vielen balbbejchäftigten, fittlich und ökonomiſch gleich 
unglüdlichen Eriftenzen haben mehr und mehr aufgehört. Welch 
jttlicher Fortſchritt zugleich hierin liegt, kann nur Der erken⸗ 
nen, der die ganze ethiſche Bedeutung der Arbeit zu würbigen 
weiß, der erfannt hat, daß Arbeit, angeftrengte Thätigkeit die 
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Grundlage aller Sittlichkeit, die erfte und allgemeinſte Pflicht 
jedes Menſchen iſt. 

Wer unſere Verhälmiſſe, — auf dem Lande, etwas 
nüher kennt, kann über dieſe Thatſache kaum im Zweifel ſeyn; 
und ebenſo wird er uns beiſtimmen, wenn wir ſagen, daß in 
dieſer Beziehung ſich zwar Vieles geändert habe, ebenſo viel 
aber noch der Zukunft vorbehalten ſei. Es ſind bei uns auch 
jetzt noch nicht alle Arbeitskräfte ſo beſchäftigt, wie es mög— 
lich wäre. 

Wie wir da und dort Die ſtatiſtiſch erhobenen Thatſachen 
durch Anknüpfung an die Grundſätze der Wiſſenſchaft in ein 
helleres Licht zu rücken uns bemühten — weil wir es für die 
wichtigſte Aufgabe der Statiſtik halten, die Geſetze der Wiſſen— 
ſchaft flet3 wieder an den Thatſachen des mirklichen Lebens zu 
prüfen und das praftijche Leben hinwiederum durch die Zurück— 
führung feines Inhalts auf die allgemeinen Geſetze, melche es 
beherrſchen, nad feinen Hauptbewegungen klar zu legen und 
eben Damit zu befruchten — jo möge es auch an dieſer Stelle 
erlaubt jeyn, Daran zu erinnern, Daß Die eben erwähnte That- 
ſache mit einer befannten wiſſenſchaftlichen Streitfrage in engem 
Zufammenhang fteht.. Oft ſchon wurde der Umftand, daß es 
folche unbejchäftigte und halbbeichäftigte Hände bei uns und 
anderwärtö gebe, al& ein Argument für das Schutzzollſyſtem 
angeführt, während die abftraften Freihändler Die Möglichkeit 
einer ſolchen Thatſache überhaupt gerne Täugnen möchten, ins 
dem ſie erflären, wenn unbeichäftigte Hände vorhanden wären, 
fo würden dieſe ſtets won jelbit eine vortheilhafte Beſchäftigung 
finden, ſey es nicht in den Gewerben, jo doch in Urproduftion. 
Beides geht zu weit; beide Anfichten find einjeitig, weil fie 
compficirte Erjcheinungen für zu einfach halten. Daß ed bei 
und foldhe kaum oder halbbeichäftigte Menfchen gab, iſt für 
und nach den obigen Zahlen unzweifelhaft, Ebenſo glauben 
wir auch, daß das Schugzolliyften Dazu beitrug, dieſem Hebel- 
ftand mehr und mehr abzubelfen. Wir hätten aber dieſes 
Reizmittels neben den vielen andern Urſachen, Die dazu bei- 
trugen, alle Hände vollauf zu befchäftigen, nicht jo nothwendig 
bedurft, wenn nicht- bei und bejondere Umftände der allge— 
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meinen unläugbaren Tendenz ſolchen unbejchäftigten Leulen 
menigftend durch intenfivere Landwirthſchaft gemügende Thä— 
tigkeit zu verfchaffen, entgegengewirkt hätten. Daß dieſe näm- 
ih, jo lange unfere Gewerbe noch zu weit zurück waren, 
‘um fie zu bevürfen, nicht in der Rohproduftion bejchäftigt wur 
den, wie die abftraften Freihänpler meinen, ‚das Hat jeinen 
Grund darin, daß bis zum Jahre 1848 die Örundlaften die 
Entwicklung unferer Landwirthichaft zum intenfiven Betrieb 
bemmten und uns bis dahin auch die Verkehrämittel fehlten, 
eine große Rohproduktenausfuhr zu bemerkftelligen. So wirkt 
überall das DVerjchiedenartigfte zufammen. Daher ift auch Die 
obige Thatſache fein allgemeines jchlagendes Argument 








gemeinfte Borausfegung ein ruhiger fleifiger vormä tö ſtrebender 
Geift in der ganzen Bevölkerung. Waren diefe ht? 
andere Umftände einmal vorhanden, dann bleibt eu, rat, 
ob außerdem auch noch Schußzölle nöthig waren. 
Mir jehen, welche Vorficht nöthig ift, wenn man b- 
wirthichaftlihen Erſcheinungen den Urſachen, aus denen Die 
Dinge entftehen, nachgehen und ſie bloslegen will, wir erfen- 
nen, Daß es bier Vermeſſenheit ift, fichere apodiktiſche Urtheil 
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auszuſprechen, und vollends, daß ed Unmöglichkeit iſt, “ 
verſchiedenen zuſammenwirkenden Urſachen im Einzelnen g — 
das Maaß ihrer Mitwirkung feſtſtellen zu wollen. 

Wenn wir daher zum Schluſſe unſerer Betrachtungen — 


einen Blick auf die allgemeinſten und wichtigſten Urſachen, d | 
Württemberg den gejchilverten ſchönen induftriellen Aufjhwun. ’ 
dankt, werfen wollen, jo müjjen wir und mit allgemeinen Andeu % 
tungen genügen laſſen, welche ala ſolche dann menigftens mehr 
Glauben finden werden, ald apodiktiſche Urtheile, denen die , 
fihere Begründung fehlen müßte. 

-. Beginnen ‚wir gleich wieder mit den Schußzöllen. Mag 
der Zollvereinstarif immerhin Manches dazu beigetragen haben 
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Dieſe oder jene Imbufirie beit und einzuführen und zu beleben, 


mögen die Hemmungen, welche er beſonders in der legten Zeit 


immer mehr wieder andern Gewerbszweigen bereitete; nicht: jo 
groß ſeyn, ald Die im Ganzen feit der "Gründung: des Vereins 


auf ihm: zurückzuführenden Förderungen‘, ſoviel glauben wir 


jücher behaupten zu Dürfen, : daß Die durch den Zollverein ge 
jchaffene ſtarke Conkurrenz im Innern. mehr dazu: beitrug, unſere 
Gewerbe zu. heben, ald jene durch den Tarif geſchaffene Ab⸗ 
haltung der Conkurrenz von Außen. Schon die Gründung des 
Königreichs Württembergs als einheitlichen Staatsgebiets noch 
viel mehr aber der Zollanſchluß an Bayern und ſpäter an Preußen 
ſchufen einen größern Markt, ein: großes‘ und wirthichaftliches 
Ganze und damit die erſte Lebensbedingung für allen höhern 
Aufſchwung der Induftrie, für die nöthige Conkurrenz, für die 
nöthige Arbeitötheilung, ja ſelbſt für Die Möglichkeit einer Schup- 
zollpolitik. Nächftvem drängt ich die Entwicklung unferer: Ber- 


oNehrsmittel, befonders der Eiſenbahnen, in Bordergeund; durch 


ſie erfolgte eine ganz andere Berührung mit dem übrigen Deutjch- 


band und mit dem Ausland. Man lernte ſich gegenſeitig erſt 


tennen, wir die, weiter vorgefchrittenen Induſtrieläͤnder, Die 


— ſnder die vielen Vorzüge, und. Schäge des JZollvereins. 


Alle Kräfte wurden dadurch belebt und angefeuert; der ſtei⸗ 
gende. Verkehr und Abſatz erhöhte: wieder die Kauffähigkeit 
unſerer Bauern, die Probuktionsfähigkeit: unſerer Induſtriellen. 
Wenn wir und. erinnern, daß unſere Eiſenbahnen aus dem 
Ende. der: vierziger Jahre ſtammen, können wir, dann nad 
zweifeln, warum die Entwicklung won: 4185261: im: Ganzen 
ſo viel bedeutender it, ala Die von 18385—52, obwohl auch 
ſpeciell zu dem Unterſchied dieſer beiden Perioden noch Manches 
Andere beitrug? So iſt Die Kapitalanſammlung, d.: h.eine 
der: wichtigſten Vorausſetzungen für den gewerblichen Aufſchwung 
‚bei Einzelnen wie bei gamgen Völkern oft lange Zeit eine kaum 
‚bemerkliche, bis fle dann auf einmal in gewaltiger Progreſſion 
wächst; iſt einmal eine gewifje Stufe des Wohlftands erreicht, 
dann gebt Das. Erfparen und Kapitalifiren. um ſo ſchneller. 
Dieß trifft gewiß. für die letzten 40 Jahre in Württemberg 
zu. : Dann mögen die hehlgeichlagenen Hoffnungen‘ und: die. ge⸗— 
Württ. Yahrbüder. 1862. 9. Heft. 19 


wonnenen Erfahrungen der Jahre 1848 und. 49 dazu beige 
tragen haben, zu Anfang der : fünfziger Jahre alle geiſtigen 
Kräfte: mehr auf. das materielle wirthſchaftliche Leben zu 'con- 
sentriven; die Ablöfung der Grundlaften vom Jahre 1848 und 
49 erhöhte: die Kaufkraft umferer Tindlichen Bevölkerung, er- 
möglichte eine intenſivere Landwirthſchaft und trug. zur An— 
ſammlung mancher Kapitalien bei. Eine Reihe glücklicher 
Aerndten unterſtützten von 16685 an die glücklich begonnene 


Zu dieſen ſpeeiellen Urſachen geſellen ſich aber noch allge- 
meinere; wir. meinen einerſeits ſolche, die wir mit den andern 
Ländern. Europa's gemein haben, andererfeits foldhe,: die unſer 
gewerbliches Leben mit unferen a. ſpeciell wärtienbergl- 
Ächen Verhältniſſen teilt. 

Unſere Zeit‘ ift eine Epoche der: ‚unferorbntiiren und tiefe 
greifenpften Erfindungen und. Entdeckungen. Neue Majchinen 
entſtehen und: leiften das bisher Unbegreifliche: Neue chemiſche 
und :phufitaliiche. Methoden : geben - täglich ver Technik beſſere, 
wohlfeilere, lohnendere Erfolge — Und auf: der: andern Seite 
iſt es nicht unbillig, an unſere niedern Steuern, an unjere un- 
partheiiſche und geordnete Rechtſprechung und Verwaltung zu 
erinnern, — zu erinnern an eine ſegensreiche glückliche Regierung, 
welche die materiellen Intereſſen mit Geſchick und beſonderer 
Sorgfalt "befördert, un bie verhältnißmüßig ſehr große bürger⸗ 
liche Freiheit und Selbſtſtündigkeit der Einzelnen, welche aller⸗ 
dings bisher. noch durch. den Zunftzwang beſchrünkt war, — 
zu erinnern endlich an den allgemein ethiſchen Charalter und 
die intellektuelle Begabung Des Volksſtammes, ar jenen ſchwä⸗ 
biſchen beharrlichen Fleiß, an jene ſtille Ausdauer und Conſe⸗ 
quenz neben bedeutender geiſtiger Begabung, welche mehr und 
‚mehr ‚auch der Induſtrie ſich zuwendet, während: fle wor nicht 
langer Zeit noch beinahe ausſchließlich das Feld der MWiflen- 
ſchuft und des Staatsdienſtes geſucht hatte, endlich an: jenen 
ſparſamen haushälteriſchen Sinn, der von dem Luxus der Welt⸗ 
ſtädte noch wenig berührt oft trotz großen Reichthumg unſere 
Kaufleute und. Fabrikanten noch: beinahe: daſſelbe Leben führen 
läßt, ee ee, 


Die Alles und noch ta nun es hat zufammens 
gewirkt, die induftrielle Entwicklung herbeizuführen, die wir im 
Bisherigen mit unſererſchwachen Seren quf Bag det Ge⸗ 
werbeſtatiſtik von 1861 zu ſchildern unternahmen. öge auh 
Nfunftig unſere Induſtele in gleicher Blüthe for A 194 
unglüsfliche Störungen unjered gewerblichen - Lebens; wie ei 5 hr 

_ uns aus ummölktem Simmel 
und eine freiheitliche öfonomtfche Gejeggebung und Tarifreform 
Die legte Bedingung hinzufügen, die unferer Induftrie zu ihrer 
Ausbildung und Vollendung bisher noch fehlte 140 u anne 
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| "Anhang. | 
Zuſammenſtellung des Perſonals 
der Fabrilatious Anſtalten und. Fabritunernehmungen aller Art 

nach der für das Jahr 1852 | anfgenontnenen \ voilett. Gewerbeftatiftit. 








fsılz a Wulf 


Unternehmungen. 


Fabrifen zu Streihgarn . 
" „ Rammgarı . 
„ für Baummollegarn . 
’ „Flachs u. Hanf A 


r „ Berg. 


Gehende Webftühle in Seide 
und Halbjeide . . 
Gehende Webftühle in Baum: 
wolle u. Halbbaumwolle . 
Gehende Webitühle in Finnen 
und Halblinnen. . 
Gehende Webftühle in Wolle 
und Halbwolle . . 
—— zebſtühle f. Strumpf⸗ 


veberei 
—* Bestie für. Band: 
—* Desigte für "andere 


—8 Zwirn, "Strid- x. 
Garn aus Wolle, Baum: 
wolle und Linnen u. Zeug: 
ftiderein . —J— 

Seidenmonlinagen:, Seiden⸗ 
haſpel⸗ u. Ziirn-Anfialten 

Tuch-Fabriken . . 







Arten der Fabril: - 











Ferm 
"EI Jahren 
u . 
Pr 5 8 
=ı8:|38 
ar = 5 
| 
11 11 | 











| 
| 


17 81 
4 4 | 
301 j 
322 — vor 5 





| 
| 
| 
| 
| 


33 33 is “ 








über 
14 Jahren 
—3 
El 
E 8 
san 494 
129 159 
390, 551 
82) 183 
3 9 
1141| 1418 
121 
5954 
| 14172 
| 1708 
1070. 
ie 
170) 
a 398 
7 341 
1026 292 
24401| 1031 








— der babei gewöhnlich; beihäftig- 


ten Perſonen. 





| 








überhaupt. 


1053 
288 
944 
265 

34 


2584 


121 
5954 
14172 
1703 
1070 
149 
170 









































































k Zahl ber dabei gewöhnli 
a z ten Berfonen. 
= = unter über > 
= hi 5 14 Zabren! PIE Jabren. - 
1 Sabritellnternehmnngen, 2 € ' map 8 J 
wa u = | — 
—5727 727 
2111717 £ 
4 Uebertrag | "322 | — | 85 1031 17 
a" Eonſtige Fabriken für woll. u. | . srsdier‘ 
\ halbwollene Zeuge. -» 20 ı. 10! .10 W228 436 
Fabriken für baumw. u. halb- |. milde =. 
baumwollene Zeuge .| 77 1.403.) 548i41.5118,2488 | 8499 
Fabriken für feinene Zeuge . 14 | m, the rd 160 
„ feibene umd halb ⸗ | arbah unmoRmstnS hi (a 5 
— ir: tn Er 4 |. | 2 +. uäfßälnd 44 130 
er wi-Fabrifen . N ER rd le 3* 
Band: „ Eee 6 liaräsit „u ren | ED 
Teppich⸗ „ } 8 15091111, hk6 1682 = 477 
Pofamentieriwaaren- Fabriken | 2 .. bil | &.85 
v Strumpfiwirfereien . 25 |. 124 127 4180 2800 S 805 
u Spitzen-Fabriken u. Douslin ulisdelsmraekläind | &, 
ö Stiderein . . 21 | 230 483 1679 | 2842 
EStückbleichereien. 12 5 1 | 1,292], 58 286 
Garnbleichereien . 129 . 2 | 7 
Türkifchrothfärbereien a | . In Me 2 = 
* Seidenfärbereien. 1 3 Ideen a 20 
. Sonftige Farbereien — wir an | > 
Orudereien für Zeuge aller’ Art a 30 Mu „, LT 
676 | 542 a nn 5905 | 39262 
irdbi Inldenir | a. 
-. Getreide Baffermüen. 2037 , nina | 472 
4 Windmühlen te j | 1} aA ide | = 
4 „Mühlen mit tbierifch. £ | FR sachlich mitindog, | = 
Ss Kräften A214 | titan Ad ta | 
u Getreide Men mit it Dampf | hir | ® 
B kraft . eg .. 1 — 
= Delmühlen . 755 ; ne Ir E 864 
=> | MWaälftmüblem . 117 R — 122 
5 | Lohmühlen . . 125 5:5 | 137 
Sägemüblen, deutſche (1 Säge) 916 tere ae bar sc | :, 942 
" — —— | 22 
rere Sägen) — 16  ltindeiedenuue | ZB 
Mühlen mit areis Sägen 32 ——— 313 
Andere Mithlenwerte 840 line . a | 79585 
104 4853 | — | —— — 1 708 





Haupt⸗Nubril. 


oder verwandte Unternehmungen. 


" Fabriten in Metall und überhaupt dem Bergbau augebörige 


Andere 
Fabrifen. 








Arten der 
Fabrif-Unternehmungen, 


Eiſenwerke 

Drahtwerke 
Kratzenfabriken 
Nähnadel-Fabrifen . 
Stecknadel Fabriken . . . 


Eiſen-⸗ u. fechtvaar.-Fabrifen 
a) für Senfen, Ketten, Schrau⸗ 


ben, Nägel . 


g hen ee 
b) für Klein-Eijen W., Blech: 


waaren u. Giehereien . 
Stabeifenwalzwerfe'. 
Blechwalzwerfe 
StahlsFabrifen 2 
Stahlwaaren-Fabrifen . 
Kupferhämmer 
Meffingwerke . 


Hüttenwerfe für. Blei, Zink, 


Arfenit c. . . -» 
Broncewaarenzigabrifen . 
Maſchinen-Fabriken. 
Glashütten 


Slaschleifereien u. Polirwerte 


Spiegelglasstabrifen 
Granatenfabrifen . . -» 


Fabriken fonftiger ird. Waaren 


Fabriken chemiſcher Produkte. 


Pott- und Waidaſchſiedereien. 


Ralfbrennerein . » . » 
Ziegeleien . : 
Theeröfen . 


Wachstuch⸗ und Wachstaffent⸗ 
briken . — 
Papier:Fabrifen. . - 
Papiertapeten⸗Fabriken . 
Gummimaaren-Fabrifen 


Zahl der Anitalten. 


. 
war 


— 
2 





unter 


182 | 











Zahl der dabei gewöhnlt 
ten Berjonen. 


über 


FE Jahren. 











838 





Haupt⸗Rubril. 


Andere Fabruen. 


— — — — —— —— — — 
— 




















Zahl der dabei gewöhnlich beſchäftig— 








3170 18770 


E ten Berfonen. 
e unter über 
Arten ber = 14 Jahren. 14 Jahren. | — 
Fabrit⸗AUuternehmungen. 5 — SSR ED ei 
— = = — = = 
! E = E BEN RL... 8 EN 
Uebertrag 47 1 12 | 550 | 838 , 1401 
Leder: u. Lederwaar.-Fabriken 10 b= giluh | 9 
Tabafs:Fabrifen . 20 1222 29040 731 
Zuckerraffinerien. 1 hin |. 
Runfelrübenzuder: Fabriken 3 24108 | 827 
Stärke: u. Kraftmehl-Fabriken 5 b>| 2 | 7 
Siegellaf:, Oblat.:,Federpojenz, | | we 
Bleiſtift- u. Stablfederfabr. 14 23 .| ı| 4 
Sonnen: u. Regenichirmfabr, | 12 12 Dam. | "12 
Lakier-Fabriken aller Art... 7: 183 | 92 | 25 
Gold: u. Silberwaarenmanus | | 
fafturen — 25 548 | 250 | 798 
Bierbrauereien 2225 8391 3391 
Brannfweinbrennereien 7975, 115769 | | 6769 
Deftiliranftalten . 37 321 | 3 
Fabrifen für wohlriedhende | | | 
Waſſer und Gaifen 8 II | 1 
Wezfteinsitabrifen . 1 0. | 20 
Eſſig-Fabriken J 43 2 45 | 2 49 
Kinderſpielwaaren— zabriten 2 4 5 1 6 
Watt-Fabriken I db slsluüzıundg | 27 
Schwerelhölzchen- Kabrifen . J 36 382 | 456 | 213 , 318 | 1369 
Silberplattirte Waaren-Fabrif. | Ir: 5 REINE 11 
StrobhutsFabrifen . ». 7 270 | 1045 | 79-675 | 2069 
Babrifen }. mouffirende Beine | 1 8 | h 3 
Sas-Fabtifen — 2 Prise 7301, 35 
Bappenbdedel:Kabrifen . 2 4 2 6 
Pelzwaaren-Fabriken 1 | &4 6 14 
Cichorien-Fabriken . . 6 AQ 115 99 | 200 
Sährot:Fabrifen . 1 | bi] | l 
Kuochenmehl: und Knochenbl⸗ 
Fabriken — J 8" 3 
Modellſtecherei⸗ Fabrifen Yhır. 6 >| 6 
Korſetten⸗Fabriken & 218, 345 | 568 
Kienruß⸗-Fabriken 1 1 1 
RäfesFabrifen — 63 2| 6 
10568) 667 | 1586 113897 
) 
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ala dung nad nd Iduk } 


brit. 
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Juernwr mi 
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k wugsn ar 27 i 


Zahl der Anftalten. 






wu —— 


p= und GtuisFabrifen . 
Erefeinfisstereabriten OF 


koT+ “= dä0$ 472 Im 
all and ähnliche Induftrie 
Andere Habriten. - - + «+ 
€ ’ g 
Bahl der Fabriken, bei weldenz 
ve bie bee näber unter 
fhieden find. . ..., +! 
Zahl derer, bei welden dieß 
nicht ftattfand. (Mühlwerke.) 
Geſammtſumme 
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